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Spielball von Politikern!“ neue — — 


Wahlbeamte erwarten beträchtliche 
Schwierigkeiten bei Durchführung. 


Lodge ſperrt Underwoods Kriegsende— 


| 
| 
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Beruriaht große Mehrfojien, 


Reſolution. 
Kein Chriſtfeſtgeiſt. 


Eeliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 


Waihington, 20. Dez. Senator] „Aliierte müffen uns helfen.“ 
— — ———7 —* 20. Dez. „Die Alliierten ‚Während bie Reformelemente, bie 
des Senators Ilnderivood von Ala- far moralifd; verpflichtet, Deutſqh. ſeit Jahren bie Einführung partei— 
Se 8 Underwood von - fand mit genügenden Nahrungsitof- ‚lofer Stav‘ratswahlen befürwortet 
bama um eine Beſchlußfaſſung des jen und Materialien zu verſehen“! haben, mit Befriedigung der Wahl 
Senats hinſichtlich eines amtlichen So erklärte der Vizefanzler und xi. am 24. Februar entgegenfehen, in 
Ausſchuſſes für einen Friedensver⸗ nauzminiſter Mathias Erzberger im der das neue Syſtem zum erſten Mal 
tragskompromiß. Reichstage. ausprobiert werden wird, fehen die 
Trotz eines eindringlichen Ap- Den ſtetigen Rückgang des auswär- Leiter der Wahlbehörde den Früh— 
pells von Inderwood, „den Weihe tigen Geldwechſelkürſes weiter er- jahrswahlen mit einem gelinden 
nachtsgeiſt herrſchen zu laſſen“, örternd, jagte er, die deutidhe Negie- | Grauen entgegen, denn Schwierig= 
weigerte fid) Lodge hartnädig, die rung Würde an einer angerenten |feiten und Weitläufigkeiten aller Art 
Srörterung der Inderwood'idhen internationalen Kommifiion zur Ne- Und viel Arbeit wartet ihrer. Dafür 
Rejolution zu geitatten, wonad) 'gelung der Wedjielfurfe teilnehmen, tt nicht zum mindejten die Tatjache 
Vizepräfident Marjhall einen Ver- Ferner erörterte er die Arbeiter. | berantiwortiich, daß Die Xegislatur, 
iöhnungsausihug von Zehn ernen- |Gehaufungsfrage md Tündigte an, WS fie dem Drängen der Reform: 
sen follte, die Regierung werde 15 Millionen elemente nahgab und das neue Gejet 
Underwood unternahm feine Frie- Mark zur Errichtung von Arbeiter nahm, nicht auch gleichzeitig die 
densbewegung unerwarteter Weiſe, heimen überweiſen. Denn Wahlgeſetzes, ſoweit 
bald nachdem der republikaniſche Se⸗ ea Wei 3 t. Jh auf Regijtrierung für bie 
nator Knor von Pennfplvanien dem) 9 5 ne — Stadtratswahien begiehen, abgeändert 
Senat einen günſtigen Bericht aus il *0. Dez. Samstagabend hat. Infolgedeſſen find, wie Kanzlei— 
dem Kommite für auswärtige Ber außerte man hier jtarte Hoffnung ‚vorftand James d. Sullivan von 
ziehungen über feine eigene Refo= |! Br —— ber Weihnacht. der Wahlbehörde geitern erklärte, 
iution erftattet hatte, welche erklärt, In Mitglied ve Neichstagsfomites allerhand Schierigteiten zu erivar: | 
daß der Krien beendet fei. nor u auswärtige Angelegenheiten er- | ten, wenn das neue Syitem im Früh: 
machte indes feinen Werfuh, feine | Harte, es jeien Berichte eingetroffen, jahr zum eriten Mal anaetvandt mer: 
Reſolution durchzubringen, die Fri. | welche bejagten, dat die riedens- | ven wird. 
her am Tage vom Ausſchuß gutge— prototoll Auterhandlungen einen So muß z. B. die Wahl von Be— 
heihen worden war; er erfuchte nur fünſtigen Fortgaug nehmen, und amfen füt die dreizehn Parkbezirke 
darum, fie auf dem Kalender gehen kine Wahrſcheinlichkeit für den Frie- in Chicago, die geſehlich auf den— 
zu laſſen, zu dem Behuf, ſie bald dusſchluſz noch vor Weihnacht be | felben Tag mie die allgemeine 
nach der Feiertacspaufe aufzurufen. |tehe. 


Wahl der Beamten der Barfbezirfe 
wird in den Februar verlegt. — Bit: 
terer Kampf um den Stadtrat in 
der 22. Ward, 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


Sonnt 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 
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RETTET FORT 5 — — 
EG u HERE 


Underwood & Underivoud, 


Weihnachtspoitamt anf Nadern in Waſhington, D. C. 


Das Räuberunweſen. Ableben ernes alten Pioniers. 
(Sonderdepeſche der „Sonntagpoſt“.) 
Walla Walla, Waſh., 20. Dez. 
Im Alter von 85 Jahren iſt Herr J. 
J. Rohn, ein Pionier von 1857, vom 
Tode abberufen worden. Rohn wur— 
de in Deuifchland geboren und fam 
1851 nad) den Ver: Staaten. Er ließ 
ji im Erjten Dragonerregiment ans 
merben und murde nach dem hijtori- 
chen Fort WalaWalla aefandt. Dies 


zeichnen. Das qilt befonders für bie | 
22. Ward, in der fih Ald, John 9. 
Bauler um eine Wiederwahl bewirbt. 
Gegen ihn find jomweit zwei Kandi- — 
daten au; dem demokratiſchen Lager Auf dem Heimwege nach ſeiner 
im Feld: Leo C. Klein und der Wohnung, Nr. 4438 N. Artefian 
frühere Alderman W. PB. Ellifon. | YXve., begriffen, wurde geftern abend 
Erfahrene Beobachter erklären, vaß | 9- R. Harwood an Sunnyfide und 


ey: : £ . — 1 
Elifon aus dem Kampf ausfceiden | Weltern pe, von einem bewaffneten 


und feinen Anhang Klein zuführen | Yanditen überfallen und um feine 
goldene Ahr jomwie eine Kleine Geld- 


wird, der Ald. Bauler zu Ichlagen | 
De Sn fumme erleichtert. 


Eine Anzagl Leute madte wieder 


ihlimme Erfahrungen. 


| ivar Die 


Agpos 
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5 Geuts 31. Jahrgang. — Nr. 51. 
23 Tolte bis jett! 
Das ſchreckliche Emigrantenzugunglück 
in Maine. 


Feſtmahl für Perſhing. 


| Ein Tag der Ehrungen für den ameri® 
: | 
$) m 2 D N 1. . * > * 
Onawa, Maine. 20. Dez. Nach Mit einem glänzenden Feſtmahl im 
u Goldenen Eaale de3 Conaref; Hotels 
„untreal (Nanada) find mindeitens | atch 9 
zu Anweſeneheit von General Perfhing 
Tode verbrannt, als ein Güterzug |: (Shieman an Mhichhuh (tm O0NN 
— ed Chicago zum Abichluß. Etwa 2000 
ı der Kade don I) en 2° | Berfonen nahmen teil; am Redner— 
Pr * vr \tifch jahen außer dem Ehrengaft Bürz- 
4 300 ugliſche Emigranten bes | germeiiter Ihompfon, General Wood, 
Sen. Und man fürd‘et, daft die (Generalahjutant Diekfon und andere 
größer fein wird, Die Zugtrümmer| (General Perihing traf geftern 
roten er ſofort in Flammen aus. | morgen, von Bürgermeifter Thomp- 
ereignete, gehört zu den Wildniffen begrüßt, auf dem Sllinois Zentral- 
des dfilihen Maine, tmelche derzeit | nahnhof ein und fuhr nach dem ECon= 
Die nächte Menfhenwohnung iftImüttern“, Zrau Emma Whitfon und 
verfchiedene Meilen vom Schauplaß | Frau Gertrude Goettler, das Ver— 
jammenftoße3 wurden die Telegra= | Söhnen verliehen wurde, anheftete. 
phendrähte gebrochen, und e3 dauertel Später hielt er in der Orchefter- 
„geflict“ wurden und ber erſte der der Amerikaniſchen Legion, die er 
Hilferuf ausgeſandt werden konnte. u. a. ermahnte, in dieſer Zeit der 
Warten, bis der erſte Hilfszug lam. umſtürzleriſchen Elemente zu halten. 
Unter den Paſſagieren, die noch in) Am Nachmittag fuhr der General 
ihren Schlafſtellen waren, hereſchte durch die feſtlich geſchmückten Stra— 
eine gräßliche Panik, und Wehege- ßen der Hochbahnſchleife. Viele Ge— 
Sterbenden erfüllte die Luft. Schließ-⸗ nachtseintäufer, die ſich in den Stra— 
lich aber gelang es den heilgebliebe- ßen drängten, bereiteien dem Gaſt 
ten, einen notdürftigen Rettungs- n fand dann ein großer öffentlicher 
wurden reihenweiſe in den Schnee ge- patriotiſche Vereinigungen vertreten 
legt und ſpäter nach Brownville ge- waren, deren Redner Begrüßungsan⸗ 
fiziert werden. ien. 
Die Kataftrophe ereignete ich kurz] Mach Beendigung des Empfangs 
unmittelbar auf diefer paffiert, jo |gref Hotel zurüd, wo der „Eercle 
wären wahrfheinlih Hunderte'rancais“ unter dem Vorfit bes 


| 
kaniſchen Heerführer. 

zter amtlicher Mitteilung aus 
»3 Perſonen getötet worden oder tam gefiern abend Der erfie Sau 
razug "Tammenitich, auf tweldem | 
endailtig Totenlifte mod) bedentend |nohe Offiziere, 

Die Stätte, wo Fich dieKataltropde 'fon und einer großen Menfchenmenge 
unter mehreren Fuß Schnee liegen. qreß Hotel, wo er ziwei „Golbftern- 
entfernt. Durch die Gewalt des Zn=|vienitfreug, das ihren gefallenen 
mehrere Stunden, bis Die Drähte | Halle eine Anfprade an die Mitalie- 
Und damı qab e3 wieder ein langes Unraſt loyal zum Lande gegen bie 

| 
fchrei der hilflofen Verwundeten und | paupe waren beflaggt, und die Weih- 
nen Paſſagieren und Zugbedienſte- herzliche Ovationen. Im Kunftinfti- 
dienſt zu organiſieren. Die Leichen Empfang ſtatt, bei welchem zahlreiche 
bracht; manche konnten nicht identi- ſprachen an General Perſhing hiel— 
vor einer Treſtelbrücke, — wäre ſie um 5 Uhr kehrte der Gaſt ins Con—⸗ 
getötet worden. franzöſiſchen Konſuls ihm eine Be— 


Regiment war die allererſte Be- Ein halbdutzend Rettungs- und grüßungsfeier gab. 
ſatzung, welche das Fort erhielt. Der | Räumungszüge langte nach und nah | Heute nachmittag wird der Klub 
unge deutjchameritanifche Soldat | an, und die Verlegten wurden nach |ver Elfah:Lothringer ihn als Gaft 
nahm an zahlreichen elbzügen gegen |verfchiedenen Ortfchaften befördert, !bei fich jehen. Der General ftamnt 
die Judianer in Dregon wie im) moNothofpitäler eingerichtet wurden. |betanntlich von elfäflilchen Vorelteru 
Staate Wafhington teil und mußte Warr'H:intich 33 Tote. ab. 
tet in intereffanter Weife bon fell p , Den Abfhluß der Perfhing-Veran- 
nen oft haarfträubenden Erlebniffen ERBEN, ah 20. = ei ftaltungen wird die große Maffen- 
z ; — — zu erzehlen. Nachdem er in Van- tungswachmannſchaften ſuchen noch rſammt bilden, die heute abend 
lien, dem beutichen, Teil der Ward i ö 3 \ ö : 2 2 \derfammlung bilden, die heute oben 
{ — — iſt, no bie —— — drehe da er) „m dem Wagenfchuppen der yirma |couver Barrads feinen ehrenvollen immer die Dregoner Küfte in der; Yubitoriumtheater hattfindet, 
jote. Hat ed aber Erfolg, jo wird) London, 21. Dez. (Bericht der: a3 neue Gele aber nicht Anmenz € 13 Gt i ter eifrin um dag Mandel Bros, Nr- 4812 Cottage] Abichied erhalten hatte, am Rohn Nahbarjhaft von Yandon ab, um| m, biefer Gelegenheit wird ber 
feine Arbeit von der Nation gepriefen | „Morning Poft“.) Großbritannien !DUng findet, Vorwahlentag, an dem ji) als Stabtvater eifrig um da |®rove AUve., beraubten fünf jugend= nach der „Gartenftabt“, verheiratete | vielleicht doch noch Ueberlebende vom |, ...r o: 2 2 
: : Ey Se; : :. PBarteitandidaten für die Hauptwahl Wo: der Ward gekümmert hat.| 3 " ... 1.0 General eine Rede Halten und einigen 
werden. wird die erite Allitertennation fein, |? > ndidaten für die Haup u. > Seaen ld. Bauler macht fich viel, | he Banbiten den dort bebienfteten |fich und wurde Viehzüchter. Er hatte, | Deltanfdampfer „I. U. Chanslor | Chicagoer Kriegsteilnehmern die ih- 
„Ich beſchwöre die Senatoren | welde einen biplomatifchen Vertreter IT, April nominiert werben. le eine feinbfelige Gtimmun et. | Wächter um $16. ivie noch ein paar „old timers“ zu er= Jaufzugreifen, welcher vor Kap Blanco | 
Lodge und Hitchcod, Geneiatheit zu im jegigen Deutfchland Hat. \felbe gilt für alle anderen — — 5 —* — — u, Ein farbiger Räuber ftellte fich zählen wiffen, viel Pech, denn das auf ein Riff lief, Ader man hält es 
a 9 3 geftern abend in ber Kolonialwaren= 


Inen verliehenen Auszeichnungen ans 
: a — Zw ; ; ; : R — * en heften. Thompſon, General 
zeigen, im Komite zur Beftätigung | Wie es heißt, iſt Lord Kilmarnoch und Dorfgemeinden in ber Land- tonnen alauben. Grfahrene Bolititer Vieh erlag einer Seuche. Rohn ließ; für das wahrfcheinlichfte, daß alle! jeften. Mayor Thompfon, Gener 
des Friedens zufamınenzufemmen, | bereit zum Gefchäftsträner im der Pesirten, die ihre Kandidaten für, = — g — ae yr handlung von William Vogler, Nr.Tfia, aber nicht entmutigen und nad inoch vermißten 31 Mann umgekom— 
— — WEBER un pf zwie 3084 Rhodes Ave., ein und zwang 


| ee G. Dames, die Dberjten 

z : - | a im Si — Milton $. Foreman, 3.8. Sanborn 

damit der Senat inftand aefeht wird, |deutichen Aeichshauptitadt ernannt | Yerwaltungsämter in birelten Vor— En SE Bee Sahren müheboller Arbeit ftellte end= |men find, darunter auch der Kapitän | u ; 

ei N |worben; bodh ift — für fei- | mablen nominieren. Diele der Park— ‚fen Bauler und Stein, wie ihn bie |). Beſiher des Ladens, der fid) zur ic) Erfolg hi ein und er N ehörte zu A. 1 Saroher. . PR [und Abel Daiß merden nebft Die 
Zeit allein in dem Gefchäft befand, |den befannteften und mohlhabenbften Behält fein Amt. 


das auszufü im Herzen wor ———— are i 
les Bär De om Antritt biefes Amtes noch nicht | bezirte Chicagos greifen aber in bie Warb, die ſich longe des Rufs 4 Sm en Perfhing auf 
jer Weihnachtszeit liegt. | beitimmt. Landgemeinden über, to daß der: A — —— * ihm den Anhalt der Kaffe, $45 und | Viehzüchtern des „fließenden Waffer“ = en a nn vn 
Meine Stellung ift mifverftanben | artige Gemeinden am 24. ebruar , bat, ſeit Jahren nicht geſehen hat. mehrere Scheds zu überlaffen. Walla Walla⸗) Landes. Die Gattin —hington. u 3 De SO Berihing for Prefident“ lub haben 
nicht nur eine Parteivorwahl, fon- | Die republitaniichen Faktionen wers| (Ginen Wegezoll don 40 Gents |aina ihm fchon vor mehreren Yahren | Skelton Williams wurde heute von ;„Perihing For ‘ 
mußte, als er in dem Haufe Nr./im Tode voraus, | Bräfident 


Wafhinaton, 20. Dez. Indem er! 
die Parteiführer Lodge und Hitch- 
cod injtändiq erfuchte, fi mit ihm 
zur Unterftügung feiner Refolution 
zu verbinden, fagte Undberwood: 

„Dieſe Reſolution kann keines— 
falls Schaden bringen, ſelbſt wenn 
das Komite keinen Erfolg haben Brit. Vertreter in Berlin? 





ſtädtiſche Wahl feſtgelegt ift, und ſuchen wird. Klein entſtammt einer — 
bisher in —* — ee die ſeit dem Jahr 1852 in * Ze mn — * 
im nächſten Jahr am 24. Februar der Ward anſäſſig iſt, und erfreut | MUND, v . _. 2 —* * 
abgehalten werden, da die Aprilwahl ſich beſonders unter dem jüngeren | #0 — * _ Sun; Straß bon 
nicht als allgemeine, fondern als ; Element eines großen Anhang3. Cie] 04, 3 bit Juſ nz Fi h 
Sonderwahl anzuſehen iſt. Der 94.|fons Stärte ift im füblicen und — — überfallen 
Februar ift gleichzeitig für die Ge- | mittleren Zeil der Ward zu fuchen, |, 2 Seine aus $5 beftebenbe 2 
meinde Cicero, die ebenfall3 vder,docd erfreut er fich auch im — erleichtert tourbe. 


Wie man bört, hat Deutichland 
mit den Alliierten auch den Vor- 
Ihlag zur Beratung genommen, daß 
die 8O0d Mann Truppen des Oberjts 
Amalow-Bermondt nah der Zub: 
wrintfch’fchen Front in Rußland zu= 
rüdgefandt werden follen. 


———— —ñ —⸗e —— 


— —— — 


Konnte hier nicht leben. 


— 


Sit hoffnungsfreudig. 


+. —— 
Shuldig befunden. 


Der Truvel mit Mexiko. 

aton, 20, Dez. Die zivei 
ameritanifchen Matrofen, bie in eı 
nen Gefängnis zu Mazatlar, Meri- 
fo, inhaftiert wurden, wegen angeb- 
lichen Anariff3 auf einen merifani- 
fchen Bürger, find von den merifani- 
hen -Behörden ungenügend geipeilt 
worden: So wird meniajtens in ei- 
nem Briefe‘ behauptet, melden ber 
Ylottenfetretär Daniel vom befehl: 
babenden Dffizier des Tauchbootes 
„Ppocomofe“ erhielt, zu beifen Be— 
mannung jene beiden Gefangenen qe= 


At 


Un 


Waſ 


Dar 


a x t 4— Reades Luftboot vermißt! * en a | 5 ; : 
Be Fund Des Markt —3 Mobi * dern auch eine Hauptwahl — die für den keinen Kandidaten für den Rohr Hinterläßt | Wilfor tiederum zum im Eongeeh Hotel ein nationales 
) ages 6 An | — A Io » Re on * — naht ⸗ 
ei a pn 33 J Mobile, Ala., 21. Dez. „N. C. Parkbeamte — abhalten müſſen. Stadtrat ins Feld ſtellen. 15428 Ellis Ave. Waren abgeliefert | drei Kinder, Frau Kate Bryant — ——— — (comptroller Hauptquartier eröjjnet und wollen in 
— —— — ‚ babe ‚+, das weltberühmte amerifanijhe| Cine ieitere Schwierigkeit bietet S im Oppoſiti Ir * ie vr of the currency) ernannt. (Im Kon: |jedem Staat Klubs gründen, die auf 
unmöglich tft, fo alaube ich, daß alle! = ‚ g daderlein ohne Oppoſition. hatte, der Laufburſche Edward Ma- Frau Harry Gilkerſon in Walla — ee e—— 
N z 2 foll- AlottenfIugzeng, weldies das eritei die Regilirierung. Vor der Stihwahl| « d srenzenden 24. Ward, nion, Nr. 539 O©. 31. Straße zwei Walla, und Fred Rohn in Paloufe, | ITEB war feine Amtsführung einer | Die Aufitellung Perſhings als Kan⸗ 
Er: gie milbef * ‚war, das den Atlantiſchen Ozean im April, in der bie beiden Gtabt- | Benfalld eine Mark beutfdie Ward, jugendlichen Banditen entrichten Wafh. Tfasien: SEEÄlE aulerionefen marhen.) | nalen Er Die —— — 
ten, um ſich auf die mildeſten Vorz von hier anus überflog, wurde im ratskandit ö * re ie r > iarbeiten follen, Viele Freunde un 
u —— ET ed 2 9, e ım ratöfandidaten mit der höchjiten .: 5 anf ; | Meitere Opfer waren: z n H or \ 
behalte zu einigen, melde möglich Kor; von Mexito Sonntag morgen, | Stimmenzahl zur Abftimmung fom- die Mb. John Haberlein feit zehn] Der ——— ——— Rr.| " mabtögabevontewertiäeft Anhänger des Generals hielten eine 
find. Iunmittelbar nadı Witterne oz; wu sn, „sahren erfolgreih und mit Ehren | BE RR On 2 er Sprinafield, I, 20. Des. Jedes geheime Konferenz ab 
* ne de (fens n ar nach Wi ernacht, noch men, findet keine Regiſtrierung ſtatt, vertreten hat, hat fich bisher noch 2156 N. Koftner Ave., der, ala er!  Opringfield, SI., 20. Dez. Sebes u u stonferenz aD, 
„wenn der Senat midt Willens immer vermißt. Veridhiedene andere da die Stihwahl feine Haupt, fonz|ys:, mitfomechor nen pr feinen Laden fchliefien wollte von | Mitglied der Vereinigten Gruben- Der Opernſänger Defrere bon ſeiner are “ 
it, den Vertrag mit Vorbehalt zu|% Alaftert e hr ‚fein Mitbewerber gegen den belier. n ! Ben ' + fin nta 2 wähesnh Gattin gefchieden Wiederbelebungsverſuch. 
iſt, den Vertrag — J Flugboote und Waſſerfahrzeuge ju-| dern eine Sonderwahl ijt. Dagegen! Stnptpater gefuaten. U le demo: |ätvei Kerlen um $16 beraubt wurde, |leu e bon „linois, welches mährenb I | mung 
beitaligen, 10 wird 2 as — |hen nach ihm. Man alaubt aber findet am 16. März eine Regiſtrie- Tanfchen Bollionen in nd —58 Eharles Blamer, 644 W. 50. Str., des jüngſten Streiks weniger als 12 i Dem Dpernfänger Deſirs Des | Berfender wollen Illinois Southern 
niſche V olf ſchließlich Beſtati⸗ meiſtens, daß es wohlbehalten iſt. rung für die Aprilvorwahl am 13. ſieher geichlofien hinter ihm, jo dafz | Pet in feinem Auto an Campbell Tage gearbeitet hatte, wird ein Weih- | frere wurde aeftern vom Richter Rufh | Baba un lien 
gung in irgend einer Norm fordern, Der Golf ijt im allgemeinen ruhig | April jtatt. Ein Wähler, der am 13. Me Mitsewerber gr Er bemon | Ave. und Rolf Str. von vier Ban- nachtägejchent bon $10 aus ber Kaffe bie nachgefuchte Scheidung von feiner) gr, 19, Dezember lieh Bundes 
che viele Woden verflojjen jind. und bietet Aliegern viel beijere Ans- April dreikig Tage in feinem Wahlz ‚* —F A tt de und ihnen des Illinoiſer Staatsverbandes er-⸗ Gattin, einer geborenen Millie Rith⸗ — ae na 
A al F ———— we er p Big zag tratifchen Reihen den Kampf auf'diten angehalten wurde und ih : N richter Carpenter den Betrieb der von 
„A glaube, irnend jemand, weldjer |jichten, als der oft jo ſtürmiſche At-| Hezirt gewohnt hat, kann im biefer | „; none Fauft ohne die Unterjtügung | D@$ Auto nebjt $20 ausliefern mußte. halten, ——2———— Dom | sun, bewilligt, den perjterbenen John R. Walfh ins 
= e/ sr _ | — * * J “ D ) I | - — ee — v = E 2 tl t — J 
den Senat vertritt, ſollte die Sache lantiſche Ozean. Regiſtrierung am 15. März ſeinen = Dessnälstion ee führen | B. Gardner, 1720 Congrep | volaiehenden —* —* So verkündet Defrere gab an, daß ſeine Gattin Leben gerufenen S inoig Sou’bem 
ın Die Hand zu nehmen beauftragt | (Ctwas fpäter:) Alle Fahrzeuge Namen in die Stammlifte eintragen | niiffen Das ift nicht nur ein äußerft | Str., dem in der Nähe feiner Woh- — on, er Präfident des Igymerifa nicht ausftehen fünnte, AS yon Ste a einftellen 
s ® um T a F .n er . . .- * — Iakı .u ) — —— 8 8 ⸗ 1 Iı ’ ı L & tt, . 
werden. ch erjude nunmehr um im Mer. Golf wurden funkentelegta— laſſen, die dieſelbe iſt für die Stich⸗ goftipieliges fondern auch nahezu | nung $100 und feine Bahnfahrkarte aatsverbandes. er ihr klarzumachen ſuchte, daß er in Gefiern erbot fich eine Änzahl von 
einhellige Zuſtimmung zu der phiſch angewieſen, ſich an der Suche wahl am 6. wie für die Vorwahl am ausfichtlofes Erperiment. Auherdem | don zwei Burſchen abgenommen wur⸗ Te — 0 ——— England, dem Ziele ihrer Sehnfucht, |yinmalt Sohn C. Burchmore vertrete- 
Reſolution. er a ‚nach dem Luftboot „N. €. 4“ zu be: ‚13. April. Wohnt er am 6. April bat fich Ald Hadetlein flet⸗ ein, den, und M. Maxinsky, 3384 Weſtern Bericht des Geſundheitsamts. nicht feinen Lebensunterhalt eriverz | nor Verfender So doo herzugeben, 
Sobge begrünbet feinen ZBiberftand | teiligen. mod) nicht dreißig Tage in feinem end um das Wohlergehen der | 2pe., der vor dem Haufe 2100 W. Tie Zapı der Fälle von abertragbaren et Fönne, Habe fie ihm ermibert, DaB um der Bahn wieder auf die Weine zu 
damit, daß er glaube, eine folde | | Wahlvezirk, fo fanıı er dem Gejeh sm * De ».. Adams Straße einen Ring und ein] * . fie hier nicht leben fonne, und fei in = x Mpi A It des 
Sad : nn 2 e a Mord und ihrer Bernohner gelüms ARTE. s Krankheiten nimmt ab N ber 1914 ond : belfen. 9. 5. White, der Anwalt 
Sade jollte nicht gerade am Bor: nad in der Stigmahl nicht ftimmen, | yert, Erfahrene Volititer in der ,Vankbuch einbüßte. . November 1914 nach London gereift. | maitepermalterz —— 
abend einer Vertagung eingebracht b ſich ſein Name in der Liſte —— Der gejtrige Vericht des ftädtifchen | ALS er fie dort fpäter auffuchte und |." nn 4' —— 
gung g obwohl ji fein Name in der Xijte 2 | ee Der gejtrige Bericht des jtädtiich d die Drüid d Geleife in 
erh W. 3. Fofter wird Anfprade vor Fede- | E — > Ward rechnen daher darauf, daß AID. | ee ne — en h den Mereiniaten paB Die Brüden und Geleije 1 
werden, W. 3. Foſte Anſp der ſtimmberechtigten Wähler des ıhaberiein feine Oppofition von | * Die 40 Jahre alte Frau Julia Geſundheitsamtes weiſt gegenüber der ca , zu ihm nad) ben ereinig en ſchlechtem unficherem Zuſtande ſeien, 
ER ration of Labor halten. |Wahlbezirkg befindet. E3 wird Saher n a . ER re Iuur..ue 25 nn 3 Vorwoche eine geringe Zunahme in | Staaten zurüdzufehren, habe fie ihm |, BEN ; ;. iz 
Friedenslommiſſion zurück. KT * „wahl m. efindet. = 1 demofratifcher Seite zu erivarten hat. | Plauffenies, Nr. 5344 Harper Une, nz hi —— ——— — hal Fe cinen Hicheen Tide und daß 350.000 nicht genügten, ei= 
New Hort, 20. Dez. Frant 8! _ W. Za. Foſter. Setretär des nach ber Unfiht der Wahlbeamten n;, Mepuplitaner, die in der Ward erhob fich geftern nicht von ihrem e * = Todesjälle ** Be N REN iebe. Jen Ticheren Betrieb au befchaffen 
Rolf, Unterftantsfetretär und Haupt Zlahlatbeitet BENUNSPENRNEBORE. Lore Schwirrigfeiten machen, einen; der Minderheit find, find fich Stuhle, als man fie zum Effen rief. — gi PR der Zahl 2 Der Richter verlegte die Verhandlung 
der amerifanifchen Friedenstommij- Bee * —“ ee — — Bern m ebenfalls bewußt, daß Ald. Haderlein US Angehörige die bermeintlich 2... Gelundbeitgamt — der! bis morgen. Die Tahn ijt 138 Mei- 
5 r 5 — pm y ] Q S —— 2. 5 — ei f 5 l CT | 3 — © 
Kon, Jomie — Mitglieder — —*5— in Sefeäftssimmer Mr a * zone > ri ein erprobler Rümpe ift, und daß bie Schlafende weden wollten, entbedien Woche gemeldet an Find Er- | Polen, die cine Bank plünderten, winkt — — * — bon Salem, SIR 
Wyhite (Er:Botichafter) und Öeneral 180 r * Waihingten Shrabe a | > a B- Yufitellung eines republitkaniſchen ſie, daß - 2 tot war. Gie war | itere find oegenüber ber Wortvoche von! da8 Zuchthaus, nach Bismard, Mo. 
Tasker Bliß SV W. ing —* Dt. 18 Sim zug idate sſichts lc 3 en. * ——— * | \ 
er D. Müß —— von Zeute wird er vor der Chicago de) Unglaublice Arbeit und große Ktanbibaten eine recht augfichtslofe | \arıge — — 622 auf 629 geſtiegen, letztere von Gefchworene in Richter Lewis' —õB  e 
Europa zurüdgetehrt, heute aben) an | =" En WE nn: .. ru cr, Sache ilt. Meder die Fakltion Brumbs | ( 4m * ; | (Sor 54 Rabiater Neger. 
der Battery deration of Labor eine Anſprache Koſten wird auch die Vorſchrift des age noch die Faktion Thompſon wer— 1949 auf 1540 gefallen. Unter den Gerichtshof erklärten geſtern Abend 
— ai ntä verlieh. bie halten. neuen Gejebes, daß die Reihenfolge - > Een aufftellen ns übertragbaren Krankheiten jteht — Polen, William White, William Vermöbelte zwei Weiße, einen von 
pP wr ad nn ir ” ieß J „Es befinden ſich noch 150,000 der Namen der Kandidaten in jedem duo * 2 — | abgejehen bon Lungenſchwindſucht — Kolowsti und Stanley Stopock, des ihnen ſehr bedentlich 
er — —— ne Stahlarbeiter am Gireik,” fagte er. | Wahlbezirk jeder Wahl abgeändert NEREREDEN. | Scharlachfieber an erjter Stelle, und |am 3. Juni an der Humboldt Part | Auf der Hintern Plattforen ci 
.- * —* — oot nach Die Geſchäftsführer der Stahlwerle perden muß machen. Bisher wur ⸗ Bryan nochmal⸗ Kandidat? — a zwar mit 269 allen, gegen 252 in Staatzbant verübten Raubes fchul- füblid fahrenden Glettrifchen der 
er Landungsſtelle gebrach behaupten, daß der Betrieb ſich auf den die Namen der Kandidaten für Großes Intereſſe erregte geſtern Die Weihnacht dürfte wenigſtens neiß der Vorwoche, Lungenſchwindſuchts- dig. Es wurden damals Regierungs· Str. Rinie aeri eitern 
75 Prozent der normalen Höhe e⸗ den Slablrat in der Reibenfolge auf hier in demokraliſchen Kreiſen die verbrämt ſein. fälle wurden 250, Influenzafälle 33, bonds im Werte von 89000 und u a — — 
läuft. ch behaupte, dab die Pro= pen Stimmzettel aedrudt, in der jie Meldung, dab William ennings, Wafhington, 10. Dez. Das Bun— ‚Kinderlähmung 0, Majern 157, 181000 bares Geld aus der Bant —A iſca Nr 3011 — 
duktion die Hälfte des Normaljahes)ipre Perittonen beim Stadtſchreiber Bryan, dreimaliger demokratiſchet desweiteramt ſtellt folgendes Weiter  Dipbtberitis 128, und Keuchhuften |raubt, White wurde in Colora do a \ — = — 
erreicht. Nicht mehr! Wir werden singereicht hatten. D. 5. für jede Präfidentichaftsfandidat, fi) nod- für ben Etaat Xllincis am Sonntag 55 Fälle gemeldet: „, |Springs verhaftet, wo er Bonts IM | opin Nr 2929 SR = Eh. und 
nach wie vor unermüdlich an der Ot- Ward war nur eine Drudform für mals mit ber Abjicht trage, einen und Montag in Ausfict: | Le}. de; | Werte don $1300 zu berfaufen bet | Mahrles Kopenhader Nr 916 Welt 
— ‚ber. Stahlarbeiter at“ die Stimmzettel „ütig. Unter dem Berfuch zu machen, bie demofratifche | SHön am Sonntag und wahr- gelamt;abl der Todestäte.. nn 15) Tuchte, und nad Chicago zurüd 26 Eier. it einen Mortroechfel ber 
beiten und fie mit Bamphleten und neuen Gejeh, in dem di: Reihenfolge Präfidentfhaftenomination zu et= fgeinlich au am Montag. Keime |Tübrl. Sterblicfeiterate auf | — ſind ſüchu in Tallichleiten ausarteie 
anderen Drugſachen überſchwemmen, der Kandidaten in jedem Wahlbezirt gattern. Demokratiſche Polititer |. one Temperaturveranderung. — —— 228 angeblich vorbeſtraft. Ende der Woche 9 *8—— 
‚bi‘ mir, ſelbſt wenn das Jahre derſch iſt ür j wollten fich nicht über feine Yırs= |® ' TB 2 | Inmhustieber = ı| wird bas Sleeblatt verurteilt wer | SM Laufe des Gtreites bearbeitete 
N verichieben ijt, muß für jeden ber wollten u er ſeine ii % . ort | —R 
dauern follte fie überzeugt haben. t t, m fichten ausſprechen, ertlarien aber, Indiana: Teilweiſe wolkig und et⸗ Raſcra Open. ‚ter Wolltopf die beiden Weißen der⸗ 
daß. wenn Bräfident Milfon eine AS warmer am Sonntag; Montag | lartig mit einem Mefjer, daß beide im 
—* ſchön. | 


= j 2200 Wahlbezirfe der Stadt cine 
Io fal © 2 —* d * 
— — — — neue Druckform hergeſtellt werden, 
—J iĩ —9 DD | .. . > Y 
ES 2 m un Se was natürl roße Nehrkoſten ver— 
und die abtrünnigen Genoſſen kehren |... natürlich große Nehrtof 


* urſachen wird. K ivorſtand Sulli— 
reuvoll zu uns zurück. Gary und!" ſachen wird. Kanzleivorſtands 
Ifeine Clique werden nie die Leute 


Ivan rechnet darauf, dak die Waklz; 
hören? |fennen und verfitehen lernen, wie toir 


| behörbe für Drudtoften allein 50 bi3 
. Daniels übermittelte den Brief |fie tennen und verfichen.“ 
dem Etantsjefretär Song, mit dem| Auch „Mutter“ Jones war geitern 


75 Prozent mehr als biäher wird — Dasſelbe wie Illinois. 

ausgeben müſſen. Die Rad.falenrhete. (Der Chicagoer MWetteronfel pro: | 
Erfußen um angemefjenes Vorgehen. | Gaft im Hauptquartier der Chicago 
| Sie fam von 


PERUBE We. | Waihington, 21. Dez. Abg. Hufter phezeit:) 
|Tyeberation of Labor. tam | Während in dem Kampf um Kon: von New York bat chenjalls eine] Klar am Sonntag und Montag; 
‚den Koblenfeldern Weit Virginiens trolle der Countyparteileitungen, der neue Vorlage eingebracht, welche ſich keine große Veränderung der Luft— 
und begibt ſich von hier aus nach dem im Apein zum Austrag gebracht wer- gegen den Radikalismus richtet. — — — —— 
Jolieter Stahlbezirk. Sie iſt 85 den wird, vor Neujahr neue Ent- Darnach ſollen alle, welche Ra⸗ nina 
Nadjtehbend der Temperaturftand nat 


Sabre alt, erfreut Fidh aber einer ftaus | midiungen faum zu erwarten fein |jdifalismus befürworten, ob Fremde 

nenswerten Friſche. dürften, ſind hinſichtlich des Kampfes oder Bürger, abgeſchoben werden, den amtlichen Angaben des Weleramtes 

um Sihe im Stadtrat, in dem in der nachdem ſie ihren Straftermin ver⸗ von geſtern nachmittag 8 Uhr an: \ 

— Gut. gezogen. — Sie: „Denkt |Februarwahl der erfte Strauß aus: |büft Haben. 3 Abe madun......Su18 BEr abembb ....25|  —, Zukunflödsinferat, — AuBläus 

Du heute abend auszugehen?“ — Er: |aefohten werben wird, in einigen| Mote Fahnen find vollitändig und |: 2.20) 12 Ube mas. fer geſucht. Solcher mit eigener Flug: 
„Dentft Du?“ Mardz der Stabt Fortfchritte zu ver= für immer verbannt, —— 


Scharlachfieber 


Leuchhuſten — — — — 


War George Hayes. kamen Hoſpital darniederliegen. 
Kopenhacker trug zwer Stichwunden 
er von Poliziſt O'Leary Erſchoſſene in der linſen Seite davon, und Tobin 
don jeiner "ante identifiziert. |befam mehrere Stihiwunden in’3 Ges 
51) Der Mann, der am Freitag vom |fiht. Yadjon, der ebenfalls mähe 
4 Poliziften Zofeph R. D’Leary auf|tend des Kampjes arge Beulen umd 

118/ der Flucht erfchoffen murde, ift ge: | Krüffe davontrug, wurde nach dem 
4 ſtern von Frau MaryCook, Nr. 2029 Hoſpital desArbeitshaufes überführt, 
| Haftings ©tr., ala der 24 Yahre alte | Kıpenhader3 Zuftand, wird von ben 
George Hayes, Nr. 2008 W. 18.|ihr behandelnden Aerzten für ſehr 
3/Str., identifiziert morben. Hayes | h 
? | war ein Neffe der Frau. Man alaubs | 
oıte erft, der Tote fei Frank Welch, 
24 |meil er auf dieſen Namen lautende g 
Militärpapiere bei ſich hatte. 


Leſet die „Abendpo 


Wiederwahl wünſche, kein anderer 
Bewerber im demokratiſchen Natio— 
nalkonvent Ausſicht auf die Nomina— 
tion haben würde. 


Influenza 
Tuberluloſe 
Gehirnfieber 
Lungenentzündung 

Diarrhoe u. Eingeweideleiden 


Nieder- und Obermichigan: Wol- 
'fig an beiden Tagen; gemäßigte 
Temperatur. | 
| Wieconfin, Jowa und Nebrazta: 


(alle Arten).... 


150 | 


bei Kindern unter 2 Nabreim) 53 
Seburtsfehler und Unfälle... 39 
Schlaflrantheit 1 
Nah dem Niter: 
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bis 70 Rafre 
bis SO Sabre 
er 80 Jahre 
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Als Lüge erklärt. 

Stadt Meriko, 21. Dez. Rener: 
lichen Augaben amerikanischer Blät- 
ter über Verfendungen von Munition 
aus Dentihland nad Mexiko, 
iowie über Anhaltung einer joldyen 
Sendung wurde vom merikanifcdhen 
Staatschef General Barragan für 
abjolut grundlos erklärt, 


03 | 
92 


0 


edenklich gehalten. 
——— 
* An as erftidt wurde in ihrer 
ohnung, Nr. 3134 Wall Straße, 
die 36jahrige Luch Didere aufgefuns 
den. Ob ein Unfall. oder Selbfimorf 
so |vorliegt, ließ fich noch nicht eh 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 


— — 


Hoppelpoppel. Das neue Poſtamt. 


Es iſt bekannt, wie gewaltig Napo- Es ſoll das größte des Landes und an 
‚Teon I. durch die Macht feiner Rede | der Canal Strafe errichtet werben. 
|dor Allem auf jeine Soldaten zu wir-| Pie vom Boftmeifter Carlile mit 
ten wußte. Er fpradh nie: viel, aber | der Ausiwahl ber paffenditen Lage für 
in wenigen Worten jagte er Alles, das neue Poftamt betraute Rommif- 
iwa3 er wollte. Von der Natur mit, Tion, an beren Spige Charles 9. 
einem fehr Hangvollen Organ begabt, —* der Vorſitzer der Chicago 
hatte er in früheren Jahren keine Ah- Plan-Kommiſſion, ſteht, berichtete 
nung davon, es richtig zu henutzen, ihm geſtern, daß ſie als Bauplatz das 
bis der große Tragiler Talma eines im Norden von der Madiſon Straße, 
Tages, da Napoleon, damals noch im Süden von der Adams Straße, 
erſter Konſul, ihn fragte: „Nun, wie im Oſten von der Canal Straße und 


Hopfen und Klal; 
Goit erhalt’s! 


Hopfen aus Deutjchland 


Nene Sendung! Soeben angekommen! 


Wir Fündigten vor furzer Zeit an, da wir,unferen Hopfen direft aus Deut ſch⸗ 
lbaud beziehen. Dieſe Ankündigung wurde von gewiſſer Seite durch die Bemerkung in 
Zweifel gezogen, daß gegenwärtig überhaupt kein Hopfen importiert würde. 

Die SCHRUMM-SCHRUMM CO. hat e8 niemalä notwendig gefunden, unter 
faljcher zzlagge zu jegeln, nnd es gereicht uns zur befonderen Genugtuung, annehmen zu 


dürfen, daf unjere werten Kunden und das Rublifun im allgemeinen unferen Worten 
Glauben jchenfen. 


Deshalb beidränfen wir ung_heute auf die Mitteilung, dai eine neue Sendung 
Hopfen 1919er Ernte foeben für uns aus Bayern eingetroffen iit. Original: 
Ballen diejes auserlejenen Hopfens find in unferer Gejchäftsitelle ausgejtellt und Jiefern 
den unwiderlegbaren Beweis dafür, da die SCHRUMM - SCHRULIM CO. 
durch ihre Verbindungen in der Lage iit, deutichen Hopfen zu importieren und zu benußen. 

SCHRUMM.SCHRUMM, deſſen Hauptbeitandteile Mal ; und Hopfen 
feinjter Qualität bilden, ergibt, richtig gebraut, ein Getränf, das an Güte und Wohlgeſchmack 
dem echten Biljener und Münchner vergangener Tage völlig gleihfommtt. Braut 
e3 zuhaufe. Das Verfahren ift einfach, und jede Küche hat die erforderlichen Geräte. 
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SCHRUMM-SCHRUMM iſt das 
beite Broduft feiner Art im Markte, 
Bir verienden für $2.00 cin Rafet 
Malz-Ertraft, Hopfen und cin paar 
Zutaten, jeder Teil einzeln verpadt, 
das zur Herftellung von mehr als 
80 Flaſchen dieſes Foitlichen Gebräus 
ausreicht. 


Unſere Kunden übernehmen kein 
Riſiko. Wir garantieren für ein zu- 
friedenitellendes Neiultat und erftat- 
ten das gezahlte Geld prompt zu- 
rüd, wenn bei forafältiger Befol- 
gung der Gebrauchsamweilung das 
hergeitellte Getränf nicht allen Er- 
wartungen entſpricht. 
Dieſe Marke iſt unſere 
Garantie. 


Volle Zufriedenheit mb, 
Geld zurückerſtattet. 


Deutſeher Bopien. 


Die grofe Nadıfrage nach dem jo Tange enibehrten importierten deutſchen Hop fen hat uns veran⸗ 
laßt, denfelben, in Bledhbofen verpadt, auf den Hiecfigen Markt zu bringen. Wir offerieren ‚eine Iuftdicht ver- 
ſchloſſene volle Größze Blechdoſe von dieſem auserleſenen Hopfen zu 60c. Ferner empfehlen wr Oreg un 
Hopfen befter Qualität, 1919er Ernte, zu $1.40 per Bund, B-Unzen Badete35 Cents. Fein: 
fer Bactfic Eoaft geprefter Hopfen, per Bfunb $1.25, 3:Unzen Badete30 Cents. 


SCHRUMM-SCHRUMM Malz-Extrakt 


SCHRUMM-SCHRUMM prima Qualität Malz-Extralt, aus feinftem Geritenmals, zeichnet fih aus durch 
feinen hoben Nährwert. E3 ift leicht verdaulich und beionders empfehlenswert für Kranke, ftilfende Mütter und 
Leute, die an Magenitörungen leiden. | 


SCHRUMM-SCHRUMM Walz Extrakt ijt ein vortrefflicher Erjat für Zurer beim Baden von Brot und 
Kuchen. Tie Hälfte de# beim Gchraud) von Zuder notwendigen Ouantums ift genügend, und das Gebäd er- 
hält einen befonders feinen Geihmad. CS gibt nichts Veifere® für die Zubereitung von Malted Milk, fowie die 
Herftellung von Heimgetränfen jeder Art, ba SCHRUMM-SCHRUMM Malz Grtraft nad; dem Urteil von 
Sahperftändigen an Wohlgeihmakt und Gchalt unerreicht daftcht, Ver Preis einer großen Blechdofe ift nnr 
$1.50, Man wolle daranf adıten, dak fich der Name SCHRUMM-SCHRUMM 
bet und nehme feine minberivertigen Präparate. 


u 
| 
| 


J 
J 
auf dem Umſchlage befin— | 


Wir machen alle Freunde eines 


aefiel Dir meine gejtrige Rebe?” vie 
Kühnheit hatte, zu äußern: „Ich be: 
greife nicht, Bürger=Stonful, wie man 
mit einem ſolchen Organ ſo ſchlecht 
beflamieren kann.“ 

„Alſo habe ich ſchlecht deklamiert?“ 
verſetzte Napoleon lächelnd. „Mag 
ſein, Du mußt mich jetzt dieſe Kunſt 
lehren.“ 

Für die Folge hielt Napoleon in 
der Tat keine größere Rede mehr, die 
nicht Talma ihm vorher ſorgfältig 
einſtudiert hatte. Eines Tages, es 
war kurz vor dem Ausbruche des ver— 
hängnisvollen Krieges mit Rußland, 
war Talma zum Kaiſer berufen wor— 
den, um mit ihm eine Rede einzuſtu— 
dieren. Zwei Stunden lang mühten 
ſich Beide vergeblich ab. „Es geht 
nicht!“ rief endlich der Künſtler. 

„Deine Schuld, Du biſt heute nicht 
bei Laune!“ entgegnete Napoleon. 

„Im Gegenteil, aber Majeſtät ſind 
nicht bei Stimme. Sie ſind heiſer.“ 

„Im Ernſt? Das wäre verwünſcht, 
ich muß morgen reden!“ 

Talma zuckte die Achſeln, Napoleon 
ſchellte heftig, ein Diener trat ein. 

„Meinen Leibarzt!“ 

Der Arzt kam. 

„Is bin beifer, mie?“ 

„Sin Katarrdh, Site, hat nichts zu 
fagen, in einigen Yagen werden Eure 
Majeltät vollfommen hergeftellt fein. 

„su einigen Yagen? Sie follen 
mich augenblidlich furieren!“ 

„Unmöglich, Sire!“ 

„Unmöglich? Sind Sie ein Arzt?“ 

„sh fchmeichle mir.” 

„Dhne Schmeicelei, wenn Sie mich 
nicht auf der Stelle kurieren, fo jo— 
adieu, mein Herr!” 

Napoleon machte feine energifche 
Handbewegung, und diefem Zeichen 
ber Entlaffung wagte Niemand etwas 
zu entgegnen, Napoleon jchritt erregt 
durch das Gemad) und blieb plöglich 
mit verfchräntten Armen dicht vor 


JTalma ſtehen. 


„Weißt Du kein Mittel, alier 
Freund? Du leideſt doch auch zu Zei— 
ten an Heiſerkeit, und nie hindert ſie 
Dich, zu ſpielen; wer iſt Dein Arzt?“ 

„Monſieur Goldenbogen, der Fri— 
ſeur unſeres Theaters, ein einfacher 
Deutſcher, den wir aus Weimar mit— 
brachten, vielleicht etinnern ſich Eure 
Majeſtät.“ 

„Nein, aber tut nichts, glaubſt Du, 
daß er mir helfen kann?“ 

Ich verbürge mich dafür, doch iſt 
das Mittel, das er anwendeti, etwas 
draſtiſch.“ 

„Immerhin, wenn es nur hilft, 
ſchaffe mir Deinen Friſeur.“ 

Nach einer Viertelſtunde trat, au— 
Berordentlich befangen und mit einem 
reiben Tafchentuche den Angſtſchweiß 
bon 
Solbenbogen vor den Kaifer. 

„Dhne Umftände, Monfieur Gol- 
denbogen! Talma hat Sie mir em 
pfohlen; Sie hören, daß ich von ei- 
ner bermwünfchten Heiferteit befallen 
bin. Xch will fchnell turiert fein!” 

„Eure Majeltät — Sire — aller- 
gnädigſter Kaiſer —“ 

„Sie haben ja ein Mittel —“ 

„Freilich, Sire — Hoppelpoppel.“ 

„Dppopp—pel, turiofer Name! 
Aber her damit!” 


| 
der Stirne trodnend, Monfieu | 


im Weften bon der Elinton Strap: 
begrenzte Gelände gemählt ham. 

Das neue Poftamt mirb einen 
Ylädenraum bon zwei Giraßen- 
gevierten bebeden und mit feinen 
1,200,000 Quadratfuß Ylurraum 
da3 größte bed Landes werben. 

Hür den Ankauf be Geländes hat 
die Regierung fcjon $1,700,000 bes 
toilligt. Um eine weitere Bernilligung 
von $4,250,000 zum Untauf bez Ge: 
ländes nebſt den darauf befindlichen 
Grundftüden zu erlangen, wird eine 
Abordnung ber Bürgerfchaft fih nah 
den Feiertagen nad) Wafhington be> 
geben. 

E3 verlautet au3 guter Quelle, daß 
Poftmeilter Earlile im feinem Jah: 
resbericht das jetzige Poſtamt als ver: 
altet und unzureichend bezeichnet und 
den Bau eines modernen, ben Anfor- 
derungen einer Großſtadt mit 7 Mil— 
lionen Einwohnern genügenden Poſt— 
amts dringend empfiehlt. 

—— 1 —— 


In eifrigiter Tätigkeit. 


Trei Naubanfälle in Zeit von einer 
halben Stunde. 


Emil Helbmeier, Nnhaben einer 
Steinhauerei, Nr. 2428 ©. Throop 
Straße, fam, mie in ber „Abends 
poſt“ geſtern ſchon turz berichtet 
wurde, geftern nachmittag mit $1000 
bon der Bank zurüd, als an bem 
Viadukt an 24. und Throop Straße 
ein Kraftwagen mit 4 Infaffen neben 
ihm bielt, die ihn zmangen,, einzu> 
fteigen. Sie fuhren dann bis Archer 
Ave. an bie Brüde, mo fie Held- 
meiers Taſchen zu durchſuchen began⸗ 


nen und ihn, da er ſich wehrte, nie⸗ 


derſchlugen. Das beobachteten der 
Brückenwäter John Wibel und ſein 
Gehilfe Edward Newman von ihrem 


erhöhten Standpunkt aus. Newman 
ſtieg hinunter, während Wibel den Er wurde von einem fahrbaren 
einen Teil der Brücke, auf dem das 


Auto jetzt ſtand, langſam hochzu— 
ziezen begann. Dadurch wurde dem 
Auto die Flucht abgeſchnitten. New— 
man geriet in Kampf mit dem einen 
Banditen, z30g aber den KHürzeren, 
und dem Serl gelang es, den fchräg- 
ftehenden Zeil der Brüde zu erflim- 
men und auf dem geraden Teil zu 
entfliehen; ein zmeiter floh ebenfall?, 
und bie beiden anderen folgten ibm. 
Da3 Geld ift fort, Das Auto ift, 
wie fich herausftellte, U. Hoc, Nr. 
3762 Ward Straße, geitohlen mors 
ben; man fand einige Rebolver baritt. 

Etwa zur felben Zeit beraten 
zwei Banditen die Druderei von ©. 
%. Matherfon, Nr. 818 W. 35. Gtr., 
ivo die Kaffiererin Martha Forb und 
die Buchhalter Kofeph Selig und An= 
dreiv Kreß anmefend waren. Frau 
Ford und Selig murben gezivungen, 
den Geldichrant zu öffnen, aus dem 
die Räuber $906 nahmen, worauf fie 
die drei Ungeftellten in ein Hinter— 
zimmer fperrien und verjchmanden. 

Das Kumwelen: und Kleidergefchäft 
nebft Leihbant von Ilaac 2. Grof- 
man, Nr. 2814 ©, State Gtr., wur: 
de vom Befuch eines Negers beebrt, 
der angeblih etwad kaufen wollte. 
Während er mit Gropman unter: 
handelte, 309 er plößlich einen Re> 


wirken und durch Geſang, Muſik, 


Hawthorne 


kräftigen Neujahrs-Trunks darauf auf—⸗ 
merkſam, daß jetzt die richtige Zeit iſt, 
um ihre SCHRUMM-SCHRuMM Be— 
ftelflungen einznidiiden. SCHRUMM- 
SCHRUMM Wadete eignen ji beion- 
ders andı zu Feitgeichenfen. Wir ver- 
ienden diejelben, nadı Empfang des 
Preifes, portofrei, an irnend cine 
Ndreife in den Vereinigten Staaten. 


Kronenmajchiuen 

Die Iuftdichte Verforfung der Flaichen Täht fih am beiten durd) 
ER den Gebrand) einer Aronenmaichine bewerkitelligen. Wir Fieiern 
" SCHRUMM-SCHRUMM Sironen » Majdinen, wie Mbbildung, 
zum Preife von $3.00 mit einem Groi Stronen frei, Dicie 
Majdine arbeitet tadellos und wird von uns garantiert. Kerner 
empfehlen wir Gonvener Aronen-Majdinen zu $2.00, Kronen 
zu 26c per Groß, joiwie alle anderen Itenfilien, wie Steintöpfe, 
Slafchen, Gummiichläude, ete., zu den niedrigſten Preiſen. 


DEREN 


SCHRUMM-SCHRUMNM 
Kronenmaſchinen 


Ein Groß Kronen frei. 


SCRVMM-SCHRVMM iſt zu haben in den meiſten Apötheken, Groceries und Delilateſſenladen. 


Unſer Hauptgeſchäft 2008 Lincoln Ave., nahe Center Straße, offen 
bis 9 Uhr abends. Sonntags von 10 bis 1 Uhr. 


Oder zu begiehen gegen Einſendung des Betrages von S2. O0 (Check oder Money Order) oder C. O. D., 82.1 


Portofrei in Chicago und nach auswärts. 


SCHRUMM-SCHRUMM CO0., 


2008 Lincoln Avenue, Ghicago, Ill. 


Goldendbogen bat, fi in die fai- 
ferliche Küche begeben zu dürfen. Da- 
jelbft angelangt, nahm er ein Zrint- 

\ glas, fiiilte e8 mit den Dottern von 
|vier frifchen Eiern, warf zwei Loth 
feingeſtoßenen weißen Kandiszucker wachte, während die beiben anderen 
| hinein, quirlte Alles tüchtig durhein=| alles Wertvolle, das nicht niet und 
ander und aoh unter fortwährendem | nagelfeit war, einfadten. Dasfelbe 
1 Quirlen ein halbes Seidel des ftärk- | Schidfal wie dem Water blühte dem 
Iften Jamaicarums Hinzu. Rachem 
er die Mifchung gekoftet und wohl be= | maıt, der in den Laden fam, und dem 
funden hatte, brachte er fie dem Kais!Meger Nofeph Gilderfon, Nr. 3135 
fer und erfudhte ihn, fie auszutrin]©. State Sir., einem wirklichen 
Alten. Napoleon warf einen durch: | Kunden. Sie mußten ebenfalls ins 
| dringenden Blid auf den Iranfdereis | Hinterzimmer, wo ſie eingeſchloſſen 
ter, der ganz unbeafngen daſtand, wurden. Die Räuber ı 
tat einen Zug, und das Glas raſch 84000 in Juwelen und Kleidern ur 
abſetend rief er: „Das brennt ja wie 
die Hölle!“ — 
Muß brennen, Sire,“ fagte Gol- | 
J denbogen, „muß brennen, ſonſt hilft 


Bes nicht.“ rt 
laß ich Sie 


volber. Als Großman ſich duckte, 
kam ein zweiter und von hinten her 
ein dritier Schwarzer. Großman 
mußte ſich ins Hinterzimmer begeben, 


Frei an 


Wenn es nicht hilft, 
aufhängen,“ erwiderte Napoleon, und 
leerie das Glas. Schon nach einer Leidende 
Stunde verſpürte der Kaiſer bedeu-⸗ a 

tende Linderung und fchlief in ber!2ast Cum nicht ihneiden—bis Ahr 

_ Hauskur, welche Jedermann ohne Unbequem; 

Nacht vortrefflich. Am anderen Mor⸗ — ober eitbertuft ———— iann, ver 

.| cht habt. Zerkaut einfach hin und wieder 
gen mar bie Heiſerkeit verſchwunden; | ein wohlihmedendes Tablett und befreit Eu 
er ließ Goldenbogen iieder rufen.| von Hämorrpoiden 
„Machen Sie mir nod) ein Glas von] Rai ai Re u 

. “ 

a. Oppel—opp pef, ober wie Zhr Zeu-, Want mid) Dies frei D:weilen, 
felätrant heißt, recht ur. b | Meine Iuneeite  BEeigene ber Vebandlung 
| s i 2 ı und dauernden Setlung don Hämorrhoiden iit 
1 Sreubig vollzog Sol *— u | Die richtige. Taufende und QTaufende bon et» 
I Befehl; Napoleon Ieerte da3 Gla3 | tenntlihen Briefen bezeugen Dies, und ich würe 
Iund hielt nad) einer Stunde auf dem |!&e, bab Jor Diele Dietbode auf meine stoften 

; | derfucht. 

| Marsfelde eine Rebe, bie auf bas 


hr aleich. zn Tun Gall r — —— 
= ® . . erit fürslic entwidelter ıfi, ob er Kroni oder 
Heer die gemwaltigfte Wirkung aus- { ie 6 ob : 

übte, Monfieur Goldenbogen wurde —— nach dieſer ſreien Probebehandlung 


wo einer der Schwarzen ihn 


| 
Sohne, dem 19jährigen Harry Groß: | 


erbeuteten | 


8500 baar. | 
| 


me 


biefe nene 


Vertreter erwünscht in allen Teilen des Landes. 


—9 
Die englifhe Bühne, | 
| 


nn nn mn - 


Alt Haagin entworfen hat. MUeberızur Aufführung. 
150 Berjonen wirfen mit, | Unverändert bleibt der Spielplan 
Eolonial. — Hier bietet Flo} DIympic — Hier tritt Wim. in folgenden Häufern: 
renz Ziegfeld jr. feine jährlichen | Courtenay in Thompjon Buhananz| Garrid. — „Hello, Alerander”. 
Follies“ Sroing Berlin hat bie | Lucfpiel „Civilian Clothes“ mit ei) Bladftone — „Rory“. 
"Gefänge bes 2. Attes aefchrieben, die ner leiftungsfähigen Truppe auf. | Zllinoid — „Scandala 
Balletmufit ift von Biltor Herbert | Powers'. — Ein altes belieb- |1919*. 
und von Reinhold Wolff ftammen |ted Luftfpiel „Ihe Auctioneer“, dient Princeß. — „39 Eaft“. 
die komifchen Szenen. Auch Gene|bier David Warfield ala Mittel, in! Cort. — „Ladies Firft“, 
Bud, Dave Hamper und Bittor Jas einer Glanzrolle aufzutreten. E2| Cohan's Grand. — „Ihe 
tobi haben Beiträge geliefert, und ift die des guien alten Hebräers Si- !Acquittal“. 
Kofeph Urban hat die Dekorationen | mon Lebi. ı Studebaler — „Tale 
für die beiden Atte gemalt. Zuden; Sa Galle — Hier kommt From Me“. 
Borführungen gehört eine Reihe von|bas re „Little Simplicity”,| Wood3. — „Up 
tebenden Bildern, die der Maler Ben das im Often Tehr erfolgreich war, |Room“. 


of 


— ® 
RA 


— — * 
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borübergebend, gelegentlih ober dauernd iit, 
| zum dritten Male zum Saifer beru- 
ı fen, ber ihm hundert Napoleonsb’or 
ſchenkte. 


Als Talma den Kaiſer toieberfah, | nunastofen Fällen au fenden, in denen 
rief er: „Sir Sie haben gefprocen | 


— 


wie ein Gott!“ 
„Ich war etwas begeiſtert,“ erwi— 
derte Napoleon, „doch werde ich nicht 
fo bald wieder zu Eurem Opp—popp 
—pel greifen.” 
Noch heute wirb diefes Mittel ge: 
gen Heiferkeit in Frankreich viel ge— 


braucht, man nennt e8 aber, da bie! 


Tranzofen die urfprüngliche, ihnen 
barbarijch fcheinende Benennung nicht 


It ausſprechen können, „den Napoleons⸗ 


trant“. 


= OF Befet die „Abendpof“. 


3* ma BER 


Bleichdiel, wo Ahr Icht — wa3 Euer Nlier 
oder Eure Vefhäftigung ift — wenn Ihr an 
| Sämorrboiden jeidet, wird Eu meine Methode 
ı prompt beilen i 
Ich wünſche ueziell, e8 in anfheinend Boll. 
alle 
Arten don Salben, Echmieren und anderen lo» 
folen Anwendungen verfaglen, 

Ih münfche, daß Tür einfehen lernt, dak 
meine Metbode der Vchandluna bon Hämors 
thoiden eine der auberläffigiten Vehand⸗ 
lungen ift * 

Diefe liberale Offerte einex freien Behand⸗ 
lung iſt au wichtig daß, Ibr ſie nur einen eins 
zigen Tan unbeahtet laßt. Cchreibt jett. Ceite 
bet fein Geld, Schickt einfach den Koupon — 
tut e8 aber jet — Heute, 


freies Hämorrhoiden- Heilmittel, 
NR. Rage, 
576 A PVage Wlda., Mariball, Mid. 


€ 


Dem N 
welcher infolge eines längeren Ge⸗ 


Praktiſches Chriſtentum. 


Dr. M. Singer und Frau Ida Bilz 
über Kriegswaiſenhilfe. 

Die Geſellſchaft des praktiſchen 

Chriſtentums kündigt für heute, 

Sonntag, den 21. Dezember, Vor- 


BEE ITITN, 


träge über die deutſche Kriegswaiſen— | 


hilfe an. Sprechen werben Dr. Mi- 
chael Singer über „Wa die neue 
Zeit von und allen eindringlich for— 
dert” und Frau Yda Bil über „Die 
da Heil verfünden und Segen brin= 
gen“. Der Anfang ift auf punft elf! 
Uhr vormittags feftgefet, die Vor⸗ 
träge werden im Maſonic Temple, 
Halle 611, gehalten. Alle Freunde 
der guten Sache ſind herzlich will— 
kommen. 

Heute abend 8 Uhr findet im glei— 
chen Gebäude, aber in Halle 412, 
4. Stock, die 4. Weihnachtsfeier der 
Geſellſchaft ſtatt, zu welcher gleich— 
falls jedermann eingeladen iſt. Die 
Feier ſoll ein zwangloſer Unterhal— 
tungsabend ſein. Das Beiſammen⸗ 
ſein deutſcher und ameritaniſchet 
Freunde und Gäſle ſoll verſöhnend 


kurze Vorträge und Geſpräche fein 
Gepräge erhalten. Eine Sammlung 
ſoll unter den Teilnehmern des 
Feſtes veranſtaltet werden, deren Er— 
trag zur Errichtung eines Pflege: | 
und Erziehungsheimes für entfräfs | 
tigte Waifen verwandt werben joll. | 
Un dem Abend wird der Plan ber: | 
börgehoben 
die gefhtächten Kleinen an Leib und | 
Seele gefund und harmonifh mit 
ſich ſelbſt heranwachſen können. Die 
Geſellſchaft legt dieſen Aufruf zur 
Tat allen denjenigen ans Herz und 
bittet diejenigen um Gehör und Ver: 
ftänbnis, welche vielleicht recht qut in 
der Lage find, finanzielle Beihilfe zu 
gewähren. Man fende gefälligft die 
Beiträge an bie Gejchäftzitelle bes 
Maifenheim- Projektes: Frau Ida 
Bilz, 605 Belmont Ave. 


— — — — — 


zötlih verunglüdt, 


I 
Krahn traf Kohn Goodman fo unglüd- 
lid), da der Tod eintrat. | 


Nah einer dem Koroner von ber | 
Ortsbehörde des Vororts Cicero zu⸗ 
gegangenen Mitteilung verunglückte 
in dem Armee-Proviantſpeicher zu 
der 50jährige John 
Goodman, Nr. 3222 S. 48. Court. 
Krahn getroffen und ſo ſchwer ver— 
letzt, daß er kurz nach ſeiner Einlie— 
ferung ins Park Ave. Hoſpital ſtarb. 


— — — — 


Reſignation in Malmedy. 


| 
| 
| 
Malmedn ijt rejigniert. Da . 
geheime Abjtimmung nicht ftattfin- 
den joll iit als einzigeHoffnung ge- 
blieben: Revijion des Friedensver- 
trage. Denn davon, daß alles Pro- 
tejtieren in öffentlichen Liſten auch 
nicht den geringſten Erfolg aufwei— 
ſen wird, davon iſt man längſt in 
Malmedy überzeugt. Ueberhaupt, 
wer wird proteitieren? Einige Tat- 
fadhen_ wie die Nusweijung des Arz- 
te8 Dr. Bragard, ferner der cer- 
zwungene Abſchied des deutſchen 
Bürgermeiſiers Kalpers, werden 
zweifelsohne ihren Zweck nicht ver⸗ 
fehlt haben. Drohungen mit Nus-| 
Ihlu von der Vebensmittelverjor-| 


gung, eventuell jogar mit Auswei⸗ 
ſung und anderen Schikanen werden 5J 


die meiſten Leute veranlaſſen, von 
ihrem Einſpruchsrecht — ſo lange es 
öffentlich iſt — keinen Gebrauch zu 
machen. 

Die Belgier geben ſich auch die) 
denkbar größte Mühe, bei den deut- 
ſchen Wallonen Eindruck zu machen. 
In Malmedy fanden in letzter Zeit 
eine Reihe von Veranſtaltungen 


ſtatt, wie: Pferderennen, Konzerte! 


von allen möglichen belgiichen Ber- 
einen, Musflüge von größeren Ber- 
bänden, welde ihre „befreiten“ 
Malmedyer in Scharen befuchen. | 
Der | 


paganda liegt auf der Sand. Der 


fleine Saufinann und die Gaſtwirte 
ſollen Geld verdienen, ihre Sympa- || 
thien für Belgien ji) jteigern und! 
I|!he Einfluß auf die einhermijchen | 
Der J 


Kunden ſich geltend machen. 


Erfolg iſt ein kläglichr. An An-| 


bängern haben die Belgier nicht ge-| 
Sm Gegenteil: Die milt- R 
d täriſchen Schauſpiele, die 


wonnen. 
ſie den 
Malmedyern, welche den ganzen 
Aufmarſch 1914 erlebt haben, zu bie⸗ 
ten wagen, wirken bloß lächerlich. 

Der belgiſchen Garniſon iſt es 


längſt zum Bewußtſein gekommen, 


Hämorrhoiden: 


dar fie fih nit in Freundes— 
land befindet. Die Beihimpfung| 
„bodhes“ auittierten die jungen Mal-! 
dyer mit „piou, piou“. Dieſer ge⸗ 
genſeitige Hader nahm derartige 
Formen an, daß der belgische Kont«| 
mandant einjchreiten mußte umd fich! 
beide Redensarten energifch berbat, | 
was den deutichen Jungens derart| 
imponierte, daß fie jedesmal, went! 
fie einen Belgier aufs Korn nahmen, 
ziveimal hintereinander „fitt, Fitt“ | 
pfiffen und dann zu einen mächti-, 
gen Epud ausholten. ZTagegen ilt| 
felbit der gute Kommandant madıt- 
[vo8: denn er fann doc) feinen zu«| 
fünftigen „compatriotes“ weder da8| 
Pfeifen verbieten noch das Epuden. | 
Bezeichnend iit aud, dab die mufif- | 


\liebenden Malmedyer ji) jedesmal! 
|bei den Militärfonzerten auf dent| 


Gerconsplaß einfinden, dE aber, fo- | 
bald das vorlegte Stüd ausgeflun-| 
gen it, famtlihe Männer verjchwin-! 
den. Zum Schluß wird nämlich die! 
belgische Nationalhymne gejpielt, 
bei welcher feierlichen Gelegenheit 
die Hüte abzunehmen find. Tiefer 
Pflicht entzieht man fi rechtzeitig. 
Stabdtverordneten Bindels, 


IB 


werden, burch melden; 


Christ 


jiwedk diejer weitgehenden PBro-| 


fprüdy8 den Moment, fih zu ver» 
drüden, verpaßt und feine Kopf- 
bedefung aufgelaffen hatte, wird in 
dem Seßblatt „La Marche“ übel zu- 
gefeßt. Er wird wohl für immer bei 
den Velgiern ausgefpielt Haben, wo- 


Bitte enden Cie eine/ freie Probe Ihrer 
Methode an: 


äh; a 


| UMI 


III CET I CI CHILE 


Autſ he Beihnadis-Necords CU 


für alle Sprechmaſchinen 


„Stille Nacht, heilige Nacht“, 
„O du fröhliche, o du ſelige“, 
„Ihr Kindelein kommet“, 
„Vom Himmel hoch“, a. 
„Ehre jei Gott in der Höhe”; „Der Tannenbaum”; „hr Hirten, 
erwacht“; „Derbei, v ihr Blänbigen”; „eine Weihnahtsbeicherung” 
und viele andere der wunderhübjhhen alten deutihen Weihnadjt3- 
lieder, 85 Cents. 
— Kauft jetzt, da das Lager ſehr 
beſchränkt iſt. 


Spezielle Offerten in 
Weihnachts-Vichkrolas 


Hübſche, große Maihinen, in Eichen-, 
Mahagony- und Walnuß - Gehäufen, 
itarfer 3-Spring Motor, 

anf leichte Abzahlungen, 


1 S108-S110, $125, $130, S140 


Liberty Bonds als Bar in Zahlung 
angenommen, 


Table Size Majchinen, in Eichen und 
Mahagony, 


s25, 835, 850, 820, 975 
REICHARDT PIANO CD. & 


1311 Milwaufee Avenue. 


Der Laden ist jeden Abend often. 
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GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


auraances 


125 W.MONROE ST 
111 SO LA SALLE ST 


Ein koſtbares Geſchenk wird oft weniger geſchätzt als 
die Gabe eines Sparkontos, die geſpartes Geld für 
die Perſon bedeutet, die Euer Feſttags-Andenken erhält. 
Der Preis für ein ſolches Ge— Sine h ü “ 
Isent Iann nad Eurem Be» > ! —— — vn 
sieben eingerichtet Werber, nun Die FEngeme Damıez Düs 
lei e3 $1 oder mehr ben wirb ‚als biele Ehmud- 
Dei einer Berbienftlraft bon ftüde, wird nıi 
5% fteigt fein Wert und wird berlieh . — * 
zu einem Anſporn, Sparſam— en. Jor lount ſo viele 
„Geſchenl-Kontos“ von 81.00 
oder, mehr eröffnen, wie Ihr 
wünſcht. 


Fragt 
wegen 
unſeres 
nenen 
Spar⸗ 
ſyſtems. 


feit zu üben, Dadurch leitet 
dieſes Geſchenk auf den beſten 
Weg zum Erfolg. 


iit leiden ein Bankbıh und eite „Some“ Bank tt einer dab · 


fhen Weihnahtsfgadtel berpadt mi 
foreibt oder fpret vor, ’ — AOEEN 


GENTRALTRUST GOMPANY 


of Illinois 
125 W. Monroe St. 111 South La Salle St. 


Montag: Spardepartm. ganzen Tag vffen bis 8 abbs, 


M\ 
9 — 
es 


BR 
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Selbſt der Aermſte ſollte dies tun. Wir laſſen abholen, unentgelt 
lich packen, verſichern und ſofort verſchiffen. 


Spezinl-Offerte nur gültig bis 31. Dezember 1919. 


Nilortiment XX. Aſſortiment XXI. 

24 Pfund geräucherter Speck, 12 Pfund geräucherter Speck, 
14 “ seines © 10 reines Schmalz, 
3 Weizenmehl, 
⸗ Kakao, 
10 Navbyh⸗Bohnen, 
Reis, 
Kaffee. 
Büchſen Evaporated Milch, 
Stücke Seife, 


a2 


e5 Schmalz, 
Weizenmehl, 
Navby-Bohnen, 
Kaffee, 

2 füge Schololade, 
24 Büchſen Evaporated Milch, 
24 Stüd Seife, se 
50 Bouillon- Würfel, ſchwere Lichter, 


546.50 | $31.25 


Breife einfchliehlih Verfiherung und Transport nah Beitimmangsort. 
Kleider und Schuhe können beigepadt werben. 


Transatlantic Dacket Es. 
152 North La Salle Str. 


Telephon Franklin 4034. 
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Chicago, JUL. 


Helfen Sie weiter! | 


Lajjen Cie und nur jeßt nicht ermüden! Ammer mehr und mehr Hilfs 
und Bittgefuche treffen bei uns ein; immer mehr 


== Schuhe“ 


iverden verlangt; mehr Geld wird benötigt. Wie auf NRofen gebeitet Ieben wir 
hier im Vergleich mit unseren armen Brüdern in Deutjchland. Die Not ift durch 
den früh eingetretenen Winter (fchon amı 3. Oftober Tamı der erfte Schnee) 
doppelt bitter geworden. 

Nur jet nicht aufhören! Nur jest nicht die Hilfsiendungen ausfegen! 
Nur jet nicht das arnıe deutiche Volk im Stiche Tafjen! 


e 0 
Helfen Si it 
Helfen Sie us weiter 
mit guten Schuhen oder Geld, damit wir die wöchentlichen Sendungen immer 
vergrößern fünnen, Bisher fandten wir 20 große Kiften nach Berlin, Sranffurt 
a. d. Oder, Preußiſch⸗Friedland, Erfurt, Sondershauſen, Eiſenach, Düſſel⸗ 
dorf, Förde (Weſtfalen), Wurzen i. S. und vielen anderen Plätzen; außerdem 
zahlreiche Poſtpakete. | 


| 
Ditte fchiden Cie Ihren Ched, Echuhe oder Geld an unferen Echaßs 
meifter, Chas. E. Shjid, North Ave. State Bank, oder an den German Children 
Shoe Relief Bund, 703 Marquette Bldg., Chicago. Tel. Central 8330. 
\ —  — — —ñ — ee, _ m — — — 


106de4, 1018 
raus er fich aber feine Ropffchmerzen! im Stadtrat die Bemerkung gefallen 
zu machen fcheint, denn er iit einer) laffen: „Tais-tot, Xeopold; qui eit-ce 
von den wenigen Männern in der|qui te paie?“ (Halt den Mund, Leo. 
Stadtverordnetenverfammlung,; der|pold; wer bezahlt dich eigentlih?) 
den ®elgiern entgegenzutreten wagt. | (Irkf. Ztg.) 
Zwiſchen ihm und dem Induſtriel⸗ EEE NER. 

Ion Lang iit fon mandjer Hader| — Wie aus der Illinoiſer Staats⸗ 
ausgetragen worden. Selbſt der) Hauptftabt gemelbel, hat Morton D. 
belaifch gefinnte ftellvertretendeBür-| Hull als Staatsfenator vom 5. Dis 
germeijter Billers, früher preußi-| ftritt abgedantt, weil er ald Mitglied 
icher Oberleutnant mit €. 8. I., iftIder verfaffunggebenden Konpention 
gegenüber einem Lang madtlos,|erwählt worden ill. Goub, Kombden 
mußte er fi) dod) Fürzlich von Lang | nahın die Abdantung an, 





Offen jeden Abend Rie Beipnsnten — bis 
L2adenftunden: 8:30 vorm. bis 9 Uhr abends, 


Kür Diufiffreunde, 


Konzerte finden heute nachmittag ' 
wie folgt ftatt: Allen Spencer, Piano, 


Kimballhalle; Betty Barter, Alt, und 


Grant Hadley, Bariton, Edgeiwater ! 


Bea Hotel; Kinderhor im Hamlin 
Park. Im Dgden Part werben 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 


Buih Temple Theater, 
(Dive. Eonrad Eeidemann.) 


Heute die Jetten Aufführungen bon 
„Koheit tanzt Walzer“. 
Die reizende Ajcherfche Operette 


„Hoheit tanzt Walzer“, fommt nur 
noh heute nachmittag und heute 


°_|beute Abend ein Kinderchor und die, abend zur Aufführung. Wer jid) an 


f ROLL 
IFLOOR LAMP 
|PIANC*SCARF 
'IPIANO BENCH 


Sängerin Vera Schuette fingen. 
* ” * 


Das nächte Programm des Sym- 
phonieorchejter® umfaßt die Einlei- 
tung zu Bas Weihnachtsoratorium, 
Brahms’ 2. Symphonie, Pianoton- 
zert Nr. 2 von Saint-Saend, ges 


|fpielt von Percy Grainger, die Bal- 


letmufit „Ihe Warriors“ von Grain- 
ger und Glazounows Konzertwalger. 
— — — 


William Rod, und eine Truppe 
junger Bühnenjchönheiten führen im 
er jeftictheater eine „Revue“ 
auf. 


Sn der Palace Mufic Hall) 


bildet die Tänzerin Befjie Clayton 


x|die Hauptattrattion. 


Kerzheim Spieler mahen glückliche 
He.me glürflicher 


Mufitaliſch, mechaniſch, künſtleriſch per— 
fekt, ſteht das Kerzheim Player Piano weit 


über anderen Inſtrumenten zu dieſem 
Preiſe. Warum von Laden zu Laden ge— 


Dis StatesLale bietet 
Vaudepille mit neun hauptfächlichen 
Darbietungen. 


„Ihe Dil“ betitelt fich die Waube: | 
|billevorftellung, die in MceBider's 


gegeben wird. 
Die Iuftigen Stüde „Among Thofe 


muß diefe legte fich ihm bietende Ge- 
legenheit wahrnehmen. Der Bequem: 
iichteit halber benuße man das Tele— 
phbon — Superior 4819 — und alle 
Beitellungen werden prompte Berüd- 
ſichtigung finden. 

Bon morgen bi Mittwoch abend 
bleibt dann das Theater gefchlofjen, 
da die legten Vorbereitungen für bie 
erite Wiedergabe de? größten Opes 


|tettenjchlager8 Ddiejer Saifon, „Der 
Baudevilles und Burlesken. | 


liebe Auguftin” getroffen werben 
müffen. Diefes fenjationelle Wert, 
das von Leo Fall komponiert wurde, 
erfährt feine hiefige Erftaufführung 
am Abend des 25. Dezember, Weih- 
nadtstag. Frl. Käthe Herold aus 
Milmwautee wurde als Gaft gemwon- 
nen. Gie wird in ber Partie ber 
„Helene“ auftreten. Auch fümtliche 
anderen Rollen werben auf da? Vor: 
teilhaftefte bejegt fein. Falls Ope— 
rettenfenfation enthält eine Yyülle der 
fhönften Melodien, unter denen fic 
etliche reizende Xerzette befinden: 
Wo fteht denn da3 gefchrieben, du 
olft nur einen lieben?“, „Wenn ber 
Flieder blüht in den Zmeigen“, und 


| denzeichen, 


Abendftern, geblajen von Herrn Ri- 
hard Stroß auf dem Kornett, und; 
endlich auf das große, vom Ordhe- | 
heiter gefpielten Weihnadjtstonge- 
mälde „Am Weihnachtsabend“ Hin- 
geiwiefen. Mit der Vorführung Ie- 
bender Bilder von Ehriiti Geburt 
und vier von 40 Sängern gejunge-' 
nen Weihnadhtsliedern mird das 


Abſchluß erhalten. Nachſtehend das 
vollſtändige Programm: 
1. Marſch, „Friſch drauf los“ 
Ouberlure zu Phedre“ (Auf 
BER): Sensansenesessasr ass enet 
2, Walzer, „Die Eıhlittihubläufer”,Waldteufel 
.-Gejangfolo, „Der Erllönig“ (Auf 
VE: a ec naasenn en — 
Sl, Celma Gogg. 
4. Botpourri, „Mit Ctandarten“.. Von VBlon 
Bucht für Violinen, „Sroßmüttere 
en“ 


erren Hand und Niefe. 
5. Gefang olo „Abe Maria"... 


cs 


„del, a Goag. 

7. Zongemälde, „Am Weihnadhtsabend” 
ons0nenasensennnnns nen nenn nen MOHMIRUN 
Einleitung— Choral: Vom Himmel bod, 
da fomm’ ih ber.... Mama fingt mit den 
Kindern Weibnadtslieder: DO, du frübs 
lide Weibnadtszeit, Wa bringt der 
Weihnachtsmann dem Fränzchen, Ein 

Räphchen zum Reiten, D.c Ebriftbaum ilt 

der fhönfte Baum auf Erden, Jhr Sins 

derlein fommet do alle, Ancht Ruprecht 
fommt die Treppe herauf und teilt feine 

Gaben aus. dann gebt er Wwieder....Die 

Eltern pugen den Zannenbaum, Papa 

probiert die Kinderinitrumente, dielichter 

werden angezündet, Papa gibt das Glo» 

( ) die Tür r 

offnet ſich, und die Kinder ſtroͤmen herein 

Unter dem Tannenbaum: Die Kinder 

fingen Stille Nacht, Heilige Nacht..... 

Veiherung, und die Kinder fangen an 

zu ſpielen, Man hört die verſchiedenenzgn⸗ 

ſtrumente, wie Geigenſolo, Kindertrompe⸗ 

ten, Glodenfpielen, Viechflöte u, f. w..... 

Großpapa ift eingeidlafen und träumt, 

leifes Epielen don Etille Nacht, beilige 

Nadt....Da trommeln ihn die Kinder 

wieder wad.... Schluß: Echneefall, dann: 


des, Feſtzimmers J 


—— LTD 


— DB — — 


VICTROLAS--ERAFONDLAS 


für Weihnachten, 


Wir liefern Mıfhinen von 
' 8 Uhr früh bis 10 Uhr abends we 

per Automobil. fei es wohin Mes 
immer in Chicago, Düatten 
werden mit der Mafchine ge: 
fhicft, damit Sie Auswahl | 

in G:genwart der ganzen 
Samilie treffen fönnen. Auf 
MWunfc fenden wir unfern 


% 
” 


+ 


Bar oder 
auf 
Abzahlung. 


Dertreter. Wir haben alle \ 
Modelle von Mafchinen auf 
Sager,von $25 bis $250. Eine 
jede Majchine ift für fünf 
Jahre garantiert. 
Tage wird für bar gerechnet. 


60 Tage wırd 
für 


S:chjig bar gerechnet. 


VBlatten, welche in jedem Haus jein jollten: 


Stille Nacht, heilige Nacht. Chorgejang 
Adefte Fideles. Glodenfpiel 


| rejent“ und „A Yen Moments at . Eee O du fröhliche Weibnachtsgeit, 
2 = Be enthält 2 Programm im „Anna, mas tft denn mit bir?“ Auch 8. Unter ber Sriedenslonne” rec. 


: s . Cebestraum, (Auf Munich) ...eneeee. „Lidät 
Great Nort h ern H i ppo= die Duette „Es mar einmal ein Mu: 9. Kornetfolo: „an alle&wigleit”..Marderoni 


ben, um auszufinden, was hr wollt, 
warum nicht zuerit hierher fommen und 


135 Gents, 
bieies prächtige $600 Kerzheim aniehen, 


I 


das wir für $485 verkaufen, weil wir 
außerhalb des hohe Miete Tiftrifts find. 


J 


drome. 

An der Spitze des Programmes 
im State-Congreß ſteht die 
Akrobatentruppe Wezzan. 

Das Imperialtheater 


J bringt „Onkel Toms Hütte“ zur Auf—⸗ 


Leichle Bedingungen. Reine Zinſen. 


da Kerzheim Nano ift berühmt wegen feinem Ton, fei- 


ner Konitruftion und Schönheit. 
menten gleich, Die zu $300 verkauft werden. Unfer Preis. . 


63 kommt den Inſtru— 8250 


Cable⸗Nelſon Pianos und Spieler-Rianos, K350 bis $750 ri 


NE 


{2027-29 SOUTH HALSTED ST. gl 


HMilferuf 


führung. 

Sm Viltoriatheater wird 
„918 Bridal Night“ gegeben, und das 
Nationaltheater hat „Brins 
ging Up Father“ auf dem Spielplan. 

Das Rialtotheater kündigt 
das Singſpiel „The Curio Shop“ 


—* und Burleske bieten das Co— 


lumbia und das Star and 
Garter Theater. 


— — — 


Winter⸗Blumenausſtellung. 


Garfield Park. 
Waährend der Feiertage wird in 
den Treibhäuſern des Garfield Park 
eine beſondere Blumenausſtellung 
abgehalten. Geöffnet iſt ſie ſchon 
von heute bis zum 4. Januar, täglich 
von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr 
‚abends, ausgenommen am nächſten 
Mittwoch. An dieſem Tage werden 
die ⸗Treibhäuſer zur gewöhnlichen 
Zeit, 5 Uhr abends, geſchloſſen. 


— —— in den Treibhänfern des 


ſikus“, „Ich weiß ein Kleines Wirtds 


haus vor der Stadt”, fowie „Wenn 
die Sonne fhlafen geht” und die bei- 
den zündenden Marjchliever „Wir 
wollen unfere Gage, fonjt fommen 
wir in Rage”, und „Heut Nacht nad) 
acht, da hab’ ich wieder Geld” mer: 


|den fierlich großen Antlag finden. 


Die Wiedergaben von „Der liebe 
Augustin“ werden fich ficherlich bis 
nad Neujahr hinausziehen. Sie er» 


fahren nur gamei Unterbrechungen. 


Die erite ift am Freitag, dem 


| 26. Dezember, gelegentlich des dritten 
ı tammerfpielabends diefer Saifon, 


warn Direktor Geidemann, einem 
längjt gegebenen Verfprechen gemäß, 
den neuelten GSubermann, „Das 
höhere Leben“, zur Aufführung brin= 
gen wird. Nicht zu vergeffen tft, daß 
bie „freier Bühnenabend” ift. Die: 
ſes fenjationelle Sudermannſche 
Werk iſt erſt kürzlich aus Deutſch— 
land eingetroffen und hat eine ſehr 
ſorgſame Einſtudierung erfahren. 
Eine zweite Unterbrechung der 
Operettenwiedergaben erfolgt am 
Dienstag, dem 30. Dezember, wenn 
die amerikaniſche Erſtaufführung 
des breiaftigen Dramad „Der rote 


serrt Richard Stroß 
10. Weihnahtlieder don einem (hor bon 40 
Sängern gelungen: 
D du fröblihe Weihnachten, 
Serbei, D Ihr, Gläubigen, 
Beibnadtögloden, 
Etille Nacht, heilige Nadt. 
Lebende Bilder bon Ebrifli Geburt, 


——--— — 
Chicagoer Meſſe. 
Aufführung des Feſtſpiels „Hiawatha“ 
am 15. und 16. Januar. 


Wie in dieſen Spalten bereits an: 
gekündigt, haben auf Anregung des 


Schwabenvbereins eine Anzahl lands- X 


mannſchaftliche Männer- und 
Frauenbereine ſich die Aufgabe ge- 
jtellt, am Donnerstag, den 15.. und ! 


dreitag, den 16. Januar, in ber; 


Nordſeite Turnhalle gemeinfchaftlich 
ein Wohltätigteitsfeft zu veranftal: 
ten für die Notleidenden der alten 
Heimat, 

Ein BVorkehrungs-Ausfhuß, aus 
Vertretern diejer Xsereine zufammen= 
gejegt, hat die einleitenden Arbeiten 
erledigt und für orbnungsmäßigen 
Betrieb eine Anzahl Hilfs-Ausfegüjfe 
geichaffen, die einen gejhäftlichen Er- 
rolg nicht minder als einen gejell- 
Ihaftlihen und felbft fünjtlerijchen 
gewährleijten. Als erjter Grundjah 


Stille Nacht, heilige Nacht, gefungen 
bon gemifchtem Chor 

Khr Kindelein Fommet, gefungen bon 
gemifchtem Chor 

Stille Nadit, heilige Nacht, gelungen 
bon Mizzi Fink 

DO du fröhliche, o du felige, gefungen 
bon Miazi Fink 


Stille Nacht, Heilige Nacht, gejungen 
35 Cents, 


* Cents. 


von Kutner 
O du fröhliche, o du ſelige, geſungen 
von Kutner 


Knecht Rupprecht bei den Kindern. Ein— 
leitung mit O Tannenbaum. A| Cents. 


Fi iederfehn am Weihnadhtsabendb.. 
! —5233 —— — sa 135 Cents. 
Stille Nacht, heilige Nacht. Muſik... 
Vom Himmel hoch, da komm' ich he 
Muſik 
Vom Himmel hoch, da komm' ich her, ge—⸗ 
ſungen von Schumann-Heink. ........ 440 
Adefte Fideles, gefungen von McEormid. ...$1.50 


Schlittihuhlänfer-Walzer .. 

Wein, Weib und Gefang, Walzer, gejpielt -$1.50 
bon dem Metropolitan Srcheiter 

Donauwellen-Walzer 

Ever or Never. Walzer „a... EEE 


An der fhönen blauen Donau. Walzer. 141.25 
Orcheſter 
Badner Madel, Walzer, Orcheſter.. 
Humoreske, geſpielt von Fritz Kreisler. 
Violine 
Es ſteht eine Lind' in jenem Tal, geſungen 
von Alma Gluck und Reimers $1.50 
Nachtigallenlied 
Heimweh. Gefungen von Blod 185 Gents, 
Wohlauf, Kameraden, aufs Pferd.) 
Gefang... . -85 Cents, 
Schier dreißig Nahre bift du alt. Gefang 
Der feihe Eeppel, Volka 
Frifh und munter. Polka 185 Gentß. 
Karwenbl-Ländler, geipielt von Bat: 
rifcher Bauernfapelle 35 Gents 
Rotwand-Ländler, geipielt bon Bay- |" ui. 
rifcher Bauernfapelle 
NRammerftorfer Ländler, Apollo-Orceiter ı 


Berlacher Ländler, Apollo-Orcheiter.... ; 85 Cents, 


Es ift jest noch eine le&te 
Gelegenheit, die folgenden 
Dlatten, die nicht mehr ge 


ı Leutnant” ftattfindet. Diefes Wert 

Der Befuher findet Gelegenheit, hat den Hier in meiteren Streifen 
8000 ‚blühende Pflanzen, Knollen dur feine intereffanten Vorträge 
und Blumenzwiebeln zu bewundern. | befannten Schriftitelee Eduard 


be3 Unternehmens gilt: Jeder Gent macht werden, zu faufen: 


des Ertrages wird der genannten Be- 
ftimmung zugeführt. Untoften follen 


! Er Tyroler Holzhaderbuben - Mari, 
in Anbetracht des würdigen, ja heis 


an alle bochberziaen Menſchen 75 Schäfer® Sonntagslieb (Das ift der 


und befonders an uuſere 
Candsleute! 


Ein zu Herzen gehender Ruf um Hilfe kommt aus unſerer Vaterſtadt Neuen—⸗ 


Die Pflanzen befinden ſich im nörd— 
lichen Teil der Treibhäuſer, einem 
Raum, der zu dieſem Zweck beſon— 
ders geeignet iſt. Palmen und Farne 
bilden den Hintergrund und Rahmen 
für dieſe Maſſe blühender Pflanzen, 


burg und Umgegend, Provinz Weſtpreußen, zu uns herüber. Die Not iſt dort ſehr | ein Bild in Rot und Weiß, geeignet 
groß, und viele Menfhen haben nichts, um ihren Hunger gu ftillen; aud) mangelt | den Befucher in Weihnadhtsjtimmung 


8 ihnen an Kleidern nnd Schuhen. Wir Unterzeichneten bitten alle Menidhen» | zu  verjegen. 
freunde, ihre Scherflein dazu beizutragen, um diefe armen Menidien aus biefer 


entießlichen Yage zu befreien. Schidt alles, was Ihr entbehren fünnt, an unten: 
ftehbende Adrefie. Alle Lichesgaben werden direkt nad) Neuenburg gefchidt und 
non dem evangeliidhen Pfarrer und dortigen Bürgermeifter an Bedürftige ohne 


Unterfdieh des Glaubens verteilt. Geht fo viel ihr vermöget, und gleih! Cs 


tut dringend not. 
M.!L. Brauns, 2201 Belmont Avenue. 
Fred MW, Brill, 2216 Belmont Avenue. 
Henfel & Meyer, 2149 Belmont Avenue. 


fafon 


Helft Euren Berwandten und Freun: 
den in der alten Heimat. Bringt Eure 
getragenen Kleider und Schuhe nad) der 
Globe Export und Import Co. Biefelbe 
hit nad; allen Ländern der Welt. Ga- 
rantiert Ablieferung und verfidert di: 
rekt von ihrer Chicago Office aus bis 
zum Bellimmungsort, sum vollen Wert. 
Keine Berednung für Box und Derparken 


wu | Sg 
g 


ES Ki F IR 
X: me 
EXBORT: Ann, IMPORT. € 
NCORPORATED. 


Telephon: Superior 3012 
328 N. Clark Str. Nordſeite Turnhalle. 
Offices New Vort, Pittsburgh, Doungstown, Cleveland, Cincinnati, Detröit 


d319 fafondido* 


Gemütl.he Weihnachtsfeier, 


Bäfte der U. A. Sorial and Aid Soriety Ir * 
haben fic Föftlic; amüfiert. bruch nötigte. 
Die geſtern von der „United Amer— — 
ican Social and Aid Society“ für Hat Solsfpirit 8 getrunfen. 
ihre Mitglieder und deren yreunde 
in Sculiens Halle, Nr. 1800 N. 
Halfted Str, veranitaltete Weib- 
nadtsfeier nahm einen geradezu 
ivealen Verlauf. Der prächtig ge: 
Ihmüdte im Kerzenglanze erjtrah- 
lende Weihnahtzbaum bildete bie 
Hauptzierbe der FFeithalle. Die Klei- 
nen Zonnten fich nicht fatt jehen un 
diefem Pruntftüd. Ganz aus dem 
Häuschen gerieten fie aber, al3 Santa 
Claus in höchſteigener Perſon un— 
exrwartet auftauchte und ſeine mit- 
gebrachten Schätze unter ſie verteilte. 
Da war tein Kind, das leer ausging. 
Die Erwachſenen, ausnahmslos Mit-⸗ 
glieder der Geſellſchaft und deren 
Freunde, ſind aber auch voll und ganz 
auf ihre Rechnung gelommen. Sie 
haben ſich köſtlich unterhalten, gut 


Nr. 2643 W. Madiſon Str. 


erlangen konnte, zwei Glas Holz— 
ſpiritus getrunken. 


* eie Behandlung! 
Hämorrhoiden 
und Fiftular Sur. 


Den 6, Dept. 
apslis, Minneiste, 


gegeſſen und getrunken und getanzt, 
bis die vorgerückte Stunde zum Auf— 


Von plötzlichem Unwohlſein be— 
fallen wurde geſtern Abend auf einer 
Elektriſchen der Lake Str.-Linie, als 
ſie ſich eben der Weſtern Ave. näherte, 
der 29jährige Arbeiter Aleck Novak, 
Die | nn, 
Polizei wurde gerufen und ſchaffte Cents. 
ihn nach dem Countyhoſpital, wo die 
Aerzte eine ſchwere Alkoholvergif— 
tung feſtſtellten und wenig Hoffnung 
gaben, ihn am Leben zu erhalten. 
Wie Novak erklärte, hatte er kurz 
zuvor, da er anderen Schnaps nicht 


Fr 

ir franfieren und fen» n L — 

den frei Med Groß und Defterreich mit Mil Hat bis 
647,14,21,38 


Einen Hauptteil der 
Pflanzen bilven bie „Boinfettien“ 
(Euphorbia pulderrima), eine Blu= 
me, die wegen der Pracht ihrer jchar= 
lachroten Brakteen viel Verwendung 
findet zum Schmuck des Weihnachts⸗ 
tiſches. 
Neben einer weißen Abart dieſer 


(Hybride) in Salmfarben zum erſten 
Mal in großer Zahl zur Schau ge— 
ſtellt. Andere Neuheiten ſind win— 
terblühende Knollen-Begonien, haupt⸗ 
ſächlich zwei Sorten, „Pink Perfec⸗ 
tion“ und „Optima“. 
große roſafarbene, gefüllte Blüten, 
bis zu 2 Zoll im Durchmeſſer, und 
letztere 





Stielen. Beide Sorten werden, wenn 
beſſer bekannt, wertvolle Pflanzen 


Pflanze iſt auch eine neue Kreuzung 


Erſtere trägt 


Blüten, zierlich vereinigt an langen 


Goldbeck zum Verfaſſer, der das 
Werk gemeinſchaftlich mit Herrn 


Hermann Kienzi verfaßte. 
Dann kommt wieder „Der liebe 


Auguſtin“ zu ſeinem Recht, und die 
Operette wird durch das neueſte Luſt— 
ſpiel von Guſtav Kadelburg und 
Heinz Gordon, das ſich „Der ehema—⸗ 
lige Leutnant“ nennt und dem Ge— 
genwartsleben entnommen iſt, abge⸗ 
löſt werden. Das äußerſt intereſ⸗ 
ſante Werk, das erſt am 1. Septem— 
ber dieſes Jahres am Lobetheater zu 
‚Breslau feine Uraufführung erlebte 
und äußerft beifällig aufgenommen 
‚tourbe, ift in Amerifa noch nirgends 
aufgeführt worden. Die beutfche 
Preſſe ift des Lobes voll über biefes 
Merk des Neitord der deutfchen Luft: 
fpielbichter, und Hoffentlich wird ihm 
auch hierzulande ein freundlicher 
ı Empfang beichieben fein. 

— 8— — 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


hat falmfarbene, einfache ; Zum Beſten der D. A. H. — Grofies 


| Weihnachtsprogramm. 


Das Konzert in der Nordſeite 
Turnhalle am heutigen Sonn— 


für den Blumenmarkt, hauptſächlich tag nachmittag wird im Geiſte des 


für Weihnachten, werden. 

Beim Eintritt in den Ausſtellungs⸗ 
raum wird der Beſucher angenehm 
überraſcht durch den Duft der zahl⸗ 
reichen wohlriechenden 
Pflanzen, als da ſind Alpenveilchen, 
weißer chineſiſcher Flieder, mexikani— 


ſch. Eupatorien und Stevien, gelbe 


und weiße Narziſſen. Neben den er—⸗ 
wähnten blühenden Pflanzen ſind 
noch viele andere Arten zur Schau 
geſtellt, intereſſant für den Gärtner 
und Blumenliebhaber. 


— —— 


Die Wiedergeburt Chriſti. 


| Heute wird Frau Dr. Krifhna 
‚über das zmweite Kommen Chrifti 
\fprehen. Ein zeitgemäße Ihema, 
welches die myſtiſchen Lehren ber 
‚Heiligen Schrift durchleuchten wird, 
Für diefe Thema find haupt- 
fächlich die Gleichniffe des Neuen Te- 
|ftaments gewählt worden, um ihre 
'milfenichaftliche Bedeutung hervorzu- 
\heben. Die „Entdedungen“ von mo- 
‚dernen erperimentalen Miffenfchaft- 
fern auf den Gebieten der Phnfiolo- 


gie, Phyſit, Pſychologie, organiſchen 


Chemie, Kosmologie und Biologie 
erbringen heute Beweiſe des hochwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Wertes jener Gleich— 
alle Sonntage um 3 Uhr in ber 
Schott-⸗Halle, Südoſteecke Belmont 
und Nacine Ave., ftatt. Eintritt 15 


| Nach dem Portrag wird ein bon 
Fran Dr. Krifhnas Schweiter, Frau 
Renate Barevanided, gefchriebenes, 
eben bier eingetroffenes Iheateritücd 
bon Herrn Zeinbach verlefen werden. 
Frau Unna Bachmann-Leinbad) 
—— die begleitende Muſik dazu ſpie⸗ 
en. 

Das von einem Ausſchuß begon⸗ 
nene Liebeswerk für Verforgung un: 
Iterernährter Stinder in Deutichland 


legten Sonntag $250.98 ergeben. 


blühenden 


‚Programms gejorgt. 


| Begleitung 
und de3 SHarfenijten Eduard Vito; 


niffe. Die Krifhna-Vorträge finden 


| beitet oder 


Weihnachtsfeſtes, der Menſchenliebe 
und der Freude gehalten ſein, denn 
es iſt einesteils zum Beſten des Lie— 
beswerks der Deutſchamerikaniſchen 
Hilfe beſtimmt, und andernteils 
werden die Vorträge echte Weih— 
nachtsſtimmung und Feſtfreude in 
den Zuhörern erzeugen. Dafür hat 
Kapellmeiſter Hand durch die Zu— 
ſammenſtellung eines ausgezeichne- 
ten, dem Feſte trefflich angepaßten 
Es ſei da 
nur auf Gounods „Ave Maria“, ge— 
ſungen von Frl. Selma Gogg zur 
des Streichquartetts 


das Geigenduett „Großmütterchen“, 
geſpielt von den Herren Arthur 


Hand und Samuel Rieſe; das Rat— 
tenfängerlied und das Lied an den 


Bruch tötet 7000 
jährlich, 


Ciebentaufenb Berfonen werden jährlich bes | 


| tattet—anf ihrem Zotenfhein .ft derzeichnet: 

„Bruch“ Warım? Weil die Unglüdlichen fich 
ı felbit vernadläffigt hatten oder fih nur um das 
Spmptom bes Leidens (Anfchwellu.ig) gelüms 
mert, ber ılıf- be aber «cine Veadhtung ge« 
fhettt hatten, Was tut hr? Bernadlälfint 
Ahr Euch felbft, indem Shr ein Brudyhand -'ne 
Sorridtung, oder, wie Ihr e& font mennent 
mögt, traat? Peltenfalld, da3 Prudtand ift 
nur ein Notbeheif — eine trügerifde Ei.te 
für eine einftürzend, Mauer -- und san lanır 
bon ihm nit erwarten, daß e3 mehr {eifter, 
ald nur einfa® mechaniſche Stütung. Der 
ı Zrud der Bind beilangfamt den Plutum."f, 
| wodurd den nefhmädhten Winsleln “a8 geraubt 


— — — — — — 
— — — — 


| 
| 
| 


ligen Zwed3, nicht erwachjen, und für 
die erjten nötigen Betriebsmittel lie- 
fert jeder der beteiligten Vereine ei- 
nen angemefjenen Zufchuß. 

Entgegen den meijt üblichen Unter: 
nehmungen für Zivede ver Wohltätig- 
feit, wo für die Schauluft der Beſu— 
cher ſoviel wie nicht3 geboten wird, ift 
bier ein Feitplan in Worbereitung, 
dejfen Darftellung allein fchon einen 
Beluch in reihem Maße lohnt. 

As Glanzpuntt beider Abende 
wird das Feitjpiel „Hiawatha“ fich 


erweifen, eingerichtet und geleitet von x 


Yrau Minna Schmidt unter Mitiwir- 
fung von 200 teils ächten, teil3 imi- 
tierten Indianern. Der Anhalt: Vor: 
führung des Syndianerlebens vergan— 
gener Zeiten oder von der Wiege bis 
zum Grabe nah „Song of Hiamwa- 
tha“ des amerifanifchen Dichters 
Kongfellowm. Das Spiel beanfprudt 
etwa eine Stunde Zeit. Die Szenen 
Ichließen ein: Schlummerlied, Erzieh- 
ung, Kriegstanz, Werbung, Hochzeit, 
Vaterlandsliebe, Not und Elend, Tod 
und Verklärung. Eingeleitet mwirb 
das ©piel durch feierlichen Chorges 
fang, der am Schlufje in einem Hohe= 
lied der Liebe ausklingt, 

Die Gefamt-Aufführung, Proben, 
Koftümierung tft für den guten Zweck 
bon der yamilie Schmidt in hochher- 
iger Weife koftenlos zur Verfügung 
geitellt. Sämtliche verfügbaren Räu- 
me der Norbjeite Turnhalle find für 
die beiden Abende vorgefehen und 
werben in Tempel de3 Bachus, des 
Gambrinus, in Sänger-, Tanzs und 
barmlofe Spielhallen verwanbelt fein. 
Für die würdige Ausftattung eines 
Tempels der halbblinden, zwinkern— 
den Juſtitia, für Richter und Advo— 
katen, Büttel und Polizei, für landes— 
übliche Rechtſprechung und -Beu— 
gung, für Verehelichung und Entehe— 
lichung und dergl. wird von den Her— 
ren Sorge getragen. Drei kluge und 
ſchöne Jungfrauen werden im Wahr— 
ſage-Zelt orakeln. In einem Popu— 
laritätswettſtreit zwiſchen zwei ſtadt— 
hekannten Frauen werden die Beſu— 
cher ihr unbeſtochenes Urteil fällen. 
Außerdem ſtehen noch Ueberraſchun— 
gen bevor, welche vorerſt noch geheim 
bleiben müſſen. 

Der allgemeine Feſt- und Finanz⸗ 
ausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus: 
Hermann Wollenberger, Gottfried 


Stohrer, Karoline Fleck, Joſephine bleich geworden, denn die Gefühle, die 
Thannhauſen, 


Margaret Scholz, 
Margaret Nagel, Chas. Rint, John 
Bühler, Wilhelm Maurer, 9. Hieber, 
Leonhard Maeder. An den Hilfs- 
ausfhüffen find vorerft angemeldet 


| mind. beifen fie am meiften bebürfen — Nähe. | und tätig: Unna Lintel, Karoline 


| ftoff. 


eingeladen, ganz in ber SHeimlichleit feiner 
eigenen Häuslichleit damit einen oftenireicıt 
Verfuh zu macen. Die PLAPAO-Metbob- ift 
die fraglo8 wiſſenſchaftlichſte logiſchſte nd er: 
folgreichite Eeltitbebandlung für Yruch melde 
di: Welt tcınals nelannt Lat, 

Sa PLAPAı PAD das dem Körner bidht 
anbängt, fann unmöglich abgleiten oder ſich 
verſchieben daher nicht ſcheuern oder drücken 

Weich wie Sammet — ieicht aufzulegen — nicht 
| Toftfpielig u nebrauden mährend Ahr are 

d #. Kein Riemen Schnallen 
oder Federn daran. b 

Lernt, wie die Bruhöffnung gemäß der Ab⸗ 
fiht der Natur zu fchlieben ut, fo daß der 
Pruch nicht dorireten Tann. Edidt Euren Na- 
men beute an die PLATAO CO,., Xlod 2888, 
et 2.2 Gulehriape un * Rla- 

pao u ie mi sende Unweiluna 
uns. . andeoion* 


' Doh bie Wilfenfhaft yat een Weg gefun. | Holle, Yrau Dürr, Frau MWhitlod, 
ben, und jeder Pruhband»Lulder im Lande tit F 


tl. Moore, Frau Schleehauf, Yrau 
Schhnitler, Frau Stautmeifter, Frau 
Bode, Frau Hammesfahr, Ellen 
Schmidt, Frl. Lundgreen, Frau Fi- 
iher, Minna Udelhelm. Der Frauen: 
abteilung unter Vorfiß bon Frau 
Minna Schmidt fteht al3 Schagmei- 
fterin Frau John Hebel zur Geite, | 


als Gefretärin Frl. Elfie Jauß. Als 
Preſſe⸗ und Programmausſchuß fun— 
gieren: Julius Schmidt, Albert Bur- 
ger, H. Hieber. 


North Ave., fein 3, großes Sfatturnier 


‚ihm plößlich überfamen, waren über= 
nächtig. 


Goldlronen und Brüdenardeit in tedem Zu—⸗ 


THE VICTORIA FALSE THEET 


—— Cents. 

Praterleben. Geſang .... 

In einem kühlen Grunde. 
Männerchor sress000 ‚Ias Cents. 

Die Lorelei. Männerchor. .........s+ 


Zag be3 Herrn) Männerdior..... 
Am Brunnen vor dem Tore, (Linden- 35 Cents. 
baum). Männerchor 


Hindenburgmarfch 


Von deu Plaffen, gefpielt von der Efingfauer Kapelle, Haben wir norh einen Sedenfenden Vorrat, 
Da wir Feine Platten zurüdnehmen, find unfere Platten immer in perfeftem Zujtand, 
Bot beftellungen werden pünktlich ausgeführt. Verlangen Sie nnferen freien Katalog, 

Mafchinen werden ankerhalb der Stadt per Erprek ins Haus geliefert, 


—— Nene Singer Nähmajchinen ftetS auf Lager — —— | 
BE Sechzig Tage wird für bar gerechnet. BE 
Liberty Bonds in Zahlung genommen, 


Oifen abends bis 10 Uhr — Sonntag und am 
Weihnachtstag bis 6 Uhr abends. 


A, Schlesinger 


644 North Ave. Chicago, IL 


Telephon: Lincoln 339, 
REN LEERE 


deswert werben an folgenben Stellen 
entgegengenommen: 

Mollenberger & Eo., 105 ©. La 
Salle Str. 

Frau Kohn Hebel, 442 Briar BI. 

Albert U. Burger? Drug Store, 
©. Afhland oe. und 51. Str. 

Mm. Reimer, 1627 N. Wells Str, 

Anna Lintel, 3350 Euyler Abe, 

Schmidt’3 Koftümgefhäft, 920 N. 
Clark Str. 

Dieſem menſchenfreundlichen Un— 
ternehmen, welchem auch ſchon von 
amerikaniſchenKreiſen ein erfreuliches 
Intereſſe entgegengebracht wird, iſt 
hoffentlich unter Mithilfe unſerer 
ideal denkenden Deutſchen und Deut— 
ſchenfreunde ein glänzender Erfolg 
beſchieden. 


— 
StatsZurnier, 
Der American Stat Club, PBräfident 


Dr. Chr. Grüner, veranjtaltet heute 
in der Wider Park Halle, Nr. 2040 W. 


Wenn Ahr der Dienfte eines erfah« 
renen Spestaliften bebürft, eines 
Doltors von 26jähriger Erfahrung, |} 
der Hunderte von Leuten geheilt | 
bat, fo liegt fein Grund vor, eds 
halb ich ni: basfelbe für Eu tum Fi 
kann, tvaß ich für Undere getan habe, 


Wenn sshr leidet an 


Nervofität, Nheumatismns, Blüte 
vergifiung, Schwäche, Magenleiden, 
Abfläffen, Blut» und Hantkrankhei» ich 
ten, KRopfichmerz, Halsleiden, ftei- £ { 
fen Gelenten, oder irgend melden 
anderen dronifchen oder Hinfchlepe 

penden Krankheiten, fommt und bes 

fucht mic; Heute, 


| Seid she Fran? Vencain 


Dr. Whitney, Spestaltft, 
2 Sch weiſe Reſultate auf 
nelle, dauernde und zu biliigen Koſten, ohne Behinderung Eurer Urbelt, Meine 
es find feit komare Belt in demfelben ‚Gebäude und ih bin fehr gut befannt al® 
forgfamer, gewiffenhafter, erfolgreigen Cpesztalift. Ein Beluh in meiner Office und 
meine genaue Unterfugung wird Euch überzeugen, daB ih Euch auf den richtigen Weg 
aur Gefundheit bringen Ian. Wenn Ihr an einem fürzli aufgetretenen oder länger 
dauernden komplizierten Leiden franti und der Dienfte eined Gpestaliiten bedizft, 
tommt unverweilt zu mir, und iva3 id für andere getan habe, Tann ih für Eu tum. . 
Menn Ihr in meiner Office vorfpredht, unterfuhe ih Euch Eoftenfrei und fage Eu J 
BE genau, was ih für Eu tun Tann, und bet jedem Beſuch in_meiner Office ſehe ich 
J Guch perfönlig und Ihr werdet politiv fiher fein, daB Euer Fall nicht 'vernachläffigt 
und durdaus disfret behandelt wird. 
Dies ift mein Bild, bringt das Bild beftimmt mit Eu nad meiner Office, bamtt 
Ahr mwißt, daß Ahr von mir perfönli unterfucht und behandelt werdet, da ih viele Ba, 
tienten behandelt und ihre Gefundhelt und Stärke mwiederbergeftellt habe, 


Dr. WEITNEY, Spezialist, 


422 Süd State Str., nahe Van Buren Str. 
Epreäftunden: 9 vorm. bid 8 abends. Sonntags nur bon 10 borm, bis 1 nam, 


unter der Leitung, des Cfatmeijters 


Fred. Kohl. Alle Wenzelritter find zur 
Beteiligung freundlichit eingeladen. 


— — 


— Drudfehler. — Er war Treides 


Kaufe 


Alte künstliche 
Zähne 


nb3momtifelon‘ 


Bon Gas übermannt, Mann vorausfichtlich mit dem Leben 


* davonkommen wird. 
Im Gebäude Nr. 701 N. Cicero 


Ave., wo er des Nachts als Wächter 

beſchäftigt iſt, wurde heute zu früher 

Morgenſtunde der 72jährige, Nr. 721 

Cicero Ave. wohnhafte Henry Nel- 

ſon von Leuchtgas ma bu 

—* Zu⸗ mit einem Heizofen verbundener 

and) Zeile deklelben wid aablen Sen Gasſchiaug, gante Ti unbemerkt ge⸗ 
Wert. Bringt diefelben oder per Boft lockert, ſodaß ſich das ganze Zimmer 


— 

* Im Henrotin Hoſpital erlag die 
75jährige Frau Henriette Hahnes, 
Nr. 621 N. Clark Str. den Ver—⸗ 
letzungen, welche ſie davontrug, als 
ſie am Donnerstag an Clark und 
Ontario Straße von einer Elek—⸗ 
triſchen überfahren wurde. 


— — — — — — 


SPECIALTY. 


loor, er 405, Chicago, JIl. 


5 mit Gas füllte, —* - ar at dh - a 
Eintreffen eined3 Sauerftoffapparates ß ) A Op 
Spenden jeber Art, Gb ober Ce ern ee te Lamalbh Se |ift e8 zu verdanten, baß der bejahkte | Eeı e „ —8 
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Eine Sarlefinade, 


Die neuerdingd aus dem Deutichen Reiche ein- 
getroffenen Beitungen find voll Entrüjtung über den 
unwürdigen Verlauf der parlamentarifhen Unterfu- 
Gung der Kriegdurfachen und der fpäteren Friedens- 
berbinderung. Lieit man die ausführlichen Berichte 
der Tagesblätter über die Sigungen de3 Unterfu- 
Hungsausschufies, fo empfängt man allerdings eher 
den Eindrud, dab dort eine Sarlefinade aufgeführt 
wird, al3 dab e8 fih um eine hodernfte Sache han- 
delt, did dem deutichen Nolfesan die Nieren geht. 
Schuld daran fcheinen alle Beteiligten zu tragen, die 
Mitglieder des Nusfchuffes fowohl wie auch die als 
Zeugen vorgeladenen Perfonen und das Rublikum, 
da3 jich zum Teil au Prekvertretern zufanmmenfett. 
Die riefige Kluft, die drüben immer nod zwifchen 
den links ftehenden Barteien und den einftigen Kon« 
ferbativen beiteht und die während der Unterfuchung 
eher fid) nod) vergrößert alS verkleinert hat, dient na» 
Hirlih auch nicht gerade dazu, die Arbeit des Aus. 
Ihuffes angenehmer zu mahen. Schon die Zuſam- 
menfegung des Ausihuffes gibt zu gewilfen Beden- 
fen Anlaß. Die deutihe Nationalverfammlumg hätte, 
wenn jhhon die Parter der Unabhängigen nicht fo viel 
Anstand befak, anrühige Mitglieder au der Kom- 
miſſion herauszuhalten, den Takt haben müflen, fie 
bon der Mitgliedichaft auszufchliegen Da& dies nicht 
aeihhah, Yegte den Grund für das traurige Schaufpiel, 
u. fi der Welt auf den Tagungen des Ausihufies 

Man mag über Staat3männer vom Schlage eine 
Bethmann Hollweg, Zimmnermann, Bernitorff, Heif- 
ferich oder über Militärd mie Ludendorff und Hin- 
denburg denken, wie man will. Man wird feinem bon 
ihnen eine perjönlie Bedeutung abſprechen Fönnen. 
Dab man diefe Männer zwingen will, fi) über die 
Bermeggründe zu ihrem amtlihen Verhalten und zu 
wichtigen Staatdaktionen ausgerehnet bon einem 
obffuren Dr. Cohn ausfragen zu Iaffen, dejien ein- 
sine Bedeutung, wie e8 fcheint, in dent traurigen Ruhm 
befteht, fich feinerzeit zu revolutionären Zwecken von 
ruffiihen Bolichemwiiten haben fehmieren zır Iafien, ift 
eine jener Geichmadlofigfeiten, durch die fich Negie- 
rungen ohne Tradition ausßzuzeichnen pflegen. Beth- 
mann Sollweg, Zimmermann, Bernitorff und an« 
dere trugen da ihnen Sugemmutete mit Würde. Der 
temperamentvolle Selfferich, der einstige Wizefanzler, 
jedod; behandelte den famofen Dr. Cohn als Luft und 
beriweigerte ihm die Antwort auf feine Fragen. Er 
änderte feine Stellungnahme aud dann nicht, al3 ihn 
der Ausſchuß nach langer Beratung dieſes ſchwierigen 
Falles zu einer Geldſtrafe von dreihundert Mark ver⸗ 
knackte. Helfferich zog gelaſſen ſeine Brieftaſche her— 
vor, legte drei Hundertmarkſcheine auf den Tiſch des 
Saufes und hüllte ſich dem Herrn Cohn gegenüber in 
meitere8® Schweigen. Dem Borfitenden de3 Aus- 
Schiffes, dem Abgeordneten Marburg, einem alten 
Ronferbativen, tvar die Geichichte fo peinlich, dak er 
jein Amt niederlegte. Nım übernahm der fchneidige 
Gothein, ein Demofrat, die weitere Leitung der Ver- 
bandlungen und jchnauzte zunächft erft einmal die Ver- 
freter der Preffe und das Bublifum an, die an den 
Boraängen im Situngsfaal natürlich mit dem Eifer 
eine Premierenpubliftums regen und lauten Anteil 
nahmen. Ganz mit Inreht! Das Rublifum Fonnte 
nichts dafür, dah; e8 fich im Theater wähnte, Das war 
die Schuld der handelnden Perfonen, zu denen aud) 
der Vorfisende Gothein gehörte, 

Sm Uebrigen haben beinahe fäntlihe Mitalie- 
der des Ausichuife® ohne Anterfchied ihrer Partei- 
fürbung das Möglichite getan, fi vor dem Volf, das 
fie fozgufagen al3 Unterfuhungsrichter eingefett hat, 
dur; die von ihnen bei der fsrageitellung und aud 
ſonſt an den Tag gelegte bodenloſe Unwiſſenheit in 
der Geſchichte der letzten fünf Jahre und ihre oft be— 
Iuftigende Unbefanntfhaft mit Tatſachen, die ſich je— 
der Zeitungsleſer längſt an den Schuhſohlen abgelau⸗ 
fen hat, zu blamieren. Die Kommiſſionsmitglieder 
ſpielten bei der „ernehming“ der großen Staats⸗ 
männer eine förmlich bemitleidenswerte Rolle und 
mußten ſich zuweilen Richtigſtellungen und Abferti— 
gungen gefallen laſſen, über die einem Schuljungen 
die Schamröte bis unter die Haarwurzeln geſtiegen 
wäre. Allein Cohn, Sinzheimer und Genoſſen haben 
ein_dides Fell und tateır immer ſo, als wäre ihnen 
nichts Unangenehmes vaſſiert. Daß die gewichtigen 
Zeugen ob der gen Himmel ſchreienden Unfähigkeit 
der Koımmiffionsmitglieder hin und wieder „der Haber 
Stach“ und fie die Foftbare Gelegenheit mwahrnahmen, 
ich felbit und das alte Regime nad Kräften zu be« 
mweihräudhern, dagegen über die Nebolution und alles, 
was mit diefer und der heutigen Regierung zufam« 
menhängt, die Schale ihres bitteren Earfasımı3 aus- 
augießen, Tann man ihnen ſchließlich nicht allzujehr 
berübeln. Xhr aeihultes Gehirn war eben dem der 
Kommiffionsmitglieder um ein Erhebliches überlegen, 
ımd biefe eriahen zuiveilen erjt au3 den unter mit 
Teidigem Lächeln gegebenen Antworten der Zeugen, 
welchen Bock fie mit ihrer Frage geſchoſſen hatten. 

Es wäre jedoch verfehlt, der Dummheit der 
Kommiſſionsmitglieder und ihrer Unfähigkeit zur 
Durkführuna einer derartigen Unterfudhung die al- 
Teinige Shuld an der Komödie zuzufhieben. Einen 
eroken Anteil an der Verantwortung für den un« 
würdigen Nerlauf der Verhandlungen tragen audh die 
Zeugen felkit. Sie gehören fait durdhiveg den Kon⸗ 
ſervativen an, alſo der Partei, von der — gewiß nicht 
mit Unrecht — behauptet wird, daß ſie auf den Sturz 
der Demokratie aus iſt. Sie bekämpfen ihre Geg- 
her mit allen Mitteln, erlaubten und leider aud ım- 
erlaubten. Saben die Konferbativen, folange fie die 
Megierumgspartei bildeten, fich in ihrer Preife durd 
einen überlegenen, vornehmen Ton ausgezeichnet, fo 
fit von diefem heute faft nichts mehr übrig geblieben. 
Sie Shimpfen auf die heutige Renierung in demfelben 
unflätigen Kaliber, defien fi früber die Eozialiiten 
u ihren Angriffen auf die Faiferliche Regierung be- 
en nur daß den Neaktionären dank der jegigen 
Prebfreiheit weniger Beichränfung aufenlent it. Der 
Ton, den ihre Organe anidhlagen, ift für Unbeteilinte 
genau fo widerwärtig, tvie e8 da prahlerifhe Phra- 
fengeflingel ihrer Gegner ift, die dns Schimpfen und 
die perjönlichen Angriffe in der Revolution auch noch 
nicht verlernt haben. 

Die Serren von der Rechten haben cus den Xei- 
den des deutfchen Volkes anfcheinend noch Feine Leh- 


| ihrer Eltern mehr beizubringen. 


ren gezogen. Sie gebärden fi} nod; ebenfo anmahend 
und hochfahrend wie früher, Sie mußten allerdings 
bor der Kommiffion erfcheinen, weil ihnen nichts an. 
deres ‚übrig blieb, aber fie eridhienen unter Proteft, 
fagten unter Proteft au3 und ließen die Kommilfion, 
die doch immerhin die Vertretung des Volkes voritellt, 
fühlen, daß fie fich über die Plebs, die heute im Lande 
dad Wort führt, himmelweit erhaben fühlen.: Sa, 
Zudendorff donnerte fogar mit der Faust auf den 
Ziih, dab die Kommifjionsmitglieder fih ängſtlich 
nad der Tür umfahen, ob dort etwa fihon der be- 
rühmte Leutnant mit zehn Mann ftünde, um die ganze 
Gejellihaft aufzuheben. Die Konferbativen handelten 
fo felbjtverftändlich nicht in dem Beftreben, der Re- 
gierung bei der Aufklärung der Kriegd- und Frie- 
densgejdhichte behilflich zu fein, fondern in der be. 
wußten Mbficht, der Negierung fo viele Inannchm- 
licffeiten wie möglich zu -bereiten ıınd fie lächerlich 
zu maden, da3 alte Regime aber mit einem Glorien- 
fchein zu umgeben, um auf dieje Weife im Lande den 
Boden für die Reichätagswahlen vorzubereiten. Wäre 
die Regierung qut beraten, hätte fie der Komödie ſchon 
bei Zeiten ein Ende gemadjt. So holte fie ihren Gegnern 
bloß die Kaitanien aus dem Feuer und wird bei den 
Neuwahlen wie der betriibte Zohgerber ihre Felle, will 
jagen ihre Reichstagsmandate, davonſchwimmen ſehen. 


Jugend und VBerbrchertum. 


Die „Lalte Welle” und ein “carneval of crime” 
pflegen erfahrungsgemäß fait ftets gleichzeitig ihr 
Erihheinen zu maden. Chicagos Chronik für viele 
Sabre hat diefe Tatiahe fo regelmäßig verzeichnet, 
daß die Behörden mit ihr zu rechten gelernt haben. 
Gleichwohl iſt e8 ihnen bisher nicht gelungen, der fid) 
bei Eintritt der falten Witterung bemerkbar maden- 
den Hochflut von Verbredien in nennenswerter Weije 
Einhalt zu gebieten. Weber die Urjadhen diejes Fchl- 
Ihlag3 gehen die Anfichten weit auseinander; einem 
der häufigit vernehmbaren Urteile des PBublitums 
zufolge, würde eS beträchtlich beffer um die öffentliche 
Sicherheit jtehen, „wenn die Polizei ihre Schuldigfeit 
tun würde.“ Co bereditigt der hierdurdy ausgedritdte 
Tadel auch in gemijjenm Sinne fein mag, fo wenig 
begründet jcheint er allgemein angevandt; denn es 
iteht über allen Zweifel hinaus feft, daß die den 
Sicherheitsbehörden angehörenden Beamten ihrer 
überwiegenden Zahl nad fi aufrichtig bemühen, ihre 
Prliht zu tun. Die Schwierigkeiten, die deren- Er- 
füllung gegenüberftehen, iwerden jedod} leider bon ober- 
flächlich Urteilenden überſehen oder unterjchäßt, ebenio 
die Grenzen, die ihrem Vorgehen und der Ueberfüh- 
rung jchuldiger Verbrecher gezogen find. Ein im 
Dienit ergrauter PBolizijt fahte feine diesbeziiglichen 
Erfahrungen fürzli dahin zufammen: „E3 gibt 
heute, meinem Rijjen nad, mehr Gefeke, die die 
‚perfafiungsmäßigen‘ Rechte des Verbredhers fhhüken, 
al3 foldhe, die dem Bürger prombpte Sühne für ein 
gegen feine PBerjen oder fein Eigentum begangenes 
Verbrechen ſichern.“ 

Auf einen beſonders wichtigen Punkt betreffs der 
Verbrechenzunahme hat kürzlich Richter Fiſh in 
Minneapolis die allgemeine Aufmerkſamkeit gelenkt. 
Er erklärte, daß die größte Gefahr für die öffentliche 
Sicherheit nicht, wie meiſtens angenommen wird, der 
Tätigkeit vorbeſtrafter Uebeltäter, ſondern dem un— 
abläſſigen Auftauchen neuer Geſtalten auf dem Gebiete 
des Verbrechens erwächſt. „Die meiſten Geſetzes- 
übertreter, die in unſerem Lande vor dem Richter⸗ 
ſtuhl erſcheinen“, erklärte er, „ſind Männer im Alter 
von zwanzig bis fünfundzwanzig Jahren. Es ent—⸗ 
ſpricht durchaus den Tatſachen, wenn ich behaupte, 
daß neunzig Prozent aller Verbrechen in den Ver. 
Staaten von Leuten unter dreißig Jahren verübt 
werden.“ Und ein früher in Chicago, jetzt in der 
vorgenannten Stadt tätiger Polizeikapitän, beſtätigte 
dieſe Angaben durch die Worte: „Ich beſuchte kürzlich 
das Countygefängnis in Chicago. Nie zuvor iſt mir 
der enge Zuſammenhang zwiſchen Jugend und Ver— 
brechen ſo eindrucksvoll vor Augen getreten wie dort. 
Das Countygefängnis hat ſechs Stockwerke. Jede 
Zelle hat Raum für drei Inſaſſen. Die Kojen, eine 
über die andere, befinden ſich an den Längsſeiten der 
Zelle. Das Gebäude beherbergte, wie mir geſagt 
wurde, zur Zeit neunhundert Inſaſſen. Ueber ſiebzig 
Prozent dieſer Zahl waren Gefangene unter zwanzig 
Jahren.“ 

Befragt, wie er dieſe faſt gänzliche Beſchränkung 
der Verbrechen auf die Jugend erklären würde, er— 
widerte der Beamte: „Sie beruht auf der Neigung 
der -Sugend, dem eriten Smpulfe zu folgen, während 
Männer reiferen Alters jich längerer Ueberlegung hin. 
geben. Wenn gleichtvohl ein großer Teil jugendlicher 
Verbrecher im höheren Alter fi ehrliher Beihäftigung 
zuwendet, geſchieht dies, weil fie meiften3 eriwijcht 
werden, ehe jie das dreigigite Lebensjahr zurüdgelegt 
haben und erfennen, dab die Verbredherlaufbahn fich 
auf die Dauer nidht lohnt.” Und hieran jchloß er 
einige Ermahnungen, die vielen Eltern als - Richt. 
ſchnur bei der Erziehung ihrer Söhne dienen follten. 

„Der Refpeft vor Nelteren und Eltern geht mit 
ber Adıtung vor Redyt und Gefeken Hand in Sand. 
Bas unferer Nugend, der männlichen fowshl wie der 
weiblichen, nottut, ift Disziplin. E3 wird den Halb- 
erivachjenen zuviel sreiheit ohne erforderlihe Auf- 
fiht gewährt. Allerdings gibt e8 aud zahlreiche 
Fälle, wo eine den gejeglichen Grenzen widerjtrebende 
Abenteuerluit bet Kindern durd) Verweigerung jegq- 
liher Freiheit wacdhgerufen wird. Wer jeinen Sohn 
zu einem guten, gejetliebenden Bürger heranwachſen 
jehen möchte, jollte ihn vor allem den Wert des 
Dollard, wie jhiwer zu erwerben und wie leicht zu 
berausgaben, lehren. Ein Süngling, der fpart, wird 
nur felten vom rechten Wege abweichen. Ebenfowenig 
einer, der jtudiert ımd die Slolten des höheren Unter- 
richts durch Einſchränkungen oder Nebenerwerb für 
feine Eltern leichter zur geitalten fuht. Sn jedem 
Knaben lebt der Nahahmungstried. Wenn ihm die 
Eltern ein gutes Beispiel fegen oder wenn diefe ihn 
bor leichtfinnigen Gefährten zu bewahren wiifen, wird 
er in jeiner näditen Umgebung das rechte Mujter 
finden, dem zu gleichen er jidh bemühen wird. Wan- 
delbilder, die als Helden einen reformierten Einbrecher 
zeigen, der fi) mit dem Zufammengeitohlenen ehrbar 
zur Ruhe fett, liefern der Jugend nicht das geeignete 
Vorbild. Eltern follten Nünglingen möglicit dei 
Pfad zum Schlehten verihliegen; ihn nicht aber von 
der Betätigung feiner Abenteuerluit, und dieje inne- 
wohnt jedem jungen Manne, abihliegen. Man fann 
gerecht fein, ohne herriich zu fein.“ 

Aus dem PVorftehenden ergibt fih Kar, warum 
die Unterdrüdung der Verbrehenswoge in den großen 
Städten den Behörden fo auferordentlihe Schwierig- 
feiten bereitet: meil die Jugend von heutzutage dem 
Berbrederelement täglich neue NRefruten Stellt, deren 
erite Ermittelung ungeheure Anforderungen an die 
Hähigfeit der Beamten ftellt. Eine Beflerung in diejer 
Sinfiht Fann erit erfolgen, wenn da3 Elternheim wmwie- 
der feiner Aufgabe, eine Erziehungsanitalt für die 
Sugend zu fein, voll und ganz entipricht. 


— 0. 


Heiratserleihterungen in Franfreih. Nach einer 
im „Barifer Sournal” offiziell erfhienenen Verfügung 
wird die Aufgebotsfrist von 30 Tagen auf 15 Tage 
berabgejett, und an Stelle von vier Zeugen genügen 
in Zufunft gwei. Auch brauden Mann und Frau, 
wenn fie zum zweiten oder dritten Male heiraten, 
falls fie über 21 Sahre alt find, Leine Zuftimmung 
Db’5 helfen wird, 
die Zahl der Geburten zu fördern? 


Die Liebe bricht herein mit Wetterbligen, 

Die Yreundbichaft kommt wie bämmernd 
Mondenlicht; 

Die Liebe will erwerben und beſitzen, 

Die Freundſchaft vpfert, doch ſie forbert 
ni 


Abermals iſt in Cleveland das Stra⸗ 
henbahnfahrgeld —— worden. 
Zum Anſchauungsunterricht für Chi— 
cago. 


Unter der Ueberſchrift Warum nicht 
ein Weihnachtsgeſchenk für die hungern⸗ 
den Tiroler?“ fordert der „New York 
American“ jeden Leſer auf, wenigſtens 
ein kleines Paket mit Mehl, Fetten, 
londenſierter Milch und Kakao an den 
Nahrungsmittelverwalter von Tirol, U. 
Gebhardt in Innsbrud, zu fchiden. 


Der Großſchlächter Cudahy ermahnt 


das Publikum, nicht immer gleich das 


allerbeſte Fleiſch zu laufen. Wahr⸗ 
ſcheinlich befürchtet er, unſere verwöhn⸗ 
ten Ariftofraten fönnten zu furz. fonı= 
men. 


Die Mliterten beftehen darauf, daß 
die Eithen den Krieg gegen das bolfches 
wiltifhe Nußland fortiegen. Daß Die 
Eithen nicht wollen, geniert fie nicht im 

eringiten. Cie mülien. Aber jedens 
rall3 fann niemand ihnen verbieten, daß 
ie gelegentlich heilfame Betrachtungen 
darüber anitellen, iwa3 die Alliierten 
toobl unter Selbjtbeitimmungsrecht der 
Völker, unter Humanität und ähnlichen 
jhönen Dingen berjtehen mögen. 


An Ireland Kaben fie ſehr merkwür— 
dige Oxrtänamen..... Siehe zum Beilpiel 
Kılbritain, in dem geſtern ein Poligziſt 
erichofien wurde... 


Zur Tanzınode, 


DOneitep, Twoftep, Bärentanz, 
Wanken, hüpfen, wackeln, ſchieben, 
Dies iſt jetzt dor Reigentanz, 

Den moderne Menſchen lieben. 


Kluge Bären vflegte man 
Menſchentänze einſt zu lehren. 

Heute packt man's anders an, 

Und der Menich tanzt wie die Bären! 


Falls den hohen PBapierpreifen an- 
ders nicht beigufommen ijt, würde es ſich 
am Ende lohnen, wieder auf da3 Zum: 
penpapier zurüidaugreifen. Dann würde 
es wenigſtens nicht an Rohmaterial 
fehlen. 


Kunterbuntes. 


St Baul, Minn — „Ma möchte gern 
gefhieben werben,” fagte ber 14jührige Peter 
Ehurdhed, der im Gericht ald Dolmeticher für 
feine aus Griechenland ftammenden Eltern 
auftrat, „Und Ra fagt, fie babe feine Ur» 
fade. Er Habe fie nur einmal mit dem Buß 


ins Auge neftoßen,” Der brabe Gatte glanbt | 


wadrfheinlih, daß folange er einen yuß nur 
mit der Erbe, nicht aber feiner Gattin Auge 
in Berührung vringt, alles in fhönfter Orb» 
nung ilt. 

New Dort. — Bier find fünf» Männer 
verhaftet worden, teil fie Cam Stakenberg 
fünf Faſſer Wbisley berlauften, die nicht 
WRptsleh, fondern aqua pura enthielten. Die 
fe$_ Getränt ermangelt jenliden „Kids“. 
Und don Eamd „Kids“ wird e3 aub nicht 
beifer, 

Stoux Cith, Je. — Da bat ber Echelmt 
Amor aber 'mal wieder was Schönes ange 
titet. Die 75jährige Indbianerin rau U. 
&. Grant (nein, e3 ift nit die Witive be3 
beritorbenen Präfidenter gleihen Namens) 
bielt fi lette Woche in Siour Eity auf, um 
fi bie neueften ‘PBarifer Moden anzufehen, 
und twurbe bort mit dem 72jährigen Harrh 
Nabe, ebenfalld ein Indianer, belannt, ES 
wer Liebe auf dem eriter Blid. Innerhalb 
24 Etunden nad ihrer erfteir Begeanung lie» 

en fie fi von einem Medizinmann im Tas 
ar „für dad ganze Leben“ trauen, 

Venice, Cal, — Unmittelbar nahbem bad 
Bundes · Obergericht die Kriegsprohibition ver⸗ 
faſſungsmäßig erllärt hatte, depeſchierte Vür⸗ 
ermeiſter Kinn an den Bundesſenator John⸗ 
on: „For the love of Mile, tale a chance at 
peace.“ Ja, die Miles werden beſonders hart 
bon der zwangsweiſen Nüchternheit betroffen! 


Spitzfindigkeiten. 

Wir ſind gewohnt, einen keinen 
Frauenfuß ſchön zu finden. Wohl weil 
dabei, vielleicht unbewußt, die Vorſtel⸗ 
lung mitſchwingt, daß die Tritte eines 
fleinen Fubes weniger fchmerzen. 


Ban eine Frau altert? Wenn fich 
ihre gegenüber der Gedanfe he 
wie auffallend jung fie ihon ausfieht. 


Bei Freundfchaften, die burd; Ge— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 


Hindenburg umd Kudendorff vor dem 


Unterſuchun 


Berlin, 18. November. 

Die Oberſte Heeresleitung vor dem 
Unterſuchungsausſchuß! Die Pala⸗— 
dine der alten vor den Tribunen der 
neuen Zeit! Hindenburg und Luden⸗ 
dorff, die beiden Befehisgewaltigen, 
des vornovemberlichen Deutſchland 
machtvollſte Repräſentanten, vor den 
Vertretern des Volkes Aufklärung 
und Rechenſchaft gebend, die eine 
Verantwortung außer vor ſich ſelbſt 
nur noch vor ihrem oberſten Kriegs⸗ 
herrn — gab es wirklich einen über 
ihnen? — anerkannten, ihr Tun und 
Laſſen verantwortend. „Nur an der 
Wahrheit wird das deutſche Volk ge— 
ſunden“, ſagt Hindenburg in einer 
prinzipiellen Erklärung, die er vor 
Ablegung des Zeugeneides abgibt. 
Darum und darum handelt es ſich. 
Nicht Revolutionstribunal, vor das 
aus Urinſtinkten geborenes Verlan— 
gen nach Vergeltung die „Schuldigen“ 
ſchleppt, iſt dieſer Ausſchuß, hier geht 

es um anderes. Das Dunkel, das 
noch immer über den Gründen unſe— 
res furchtbaren Zuſammenbruches 
ſchwebt, zu erhellen, die Zuſammen⸗ 
hänge und Verantwortlichkeiten acf⸗ 
'zuflären und feſtzuſtellen, dazu iſt 
dieſer Unterſuchungsausſchuß einge— 
ſetzt. Tatſachen ſoll er feſtſtellen, 
nicht Richter ſein. 

Im fahlen Licht des verſchneiten 
Wintermorgens liegt der langgeſtreckte 
Sitzungsſaal im Obergeſchoß des 
Reichſstages. Durch die drei hohen 
Fenſter an der Längswand fällt der 
Blick auf die ſchneebeladenen Dächer 
der Nachbarſchaft. Unaufhörlich rie— 
ſeln draußen die Flocken. Allmäh— 
lich füllt ſich der durch niedrige 
Bänke von dem eigentlichen Ver— 
ſammlungsraum getrennte Zuhörer—⸗ 
raum. Der „große Tag“ drückt ſich 
in der qualvoll fürchterlichen Enge 
aus, in de viele bekannte Erſcheinun— 
gen der Berliner Geſellſchaft und der 
Künſtlerwelt ausharren, um ein Stück 
Weltgeſchichte mitzuerleben. In dem 
teppichbelegten Vorraum drängen ſich 
die Inhaber der vielbegehrten brau— 
nen Karten, die allein den Eintritt 
in ben eigentlichen Sikungdraum ge— 
‘währen. Dertreier ber früheren und 
der gegenwärtigen Wegierung, bes 
!fannte Polititer und Diplomaten, 
Vertreter der Preife des Ans md 
Auslandes, Bon der Straße her 
dringt plöglich gedämpft durch bie 
Entfernung und den Schnee, der im⸗ 
ımer dichter vom Himmel herabivir= 
belt, verivorrenes Geräufh von 
Stimmen. Iemand, der von unten 
ı kommt, berichtet von lauten Kundge- 
‚dungen für und wider bor dem bon 
einem bichten Korbon von Truppen 
'abgefperrten Gebäude de3 Reichstag?. 
Dann kommen auch fehon die beiden 
"Generäle, „jindenburg, bon dem 
früheren Vorfigenden bes Ulnters 
‚fuhungsausfhuffes Dr. Warmuth 
geleitet, entblößten Hauptes. Gein 
‚Gang ift muchtig, die Haltung feiner 
breitbrüftigen Riefengeftalt geitrafft. 
IXiefer Ernit berbüftert feinen Blid, 
Neben ihm Ludenborff im blauen Zi- 
pilanzug. Als er noch bie Uniform 
trug, fhien jeder Musfel feines aus 
'Erz-gegoffenen Gefichtes beherrſcht 
von einem eiſernen ſeines Zieles bee | 
twußten unbeugjfamen Willen. If es 
nur Suggeition, dey man biefen 
Yuzdrud beherrfchter Energie heute 
vermißt, daß die harten Stonturen 
dieſes ſcharf modellierten Kopfes 
wie verwiſcht erſcheinen? Oder war 
es wirklich nur die Uniform, die die— 


ſchente aufrecht erhalten werden, ſollten fem Manne Yusdrud und Haltung 


diefe groß fein. Kleine 
falten die Breundfchaft, 


Bei dem Unbli gewiffer Grabbent: 


eichenfe ers 


näler haben wir den Eindrud, daß e3: 


Menſchen gibt, die über ihre Verhälts 
nifje jterben. 


Die Liebe ift eine 
die Ehe wirft einen 


Wäre Do nur Die Eprade dem 
Menichen gegeben, um feine Gedanten 
zu verbergen! Nein — fie tit ihm ges 
geben, ımm feine Gedantenlofigfeit zu 
offenbaren. 


Philoſophie iſt die Kunſt, fich mit den 
Freuden der anderen abzufinden. 


Man hat doch weit mehr Feinde als 
Freunde. Wohl ſind die Freunde mei— 
ner Freunde meine Freunde. Aber die 
Feinde meiner Feinde ſind nicht meine 
Freunde, und die Freunde meiner 
Feinde, wie auch die Feinde meiner 
Freunde, ſind meine Feinde. Die 

reundinnen meiner Freunde ſind nicht 
meine Freundinnen. Aber die Freunde 
meiner Freundinnen ſind meine Feinde. 


9 Pflanze, und 
eif darauf. 


Wir unierſcheiden zu wenig zwiſchen 
der Liebenden und der Geliebten. Die 
Liebende iſt dasjenige Geſchöpf, welches 
freudig alles hergibi, um uns die Welt 
zum Paradieſe zu machen, die Geliebte 
aber iſt dasjenige Weſen, welches nicht 
eher ruht, als bis es uns daraus wieder 
vertrieben hat. 


Bolſchewicus redivivus. 


O wie miſerabel traurig 

Iſt doch dieſes Lebens Lauf: 
Schau', der mauſetot geſagte 
Bolſchewik ſteht wieder auf! 


Vetersburg iſt eingenommen! 
Lenin gab ſich ſelbſt den Tod! 
Denikin ſteht ſchon vor Moskau! 
Trotzky nagt am letzten Brot! 


Ach, wer dieſes depeſchierte, 
Teils per Kabel, teils per Funk, 
Ach, es war der Reuter, welcher 
Immer ſchon ein biſichen ſtunk. 


Wer die roten Hauptarmeen 
Niedermachte und es ſchrieb, 
War die Havas, die im Kriege 
Stets den Boche zu Paaren trieb. 


Und am meiſten gibt zu denken, 
Was man in die Welt jetzt kräht: 
Rückzug der Beſetzungstruppen 
Wegen — der Humanität! 


Fällt dies Wort, man hat's erfahren, 
Aus bes britiichen Leuen Maul, 
Steht e8 fiher um den Feldzug 
Sozuſagen oberfaul. 


des Soldaten gab? Wer ihn nicht 
tennt, würde ihn kaum für einen Of⸗ 
fizier, geſchweige denn für den Füh— 
ret einer Armee, wie kein Feldherr 


ſie ja vor ihm befehligt hatte, Halten, 


eher noch füt den Direlktor eines gro— 
hen Werkes, den Vorſitzenden eines 
Aufſichtsrates, oder allenfalls für 
einen Politiker. Und dieſer Eindruck 
wird verſtärkt durch die große Horn- 
|brille, die Ludendorff, nachdem er 
am Zeugentifch Plat genommen, mit 
furzer Bewegung auffegt.und bie er 
häufig über die Augen auf die Stirn 
heraufzieht. Auch Hindenburg bietet 
mit der großen Brille, die er zur 
Verleſung ſeiner Erklärung aufſetzt, 
einen ungewohnten Anblick. 

Kurze Begrüßung durch den Vor⸗ 
ſitzenden. Die Verhandlung beginnt. 
Hindenburg bittet, bevor er den Eid 
ablegt, eine Erklärung verleſen zu 
dürſen. Seine Stimme klingt ſol⸗ 
datiſch kurz, rauh, ein vibrierender 
Unterton wie von aefprungenem Me: 
tall Eingt mit. Lubenborff3 Organ, 
heller und jchneidender, anfänglich) 
mit ein wenig forzierender Schärfe, 
aeht bei der Abgabe einer längeren 
Erklärung, die auf eine Rechtöper- 
wahrung, ähnlih tie  Belhmann 
Holliweg und Helfferich fie in frü⸗ 
heren Sitzungen abgegeben haben, 
hinausläuft, allmählich in die Mono⸗ 
tonie des Vorlefenden über. Gothein 


Buntes Allerlei. 


Aus deutfchen, diterreihiih-ungari- 
hen und jhweiger Blättern 
übernommene Nachrichten, 


Glternbeiräte. 

Die längft erwartete Neuordnung 
ber Elternbeiräte ift Durch einen Er⸗ 
laß des preußiſchen Kultusminiſters 
zur Tatſache geworden. Hiernach wird 
künftig in jeder Schule ein Eltern-, 
beirat gebildet, der zur, ?yörberung 
der Beziehungen zwifchen Schule und, 
Haus dienen foll. Er ſetzt ſich nur 
aus Vertretern der Elternſchaft zu⸗ 
ſammen; der Leiter der Schule und 
die Lehrer ſollen zwar in · der Regel 


gsausſchuß. 


verlieſt die ſechs Fragen, die der Un⸗ 


terſuchungsausſchuß an die Zeugen , 
richtet. Hindenburg rüdt feine Brille 


zurecht und beginnt leicht über fein 
Manuftript gebeugt, ein längeres 
Scriftftüd zu verlefen, das die Mo- 
tive feines und Ludenborff3 Tun und 
Mollens erklären foll. Auch hier alfo 
wieder ftatt präzifer Antwort auf 
präzife aeftellte Fragen lange vom 
Ihema abfchweifende Reden und Aus- 
einanberfegungen. Hindenburg fpricht 
über feine Auffaffung von Krieg und 
Kriegführung, die er nad) Claufeiwig 
al3 eine Yortfegung der Politit mit 
anderen Mitteln anfieht. Die erite 
Unterbrechung: Unſere Friedenspoli—⸗ 
tit habe verſagt. Hier ſchrillt die 
Gloche des Präſidenten mißtönend 
durch den Saal. Hindenburg zuckt 
nervös zuſammen, ſtutzt und unter— 
bricht mitten im Wort, Tattvoll und 
mit ausgefuchter Höflichkeit feßt. der 
Präfident die Gründe feines Eingreis 
fend auseinander. Durch eine ftumme 
Verbeugung gibt Hindenburg zu er= 
fennen, daß er fich der Weijung fügt. 
Dreis, viermal wiederholt ih der 
gleiche Vorgang, wenn Hindenburg 
bon dem Willen zum Siege, der von 
der Heimat her unterwühlt, oder von 
der Ssront, die von hinten her erbolcht 
worden fei, fpriht. Die Unruhe, die 
diefe Unterbrehungen im Publitum 
auslöſt, beſchwichtigt der Vorſitzende 
mit ernſter Mahnung und der Ankun— 
digung, im Wiederholungsfalle von 
dem Hausrecht Gebrauch zu machen. 
Aber ohne Zwiſchenfall geht die Ver— 
nehmung Hindenburgs zu Ende. Die 
Reihe kommt an Ludendorff. Auch 
er muß ſich vom Vorſitzenden ſagen 
laſſen, daß Werturteile hier nicht zu= 
läffig find. Die erfte „Unterbrehung 
nimmt er ruhig bin, bei ber zmweiten 
richtet er an ben Vorfigenden die pi— 
kierte Frage, welcher Unterfchied denn 
eigentlich nach feiner Auffaffung zmwi- 
Ichen einer tatfählihen Feſtſtellung 
und einem Werturteil beitehe. Die 
Stimmung im Saale ijt mit Elettri= 
zität geladen. Herrn Gotheins Ruhe 
und Gejhid gelingt es, Die drohende 
Entladung zu verhindern. Zudenborff 
fährt in ber Verlefung fort. Seine 
innere Erregung gibt Jich in dem ner= 
böfen Spiel der Hand um Kinn und 
Schnurrbart fund. Auch von ihm ift 
‚eine Störung der Verhandlung offen= 
bar nicht beabjichtigt. Das jcheint 
nicht ganz nach den Intentionen der 
Alldeutfchen zu fein. Herr Dietrich 
Schäfer hält es für nötia, einen ſchar— 
fen Konflikt zu provozieren. Die Be- 
fugniffe eines Sadıjverftändigen über- 
Ichreitend, proteftiert er gegen bie 
Amtsführung bes Vorfigenden. Die 
Situng wird unterbrochen, um bem 
Ausſchuß Gelegenheit zu geben, zu 
dem Weberariff des Profeſſors Schä— 
fer Stellung zu nehmen. Faft eine 
halbe Stunde währt die Paufe. Hin- 
denburg und Ludenborff halten an 
ihrem Tifche Gercle und taufchen mit 


— (Sür die „Sonntagpoft“,) 
) 
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Im Sturm iſt König Winter her— 
angebrauſt. Oder iſt er gar kein 
König, ſondern eine ſelbſtherrliche 
Königin, die einſam und ob ihrer 
Einſamkeit ſo zornmütig iſt? 

Das deutſche Märchen erzählt uns 
von Schneewittchens böſer und kalter 
Stiefmutter, die im Lande herrſcht, 
während das rechte Königskind im 


gläſernen Sarge, von weißen Tü- 


chern bedeckt, ſchläft. Schrecklich iſt 
die Herrſcherin in ihrem Grimm. 
Im Schneeſturm fährt ſie daher,, 
wenn ſie zu Tale zieht; die Flocken 
wirbeln vor ihr her, und die Bäume 
ächzen unter dem peitſchenden Wind. 
Auch den Menſchen zeigt ſie ihren 
Horn, und die Schwachen und Kran— 
fen rafft fie in Schwaden dahin. 


Aber fie Tanıı aud, ihren guten 
Tag haben. Darn läßt fie ihre Dia- 
mantenfrone im Sonnenfchein blit- 
zen, und die Menfchen dürfen Fich 
ikrem Eispalsir naadtrest naben. 
Cie hat der Scdfiifer unzählige, 
cas jchönfte aber ſteht im Hochge— 
birge. Dort halt fie anı Tiebiten ihr 
Hoflager. Die alten Tanner umite— 
hen wie alte Hofniarſchälle mit ſtei— 
fem Nacken und gepuderten Perük— 
ken ihren Thron, und die Nixen des 
Bergſees halten wie zitternde Kam— 
merzofen der Herrſcherin den Kri— 
ſtallſpiegel vor. Und wenn dieſe 
fragt: „Wer iſt die ſchönſte all— 
hier?“, dann hallt es einſtimmig zu— 
rück: „Frau Königin, ihr ſeid die 
ſchönſte im Land.“ 

Am Hofe wagt keiner zu wider— 
ſprechen. Aber draußen im Lande, 
im Gezweige der Baume im Tal 
regt ſich ſchon Widerſpruch. Die Vö— 
gel, die hungernd und frierend durch 
das beſchneite Geäfr der Fichten 
ſchlüpfen, erzählen leiſe zirpbend vom 
Königsſohn, der das ſchlafende 
Schneewittchen wachküſſen wird. Der 
Rabe krächzt reſpektwidrig über das 
ftrenge Regiment, und das Higeu- 
nerbolf der Spaten madt feinem 
Unmut durd) Tautesgchimpien Luft. 
Der Feine braune Zivergfönig, der 
wie eine Maus durd; dürce Seden 
friedht, fingt ein Spottlied auf die 
geitrenge Herrin. Er hat am Ber- 
gesabhang eine Entdedung ge 
macht. Tie Sonne wendet ihren 
Lauf. Der fürzefte Tag tit geitern 
gewejen. Balde, ja balde iit es mit 
Deinem Schredensregiment vorbei. 
Rod) wirit Du Dich wehren und Dich) 
noh grimmer -geberben in Deinem 
Zorn und Hab. Aber Schneewitt- 
den wird auferjtehen, die. Erde wird 


Die Sponnenivende, 


Bon Mufti. 
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aus ihrem Winterjchlaf erwachen, 
der Frühling wird fommen und 
Tih aus dem Lande treibeı, 

| _TDie Sonne wendet ihren Lauf! 
| Seit Sahrtaufenden hat die Menid)- 
|heit diefe Zeit fejtlih begangen. 
Evoe Bacche! erklang bei den Grie— 
chen der Sang der Thyrjusichwin- 
ger; die Männer feierten in den Sa— 
turnalien ein rauſchendes Freuden⸗ 
jeit. Danıı ward zur felben - Zeit 
das Kind geboren, das die Menid)- 
heit aus dem Winter ihres Haſſes 
und ihrer Selbſtſucht in den Früh— 
ling der Nächſtenliebe führen will. 
Die ganze Menſchheit feiert jetzt das 
Feſt. Unter der geſchmückten und 
im Lichtſtrahl erglänzenden Tanne 
Ihanen. wir hoffenden Auges zum 
GSternenzelt empor und beten um 
Srieden auf Erden md den Mens 
fhen ein Wohlgefallen. 

Die Sonne wendet ihren. Lauf, 
Wir denfen ans alte Vaterland: zır- 
|rüd, Die deutihen Tannen biegen 

fih unter ihrenSchneelaften, und die 
deutichen Seelen adjgen unter - der 
Laſt der Leiden, die des Schidjals 
Wille ihnen auferlegte. Winterjtür- 
me braufen durch das Land, und die 
Stimmen, die den Menjchhen Frieden 
verkünden, verſchwinden ſchier un— 
ſtter dem Brauſen des Weltſturms, 
deſſen Zerſtörung ſich nun erſt gel« 
tend macht. Der Sturm hat den 
Maſt zerſchmettert und das Schiff 
auf Klippen geſetzt. Vor den Altä⸗ 
ren ſeiner alten Dome und Kirchen 
liegt Deutſchlands Volk auf den 
Knien und fleht um den Erretter 
aus Schmach und Not. Der Retter 
wird in ſeiner Mitte erſtehen, ſo— 
bald die Zeit erlüllet ift. Sobald 
das Volf, das jett Glaube, Liebe und 
Hoffnung verloren hat, fih felbit 
wieder findet. Daß der Sturm, der 
draußen das Volk in feinen Tiefen 
aufwühlt, ji; bald Yege; daB des 
menjchgemwordenen Gottes Lehre die 
Herzen der Menfchheit endlich fülle 
— das ilt heute unjer Weihnacdhts« 
gebet. Und wir wollen nicht beim 
Beten bleiben. Zunädjit müfjen wir 
helfen und aufricgten. Denn überall 
dort, wo ein Hungriger und Elen« 
der um Hilfe flebt, dort ind unferes 
Chriitentums heilige Stätten, 

Die Sonne wendet ihren Lauf, 
Winterjtürme merden ben Wonnes 
mond weichen. Auf uns iſt es ge4 
legt, dazu beizutragen, daß unſeren 
deutſchen Brüder Schickſal 

wende. Mit dieſem Gedanken läßi 
uns die ſtille und Heilige Nadık 
feiern. 


r — ——— — — — — —— — 


eines Drittels ber Beiratämitglieber 
ftattfinden. Bei Behandlung von 


Einzelfällen fönnen andere Berfönz | 


\oyriftliche Erziehung einträten, Alfer« 
‚dings dürften die Mahlen zum El« 
ternbeirat nicht al3 Sache ber politi= 


Vertretern der alten Regierung, mit lihleiten zur Beratung hinzugezogen 'fchen Parteien erfcheinen. 


Abgeordneten und MPreffevertretern 
Händedrud und Begrüßung. Endlich 
furz vor 12 Uhr tehren die Ausſchuß— 
mitglieder in den Saal zurüd. Mit 
allen gegen eine Stimme ift bejchlof- 


Ifen worden, Profeffoe Schäfer eine|Tiht nehmen. 


Rüge zu erteilen. Dann nimmt bie 
ftüde merden verlefen. Hindenburg 
und Qudendorff aeben Auskünfte auf 
Zwifchenfragen. Bethmann Hollmeg 
greift ein. E3 ift gang ie in früs- 
beren Tagen, Erft zum Schluffe gibt 
es wieder eiwas wie Senſation. Lu— 
dendorff, über die Unterredung be— 
fragt, die er mit Bernſtorff nach deſ⸗ 
fen Rüdtehr im Großen Hauptquar- 
tier gehabt hat, und in der er nad) 
befjen Ausfage geäußert haben foll, 


daß man im Hauptquartier den Fries. 
den nicht gewollt habe, gerät in aus! 


Berorbentliche Erregung und ergeht 
fi in ftarten Ausfällen gegen den 
Grafen Bernftorff. Diefer ermibert 
ruhig und fachlich und bricht dadurd) 
dem drohenden Konflift die Spihe 
ab, Doc Ludendorff3 Beherrfhung 
ift dahin. MWieberholt dröhnt feine 
geballte Fauft auf den Tiich, feine 


Worte überftürzen Ti, als er ben noch zu bemerken, dat das aftive und | 


Vorwurf, dab die Oberfte Heeredlei- 
tung den Frieden nicht gewollt und 
hintertrieben habe, al3 eine infame 
Lüge bezeichnet. Auch die Oberfte 
Heeresleitung habe den Frieden ge: 
mollt, aber einen ehrenvollen Frie— 
den. Heftig und abgehadt verlieit er 
Verfügungen und Befehle, die feine 
Behauptung beweifen wollen und in 
leidenjchaftliher Erregung nennt er 
eine Reihe von Zeugen, die bor der 
Gejamtheit des deutichen Voltez jei- 
nen Willen, zum Tsrieven zu fom- 
men, befunden follen. Ubermals hat 
die Situation eine Zufpigung erfah- 
ren. Der Vorjchlag des Vorfigenden, 
fih zu vertagen, der von allen Betei: 
ligten gebilligt wird, weiß die Gefahr 
rechtzeitig zu bannen. 


(„Sılft. Zeitung“.) 


mit beratender Stimme an ben GSit- 
zungen teilnehmen, doh kann der 
Elternbeirat au ohne ihre Zuftim= 
mung tagen. Die Wahl erfolgt in 
geheimer Verhältnisliſtenwahl, wobei 
auf je 50 Kinder einer Schule ein 
Beiratömitglied enffallt und bie 
Mindeftzahl der Mitglieder fünf be= 
tragen muß. Meitere Einzelheiten 


Die Wahl erfolgt auf zwei Jahre; 
ein Mitglied muß ausfceiden, wenn 
fein Kind die Schule verläßt; ed wird 
dann durch den nächlten Kandidaten 
feirier Lifte erfegt. Der Beirat tritt 
nach Bedarf zufammen, mindeftens 
eber einmal im Halbjahr. Außer: 


‚werben. Wichtige perfonliche Angeles 
'genbeiten find als vertraulich zu be- 
|bandeln; im übrigen können im bie 
INiederfchriften der Beratungen alle 
Eltern und Lehrer der Schule Ein- 
Die Tätigkeit des 
Elternbeirat ift beratender Natur. 


Anregungen des Elternfreifes, bie 


‚Ti auf den Schulbetrieb, die Schulz | 
zucht und die körperliche, geiftige und | 


Ijittlihe Ausbildung der Kinder be- 
ziehen und über den Einzelfall hin- 
aus von allgemeiner Bedeutung find. 
| Soll bei fhmwerwiegenden Verfehlun: 
gen die Verweifung aus der Schule 
Iausgejprochen oder ein Abgangszeug- 
nis gegeben werden mit einer Sitten= 
note, die dem Kinde das Fortlommen 
erheblich erfchtveren würde, fo ift mit 
Zuftimmung ber betreffenden Eltern 
!der Beirat vorher zu hören. Alle 
|Bejchlüffe des Beirats find demXehr- 
förper der Schule mitzuteilen. m 
‚Verbindung mit dem Lehrlörper be= 
ruft der Beirat Gefamtelternver> 
jammlungen ein, um wichtige Fragen 


‚durch Vorträge und Ausfprache Klar | 


Iäuftellen. Aus der Wahlordnung ift 
| puffive Wahlreht den Eltern fünt: 
‚licher, die Schule befuchenden Kinder 
Izufteht, au der Gaftihul- und 
i fremden Sinder, 
den Vätern wie 
‚Wahlberechtigte hat nur eine Stimme, 
| gleichviel wie viele feiner Kinder die 
Schule beſuchen. Die Wahlen erfol— 
gen durch perſönliche Abgabe von 


* 


der Wahl eine Elternverſammlung 
‚einzuberufen und hier die Satzungen 
des Elternbeirats und die Anzahl der 
zu wählenden Mitglieder bekannt zu 
geben. In einer zweiten Verſamm— 
lung, die ſpäteſtens zwei Wochen vor 
ber Wahl ftattfindet, ijt der aus min 
beftend? drei Perfonen beftehende 
Wahlvorftand zu wählen. 


An der Kölnifchen Volkszeitung 
jeuft Geheimrat Marr bereit3 die 
fatholiichen Eltern auf die Schanzen, 
damit fie „alle ohne Ausnahme ihre 
Pfliht am .Bahltage erfüllen“. Die 
Vorbereitung für die Wahlen könne 
nicht früh genug begonnen merben. 
Vertrauendleute müßten gemonnen 
werben, die bereit und in ber age 
feien, in den einzelnen Familien 
Werbeurbeit zu leiten. Ueberall 
müffe, wo er ‚och nicht beftehe, ein 
Ortsausfhuh der Schulorganifatien 
gegründet werben, denn bie Veirate 
müßten ftet3 in der Lage fein, fid) 
mit diefer Organifation in Verbin- 
dung zu fegen. In den Beirat ge: 
‚hörten Leute, die auf dem Boden ber 


mr . = der Optimismus 
Verhandlung ihren Fortgang. Atten- | Sie erftredt ji auf Wünfche und" gr, — 


| verbedten Stimmgetteln in öffent= | 
—* Wahlhandlung. Der Schul: | 
Ileiter hat fpäteftens vier Wochen BR 


Die Univerfität Frankfurt. 

Die Univerfität Frankfurt hat troß 
aller Kriegsnöte, teilmeife «uch als 
deren Folge, wenigſtens äußerlich 
eineEntwicklung genommen, die ſelbſt 
ihres Schöpfers 
(biefes faum erhoffte. Vom Eröffs 
nungsfemefier 1915 bis zum Winter» 
jemejter 1919 ftieg die Zahl der Stu- 
| denten von 618 auf etiva 4000, wäh- 
jrend man bei der Gründung auf nur 
| l= bis 2000 rechnete. Dabei mag na= 
I mentlich der Meofall? der beutfchen 
|Univerfität Straßburg eine Roile 
'fpielen, daneben natürlich wie über- 
\all da8 Zufammenprallen der 1919er 
ı Abiturienten mit den mehr oder min- 
der alten GSemeftern, die burch ben 
Kriegsdienſt das Studium unterbre- 
hen mußten ober überhaupt noch 
nicht damit Beginnen konnten, ob— 
('Tchon fie längft von der Schule weg 
find. Im übrigen ift der Frankfurter 
Lehrkörper jchon zahlreichen Verän- 
| derungen unterworfen gemefen; bes 
jonders groß ijt bie Zahl der jungen 
Kräfte in ihm. 73 Privatdogenten 
zurzeit. Bemerkenswert find einige 
Säübe au3 den Neben, die der fcheis 
benbe Rektor Tike und der neue Rek— 
tor Kautzſch bei der ſoeben pollzoges 
nen Rektoratsübergabe gehalten ha— 


und Iwar ſowohl ben: Der Juriſt Tiefe wandie fich 
den Müttern. Jeder gegen ein zu weitgehendes Milbe— 


ſtimmungsrecht der Studentenſchaft 
in der Verwaltung ihrer Hochſchule 


und gegen die Zulaſſung zum ordent⸗ 


lichen Stud’um ohne genügende Vor⸗ 
bildung. Die Univerfität müffe zwar 
erfüllt fein vom fozialen Geifte unfes 
ter Zeit und dürfe feine Klaffenge- 
genfähe kennen; fie habe gewiß große 
Tufgaben zu löfen, aber die Reform- 
freudigfeit fet doch größer als bie 
Reformbedürftigkeit der Hochſchulen. 
Der Kunſtgeſchichtler Kaußzſch meinte, 
daß ie Univerſität als eine unpoli—⸗ 
tiſche Anſtalt ſich auf den Boden der 
Tatſachen geſtellt habe und gewillt 
ſei, Verolteles fallen zu laſſen und 
Neues zu erproben. Auf fein Sonder: 
cebiet übergehend, mies Koukf auf 
die auffällige Parallele der heutigen 
Kunftrichtung, die an Stelle der 
‚äußern Form das innere Mefen dars 
ıflellen mwolle, zu ber Entitehung bee 
chriſtlichen Kunſt am Ende der helle— 
niſtiſchen Zeit hin. Die Frage jedech, 
ob e3 fich wie damal3 um en Beginn 
eines neuen Sunftabfchnitte® oder 
|das Ende einer abiterdenden Kultur 
handle, Lied Haube) unentfchieden. 


Eine Laujib-Volfspartei. 
Dreiden. (Frif. Ztg.) Die Lau« 
Tiger Wenden mollen eine eigene 
Volkspartei, die Lauſitz-Vollspariei, 
rere Sitze in der Nationalverſamm⸗ 


ordentliche Sitzungen müſſen auf fonfeffionellen Schule ſtünden und! gründen. Sie Hhoffen dadurch meh⸗ 
Antrag der Lehrerlonferenz oder Eewãhr dafür böten, daß ſie für die lung zu erringen. 
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Import 


feit 1851. 


Erport 


309 und 311 West Rando!ph Str. 


felephon: Franklin 5356. 


Nahe Franklin Str. 


Sch»ellkopf Sons: :[.roch's: 


Delitatchlen 


Marzipan und Pebkuden für die Frierlage: 


Nürnberger, Basler, Hamburger-Lebfuden, 


Braunihweiger Honigtuhen, Anis-Springerle, Hußelbrod, feines friihes Marzipan. 


Für das Weihnad;tägebär: 


fühe und bittere Wiandein, Bomeranzenicale, Gitronat, 


Übtaten, 


Pilafteriteine; Bariier Wein:Lchfucdhen, die 


Nofinen, Gorinthen, Anis, 


Gardanıoi ud andere «reine Gewürze, Vanillebohnen, Soringerieſormen weißer 


Kleebluten HDouig, Zwetſcheum 


Neue Sendung v 


roctit Sild, Norweg. 


Auchovis. Brabanter Sardelicn, Sardeiienringe, Staviar, 
Bismard Heringe, eAte Witdhner holländische Heringe, Manni Euppenwürze, 
Greränmerte Gänfebrüfte und »Keufen, Gänfcleberivurft, 


us, Schotolade, Mohnſamen. 


on Delikateſſen: 


Beinaph, | 


importierte Wänicleber - Bafieten, | 


Smmeizser Aäfe, Limburger, Gamembert, import. Noqueiort, Gervelatwurit, Salami, 


greräud. Blut: u, Leberwurit, neue Linien, 


Hirſe, Buchweizengrüte, deutſcher 


Hafertatas, gemiſchtes Bacobſt, importierte getrocneie Pilae. 


Feinſte HSopfenleſe und reiuer Malzextrakt. 


Genug für 6 Gallonen, 531.50. 


VPoſtpakete nach Deutſchland und Oeſterreich. 


Die Qnalität unferer Ware und deren \ 
kimmungsort in perfeftem Zuftande. 
rung Ihrer Aufträge. 


DETMER 
PIANOS und 


Detmer Phones 


i with th Golden Tones. 


Liberale Yedingungen, 


158 N. Wabash Ave, * 


Liberty Bonds in sahlung 
aenommen. 
Fabrit: 15000 RNorth Weſtern Avenue. 


IpTfon* 
Tode Sanzcige. 
nden und Belanntcn bie 
Nadı dab unſer gelieb 
Gro t unb Bruder 
SHeinrih Hermes 
von Babren 
Die Beerdigung 


30 nachmi⸗ 
U) Namım 


Freu 
rige 


inter 
SülcT, 


iennto 
DOA 


Aller 
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Ichili 
tt 
Dinterblicbenei: 

„»irs, Wiarie Mbbott, 
Paula Banle, Kinder, 
Sarın ımd Claude Stamm, 
Großlinder, | 
Anguſt und Louis Hermes, 
Bruder. 


Nrs. 


er 
Tobesanzeige. 


den und DBelannten die traurige Nah 
baB unfere bielgelict Gattin 


Freu 
richt, 
Mutter 

Margarcita GC, Gruber, gch 
am 20. Tezenber plöplih nei 
Deerbi Ben eu ftatt am 
25. 2 Dezem um 8: 0 Uhr Do 
Trau ende, "2427 Gullom 
Sueen of Angels Kirche, wo ein ein cqu 
Hochamt zelebriert wird, von da nach 1 j 
Et, Nofeph3-Gotledader, mit Autos, Um ftille 
Zeilnabme bitten die trauernden Hinterblie 
benen: 


N 
ie 


Weiler, 


Amitto 
Abe. 


red C. Gruber, Gatte. 
bilivp und Klara Gruber, Rinder, 

Yoicph Weiler, Bruder, 
nebit Berwandten unb 


Belannten 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, baß | 


Billiam Blatt 
neliebter Gatte‘ ber —— 
Matt Großbater von M 
Soehner, Willi es Minnie umd Georg und | 
der berftorbene Mrs iofe Madloff und | 
Bertba Blatt neftorben iſt. Beerdigung ar | 
Dienstag, 23. Der, von der früheren W 


t Xorotbh 


Dohm, Mrs. | 


Tod. | 
nung 2608 Lomwe Ade,, um 1: 30 nahmattags ! 
mit Autos nad Maldheim Friedhof, 


Topbedanzeige, 


Bent Verein zur nachricht 
dab Mitglied | 
Heinrich Sermes 
geſtorben iſt. Die Veerdi gut 
erfolgt am Montag, 22. 
Nofchill, per Automobil pom Sau 
4148 N. Zamndale Ave. Nachm. 
Ablabut vom Wereindlolal 820 
Ba 45 uhr. 
Herman Wollenberger, Präſident. 
Seinrich Hicher, Celrctär, 


Danliagung. 

Yllen dentenigen, twelde duch ‚die inniarı 
Seilnabme und Die ve lumenfpenden bei 
dem Pegräbnis meiner lieben Fran unfercı 
guten, unverachlihden Mutter und Chi veiter 

Augufte Duebner, geb, Held, 

beteiligt wareır, fowie der Loge der Germannd | 
Schweſtern, auch Heren Paitor Nettia für 
tröftlihen Worte am Carge der Dabingeſchie⸗ 
denen, ſowie dem Chicago Mär me erhor fagen 
wir bierdurd u 


ıferen tiefgefühltefter Dant, 
Eduard Duchner, Gatte. Gdunrd, Selen, 
Sarry, Lonis und Violet, Kinder. | 


— 


fahi 


nad 
baufe, 
2:30 Uhr. 
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Grabiteine 


Feinfte Ausführung. 
Neele Bedienung. 


Schreibt oder telepbonier — 2** wei · 
terer_ Auslunft betreif3 unlerer fves siele 
len Offerte für Frübjabr-Orders. 


Vermont Granite Co. 


159 N State Str. 
Noom 1528, Maionic Temple. 


Zelev bon nteitie 82 


Wert ka Ebltaen ZI 


A, mifr! for tlı 


ee 3 


——— 


Der drachtige Norih Shore Friedhof. 
Gr 5 PP. Road und Harrilon, eine 
Yarke Meile nörblig von Evanfton. 


Familien » Grabpläte auf 
Abzahlungen. 
Schreibt ode telepbontert wegen weiterer 
— ——ù 4 unſerer — 
ee: riedgof-Dffice: 
200 Eistee ie Itlinvid. 


LTeiebbon 
Tel: —— 8320. @vanftun 4266. 


o125*3 | 


— Sale: der] für 10. 


Onmbnrger 2 

Münchener Kite 

Stuttgarter Qultiger A 

Leipziger Familienlalend 

Tentier Reis. (frühe 

der 

Lahrer Hinkender Bote 

Seſterreich. Soldatenfreund 

7 vr Weihnachts und Neujahr? Haren, 
EEE RR 


euer 7 


Koelling & — 


Chicagos deutſche — —— 
206 W. RANDOLPH STRASSE. 


fafon 


Bufh Temple Theater 


Sir, * Seidemann. 
telepbon.. 

Sonntag. den 2. 
abends 8:15; 
Angelo eippih: 
„Soheit tanzt Walzer‘. 

sulag, 22. Dez., Tienstan, 28,, und Mi 

mod, den 24. Te;., acihlu,sen. 
Donnerdtag, 25. Dr;., (MWeibnagıtätag), 
tinee 2:45, NAldhenbrödel; abends 8:15, 
Käthe Herold md Mugelo Lippid: 
größte Schlager: 
tette bon Leo Fall. 


Ser, 
it 


Matinee 2:45 und 


aa 


t 

w 
mil 
Der 


falon 


|föftlichen 


Hertha v, Tuert und | 


Ter liebe Anguftin, Oveo 


dezib—24L | 
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| 


Berpadung find tadellos und erreichten ihren Be» | 
Unfere fa: 'lägrine Erjaprung verbürgt beite Ausfüh- | 


Ballmann Konzerte % 


zB Gros un 


Weihnachts-Konzert = 


Nordseite Turnhalle | —* 


Dezember. „" 


2. 


u)» 


Donnerstag, 


5 Solisten. 
Echter deutſcher C deihnachts ſtollen. 


1. Januar 1920: 


Gries Yenjahrsfonzert 


Pelten der beutichen Krienswaiien unter 
"den Nufpizien der 


— —— 


ande ſp 
Ir 


Bi 0 
Neuniahrstan, 


um 
m 


re iter. 


 D.A.H. 


;ı Am Sonnlag, den.21. Dez. 


bie 


Chicago Turngemeinde 


in ber — 


| Nordseite Turnhalle 


ein großes 


hermiulin! 
berailialtet 


— * 
|) 939 Center Str. 


a dieſes * 4 

tr chas. Appel, 
‚serie auf feine 

a vg lid u —— wor⸗ 
Die Deufſchen Chicagos ſollten es, an— 
des edlen —8 als eine cren. 
ten, durch regen Beſuch derſelben 

[a zu verhelfen, den ihr die Chi— 

en wünſcht. 


cago ıcınde don Herze 
Weihnachtsl ons erte 


na fiil 


Röge niemand an vielem 
fehl en, dem die Wohlfahrt ıımd die 
ücklichen deutſchen Bolles am H 


Deutſchamerilanifche Hilie, 


doirfafon 


unvergleich⸗ 
liches 
Lutſpiel 


Skowronels 


„Husarenfieber‘ 


— ———— 
lergefe 


deutſcher 


forrelic 


& 
haft 


onrad 
Glan 
Nusttattır 


Donnerstan, den Jaunar, 


Buſh Tewpeltheater. 
nerar 


22 


* 


im 


Georg Meyer 


Selretär. 


Geo. A. v. Maſſow 
Borfike 


"Großes Weihnadtsfhantnrnen 


Turnverein Vorw ärts a 


in feiner Halle, Novf 
am Tonnerstag, 2 
dets 350 


end — 


* — EnmdeſterBait am 31, 


‚ad, nabe % jeftern ! 
2 Debr, 1919, | 


beit ! 


den 


Dezember. 
dau4, * 


Sozialer Turn- Verein. 
Weil nachts-Schauturnen 


Kinderbeſcheerung und Ball, 


am Samstag, den 27, Dezember 1919, in ber 
Sozialen Zuinhalle, Bel 1 


8 hr abends, 


Turnverein Lincoln, 


Hallenweihe, Weihnadtsicht und Schanturnen 
der Schülerhiaiicn, Nutomobil-Berlofung, 
Tonnerdtan. den 25. Dezember 1919,, ii der 
—— — „Siver ſey 8% 

fang 8 


n, einſchl. — 


Ave. — 
330 die Rer fo 


Sylveſter 
des Tyſoler, und 


Feier 

Boruriberger Rranfenunter- | 
PER am Samstan, den 27. Tesbr, 
| 1919, in SFlei: ner Selle, 1638 


ortrügen des 
— 
Scub. 


Tä unse des 
ı n.Edelweik, M 
elle, Gute Aüde 
serlauf 25, an 
siteuer critra. 
d514,21,27 


Wohin? Wohin? Wohin? 
Zum neuen 


'GR OTTEN KELLER nr 


mal3 Tiroier 9 


W. North * Sautviancr.stan, 


Aben 


rn 


729 
un 


iro * 


noos, 30d36,1421 | 


“Nordseite Turn -Halle | 


| 
| 820 N. Ciark Strasse, 


C. APPEL. 


‚ Nejlanrant, Prutihe Kühe. 
Be Sorten Getränfe, | 


Konzerte jeden Sonntag nachmittag. 


| 


Theo. Neuson 


deutſche Buchhandlung, wo man alle 
deutſchen Publilationen haben lann.— 
Kerner nrober Sorrat don Epielfaben 
Veihnachts⸗ und Nemjabrslarten, Zigar⸗ 
n, Zigaretlen und Tabal für die Feier—⸗ 
tage; auch allerlei Kalender. Volles 
Unger von Ghriitbänmen, 50€ aufwärt2. 
Theo, Nenjon, 
213 ®. North Avenue, Chicago, SI. 


| 
| 
| 
| 
I 
I 
| 
| 


| 
en 


| 
| 


| 
| 


m EEE Ener 


| 
| 
| 
| 


1 
| 
| 
| 


an deri 


Bel o nn en 
| Stet3 Bargaind an Hand, fteis friihe Films. 
| Alle Ghemilalien zur Selbitanfertigung von 


z . Salited Str., | 


Mufit) 


5 


nobi, falonm!? | 


Eupertor 4819 EEE | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den. 21. 


en — 


Für die alten Kämpfer. 


Das Feſt zum Beſten der Veteranen der 
deutſchen Einigungskriege. 

Die jährliche Feſtlichkeit zum Beſten 

sn der ſehr Hilfsbebürftigen Veteraneıt } 

‚aus den beutjhen Einigungstriegen | x 


| 


} 


= "7 sutihe Dücer = 


m Unfere Auswahl — neuen —* 

deutſchen Büchern iſt ſehr 
groß. 

* Die beliebteſten —A wie 

Roſegger, Spielhagen, Vaul Lin 

Höcker, Wolzegen, Branden 


Stinde, Rildrandt u WM; 
find vollitändig vertreten. 


Klaſſiker 


Schiller, 
ſchiet enen 


2 22. Januar im Buſh 
—* abgehalten werden. 
| Das hiefige Deutjchtum wird jetzt 
a; ziemlich ſtark in Anſpruch 
nommen, um die Leiden der durch 
den Weltkrieg im alten Heimatlande 
ſchwer betroffenen Stammesgenoſſen 
| lindern zu helfen. YA diefem Hilfs- 


dan, 
feld, 


Heine, in ver- 


Sg Wocibe, 
Nussaben, 


me | Wiitglieber des Wermwaltungärats des | 

M | linterftügungsfonds. für notleidende | 
$ 

Will elm Bufd gu eeranc aus alter Zeit und ebenfo 

E rn vollitändine —5 — * ihre Vereine. und dieſe nicht durch 

Bänden, Gut nebunden, pe: | eigene Schuld höchſt hilfsbedürftig 

Band SS.  gevorbenen Kämpen, bon denen ef 


Zentih: Zeifiüen "5 Knete 9, we Sie Sa 


I, 
zit, "dürfen ebenfalls nicht — 
Berlin er 
gabe, Jugend, Samptiziſſimus. Die 


werben. — Ein wohldefannter, einr., 

None, gUaztentaube, Univerium, m weii jüngeren Generation am? 

eber Land und tcer, Frant t 

Be Somenansgabr, gg gehörender Journalif verlieh dieſer 

Stienende Blätter, Luftine Blätter, Pflicht bor Jahresfriſt in beredter 
u, si. w., per Nummer 156. Weiſe, wie folgt, Aus zdruck: 


Leipziger Allnftrierie: Zeitunn, 
Die Zahl der Veteranen aus ben) 


} 


eh 


Tageblatt, Worcnaus 


*5 


mer geringer, und damit nimmt 
2 Zahl derer ab, die au unfere|, 
u  Hilfsbereitfchaft appellierten, weil fie | 
\dom Leben bejonders arg serzauft ;; 
und vorzeitig gebroden wurden. | 
—— die Verbleibenden wenden ſich 
* 2 ſo eindringlicher * Gen 
m |gefünl und unjere werktätige Antei 

TE an m nahme, als fie von Jahr zu Jahr 
rg —— geeignet werden, im Exi— 
ſienzampfe noch einige Brocken zu 
ſammeln, und auch, weil der nati— 
viſtiſche —— ſeine Hartherzig⸗ 
teit und Grauſamkeit ſo weit trieb, 
ſelb bſt dieſen Aermſten noch das küm— 
merliche tägliche Bort zu verkürzen. 

Oeffnet euch, deutſche Herzen und! 
deutfche Hände, denn hier gilt e8 eine 
\Ehrenpflicht zu erfüllen, deren Ver— 
weigerung ſich wie Vieigewicht an 
eure Füße heften müßte. Die Vete-⸗ 
ranen der Einheitskriege, 
und gebeugt vom Lebenskampfe, er— 
ſchütiert und niedergedrückt von dem 
Se ihres Werkes, ap: 
Ipellieren al3 Deutfhe zu Deut: 
ſchen, ihnen auf i ihre alten Tage das 


u * 
ver Nummer 256. * 


ar Ein Abonnement auf eine 
deutſche Zeitſchrift iit ein fchr Fai- 
ſendes Weihnachtsgeſchenkt!? 


A 


—* Nord Michigan Ave. 


Madi don u. 
Straße.) 


Wafhington 


ı 


Schwefer’s 
Bäckerei 
Vollständige Auswahl 


—von- 


echtem deutschen 


Weihnachts- 
Gebäck. 


weil wir inzwifchen den Heimatboden 


‚Diversey 1889 gemwechjelt haben. 


Tel: ‚, Lincoln 434 


ſeres Herzens einen willigen Tribut, 


4* — © FTIR 


— 


sc. W. Cramer’s 


Bäckerei 
3434 Nord Halſted Str. 


Ecke Newport Ave. 
Telephon: Lake View 4107 


für die in unſerer Mitte ge 
Veteranen . ausreichende Mittel 


MWegrefte der alten Kämpen zu ver: 
ſcheuchen! 


ae 
Bayeriſche Hilfsgeſellſchaft. 
Vorkehrungen zum Baſar nehmen ra— 
ichen Fortgang. 
Der Bafar der Bayerifchen Hilfss |; 


Echtes deutſches Sauerteig— 
ggenbrot und Pumpernickel. 
Die feinſten Torten und Kaffee— 
kuchen ins Haus geliefert. 


Für die Feiertage: ; 


Riss 


Dit 


No 
RD 


ge 
gemütliches eilt zu werben. Jed⸗ r⸗ 
mann jollte fich daher die Tage: 

) 


Je 


Bon reuuiten: Wisconfin 
nenbonig, nad) echt deuticker Ari 
reitet: Lebkuchen, Offenba— 
cher Pfeffernüſſe, Nürnberger 
Anisgebädt, Baſeler-, Marzipan-, 
Makronen-, Frucht- und Baum— 
kuchen, Soertzelbrot nſw. 


„Schickt Euren Cieben im 
armen Vaterland ein Paket zu 
Weihnachten.“ 


iale Turnhalle, 

Baulina Str,, feit 

prägen, kommen, Ti amilfieren und 

| gleichzeitig Jein Scherflein zur Line! 

„ ‚derung ber N 
| Beitr tragen. 


zi 
zube 0 
“N 


IE 
a 
* 


| 
} 


A 


* 


SI | 


(ar 


DIEBE urn | Mhaurant von Weifenmaner an Nort 


87,14,211 Ype, waren Delegaten der fämtlichen. Spinngeivebe 
bayeriſchen Vereine Chicagos antoe- | önnen Sie 


Lang s Photo Photo Supply House 


Einziges derartiged Beimäit an der Norbjeite, | 


ſend und die Zuſammenkunft nahm 
‚einen auberjt erfreulichen und erınu= | 
‚tigenden Verlauf. 
\fel, der Vorjibende des Gefchente- | 
Komites, machte befannt, 
Thon eine große Anzahl von Liebes= 
gaben, bejtehend aus prachtvollen 
Gebraud:- und Kunftgegenjtänden | 


Für Weihnahtsgeihente 


mpfefle — 


Groͤte Auswahl in Cameras 


zu billigſten Preiſen. 


— 6 


ſammelt habe. 


Bildern. Unterweiſung bereitwilligſt gegeben. 
Für Photographen Rabatt. 
— Erſtklaſſige Arbeit im Entwickeln und Drucken. 


Blitzaufnahme und Gruppenbilder in 
beſter Ausführung. 


Phonographs und ardiste Auswahl 


in Platten. 
| Reparaturen von Gamerad und Phonographs 
prompt —“ 
Br C5 wird deutlich ge . 
Sonntag 


—— 115 > Morthj Ave. , nahe Clauk Sfr. 


16n0bfo* | 


‚Säle ber 
\Tich die Herren Friedl, Boſten 
|Emwald bereit erklärt. Hauptattrat- 
‚tionen de3 Bafarz werden 
'und beliebten Gello-Qirtuofen Bruno 
| Steindel, de3 
(inkühftlers Prof. Aler. Sebald und 
es jungen Geigen=Genies 
| Rent, ſowie auch das 
ſchiedener. Schuhplatiier-, 
und Zitherſpiel er⸗Vereine. Das, Hof⸗ 
garten-Cafe“ wurde von den Damen 


Henry Silberhorn n 


Biolinen, Bogen, | 
Saiten eit, 


| 


j der Damen GSiet und Meirner 


übernommen, die Candy, Wurfi- 
ee) und Schinten-, Zigarren- und Ziga— 
|teiten-, Küchengeräte, Schieß-, 


Concertinas, 
Handbarmonicas, 
Mundharmonicas. 


NR 
+ 


Chreibt oder delcphoniert. 


339 ©. Wabaih Ave. 


3im, 308, Phone: Harriſon 8068. 
14d3ſodidoimt | 


td tn den bewährten Händen ber 
Damen Buhl, Hod, Neuſchäfer, 
Popp, Moſer, Zipf und der Herren 
Aldermen Matt. Hibbeler und Ed. 
Kaindl, George Pauli, George Schu— 
ſter, Kurt Moltke und anderer. 
— —— — 


Amerita hilf! 


3, Stock. 


Zu verfaufen: 
Ecqtte ſächſiſche Weihnachtsſtollen 
353 Ceunts das Pfund. 
Macht Eure Veſtellumen frühzeitig. 
Schuster’s Bäckerei, 


früher Schmann, 2252 Belmont Avenue, 
Telephon Lale Vicw 1818, 


| 
I 
I 
| 


‚ Dejterreihiiche und IUngar. Hilfe appel- 
frfafon | fiert an Amerifaner deutichen Stammes. | 
— Als 
und Ungariſchen Hilfe bat Herr Leo: | 
Hol Neumann einen Aufruf erlalfen, | 
| ver im ivelentlichen, wie folgt, fautet: ! 
„Wenn unjere Brüder und Schives | 
ſtein in Amerika uns nicht helfen, 
müſſen wir verhungern!” Ichreibt mir 
‚ein alter Freund aus Win. „Wenn 
—— Ihr uns jeht nicht mit Nahrung 
| * Bon einem Zuge ber Lale C>pore|rajch zu Hilfe fommt, 
Bahn wurde an ber 42. Straße der | Deutfch-Defterreih und Deutich-Unz 
Ajährige F. H. Smith, Nr. 916 W./garn ein großes Leichenfelb!” fautet 
| 


Importierte 


 Dentiche Puppen 


| aller Arten, in alten Grüßen; jede Preislage. 
Sonntag offen. 


2035 Burling Strafe. 


Nan nehme Halited Etr. Car bi3 Center Etr. 


I 
| umd gehe danır einen Vlod öftlich. 


ber Stelle getötet. alter‘ Schulfollege aus Graz her⸗ 
a ⸗ yo 


Be yon 1864— 1866 und 1870—71 wird ! — 
Temple⸗ re 


ge⸗ Abſtam 


Ewerk beteiligen ſich auch freudig Die der 
Wiege ſtand? 


Izu erfüllen, 
Tonft wird einst die Gefchichte iider es 


'6 Großes 


Mn |beutfegen ‚Einheitötriegen wird tme| An 
auch |} 


to bleibt da8 hieſige 


a Männer: 
te erſt 3 


werden hier Gelder zejamme elt—und 
Imit Reht—um unglüdlihe Menfchen 
‚bor dein Tode zu wahren. Sind * 
Deutſchen in Ceferzei und Ungar 
die jetzt für die falſche Politik ihrer 


l 
' 
I 
Le 
J 
J 


derwutert Lelüſte und andere ehrgeizige Diplo— 


| * Elend fernzuhalten. Wer woll— lie am 6. 
te dieſer Forderung ſich entziehen? Ifehr aus O 
mi unferen leiblichen Augen haben | der Etrakenbahnverlenr, 

dir die Vlutzenaen einer qlorreichen | Keihenwagen 

— deren Zuſammenbruch fährt, und alle dieſe Leichenwager 
uns darum nicht minder ſchwer trifft, find mit Kinderleichen gefüllt! 


Zollen wir dieſer ſich dieſer Schreclenskunde 
Vergangenheit und ‘der Stimme un- ruhig verhalten und gar nichts tun? 


intem wir dem Unterftüikungsfonds u 


us | Bürger deutſcher Abſtammung 
führen, um Frau Sorge vom Ichten Unglüdliben in der alten Heimat | 


: 
| 


ejellichaft verfpriht ein — 


und 6. Januar 1920, und die Rs 
Ede Belmont und 
ins Gedächtnis 


| 


tot im alten Heimatland | fuchen machen ?” — Gatte: 


Bei der Verſammlung der Baſar⸗ ſo 
omites am Dienstag abend im Re— 


Herr Henry Run: | 


daß er| 


und aud in Bar, für den Bafar gez | 
Alderman Kohn Ha= |; 
‚derlein berfündete, daf die Alfonjug= | 32 
‚Kirche den größten Teil der Buben 550 
'ftellen wird. Zur Ausfhmüdung ber |: 
Sozialen Turnballe haben ‚5 
und | 55: 


bilden: | 5 
‚die Solovorträge unſeres berühmten 


hervorragenden Vio=|> 


Fritz 
Auftreten ver—⸗ 
Sänger⸗ | 


| ber Chicago Nähitube unter Leitung | 


oftbeftellumgen genau beforgt. | Glüd3- und jonftige Buden befinden | 


Präfident der Dejterreichiichen | jeder Mahlzeit ud eine dor dem Schla⸗ 


wird ganz | 


Garfield Boul., überfahren und auf)der Vergmweiflungsjchrei, den mir ein | 


Dezember 1919. 


überſendet. 
mesvar, aus Marburg in der ſchönen 
Steiermark, aus Stuhlweißenburg 


und Agram, von überall, wo Deutſche 


in Oeſterreich und Ungarn wohnen, 
fommt der Hilferuf nad; Brot für] 
Jung und Alt. Säuglinge fterben in | 


er Mutter Arm, Greiie töten ſich 


„Wollen die Amerikaner deutſcher 
mung dies ruhig mitanſehen? 
Soll der Fluch von — Mens 
ſchen diejenigen treffen, velche hier 
ſatt zu Bette gehen und bie enigen ber 

Verzweiflung überlafjen, welche auf | 
rielben Schalle baufen, wo deren | 


„Deutſch-Amerika hat eine Pfücht 
muß raſch, ſofort helfen. 


den Siab brechen. Wie menſchlich, 
edel, vornehm hat bereits das zu Bo— 
den gedrückte Deutſchland achandelt! 
Das Kabel teilt uns mit, daß die 
Deutſchlands 





etzige —— 
beſchloſſen hai, 50 G ramm ber wö— 
chentlichen un e m Oeſterreich | 
abzuge ben, damit richt ein cinziges 
Siena .e bie Cauen 
Deutĩch⸗Oeſterreichs und Deuiſch⸗ 
garns gezogen weroen müſſe. Hoch 
ingt das Lied vem braven Manne! 
Deutſchtum? 
— d ermannt e& ih nicht und 
wit? Meshalb baden von 350 deui- 
uns Frauenvereinen 
hn einen Beitrag bon etiva 
zehn "Dollars an die Deil erreichiiche 
und Ungariihe Hilfe gefandt? 
„Wenn in Ehina Kinder hunaert, 


Ian 


autofratiichen Regierung die Opfe: 
fein müſſen, „mberivertisere Yılınz 
ichen als „ie Thineſenkinder? 

„Sollen 10,000,000 Deutide 
Defterreih und Ungarn Hunaers 
fierben, weil franzöfifche Revandıes 


in 


maten ſie zum Tode verdammt ha— 


ben? 

„Amerika fülttert die Kinder 
Wiens, Graz', Budapeſts; im engli— 
ſchen Parlament erllärte Sir Wil- 

Dezember bei feiner Riid- 
Defterreich: „on Wien ftodt 
r, weil ein 

andern | 


r 
ı 


| 
| 
| 


hinter dem 


„il das Deutſchtum Amerikas 


gegenüber 
—“ deutſchen Stammes 
nd Blutes, wacht auf! BEER 
„Bit wollen ala amerikaniſche 
den 


nicht die lezte Hoffnung rauben. Se! | 


Aus Bubapeft und Je: | 


Zubauje ijt’s 


am TchSniten 


Gule amerikanifde Saushaltungen mahen iekt 
ihr eigenes gutes allmodifdes Heinigelränk durd) 


Derwendung 


des echten aulen allen originalen 


PURITAN MALT EXTRAC 


(Puritan Brand friichgepreite Hopfen.) 


77 aujende beitellen Filteniverie gerade 
jetzt, und jie erhalten die beiten Reful- 
tate in der Welt inbezug auf Getränfe. 

Buritan Malt Ertract und 

werden geliefert mit voller Sebraucdhsanmweihn 


einfacher, verftandlicher Spradie 
iteben und leicht zır befolgen. 


Beim SHeritellen von 
gemachten Brot, 


an Scemmeln, 
ter Milch. 


das beite, Das 
Biskuits, Kuchen, 


Sagt Eurem Grocer, da5 er Eure Beitellung jo 
er wird Euch Bediensit, 


fort ausführt; 
wird 


Flaren, daß Ihr,wenn 
Shr die beiten Rejul- 


tate 


cbenfo wie 
tränfe 
digen und die Groß— 
bäder 
Puritan 
müßt. 


PURITAN 


Devorücehende Bergnügungen. 


mit, gebt‘rafch, wenn die Gabe aud) | 
noch) fo Hein ift, damit wir Brot den | Heute und demnächſt ſtattfindende 


Hungernden ſchiden können. 


| 
„Vergebt die Grenzpfähle in ber 


ılten Heimat, vo die Not am arößten 
ift, muß zuerft geholfen werben! 


Feſtlichkeiten. 


— 


„Ewig Treu.“ 


„Amerika wird mit Recht der große 


der Welt 
daß Ihr gute Bürger dieſes 


Schmelztiegel 
Zeigt, 


Kräfte dieſes Völlerbundes ſeid.“ 
— +. — 


Riskant. — Junge Frau: 


bracht, ſoll ich Dir nicht einen Ari 


„O, das 
a1 


iſt zu 


og!" 


riskant; 


j|Tandfron (zum Dienftmädchen): „Die | 
da oben an der Dede 

rubig ’mal wegfegen, 

|Marie — die find nicht biltorijch!“ 


— — ————— 


Wöchentliche Brieflifte. 


— — ⸗ 
Chicago, den 20. Tezember 1919. 
Nachfolgend i. Die Kifte Dee sin Dielinen 
| Boltaı m lagernden. für Empfänger ‚mit Deie 
| (Sum .umer beftimniten Yriefe, Wenn diofeis 
ben nicht innergald 14 Tagen dus obenſtehen · 
| dem Tatı nn an gerechnet abgehvlt werden fo 
werben tie nat der „Dead Yetter Chfice” ge 
fanbr. 
21 Gola Florian 
‚2u Dreint Alouis 
Emm terliit star : 
Eſeman Ottil 
Fabian Stel an 
. sein Sam 
Focht Frank 


1505 eLmleck Jozef 

| 506 Lesfom Mpoftal 
597 Kederman Sam 
598 Leibman N 

608 Marſcholl Francz 

620 
621 Muller Jean 

628 Paller Mile 
634 Peter Joſepb 
30 Rhranl Eduart 

1642 Rollaf A 

1645 Lollat N 

| 646 Nactner 

1647 Nebling iM&i 
648 Reimer Erne 

1649 Reiner N 

| 655 NRuffold Alfred 


Ganzet 
52 Glaͤſer Ph 
7 GrunthalerZimon 
8 Gruntwage R 
Hanus Joſeph 
Hinlelſtein J 
— Hodrei ter Marie 
Hubner Emil 
FRepſen NRA 
86 Kielar J 
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S 
5 


it 
ozef 


lar 
' Alec 


Zu fett? 


zier iſt eine einfache, gefahrloſe und zu— 
verläſſige Weiſe, Ener Gewicht 
herabzubringen. 


Vielleicht ſind Euer - Körper und Eure 

duld nahezu erichöpft durch Verſuche, 
Ener Gewicht zufriedenjtellend zu ber- 
mindern durch Befolaung bon Vorfcrii- 
ten für eine Hungerdiäat oder ermüdende, 
läſti oder das Einnehmen 


* et 


| 
| 
| 


ige Ucbungen 
son Ürzneien. 
Tod auc) dann folltet Ihr nicht die 
| Hoffnung verlieren und Cucy einbilden, 
dan Sr Euer $ Lebenlang_ ein Gewicht | 
| bon Yäfligem, ungejundem Fleiſch tragen 
my: Hier sit ein ehr einfaches, leicht | 
zu befolgendes Syſtem, das wahrhaft | 
erbortagende Erfolge bei Anderen exe | 
zielt haben foll, und der Vemeis toi ird | 
Te ct fein, dab cö au für Eud | 
tun Tann, 
Geht zu Eurem Apothieler und Bolt | 
Euch eine kleine Schachtel „Oil of Ko⸗ 


rein“ Kapfeln. Nehmt eine Kapſel nach 


343 
IL 


| 


‚fengehen, befolgt auc) die anderen einz | 
\fahen Antweifungen, die. den Stapfe! n| 
ı beiliegen. 

| Diejfe Methode follte Euer Gewicht 
um zehn bis ſechzig Pfund (oder wie 
diel Xhr nur wünſcht) in kurzer Zeit verz 
mindern und Eure allgemeine Geſund⸗ 
heit und Eure Figur wird dadurch ſehr 
gewinnen. 

Ihr werdet ſtaunnen über den Aufſchwung ſo— J 
! wohl Eures veifies, wie Eure 3 Aörpers, wenn 
Ihr begonnen habt, Euer Gewicht hei — 
bri ingen. 

„Oil of Korein“ Ait vollſtändig ungefährlich 
angenehm einzunehmen, und. diefe Behandlung | 
it eine unparteiifche Krülung wert; wenn She 
ſchlanter, en und jünger au&fchend ‚zu 
werden wünjcht, Unzei Be 


genammnt. | 


Landes, dab Ahr die beiten, evefiten | 


„Du | 
Haft nie ja herrliche Kirfchen mitaes | 


eilen wir fie. lieber | 


— Im alten Schlofle — Kaſtel⸗ 


WVullerAlſfredCurt 


Sylveſte rfeier mit 


abwechsluugsreiches 


Die Jahresverſammlung dieſes betieb— 
ten Unterſtützungsvereins findet heute 
nachmittag ſtatt. —, Generalverſamm— 
lung des Berliner Vereins vonChicago. 


Die 

ſchen 
Treu 
tag, 2 


Sahresverfammlung de3 Denis 
Unterſtützungsvereins Ewig 
findet ſtatt am heutigen Sonn— 
Uhr nachmittags, in der Halle 
1764 Larrabee Straße. Da wich— 
tige Geſchäfte, wie Beamtenwahl, 
Feſtſe zung von S.ranfens und Ste —— 
geld uſw. auf der Tagesordnung ſtehe 
ſollte kein Mitglied verfäumen, 

vechtzeitig einzufinden. Von einer gro- 
ken Weihnachtsfeier Dat : der Verein 
Abjtand genommen, aber einen Meih- 
nachtsbaum gibt c5 umd nac) der Ver: 
ſammlung, nur für die Mitglieder und 
ihre Familien und ferner für diejenigen, 





ten, eine geiſtig-gemütliche Unterhal— 
tung echt deutſcher Art. Daß auch für 
gute Küche und ausgezeichnete Ge— 
icanfe gejorgt wurde, ijt jelbitveritänd- 
lich. Wer aljo Dentgutitehenden S 
beitreten und cu der vielveriprechend 
Unterhaltung teilnehmen will, wende 
fich rechtzeitig an den Bräfidenten A. 
Koenig, Wr. 435 N. Wells Eir., Ies 
(ephon Main 3792. 
An heutigen 

ıpunft 5 Uhr 
IB eriltiune 


| 
| 


37 
Sonntag, beginnend 
nachmittags, hält 
B Verein von 
Chicago — Bergnügungss 
Iverein — in  jeiner 
| Mr. 2100 Belmont Ae., jeine jährliche 
|| G eneralberfammi lung ab. Wichtige Ge⸗ 
|: ‘chäfte, darunter die Mahl der Beamte 
I 


! 
r 


* 


sen für das kommende Jahr, ſtehen auf 
der Tage sordnung, und es iſt die Pflicht 
| eines jeden Mitgliedes, anweſend 
yein. Nach der Gelhäftsiigung tote 
üblich Tanzkrängchen. 
| Die Weihnachtsfeier des Harugar 
|Sängerbundes, eines der ältes 
ſten deutſchen Gejangvereine Chicagos, | 
findet am Freitag, den 26. Dezember, 
abends 8 Uhr, in der Sozialen Turn— 
halle, Ede Belmont pe. und Baulina 
Str, Statt. Nlle Freund und Gönner 
des Lereins ſind freundlichſt eingeladen, 


sich daran zu beteiligen und beim Glanz | 


des Tannenbaums, fröhlichem Gefange 
md Tanz die Euraen der Zeit für einige 
Stunden zu bergetien. Kür ausgezeich- 
net: Speiten und Getränfe ijt bejtens 
geſorgt. Ein tüchtiges Komite wird 
alles aufbieten, dieſe eier für alle 
Teilnebmenden genußreich zu geſtalten. 


2er. Tirn oler- und Borarls 

— rge r⸗ — ⸗V. veranſtaltet am 
Samstag, Dezember, 
ners Selle, 10! 5 N. Halited Str., eine 
Tanz. Ein erfah— 
rener Feſtausſchuß wird ſich bemühen, 
den Gäſten einige wirklich genußreiche 
Stunden zu verſchaffen. Er 
Programm aufge— 
ſiellt und ſich die Mitwirkung der immer | 
gern gejchenen Schubplattlervereine 
D’ Wildſchützen und „Edelweiß“ ge— 
ider Der Erſte 
wird unter der Leitung ſeines > tüchtigen 
Dirigenten Semrid) Marchetti mer 
der Ichönften Tiroler Lieder fingen. 
MNufik Tiefert Die berühmte OD’ 
ſchühen-Bauernkapelle. 


em 27 


Außerdem iſt 
für mancherlei Ueberraſchungen und für 
———— Speiſen und Getränke ge⸗ 
ſergt worden. Eintrittskarten ſind im 
Vorverkauf bei allen Mitgliedern für 25 
Eents zu haben; an der Kaſſe koſten Sie. 
35 Gent. . Die Kriegsſteuer loſtet de. 

Am Samstag, m 27, —— 


— lcicht zu = 


Brot 
Puritan Malt Ertract 50% Bucker am 
Ihr 


Stonfeft und gemalz 


* | 


Die an jenem Tage dem Verein beitres | 


Verein 
yet!‘ 


der | 


Vere inshalle, 


öl 


in Flei- 


hat ein 


Tiroler Männerchor X 


Silbe | 


IT" d habt auch im Nuge, dab Ihr auf 
A dem kleinen, flach-gepreßten Päckchen 

Puritan Brand Hopfen beſtehen müßt, 
der beſte Hopfen, der in den Ver. Staaten ausge— 
legt iſt, und immer garantiert abſolut friſch und 
rein. Ihr fönnt keine guten Getränke-Reſultate 
erwarten, wenn Ihr alten, dunkelfarbigen Hopfen 
und Molaſſes-Malz, aus Gott weiß was für Zeug 
gemacht, gebraucht. 


H — 


der 


ig 


erſpart Euch 
„zuhauſe“ 


gebacken, und 


Denn ſchlechtes Malz und alter Hopfen, dun— 
dunkel und nußfarbig, loſe zum Verkauf ausgelegt, 
ſind weniger, als nichts. Unſer berühmtes „Little 
Book“ gibt Anfſchluß über Dinge, die man gerade 
jetzt wiſſen Vorne: fret mit jedem Buritan-Padet. Ahr 
werdet dies „Little Boot“ jchr interejjant finden. 


je 
jt 
rh 
Ali 


Und er 
Eucdy ferner er- 


Pıritan Malt Ertract allein foftet $1.25 für 


eine große Kanne volle Größe. Puritan Brand 
friſch gepreßte Hopfen, 25 Cents für Packet volle 
Größe. Zuſammen 81.550. 


erzielen wollt, 
die Ge 
»Sachverſtän— 


Ihr keinen Händler finden könnt, legt 15 
und wir ſchicken es Euch direkt per 
ebt die Beſtellung nicht auf. Wir 
zu Eurem eigenen Beſten. Unſer 
„Little Book“ frei mit jedem Packet. 


MALT EXTRACT CO. 
CHICAGO 


Falls 
Cents 
Poſt. Schi 
raten dies 
berühmtes 


der Stadt, en 


beriwenden 


neranftaliet der Soziale Turnz=lvor 
verein in der Sogßialen Zurnballe e an 
IMelmont Ave. und Baulina Etr. ein 
Weihnadtsichauturnen, verbunden mit 
Kinderbejherung und Bell. QTurnlehrer 
Ed. Hell hat ein ausgezeichnetes Bro- 
jramm aufgejtellt, für deifen tadellofe 
“biwidlung der guide Ruf de3 Vereins 
ürgt. Sämtliche Turnklaſſen üben 
Hleigig, um ihr Scherflein zum Erfolge die befannte bahrijche Vereinsfapelle, 
ter Feitlichfeit beizutragen. Beſond nders | Ein rühriger Ausſchuß. beſtehend aus 
iei darauf hingewieſen, daß die rührige den Herren Hang Nichter, Aler Babaih, 
und annmige Dgmenflafje mit Breie Otto Tumfe, oe Vaninger und Nis 
übungen und Tanzen aufivarten nd | chard Ewald, ilt eifrig mit den Vorbe— 
| zweifellos den Beifall aller Kenner fin= | veitı ingen beſchäftigt. Er wird auch da— 
den wird. Alle anweſenden Kinder wer- fiir ſorgen, daß Küche und Stellet nichts 
den mit Gejchenfen bedacht werden. Mit | zu miünfcyen übrig Yafien. Wer alio 
einem flotten Ball .. die genußber- ei nige genußreiche and Weie Stunden 
vprechende Feſtlichkeit ihren Abjchluf | verleben will, der bejucje die Feitlich- 
finden Anfang 8 Ik abends, Eintritt | Teit und amüfter* ſich. "Eintrittölacien 
einſchließlich Kriegsſteluer für Turner einſchließlich Kri egsſteuer ſind im Vor⸗— 
unit einer Dame 35 Cenis, für Nicht- verkauf zu haben beim Tiroler Friedl 
turner 35 Cents die Perſon. und bei allen Mitgliedern. An. der 
Die erſte allgemeine öffentliche Weih— Aug * —— 5— 
nachtsbeſcherurig der Ve ve inigten! * hicag⸗o rn dor 
itrifte af eutice ae ie Ge jangfettion Town 
—* Lake geben am 18. Januar in der 
Interftüßungsbun 1: es, Begirk | oz art Halle an Elybourn Ave., nahe 
| Chicago, finder ftatt um Sonntag, dem | 5 5 . Konzert, Sal 5 
28. Dezember in der Eozialen Turne | 5: —— Sir., ein Sonze a a2, da ber 
= — * 3 Naritoniit Hans Wagner, der Rofauniit 
Galte an Velmut Ave. und Baulina Str. Baul Goetbel, fowie die Gefangfetti 
Jedermann wil Hommen! Eltern find er | des D. A. B. und der Zn ng ei 
jucht, die Stinder mitzubringen, dem Die | Ayr mitt virfen mw un z n . Fur iche 
Beiperung Toll ein Kinderfeit im wah— | Henüffe in Aus sficht steif It 9 F wog —* 
von Sinne des Wortes werden. Ein mittags 5 ar , Eint iit3 ae er: 
oorzü gliches Programm iſt aufgeſtellt — Grin ritt⸗ = —— 
| ri io r “ = ießlich Kriegsſteuer im Vorverlauf 
und ſür erſtklarſige Speiſen und Ge— 5 Cents an der Stafie 50 Cent? 
| tränfe gelorgt tvorden Der neugegrüns | Der Gr 0% R artO® a a en 1b 
|dete Kinderchor, der ımter der Leitung | ein beranfialie am Samt 2 —J 
des Dirigentea Eduard Dorazil steht, es MN. Om 
| t Nanuar, in dee Sozialen Turnhalle an 
I 


zügliche Speifen und Getränfe ges 
ſorgt. Anfang 8 Uhr. Eintritt 30r. 
er. Shubhplattlerverein 
AUlpenrof'n gibt am Camätag, 
den 17. Januar, in ber Mozarthalle, 
Nr. 1536 Elybourn Mpe., keinen 3. 
telieösten Sch ubplattfertängen, wie 
Hendauer, Tegernſeer und dem neueiten 
Rbeinländerplattler. Die Mufik liefert 





\ 
| 


| nd die Gejangteltion ber Vereinigteit | Belmont Ave. ımd Paulina Etr, einen 
Dritrifte, Dirigent m. Taegtmeier, aroßen Rreismastenb I. © rüf ; 
* SE Tief Ben Breismasfenball. Der rührige 

werden einige Glanznummern ern. * zſchuß. beſtehend aus den * 

— » 9 4 m { Seltausfchuß, heitehend au den Damen 
>, Schluffe Tanz. An fang „x Nachs Margarete Freſe, Präſidentin; Lina 
mittags. Eintri uskarien einichlichlich Yons, Vorſitzende; adoiphine Peter 
Lriegsſteuer, 30 Cents fir Erw achjene. |} Sekretärin; Lizzie Hafferfamp Schaß- 
Für Kinder under 12 Nahren, die Tich in Ra - 4 
— ——— bei * J igeiſterin; a ina Frank, Friederike Rose, 
j TEQLEIENG ram crriide B Dan, 7 ” Rn = a s 

Fintritt frei, Dora Breszeckowski, Bertha Schoenfeld, 
| 2 Dora Sanders ‚ yobanna Peters, Mars 

Der Hamburger ver⸗Itha Gerke, Henuriette Eiſenbeiß, Marie 
jammelt Tich jeden 1. Dienstag | Strafe und Henriette Page, bat feine 
in Edwenbofens Halle, Milwaufce md | Norbereitungen mit rühmenswerter 
Die Umſicht getroffen und veripricht allen 


N. Aſhland Ace. ie geitrige Wahl 

baite folgendes Refultat: Bräfident, |< Teilnehmern unvergeßlich heitere Etums 

| Walter stleine; Vizepräfident, Julius den. Er hat für prachtvolle Preiſe, 

Spargel; Sekrxretär, reis E. Brandt; | ausgezeichnete Mujit umd borzüglidhe 

Rechnungsfübrer, Louis 9. Benjon: | Zrsiien und Getränfe gejorgt, madt 

\ı Schnpmetiter, —8 Penzhorn; Vibli 0= | aber darauf am fmerkſam, daß Masken, 

idekar. Kari Koepte; Kollektor. Imlins die ſich um einen Preis bewerben wol- 

Meyer; Verwaltungsrat: Chris. Flauf⸗ len, ſchon vor 10 Uhr abends zur Stelle 

ſen, Joſ. Woller, Paul Wilde, Emil ſein müſſen. Anfang 7:30 Uhr. Eins 

Bittke und Gus. Schmidt; Vergnü— tritt Cenits. 

—— Julius Spargel, Louis E. 

Brandt, Louis H. Benſon, Hulbert J. 

Malchow, Chris. Clauſſen und Paul 

Wilde. Die Weihnachisfeier des Ham— u ee i 

| burger Klub Findet in der Wider Part | Weihnachtsfeier am 29. Tezember im 

Halle am Dienstag, dem 30. Dezember, | den Räumen des Lincoln Kinbgebändes, 

7 Uhr abend3, Itatt. 

— —7 — — Am 20. Dezember wird der Chi— 

| —4 —* In : 3 e 2. 2 1 cago Singverein in den Räumen bed 

( co ag, e Janugr, m de 

neudekorierten Lincoln Turnhalle eine ‚Lincoln! Tubhaufeh das Weihnachts⸗ 

ſeiner mit Reit berühmten großen kar— feſt feiern. Das Vergnügungstor 

mevaliftiichen Zigungen abhalten. Ter ımite unter dem Vorfiß des Herm 
elrerrat bat für Diejen wet ein hoch» | Hans Tedrahn hat alle Vorkehruns 

intereſſantes Programm  aufgeitellt. | aen aetro Toi⸗⸗ 3 

werden eine Anzahl humorſprühen— — 3 —* * en au ze —* 

der Vorträge aus der Biitt gehalten en Pr erſolgrei en zu geſta en, 

* auch mehrere ultige Einakler auf- Der Weihnachtsmann ſelbſt iſt gela⸗ 

geführt werden. Daß au wieder den und hat zugeſagt, Hans Hoting 

— von der — — Ba wird eine furze Weihnachtsanfprade 

Lieder ſteige v iſ yſt 

—— &in Hotier Bart wird u halten, ber Chor wird bie alten beutz 

bichluf der oielverprechenden Feſtlich— ſchen Weihnachtslieder fingen, und 

| feıt bilden. Anfana 7 Uhr 11 Minuten einem jeden, der eine Gabe brinat, 
jabenbs. Eintrittöfarten einichliehlich | wird wiederum bejcheert ierden. Füt 

Kriegsſteuer 50c. Narrenkappen ſind Erfriſchungen aller Art ſorgt die 

rei. 

f Haus —— für geiſtigen Ge— 
nuß Mitglieder des Chors, kurz es 
verſpricht ein echt deutſches Feſt zu 

werden. Freunde ſind herzlich will— 

kommen, ſofern ſie von Mitgliedern 

— ——— BTGREL | nes Gi ina eingeführt en. 

ſiehender Vergnügungsausſchuß iſt eifrig m — — zen —* — fie 
| Ermübt, den Abend fo intereiiant wie | Das ergnügungs omite je 

möglich au nejtalten und den Beſuchern aus folgenden Damen und Herren 

cinige wirklich augenehme Stunden zu zuſammen: Hans Tedrahn, Vor— 

ſitzender; Albertine Hettich, Lieschen 


bereiten. Ihm ſtehen jetzt ſchon mehr 

als 100 werwolle Preiſe zur Verfü— Horn, und die Herren Zohm Sgazb- 
— 

ner, Niedrich und Krue 


iſt der 
Klub 


* 
Lt nd 3. 


or 

oO) 

I 

I 
—:+9° —— 


Ehicago Singvereim, 


n 
u 


| 


> 


os 
zic 


Mm, 


Freiheit 
P. 


Loge Dr. 125 
beranitaltet am- Dienstag, 
| dent 1: 3, Ranıer, in der Lincoln Turn= 

Balle, 1005 Diverſey Parkway, eine 
| Birmco und Ein Party. Ein unter der 
Leitung der Sıchiveiter Mathilde Prager 


er 








gung. ' Außerdem hat er für IUnierbal- 
fung, Nebertafhungen aller Art und]! 





* Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 


mn an 


AIZYEINFAITFEITEITAGFRII Karen, her men Ant on ver} 
i un ee ' Kriegdarbeit der Kirche nahm, wird 


' ich Hier fpveche, heißen in Wirklichteit 
Zur Raturgeihiähte des Ana Cimbeg, bie Shuntels niht Run 


Hansireundes > fel und die Siebert3 nicht Siebert. 


Meine PB. I. Gönner mwünjchen 
aber vielleicht zu willen, weshalb ich 

sp | ment8 für Laienvereine übernehmen. Humoresle von S. Fritz. Jmeine Stellung aufgegeben. Nun, 

— Biſchof Auſtin Dowling wurde zum $ = 

B Direktor der Abteilung für Erzies 


weil ich inzwiſchen eine eigene Gaſt⸗ 
wiriſchaft am hieſigen Platze eröif- 
hung ernannt, während Biſchof W. | Der Hausfreund (amicus domeftis |net, vefpeftive eine fire Anftellung als | 

ı?. Ruffell der Abteilung für Literas | cuß), nicht zu vermechfeln mit dem | Ehemann angetreten habe, 
tur vorftehen wird, Schurten gleichen Namens, der auf | md warum ich, der die Torkeiten | 
| —— | (eined armen hintergangenen Eheniant: | ver Fyrauen fo aenau fennt, das ge 
ie Votlane der dentſchen nes Rechnung der Liebe frönt, zählt !tan? O5 ich denn geglaubt habe, daß 
3 = 3 ſch # in bie Klaffe der Nuptiere, ift mei= |aerade ich eine Frau ohne Fehler ge— 
fForſchung. ſiens zimmerrein und, wenn er nicht innen werbe? Gott bewahre! Eine 

Profeſſfr Emil Abderhalden 


beſonders gereizt wird, auch gutartig. fehlerloſe Frau wäre ja auch zu lang⸗ 
eſſor Ab Er findet ſich bei allen Kulturſtag- weilig! | 
madht in einer Berliner Slorreipon- |ten als Dritter in jever Menage, in| Uber ich fante mir: Lieber bei einer 
denz auf die finanzielle Notlage der per zivei fi) wenig mehr zu fagen |fleinen Xorheit felbft mitſpielen, 
— —— SEHEN haben; er gehört dafelbft zum unent> | denn als Miebit; iveiter nach) bei einem 
BZ — * Hecorde. Epexielf für p | Er jhreibt: „Wir fteben jegt im Yore | Behrlichen, nicht pfändbaren Anpens | Dubend ande hweigen müſſen. 
daß wir auch Euch zufriedenſtellen können. Sprecht frühzeitig vor —— mit „12 hung und Unterriht vor 2 ale 2 Rn | web nun Fodgrn ml 
& 5 - : ex: Zeleciionen (Necord3) I : , . 
und trefft Cure Auswahl, und laft Eud) die Machine heute oder | “= nur 2 ö berordentlihen Sataftrophe; demm,) An der Regel ifi der Hausfreund | 
an irgend einem Tage vor Weihnachten abliefern. — SPlange der Krieg gedauert hat und masculini generis, ba bie weibliche.) 
ao * * * dem Kriege, ſind die Mit. Spezies zu gefährlich iſt. Doch auch 
— 3*8 on: 
she Könnt eine zu Diefen PBreijen kaufen De ee a ee De Mi Helme 
— = rap site —* 3135 Größe Cabinet Phonograph. ......... 348 höht worden. Wir können mit den Gattung fennzeichnet ſich durch dickes 
lid Bröke Gabinet Rhottograph...........$ 05 575 Größe Gabinet Phonograph. .......... s25 IForjchungsmitteln, die wir jekt ba- | xol rei Riide 
Table Gabinet Phonographs, 810, 812, 815, En * —— —— 
aufwärts bis $55. 


ben, faſt gar nichts mehr anfangen; feine Naſe und nicht zu ſpißige 
M be ſind gewöhnlich ſchon im erſten Schnauze. Haore auf denZähnen find 
Alle Maſchinen, die am Mittwoch, den 24. Dezember, bis 
mittag gekauſt werden, werden denſelben dag abgelieſert. 
a ee 


Vierteljahr des Etatsjahres 1 ollftän- | umertwünfcht, Haare auf dem Schädel 
dig erihöpft. Bedenken Sie, daß bie | wären erwünfcht, find aber meilten3 

Für Händler und Privatlente 
Seivel Boints und 12 ausgejuchte Records frei mit jeder Majhine; auto» 


Preiſe „für ‚Chemikalien, Apparate | nicht mehr vorhanden. 

ufw, für Tiere um 500 bis 1 00| Tagsüber lebt das Tierchen in jei- 
matiſche Stopper; ſpielen jeden Record. Freie Ablieferung nach irgend einem 
Teile der Stadt; verſchicken C. O. D. an auswärtige Kunden. 


x nichts. Denn die Limbecks, von benen | 
| 


Sanit jet! Veadtet die Stimme im Hintergrund! 


Purity Malz und Hopfen 


sn Benteln verpadt, fertig zum Soden, 


Der beite Malz der gemacht wird, 
dunkel oder hell, 
Gutes 


Beihuadts-Bejgent 


53.00 


Gapping 
Maschine 


— für — 


9.1 


Nebit einem Gro3 
Kapſeln. 


Großer Weihnachts-Verkauf von Tabak, Zigaretten, Pfeifen. 


Kauft Zigarren direkt vom Fabrikanten. Erſpart Geld. 
Alle Boftbeitellungen prompt ansgeführt, 
Sreier Katalog nebit Breislifte anf Wunfc irgendiwohin verjandt. 


JOE GREIN & J. PAHLS, 


(mrüherer Stadt-Nihmeiiter) 
Händler, yabrifanten nnd Retailverfünfer, 
? 


hintereinander und zwar jedesmal 130 W. Randolph Str.—bei La Salle Str. 
wieder ein bischen tiefer. Das ge Genenüber dem Rathaus. 


fiel dem hohen Herrn, denn er hatte diffen Sonntag und ichen Tan 5iß mitiernamt, 
Zutrauen zu den Leuten, welche die 
Art von Bauchgymnaſtik trieben. 


Er trat an Kaſimir heran und DE VETERAN TRITT 


ee ie Wei hnachts-. Nei jalı [S- 
aeldsendungen 


gegenüber eigen ar: 
„Wie gefällt Shnen mem®Rarf?“ 
„Sroßartig, Durdlaudt! Man 
vergiit inmitten diefer Pradıt fait 
ganz alles Elend, weldies da drau- 
Ben vorlommt!“ 
„ha,” jagte der Fürit, „Sie be 
se zu bedeutend er: 
maßigten PBreiien "m 
100 Mark nad Dentihland $2,18 
100 Kronen nad Oefterreih .75 
100 Kronen nad) Czedho- 
Sinai . . . 
100 Kronen nad) Galizien 


|Vorfteher der Abteilung für foziale |* 
* Fürſorge ſein und Biſchof Joſeph 
Schrembs die Leitung des Departe— 


DE 


2 


für Weihnachten, Neujahr, ja das ganze Jahr hindurch. Könnt Ihr 
Euch ein Weihnachtsgeſchenk denken, das dauerhafter iſt und mehr 
Vergnügen gewährt, als ein heochfeiner Phonograph? Wir offerie— 
ven Euch eine hochfeine Reproduktions-Maſchine von ſüßem Ton, 

zu einem Preis, der ſogar niedriger iſt, als der Wholejalepreis. Wir | wire hat einen fühen 
haben taufende von Käufern zufricdengejtellt, und wir find ficher, | 1er une yreit atie 


Speziell für 
Weihnachten g 


Tıefe bocfeine Was I. j 


ARE 


I 


Wasitattungen 


— für — 


56.0 


Natural Kork.; 
Kapſeln, Dutzend 2 & 


Sure Zeal Ham 
Gappers, Trichter, Seide- 
ihwamme, Ylaidhen- 
bürften, 2 

für 


V 


—— 
Der Reformer. 


KZ 


Von M. Hirſchfeld.. | 


DE 


„Wenn ich derisürit dieſes Länd— 
hens wäre, wie fchnell mollte ich 
alles joziale Elend für meine In- 
terfanen aus der Welt geichafft 
haben! Da icdy aber fein Fürft bin, 
möchte ich wenigften® Der Freund 
des Hürften fein und al3 Diefer 
meine weltbeglücdenden Pläne ver- 
wirklichen.“ 

Diefen Monolog hielt Kaftmir 
im fürftlihen Park, deſſen Beſichti— 
gung ihm das Oberhofmarſchalls— 
amt geſtattet hatte. Dann ſah er 
den Kiesweg herauf einen Herrn 
wandeln. 

An der hoheitsvollen Art, wie 
dieſer ſeinen Hut abnahm und ſich 
mit dem Mittelfinger den Kopf 
kratzte, erkannte er ſofort den Für— 
ſten. 

Kaſſimir verbeugte ſich zehnmal 


Prozent gejtiegen find! Keim eine mer Höhle; erft bei anbrediender Dun- 
siger Pfennig tit gegeben morden, |feiheit tommt e3 heraus, fäubert fein 
um die Forſchungen noch irgendwie Felt, glättet feineMähne, nimint einen 
‚erweitern zu Tonnen. Silbergulden und zwei Sperrfechler! 
In Deutſchland hat die wilien- in die Pfote und frieht am einen 
Ihaftlihe Horfhung mit der Technik | fremden Herbe unter. 
und Ssnduftrie vollfommen Sand in) Das gut dreflierte Eremplar folgt, 
Hand gearbeitet, und vor allem ver» |fobald es fi heimifch fühlt, auf den 
danft aud) die Landiwirtichaft der NWint und ift in der Regel nicht fehr 
Wiffenfhalt ganz außerordentlich |aefräßig. Denn feine Nahrung be 
viel. Würde 3 unmöglich fein, die) fteht oft nur aus Fleifch- und anderen 
Horlung im demfelben Make fort- | Epeifereften vom Mittaa; doch Tedt 
zufeken, wie e8 biß jept der Yallics auch hierfür Schön artiq die Hand. 
war, würden alle unfere Bemühun-| Dbfchon der Hausfreund oft mehr 
gen unmfonft gewefen fein, die Wilr/an den Pudel als an den Menfchen 
fenfhaft auf der alten Höhe zu er-|erinnert, verlangt man zuweilen von 
Abends uud Sonntags, baren, fo mürbde fofort die Smdu- ihm Uebermenfchlichee. 
itrie, damit der Handel und ferne] Gr muß, wie immer fein Glau— 
die Lan! virtihaft einen gang bir |henabelenntnis lautet, ben Mantel 
beutenden Rüdgang erleiden. Unfere| Griftlicher Liebe über alles breiten, 


VEIRVIATAIEIAIREIAEIARYIRIG AM 
bee |Hauptforge aber — fie ift fehrlwas ihm an feiner jeweiligen Wirkin 


| bereitet merden, denn e8 find wahre ernit, id ann das bejonder& beto-|verbädhtig erfheint; dagegen foll er 
' ’ ’ 
Reihnahten oder Feine Weihnachten! 


Be ser Muii Sacivä ‚nen, weil ich felber ganz außeror-|alfe fonft Tebenden Frauenzimmer al3 
en ac Bübrenftüde senften Inc denflid darunter leide, — ir, dab —* — — hat 
Eure Verwandten können das Geld 
ſehr notwendig gebrauchen. 


wie humoriſtifchen Charakters, wer⸗ wir die Forſchung eines ſchönen Ta- er den Geſchmack der Hausdame ſtets 


den zur Aufführung kommen. ges werden vollſtändig einſtellen zu teilen und ihr geſundes Urteil zu 
Heute gehen die J—— der Hi, müffen, weil einfach die Mittel voll- | bewundern; bei etiva vortommenden 
lo ur ur . sl fommen fehlen. Ein Wiederauf-| Meinungsverfchiedenheiten ziwilchen 
Familie, ſowie die Mädchen, melde | FUN . 
an der Chriftenlehre teilnehmen, zur | Mirg in Deutfäland ift nur möglich, ige und bem Herrn Gemahl Bat er 
Abendandacht findet eine Verfamm.| Meiter vorwärts arbeiten fann zumlauf daß er lange lebe im Haufe, 2 
lung der Nirhenvorfteher ftatt. Wohle ded gefamten Bolfes! Betreff der Gefchichten, die er in 
St, Benediktuß- Kirche, —— anderen Häufern erlaufcht, muß er 
(Ieving Park BIod. und N. Leavitt ©t.) geſchwähig vn. — —* denn 
Di i i „der Fadian“. Dagegen 
Be» m. Des Sogm * uniere direfte Berbindungen mit Pie ee en rn —* —* u Sf * * 
———— — — . 10:30. Um 5 und 10:30 feierliche züglich beifen, — —— kei 
| ion % *lanı Aemter und die Meffe um 9 Uhr ift gen Wirtin paffiert; denn Disfretion 
dentjöland, Deferreid), Ljücho-Elopatien, Juge-Slavien, $|Kenyzr und Die Meffe um 9 Ir it ende 
fl furzen englifhen Predigt. Nachmit- Gr muß por feinem Befuche ni 
Polen, Galizien, Siebenbürgen, tags um 3 Uhr feierliche Veiper.— nur bie leßten MWihblätter und alle 
Gliah-Lothringen und Luxemburg 
zur Bahlung angemwieien werben. 
Kommen Sie ober fhrreiben Sie uns noch heute! 
Sichern Sie fi Die niebrigiten Raten durd uniere direlte Verbindung 
mit der Deutichen Bank und dem Wiener Bankverein, 
Bermöge Diefer birelten Verbindungen find wir in der Lage, Depofiten 
i In Summen von 1000 Bis 10,000 Mark nder Kronen jofort anzumeilen. 
Kaufen Sie heute! 
Die Breife werden fteigen, shne das Sie davon erfahren. 
Zögern Sie nit! Senden Sie fofort den gewünicdhten Betrag in 
Dollars ein und wir übermitteln den nleihen Betrag nah dem jeweiligen 
KAuröwert in Mark oder Kronen, 


BUAEBVARDBS 


Liberty Fonds zu ihrem Nennwert angenommcıt. 


THE VICTORIA 


143 N. Wabash Ave. Ecke Randolph, 


4. Floor. 


Branch: 2545 Indiana Ave. 


r . — N 
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Ihäftigen fi wohl auch mit der jo« 
sialen Frage? Man hört ja von 
nicht Anderem mehr. ch hab's 
ſchon bi8 da herauf.“ 

Durchlaucht deutete auf ihren 
meiken Semdfragen. 

„Sire!“ fagte jept Kafimir, ganz 
Marquis Pofa, „löfen Sie einfad) 
die foziale Frage in Höchit-shrem 
Neiche, und e$ wird Niemand mehr 
bon ihr zu reden wagen.” 
oe Das ımnerhört fühne Wort war 
gefprodhen, Kafimir machte fich me- 
aen feines Freinmths auf ein Nahr 
Feſtung gefaßt. 

Aber Se. Durchlaucht war nicht 
imMindeſten erregt, ſondern fragte 


Ein bemerkenswerter Freiſpruch. 


Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 
hatte dor einiger Zeit die vierte 
Straflammer des Landgerichts III 
ber Schankwirt Roman Dubiella 
aus Spandau zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. Der Fall lag da⸗ 
mals ſo, daß der Schlächter — 
Sobanja fein Diebesgui bei dem 
Gaſtwirt untergeſtellt hatie. Der 
Derurteilte hatte 4war beſtritien, von 
der Benutzung ſeiner Räume für die— 
fen Zweck Kenntnis gehabt zu haben, 
Idad Gericht hielt ihn jeboh für 
überführt und verurteilte ihir zu der 
Ihmeren Strafe, Hiergenen Hatte 
(Rechtsanwalt Such Nevifion einges 
legt, mit dem Grfolge, dab daB 
Reichsgericht das erſte Urteil auf⸗ 


Am erſten Weihnachtstage findet an⸗ 
läßlich des Todestages des verſt. 
hochw. Vaters Joſ. Zimmermann, 
des Erbauers der prächtigen St. Be—⸗ 
nediftus-Rirche, eine Gedächtniäfeier 
ftatt. Aus diefem Grunde wird da3 
| erite feterlihe Amt um 5 Uhr für 
feine Eeelenruhe dargebradjt iver- 
den. — An Sonntag nah Weih- 
inacdten, 28. Dezember, nadmittags 
und abends, wird in der Gemeinde- 
halle, Irving Park Boulevard und 
Irving Ave., das Lichtbild „Eternal 


Fonftige einjchlägige Literatur in fih 
aufgenommen haben, Tondern fi auch 
hinreichend mit Anekdoten fpiden, bie 
feine Druderftwärze vertragen, Ind | fühl: ER: 
während er hiervon nur immer bad] „Na, mein Lieber, nad welchem 
neueſte liefern darf, muß er ſich bei Rezept würden Sie denn die Sache 
den älteſten Kalauern, die ihm ſeine machen?“ 
Wirie auftiſchen, jedesmal friſch vxx Wie ein Regenſtrom aus Fel— 
Lachen ſchütteln. ſenriſſen brach es jetzt aus dem Ge⸗ 
Er muß jeden „Grant“ ſeiner Wir⸗ hege von Kaſimirs Zähnen: 
tin als nerböſe Anwandlung über ih | „Ach würde mir von meinen 
ergehen Taffen; dagegen darf er feldft | Kammern jährlich etlihe Millionen 
niemal$ unter einer Stimmung leis | sur Verteilung unter die Aermſten 


31.90 
87 


ER 


dem Togedfurs jenden follen, an dem wir Ihr Geld einpfangen, Auch die 
Beitellungen ber auferhalb Chicagos wohnhaften Runden Fünnen noch redt« 
zeitig zu Neujahr ihren Beltiinmungsort erreihen, wenn unnötige Schrei» 
bereien vermieden und bie Beitellungen fofort eingefdhiet werben, 


und Rubel-Banfnoten gleichfalls an Hand. 


Schreiben Sie uns einfach, wieviel Geld in Mark oder Kronen wir zu | 


| Am 


NReihsbanfnoten, Staat3: und Stadtanleihen, Kronen- | 


Light“ gezeigt werden. 
St. Joſephs Kirche. 
(Orleans und Hill Etr.) 
Meibnadhtstag Findet 
fünfzehn Minuten vor 5 Uhr die An- 
dadht der Anbetung des Nefusfind- 


bob und die Gadje zur erneuten Ders 
handlung an die Straflammer zus 
rüdivied. Dad Meichdgericht ver- 
mihte einerſeits bie Feſtſtellung, daß 
der Angeklagte ſelbſt irgendwelche 
Sachen unmittelbar von dem Diebe 


um 


Verfügungsgewalt darüber erhalten 


den, denn damit ſoll er zu Hauſe des Landes bewilligen laſſen; ich 
bleiben. Er muß mit den Trauernden würde die Gemeinden zur Vor— 
fentimental, mit den Heiteren außge: | nahme don Arbeiten veranlajien, 
Iaffen und mit ben Zynifern zweideus | die jedem Untertanen fein Recht auf | 
tig fein. Für jeden Schmarren foll er | Arbeit ficdherten; . ich würde durch | 
leinen Rat, gegen jebes Leiden ein un= | cin Gefeß die Miternehmer zu den | 
ausgedehnteſten Wohlfahriseinrich⸗ 


Commereial 


State and Savings Bank 


1935 —37 Milwantee Avenue, 


Nahe Weitern Avenne. 


| ins in der Krippe ftatt. Um 5 Une |empiangen und mit beifen Millen die zenpares Präfernatin in der Tafche 
iit daS erite feierliche Hodhamt. Die nun 

anderen bi. Meffen find wie an Er muß in allen Künften beivan- 
Sonntagen, um halb 8 und 9 1hr. dert, fol aber nicht in allen Meifter 
Um halb 11 Uhr iit daS zweite feier- fein. So zum Beilpiel barf er wohl 
a Hodhamt mit Yeitpredigt und mit Brabour Alavier, fol aber 2 
bl. Segen. Er us s Iarod fpielen. Er foll jeben 
| Ber Yein-Bieke.: siehei, ein gewerbämäßiges Handeln —535* —* und von je⸗ 
| (70. und &. May Etr.) Im Ginne deB Paragraphen 260 dei, Bitat die Quelle angeben können. 
| Aın Weihnachtsfeite find die Mej.| trafgefehbuches berftelle. Gemerbse) nn annigfattiger aber als feine 
fen wie folgt: 5 Uhr morgens feier. mapigfeit, fo Beift es in ber jebt] quune müflen feine Verbindungen 
Tiches Zevitenanıt mit zwei darauf. 1? rer ann ne fein Hat . ja alle Billette zu ben 
| * * M PR N, *— * ur dann vor, wenn er 42 a . ® 

| | dere Weffen find um 6, 6:30, 7, 81 Suter fh Bei ber Sefferei von Ber] a Ben Dem 
Iumd darauf folgen dann ftille Mef- und 9:30 Uhr. Um 10:20 ige | JoNicht teiten läßt, bie Handlung zu 9 Dr * .- Yn iven fonit aber 
‚fen. Die Srühmeffe ift um 8 Uhr, | icder feieruͤches Hochanit I | ee olen, gu auß wer seleberhols = Ihn ann ern wegen ber 
I die J j 9 dr "a ö * * Em — | vi 2 Ö | t ß 

die Kindermeſſe um 9 Uhr und feier tags 3 Uhr Veſper und Segen. Begehung ber Hehlerei ſich einen Beſorgung von Eckſitzen, ganz vorn, 
Mittelgang. zu jeder ſenſationellen 


tungen für ihre Arbeiter zwingen; 
ich würde den Luxus zu Gunſten 
der Beſitzloſen beſteuern; ich wür— 
de en 


Man fchreibe engliich oder deutic. 


Jos. Aschkar & Co. 


755 West North Avenue, Chicago 


de Halited, eine Treppe had. Telephon: Linesin 6161. 
Offen bis 8 Ihe abends und Sonntags bis 5 Nhr. 


bat; andererfeitä erklärt daß Reich: 
gericht die Auffaffung. für irrtüm— 
lich, daß fon jever Verlauf von 
beblerifch erworbenen Sachen, um 
daran gefhäftlihen Gewinn zu 


Tffen tänlid von 9 vormittags bis 8 Uhr abends, 
Sonntags von 10 bis 12 Nhr vormittags. 


* I — — — — TEEN 
— — — — — 


Adreſſe: 1257 Foſter 


Anz Tatpoliiäen Gemeinden. 


——— — — 


Se. Durch⸗ 


einge 


Neue Kardinäle. 


Im geheimem Konſiſtorium am 
15. Dezember, bei welchem Papſt 


— > e ———— 


Hier unterbrach der Fürſt den 
Redner. Für Ben — Rn 
ut, denn er wollte eben dent Fur— — ER * 
E raten, feinen Sofftant davon zu] Entſchuldigen Sie, mein Herr |mater 7218, 
jagen und die Vetriebäfoiten für —Srcelleng! wollte ich jagen, mein | Ube. 
etwas Beſſeres zu verwenden, die Gedädtnis ” nicht jehr itarf, Ich Nachſtehend das vollſtändige Pro— 
teueren Hofjagden auf- und einer ill Se. Zirchlaucht einſtweilen gramm: 
aewiffen foitfpieligen Tänzerin den über dieſe Wünſche berichten. Ha= | Ouvertüre: „Ein Morgen, Mittag und 
( x zer ti ben Cie die Gnade mid) bier yr | „dend im Wien“... ennreossenene. EUYDA 
Laufpaß zu geben. Hütte Kaſimir | Bann # m d Beliebte Wielodien aus ber Großen 
BD an ; .Icer en. QOver 
das ausgeſprochen, ſo hätte ihm der En ni m nd Marie: "Ber Groberer” 
Fürft den Rücken gefehrt md mare , = ging. —* einer un „Zräumerel” (Extafe), für Eolos J 
ver * File : 5 4 S de fkam er wieder mit einem Han * auarie — n 
‚lies Hohamt und Feitpredigt um! Ratkoliite Garde — zu. eine Cinnahme- — — So aber ſchreiben des Zürften an Kafimir | nee meer. en: 0 Ken Ze 
© j irdıe £ — quelle, zu verſchaffen. Das Gericht agte der Landesvater: — E — "5 Wealt-Wichl, Harfe, u. Edna Frain, Piano.) 
Et. Alpbonius-Rirdr. |20 Uhr. — JdDi holiſche Gar Ame⸗ — iere, fir io 3 Haus tota — Darin ſtand: alt De “, große Fantafle, Di 
(Eouibport und Lincoln Ave.) | Nach den Saphamte mm 10 Nhr! . Die Fatholifche Garde bon Amo ſchloß ſich diefer Reichsgerichtsem Premiere, für welche das Haus total Gin ſehr gut. Sie ſind von! Mein Piehber! Bon folden on. |" Bedetben, grobe Santafic, —n 
* — d nach der Veſber wird den Mira, Philomena-Zweig No. 12 ſcheidung an und erkannle auf ausvertauft iſt i 1. heute ab mein Fremd und Günit-|, ”” Sy 8 2 x. | Rbapfodie Eharacteriltiqtie........ „(pelebemanı 

Am heutigen Sonntag gehen die UN) Mac Der Deiper Mrd den te attte Fürzlich Beamtentahl. Gölterehun, “ri Selbitverftänbli ſind das nicht Meute ay mem u der alte Kerr, frmatoren, wie Sie, habe idy daS | ‚Nlie Kameraden“, Marla. ....... „un. Zeite 

Frauen der hl. Familie zur Kom. gtedern des dritten Ordens Gene] ann me ählt: chen &. Dollmek | feine fämtlihen Privilegien und Ge: Ting. Sehen Ste, der afte DER | Ganze Land voll. Aber was die Fön. | Zfomwelenfolo von Heren Am. €, Dan Deren; 

i benio auch die Mitalieder kalabſolution erteilt, ebenſo au | —— Ü. Ro me) ſeine ſämtlichen Pr E g. | der dort naht, it mein Miniiter. Er] 1, Tann ich felber, Geben Si dem |” Öe“, bamatiläs Lich, — Or 
re ar seite der Unbeiledten Emptängnis, | Prafident; Louis Klein, Bize-Präf- — rechtfam®, manche feiner übrigen fol: |, nt am mie Wortean zu halten, NE, Tann id} jelber, Geben Sie dem) ges -nluerwen“ Duert für Biolinen, „Langer 
des De Soto-Hofes No, 528. Mm Si, ei eh "dent; David Schuh, Finanzſekretär; (* Methninlem unter den Beamten, | fen noch hier — na, ic) will nicht vor= BR Dr Fur en lleberbringer den Ring zurücd und | Herren U. Yanafet und Sri Menf. 

e ; no di Vor der Chriſtmette um 5 Uhr fin⸗ = sau, St ziekretar; jen necq Befehlen Sie ihm, was Sie für gut — m Eopranfolo von Fri. Frevg Marie Mad: 
nadmittag unı 3 Uhr balten DIE Sek die Krippenfeier ftatt Daz| Paul Lauf, prot. Sekretär; Mr), m _,: greifen! halten Sier it mein Siegelring ſehen Sie fi) meinen Bar mal von |") Der edit 
J 3 ham A a Ö gi 2 — — S c nad Ns * . . > I Sg | “4 Yrlc L 4 b Inti Ya n & a 
zen Pr 51. Samilie Sänlfomite das fich am erftenmirt.| Profe Somfa, Schagmeifer;  Ver- je ee Aber ber ——* iſt * 3* Deichen, dab ich Ahnen alle Be an, Ta ilt er audy nicht] b) tn (Bis bann). Ried... ——— 
. Morgen, e * — sräte: € fer | ö rn ( | ag . übel, in“ derber 

N Pr twoch jeden Monats, abends um 8a tungsräte: Carl Rabe heffer. ba neitorb ar jnobler Natur. Cr Tune fh | acht übertrage. PERS | Bropes Norpeucr beuifäier Weitälieber Kar 
‚Apoftels Thomas, wird nad ber | I v 1 b J h) - d sohn Solper; Arzt, 8. G. Leſcher; a gef or en, ber nit nur ber üls fchenten, Für all 2008 Eute, das et 22424 ii y schritt der Hin und wieder war. tangiert bon Ballmann). 

Dieife um 8 Uhr der Segen erteilt) „Hr, berfammelt, beiteht aus 40| Zürwadhe Frank Freewald; Mar-| tele Einwohner Sonftantinopelz, fon! Fortwägrenb genießt, bat er fi un _.ulitärifch grubeno art © laucht nicht ohne Wit. Marid: „Berlalfen bin 1” Baltmarın 

d 8 Ul abends hält der A6 Faſhingbauer, 5440 Ella“ Er Al Gfs.| dern auch ber älteite im Amt befind =: 5 6 ; ich in erſter Fürſt von dannen. Kaſimir aber „Srohliche Sselhnacten”, „grobes Zonger 
und um „r abend? Tr Maul Sir Meint . ſchälle: Carl Trottner, John Kle⸗ er zählige Zahltage eingerichtet, in er : Wini hobenen | — mälde, beihreibend 24 Etunden deutlicher 
Vinzens von St Baul-Verein feine! Bau ma Str., Präſident; Michael F ch; aN le t fü di KK liche tür iſche Beamte war und der Dr Zn u N af ft fä tlicer Seas ging dem alten Miniſter er Je en 2 | « — * g * t Wei nachtsfeier. für grotzes Ürkeiter, 

ee »ı oT, x ürlacher, 5156 Loomie St Nise- vitch; Delegaten für die Konven— ceinfi Line die Namenäfelte Jam get ıy Is 8 tac und wies ihn) weites Ballmann-Honzert. | Harfe, Piano und Kirhengloden, 
zenelmäßige Berfammlung ab. Tuner, DT Soon Ar, SI tion: Zobn 3. Rallmer und Lous wahrſcheinlich als der Doyen ber Bes | mifienmitglieder, an denen er fich re⸗ Hauptes entgegen umD wien Ti | | „Titel don Martin Ballmann. 

Am Weihnachtstage wird das Bräfident; Joſeph A. Girten, 54 10| \ F. x "I antten ber ganzen Melt gelten lonnte, ' elmäßi mit ſinnigen Auf— den Ring vor. Der Miniſter ließ Der Leiter hat für den Weihnachtstag a ee 
erite Sodhamt um 5 Ahr zelebriert, Saflin Str., Sekretär; Paul Adant, | Ali Agha war der Chef der ———— einſtellt; natürlich ohne ſich, wie die Etikette vorihreibt, auf ein wunderfhönes Brogramm aufgeftellt | Ace „Nupdecht tomunt, Der Zanıen: 
darauf folgen ftilfe HI. Meifen, je, 0132 Saflin Str.; Andrew Yauer, Lerei im Sultanpalaft, mas tm der| ne in einem von ihmen je den Gex |ein Aue nieder und fühle den Ming) .  Yommenden Donnerstag — 

dat bi elmäßiaen hi,j9425 Zaflin Str.; Theodor Yuett- Zürfei ein hobes, verantmorkliches ir. , : dreimal a nn | Spaziergang. Bor der Hauptwade. Bapud 
„Dod fo, dai; die — ner, 5038 Saflin Str; Loumis Amt bedeutet. Als Zuderbäd har |panten gu eriveden, baß es auch einen Di je Zeichen —“ begann Ka— (am erſten Weihnachtstage), nach⸗ —— —— 
Meffen um 7, 8 und 9 Uhr zur De | Saugh Sr, 5034 Lailin Str.;| Tenedift XV, eine Allocution bielt, |, unter fieben Sultane r —37— gegeben, an bem er felbft das | Sieſes Hären mittags 3 Uhr, findet das zweite] Ayure nad rl uf dem Zangboden 
ftimmten Zeit gelefen werden. — | » Siefer 4818 Nuftine Gtr ,| freirte er folgende Kardinäle: Migr. * Suttanen ſeines Am⸗ gicht der Welt erblidt habe. Dem ſimir —A der Miniſter, Konzert des Ballmannſchen Dr= |Ligtbilder, Larltelleub Czenen aus bem 
Die Schulfinder haben ıım 8 Ahr) DIE Stiefer, RFuſtine Str.; Ioſf * . tes gewaltet. * — zch weiß,“ ſagte der Miniſter, te X ffe | EMmwarawald, DOderdatern, Ticol. Holland 
Bu waulfinder Daben 11 er Weter Kommer, 5124 Yaflin Str..| te di Yonzo, früherer Numtius ‚Armen wird ja nur einmal im Jahre, |. N) nit aefrlimmtene Müf. | Geiterd in der Norbfeite Turnhalle Befchreibungen der Bilber: 
im Erdgeſchoß Hodanıt, worauf gti Zebenforaer, 5037 Zoos St ,|ı Den; Mfgr.Bertran, Erzbifchof | am Tage der großen Liquidation, zu —— — — Shre Befchie,“ | Matt. Das Programm enthält u. a. Beſchreibung W 
mod) zivei ſtille Meifen folgen. — 7, Manch, 5300 Marihfied von Breslau Mſar, Dalbor, Erz| Das Krenz als Symbol Ungarns. | Weihnahten befhert, allıvo ihm mit | TE, „IM z er iderte cor. [DAB rohe eitiviel „Weihmachts- | „Beinasesiner, Bud Nortrag der ran 
Das zweite levitierte Hochamt iſt um — Sir: biſchof von Poſen; Mſgr. Camaſſei, Auf einer großen öffentlichen Mer. |einet geradezu rührenden Aufmerf-! „Meine Befehle nr “I Fantafi, 24 Stunden deutiche in, Deutiätand genommen, bat, erläutert; 
. * S — —8 , u Ev ., 43 — ie r i 2 . 4 * —* an 3 H enb er, arft, i » 
10 Uhr, mit Predigt und DI. Segen. | X inyp GE. Schmara, 5150 Biihop| rüberer Patriard) von Serufalem;jenmlung in Wudapeit wurde auf|Tamfeit als Revande für das viele | „Gut, alter Herr, bie - er Ge: Weihnachten, mit Chriitbaum und | gelige"Famtie erc. en 
a ann Str.; Peter Thielmann, 5128 Aher«| 2er. Silt, Vize-ämmerer; Mfgr.|Untrag der Stiftsdame Gdith won | Geld, das er Taut Wunfhzeitels ge: |haben. ch möchte wirklicher Cr! Schneefturm auf offener Sgene”, | Beiönunisfeisostine, da Heuitge, ge} 
tags um halb 3 lihr ihre befondere deen Str.: Xuguit Pupert, 5126 Soldefila y Romero, Erzbifhof von | Farkes einhellig beicjlofien, die ma. opfert, alljährlich das gleiche Gefhen?, heimrat werden und —* ſäm Die deutſchen Freimaurer haben —535 — Cities Begräbnis bon Denitdes 
„ 0x: 21 * x J ’ « — (& * — * * J ° . * — Sold en an J * 
——ãu—ii haben, mit bl. Se | Mood Sir. Saragofia; Migr. Rafomsti, Erz-| gyariiche National » Berfanmlung ein Portemonnaiekalender ober eine dien Orden kriegen. wo —* — mit | ne! ae aufzeic, un  Aublond x 
et. — Abends üit Feine Andacht. — | St. Michaels⸗Kirche biſchof von Varſchan „, ‚ufzufordern, auf dem Parlamenis. ähnliche höchſt finnige und koftfpielige jtönnen Sie zum Sorltra die Kand. (been amilienangehörigen anaus | din, Sobein, Die Mast ‚auf, der Bibeln 

13 bewegliches Bild erſcheint Sonn⸗ u } > Bj Ebenfo wie bie Epistopalficche | Schäubde das Kreuz ald Symbol de3 , Gabe, feierlichit verehrt wird, denn er geht gern auf Die San 5 | hören, und folgende Herren verkaufen: 
dag nadmitiag um 3 Uhr mmdı (Seeland Se, und SEugente Sir.) |pat mun audh bie Katholifche Kirche in |d;rijtlidhien Magyarien zu errichten, JB ———— meinem Ontel Gabriel, der ein Wer Gintrittöfarten zu 55c (einfchliehlid) | 
abends um 8 Uhr im Atbenäum] Mn Sonntag, dem 28. Dezember, Amerita einen Verwaltungsrat ge= | Bropaganda-Winifter Saller ertlär. 


hund (rettete über 300 Soldaten), fodaım 
. . . } . .. Y 2 . E ‚ L N 
Bm. Hart in „Wagon Trads“ Auch ic) mar einmal ein Haus: |nig verbummelt ift, geben Sie viel Kriegafteuer): Georg . Köhler, Late 
* nad u» . 


Szenen aus dem Schwarawald (beg. mit 
„Saltbaus zum Himmelreih*") — Oberban: 
we . \ ———— Tirol und Swreifzügt 
veranstaltet der Anabendior der St |fheffen, deffen Hauptquartier fidh te im Namen der Regierung, da er ‚freund, erfreute mich meiner befonbes | leicht die Stelle eines Schloh-In- pie 4795: Koh H. Schott, Later vi er 
St, Auguftinus-Kirde, Wicdaels-Gemeinde ein Weihnachts-|in Wafhington befindet. Bei einer |diefen Antrag ju dem feinen mache ‚ven Ungefährlichteit wegen einer aus |fpeftord, und mein Vetter May, | gie 3687; John ®. Hartte, Grace: | — — 

(Eaflin und 51. Str.) konzert, für das ein gediegenes Pro- kürzlich abgehaltenen Verſammlung und ſich in der erſten Sibung der gebreitelen Klientel und berichte nun das Rhinozeros, wäre ſelig, wenn ſand 9677;3 Paul Schöne, Lincoln | „Au S u⸗nvjaerq snvarh zun 
Am Weihnachtstage findet das gramm zuſammengeſtellt worden des nationalen katholiſchen Wohl- |National-Berfommlung für einen aus bem Schabe meiner reichen Er- | Sie ihn au nur in den Eleiniten Furnballe, Lincoln 1996; Charler | tag "qıa] uqu au ‚SD ung vg 4,8 un! 
erite Sochamt, die jogenannte Chriſt · iſt. Den Beſuchern des Konzerts fahrisrates wurden im —— — Beſchluß in dieſem Sin ſahrungen. Adelsſtand verſetzten. Was die Da⸗Appel, Nordſeiie-Turnhalle, Superiot ꝛꝛ o o⸗“ :Gophalaauue gẽ 

mette, um 5 Uhr morgens ftatt wird jedenfalls ein hoher Genußl damit verſchiedene Ernennungen ge⸗ne einſeben werde, Pe | Aber feige Una! Ich verrate men der Hamilie angeht * 642, fowie Martin Balmann. Edge: | und) amız — "pguuaug 
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= Morgen verkaufen iwir auf dem 6. Zloor eine weitere Partie 


m der feinen, fhiveren 11. ©. Navi) garantiert reinwollenen Bett- 
m Blanfets, Größe 67 bei 84 Zoll, durchſchnittlich 496 Pfund 


Glize⸗ 
rin 
Keine abaelies 
fert (4Floor) 


die 1 Pfund⸗ 
Flaſche, 


IC 


lowest 


— * 


N 


Reach md Lavender, mit feid. Obſt 


herunter bis 


herunter bis 


Ladenſtunden 


—RBWV 


STATE MADISON au DEARBORN ST“. 


Kunde Tapeitry Kiffen 


——Zieserter Floor — Etate Sit. —— 
Elegante neue run⸗ 
I de Hilfen, bonstoms 
binatton Belour u. 
Zapeitry, in blau, 
IS Roje, Mulberrn u. 
grün, 
Kris Antique Braid bes 
4 \ckt, 
volle feidene Kilien 
in Rofe, blau,Gold, 
beiegt, 
ihäbte Gefchenfe; $4 Werte, morgen zır.. 
Sanbbeftidte importierte japanische Meiier- und Gabel: 
Behälter, volle Größe, mit gwölf Canton flanell einzel- 
nen Tafchen; In verichiedenen Entwürfen beftidt, mit 2: 
farbigem Blau; $1.69 ift ber Preis andersivo; 
Moniag, ſehr ſpeziell, zu........... Et 


Sendet Seide Pingerie 


Greve de Chine Envelope Shemife, 
in Dußenden von hübjcdıen Kafz I: 
fons, fo beliebt für 
fchenfe; zu 6.98 und 


Dritter Sloog — Mitte 


® fchmer, nur in dunkelgrau, jede Dede „U. ©. N.“ gejtempelt. 
Nur 4 an einen Käufer. Speziell, folange der Vorrat reicht, zu 


Prıcas Our 


mit Gold 


auch pracht⸗ 


"2.18 


98C 


Feiertagsge⸗ 


2.95 


Satin Camiſoles, Spitzen be— 
ſetzte und geſchneiderte Mo— 
belle, 3u 2.98 und 


1.98 


Crepe de Chine Nachtkleider, hübſch 

‚  geichneidert oder prachtuoll 

| nierte Mofes, Montag zu 

1 511.98 u. herunter bis zu 

a Satin Bloomers, fleitdhfarb., 

SER ben befeßt oder einfach, zu 
EN 4.98 und herunter bis 


nars 


1.38 


Spi- 


3.98 


Die Lage der deutihen Kriegsgeiangenen. 


Berlin, 21. November, 
Die fteigende Erregung über ba3 
noch immer zum großen Zeil unge- 
Härte Schidfal der deutſchen Kriegs⸗ 


J 


gefangenen gibt, ſo ſchreibt die Köln. zurückgegeben worden. Was das Mit: 
3tg.“ vom 21. November, dem Wunfch | telmeergebiet 


eine Anfrage darüber den Englän> 


dern zı.geftellt werben, maß diefe Zu- 
rückhaltung bezwecke. 


mm nn nn — —— — — — — — —— 
Echles SOffen morgen abend] Andcı- 
r ane O:30 morg. bis 9 Uhr abds. 

\at Altractione 


tore 


Seidene Strümpfe 


Main Floor —Dearborn Straße — — 

Reinſeidene beſtickte Dreßſtrümpfe für Damen, — in 
ſchwarz, weiß und Cordovan; Spanne beſtickt in Seroll 
und Figuren⸗Muſtern; ideale Strümpfe für den Abends 
gebrauch: auch feine voll faſhioned ſd were Qualitat rein⸗ 
ſeidene Strümpfe für Damen, in ſchwarz, 

weiß, Feldmaus, ſilbergrau, 
und Cordovan; mit Serde Lisle Sohlen 
und Oberteilen; ausgezeichnete Ausw. 84 
anderswo (Weihnachisſchachtel frei), Mont. 


Sehr ſeine voll faſhioned Spitzen Effekt Damenſtrümpfe; 
Boot⸗Spitzen Muſter, in ſchwarz und Spitzen clocked Ef⸗ 
felte, in ſchwarz, weiß 
prachtvolle reiche Sheer Qualitäten; mit 
dopelten ſeid. Sohlen u. Oberteilen; die 
Feiertagserinnerung, die jede Dame hoch— 
Ihägen wird; 85.50 "Bert:; Auswahl z 


Handſchuhe ſind belieb 


Main Floor — 


N | 
* N —9 A 


Aus Amerita nd alle Gefangenen | 


2 


betrifft, jo dürfte 


nah Aufklärung darüber, was bon | Yeaypien num wohl von Kriegsgefan: 
beutfcher Seite getan wird, feine volle | genen geräumt fein. Zwei Schiffe mit 


Berechtigung. Man kann fih, wenn 


man einen Einblid in die Organifa= | 


tion der deutfchen Sriegdgefangenen- 
Mürforge betommt, billigermeife der 
Einfit nicht verfchließen, dab alles 


| 


| 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 
———— — — 
Holzicemel mit einem 


‚2d 


88 


Bücher 


Haupt Bloor 
Dearborn Eir. 
— beitchen 
aus 5 Baleteı 
von fortierte 
Nadeln und 1 
Bafei vor 
St opfnadel 


voll⸗ 230 


ſtänd. 
ſind am 
beſten! 


mittelgrau 98 
* 
— — 5 22 
— — 


und ruſſ. Tan; 


F 


zu 


Mitte — — 
Import. Glacehandſchuhe für 
Damen, Pique od. Overſeam 
genäht, lohfarbig u. grau, 
mit ſchwarz beſtickt 
od. Selfſtitching, zu 325 

Mocha Handſchuhe für 
Damen, mit ſchwer ge⸗ 
häleltem beſtick. Stitch⸗ 
ing. Pearl Claſps, in 
braun. Biber 

u. Mode, nur 3.95 a 

k Cine Glaip Strafenhand- 
ſchuhe fürdamen, feineQua⸗ 
lität, guserl. Cape Skin, — 


mittelſchwer, grau 2 50 
. 


und lohfarbig, zu 


telegraphifchen Anfündigungen der 
Somjetregierung eine Gtodung der 
Heimbeförderung eingetreten zu fer. 
Wir bemühen uns inbeffen,. Die 
faliche Auffcjfung bei der Somjei- 
regierung zu zeritreuen. Die Lage 
der Striegsgefangenen in Rußland ift 
bei den riefenharten Preifen und dem 
Mangel anLebensmitteln ſehr ſchlecht. 

Ein beſonderes Kapitel bilden die 
Gefangenen in Sibirien, wo ſich noch 
etwa 18,000 Kriegsgefangene und 


Kriegägefangenen haben Aegypten 5000 Zinilgefangene befinden. Went- 
bereit8 verlajfen, eines ift von Eng | ger beforgt ift man um die öftlich des 
fand am 18, db, Dits. abgefahren, das 
andere ift noch von Neanpten unter: 
| weg. Unter den Kriegs 
darangefegt wird, um das Los diefer | Malt 


die unter 
Verwaltung ſtehen. 


Baitalfees befindlichen, 
amerikaniſcher 


J egsgefangenen in Sehr ſchlecht dürfte es denjenigen 
a ſind bekanntlich Unruhen aus⸗ gehen, die weſtlich des Baikalſees 


Bedauernswerten zu erleichtern und | gebrochen, weil ber Lagerfommanz | Koltfchat in die Hände gefallen find 
fie der Heimat fo ald wie möglid |yant diejenigen Gefangenen, die die! und von ihm bei feinem Rüdzug mit: 


wieber zurüdzugeben, Uber ber gute | Heimbeförderung 
Wille auf unferer Geite ift leider | tonnten, freigab. Inzinif 
richt ausfhlaggebend, In Frankreic) | möglicht worden, daß auch die an«| der Hauptf 

dern 


befinden jia, zurzeit noch etwa 2* 


Offiziere und 425,000 kriegsgefan⸗ 


gen um bie Heimkehr dieſer Gefan— 
genen ſind, wie bekannt, bisher er— 


die Zurückhaltung, bei denen nach 
glaubwürdigem Zeugnis unter an: 
derm auch die Furcht mitſpielen ſoll, 


taß du: J die Rügkehr einer derartig ſchwierig, 


Kriegsgefangenen bereits 


ſelbſt 
mit 


fördert werden. Die notwendigen 
Gelder ſind ſofort angewieſen wor— 


| 
| 


bezahlen. | geführt wurden. Bei der Heimbeför- 
chen tit e$ er> | kerung aus Dftfibirien find joir in 


ade auf den Seeiweg an= 


dei Poitdampfer von |geiwiefen. Die beivaffneten Ifchecho: 
. ge! Malta nad) Syrafus und bon da|Glomwaten und die dfterreichifch-un- 
gene Mannjhaften. Alle Bemühun- |auf dem Landivege allmälich heimbe: | garifhen Gefangenen, 


| 
| 


folglos geblieben. Die Gründe für) pen. Mas das © 


deren Zahl 
ungefähr zehnmal fo groß ift wie bie 
der Deutichen, aben aber daß Be: 


n. ‚das Schiwarzmeergebiet be: | fireben, ebenfall3 möglichit bald nad 
trifft, ja it ein Schiff mit deutfchen | ber Heimat zurüdzutommen. 
berlaben. | Oberjte Rat in Paris fcheint fich mit 


Der 


Die Heimbeförderung ift deshalb {ehr | einem Plan zur fuftematifchen Räu- 


weil die Gefangenen über 


großen Zahl Gefangener irgendeine ein meites Gebiet, dad Kubangebiet, 
Gefahr der Bedrohung für Franf-| Furteftan u.j.w. vertreut find, Der! Amerika für 10 Millionen Mark Be- 


reich erwachjen könnte, müfjen für | Mehrzaht ver Leute geht es tin all- |Heidungsftüde gekauft. Die Verteis 
ben, ber bie heutigen beutfchen Zus gemeinen nicht fchlecht. Uebel daran 


fände tennt, geradezu finnlos er: find allerdings un 


mung Gibiriens zu befehäftigen. Für 
die fibirifchen Gefangenen wurben in 


lung unterliegt einer Tchmwedifchen 


aefähr 2800 Ge- Kommiſſion, die durch bereits abge— 


T&einen. Die Behandlung der in den fangene, die fich in Turleſtan befin- reiſte deifche Kommiffionen in Bälde 
erſeßt wird. Wir hatten die Abſicht, 


Arbeits kompagnien beicäftigten | den. Nur’ der Heinft 
Mannfcaften hat fich gegenüber dem | gern untergebracht. Die 
legten Winter gebefjert. Im allge: |ter port 


meinen wird die Crnährungdmeije 
als qut aber eintönig gefchildert. Die 


Unterbringung ift zum Teil auch noch | Moskau wer 


Tchlecht. inzelne Abteilungen müffen 
noch in Zelten haufen. Sehr betrüb- 
lich ift der Zuftand der Belleidvung, 
tefonder3 was linterwäfche betrifft. 


Die beutfche Kriegsgefangenen-fFür: | aber berechtigte Hoffnun 
Torge hat verfuht, unfere Kriegsaes | ftügung durch die & 


| 
| 


| 


La⸗ 


e Teil iſt in 


Verwaltung Schiffsraum aus unſerm deutſchen 
herrſchenden ſogenannten Beſtand zur 


Heimbeförderung zu 


Internationaliſten iſt ſeht hart. Die ſtellen; bis jetzt iſt aber jede Fahrt— 
Weiſungen der Sowjetregierung aus erlaubnis von den Engländern abge— 


Leute oft mit Gewalt zum Truppen⸗ 


dienſt im roten Heer 


| 


geziwungen. | Offiziere 


den nicht befolgt und die Ihlagen worden. 


Sin Kapan befinden fi no 218 
und 4463 lnteroffiziere 


Freiwillig iſt von den nternatione= und Tiannjcaften, Ihre Heimbeför— 


liſten nichts zu erwarten. Wir 
gauf Unter⸗ 
ngländer, die die 


fangenen mit Belleidungsftüden zu | Flüchtlinge weiterzubeförbern beitreht | 
berforgen. - Tür die Weihnachtäver: | find. — — 


ſorgung ſind große Vorbereitungen 
getroffen; ſo ſollen auch von Barce— 
Ilona aui die Gefangenen mit Lebens: 


perfeben werben, linter einem beion- 
ders ſchweren feelifchen Drud leiden 
die unbefhäftigten Dffiziere und 
Unteroffiziere. Major Draud! hatte 
Gelegenheit, perfünlich mehrere Lager 
zu befuchen und die Leute zu Iprechen, 
was eimad Beruhigung bemirkt hat, 
Major Draudt wird verfuchen, au 
fpäter die verfhiedenen Lager zu be> 
fuchen, aber erft, wenn er den Gefar- 
genen eine fihere Auskunft i.ber ihr 
Geſchick, d. h. über die Friſt ihrer 
Gefangenſchaft, verkünden kann. 
Aus England iſt der Abtransport 
ſo gut wie beendet. Zurückgehalten 
wirb nur noch ei» Heiner Reſt, ber 
auf franzöfifhem Boden unterge: 
bradit it, ebenfo die Befahung ber 
Stapa-Flotw-Flotte und eine Anzahl 
von Fliegern, die Bomben abgewor- 
ten haben, Wie mir “ren, wurde big 
jet über das Schidfal diefer Gefan- 
oenen noch nicht angefragt, da ber 
Abtransport erfi jet beendet ill. E8 


a ruſſiſcher 
wird aber binnen fürzefter Geift wohl | Deutfchland feheint nach den funten- 


| 


| 


haben; terung dürfte im Zufammenhang 


mit den vom Oberften Rat bearbei- 
teten Räumunadplan erfolgen. In 
Rumänien befinden fich 1650 Striegs- 
aefanaene un» 2- bi8 300 Binilge- 


Ueber die Gefangenen im Somjet=| fangene. E3 find bereit3 vier Lazas 
—22 ſtanden wir nach der Abreiſe rettzüge dorthin abgegangen. Zwei 
er deutſchen Kommiſſion aus Mos- ſollen nach Deutſchland unterwegs 
mitteln, Rauchwaren, Decken u.ſ.w. gay mit dem dort zurüchgebliebenen ſein, während ſich der Rückffahrt der 
deutſchen Arbeiter- und Soldatenrat beiden andern neue Schwierigkeiten 


in Verbindung, der dasHab und Gut 


| 
| 


entaegenzuftellen fcheinen. In Indien 


ber frübern Fürforgelommilfionen | befinden fich im aarıen 67 Offiziere, 
\zur Unterftügung unferer Kriegsge:|419 Mann und 1471 Zivilperfoner. 
Ifangenen verwaltete. Schwierigkeiten | Die britiiche Regierung gedentt, Mitte 
entitanden burch die politifchen Ver: | Dezember einen Dampfer zur Abho— 
widlungen in den Ranbftaaten; e3 lung biefer Grfangenen abgehen ;:: 
jteht un? eigentlich nur noch ein Loch |laffen. Vier vor und angebotene 


zur NRüdbeförberung bei 
burdh litauifches Gebiet im Einver- 
Handnis mit ber litauifchen Regie- 
tung offen. Der Dienft bort iſt wohl⸗ 


Komno | Dampfer 


“erben abaejchlagen. 


m—— a — 


Der erite Huf. 


porganifiert und auch mit Automohil- | Eine Tungegefichte bon Melyh Bopden- 


folonnen außgeitattet; bis jegt find 
auf diefem Wege etwa 8000 Gefan- 
gene eingetroffen. E3 find aud b:= 
reitd, wie wir hoffen, ausfichtäreiche 
Verhandlungen mit den Polen einge: 
leitet, bie bisher dem Durchtransport 
rohe Schwierigkeiten in ben Men 
egter. Wegen engeblider Prope: 
ganda gegen bi: Gomjetregierung 
und wegenangeblicher Aushebung 

Kriegs gefangenen in 


hufen. 


Herbſtoſnne lagerte über dem 


Winkel zwiſchen der Scheune und 


den blattloſen Feldknicks. 


Arbeit benutzen. Die Ellenbogen 
hielt er auf die Knie geſtützt und die 
ſchmaltknochiger braunen Jungshände 
gefaltet. Aus den allzu kurzen Aer⸗ 
meln ſchauten noch ein gut Stück 
weißen Unterarm? und nicht mehr 
ganz ſaubere Hemdpaſſen. 

Das weiße Karnickel fraß nicht. 
Malle Vermehren hatte es aus dent 


Berfölag, wo 3 feit geitern regungs» 
los in einer Ede gefauert hatte, ber: 


ausgeholt und an die Sonne gefept.|denfelben aus der Hand und 30g 
Ein paar fchwerfällige Hopfer, ‘ala |cud das Papier an fid). 


molle e& fi in das Duntel zurüd- 
reiten — dann hatte fich das Tier» 
hen zufammergebugdt und blieb fo. 
Die .oten Augen halb gefchloffen, die 
Röfr.! feft ancelegt, berührte e3 fein 
Blatt von dem Salat, den Malle in 
ber Küche gemauft hatte. Kaum dafı 
e3 da3 Näschen bemeate. 

Malle Vermehren zog iie Brauen 
zufammen, und um den von Heibdel- 
beermus etwas bläulich gefärbten 
Mund legte ſich ein derber Zug. 

Da hatte man wieder ſeine Sorge. 
Kaum daß der Eichkater verſchwun— 
den war, der vorgeſtern wieder aus— 
gelniffen. Und morgen gingen die 


Herbſtferien zu Ende. Der Auffak 


Und das Karnickel fraß nicht. 

Wie ſich die Schwierigkeiten 
manchmal ſo häufen im Leben! 
Man: 1 tan man anſtellen, was 
man will — es geht alles gut. Aber 
manchmal — — 

„Biſt du der Emanuel?“ fragte 
eine Mädchenſtimme 


hinter ihm. 


Gleich darauf ein helles Lachen. 


Malle Vermehren hatte vergeſſen, 
daß fein Schemel nur cinen Fuß 
hatte — und nun ſaß er daneben. 

„Ich heiße Eliſabeth Bergeroth,“ 
ſagte das Mädchen und zwang ſich 
zum Ernſt. Aber die Augen, die ihn 
und ſein Kaſtell muſterten, lachten 
weiter. Und das reizte ihn maßlos. 

Nachdem er ſich emporgerappelt 
hatte, ſchlug er die Tür zu, daß der 
ganze Zaun wacdelte, und ellte ſich 
davor. Ihre Augen richteten ſich 
ſodann auf einen Zettel, den er in 
der Ede an die Scheune geheftet 
hatte: „Diefer Ort darf nicht verun- 
reinigt merben.” Er riß ihn ab. 
Nun fhien e3 gar, als betrachtete fie 
feine Hände. Witenb zerrie er an 


fauchte: 

„Was willſt du eigentlich?!!“ 

„Wir ſind zu Beſuch bei euch, und 
ich ſoll dich zu Tiſch holen —“ 

„Das laſſ' man bleiben! Kümmer' 
dich um deinen Kram! Du ſcheinſt 
übrigens gar nicht zu wiſſen, daß du 
Sommerſproſſen haſt!“ 

Die Dreizehnj hrige ſtrich verdutzt 
über Stirn und Naſe. Dann wandte 
ſie ſich ab und verließ wortlos die 
ungaſtliche Stätte. 

Malle Vermehren jah ihr betreten 
nad). 

Sie Hatte fchon ziemlih lange 
Kleider und aufgeftedtes Haar. Und 
ohne eine Eriwiderung war fie gegan- 
gen, Die Mädels, die er bis jeht 
fennen gelernt, hätten zum minbeften 
die Achfeln aezudt und über bie 
Schulter hinweg „Be—!" gelagt, 

Er z0g fein Tafchenmefjer und 
Ihabte die weißen Klebeitellen von 
ber Wand, an ber fein Warnungs- 
platat gebadt "aite, 

Sept würde fie ihm mohl mas 
Schönes einbroden... 

ON er das Mittagsbrot [chwänzte? 
Eigentlih hatte er noch genug bon 
dem SHeibelbeermuß. Uber Dante 
Mine Hielt auf Hausoronung — 
namentlich wenn Beſuch da war. 
Außerdem gab es Gänſebraten. 

AL e. dann nad) einigen Minus 
ten in der guten Yuchjade und mil 
vielen guten Gründen gewappnet zu 
zifh erichien, hatte man fich eben 
gejegt. Er wu.-i vorgeitellt — ohne 
jede mißbilligende Bemerkung; man 
ſtrach mit ihr- wie mit jemand, bon 
dem man nichts Arges vernommen. 

Das brachte feine DB > und Men 
Ichentenntnis total auß der Reihe, 
Gollte e8 wirklich ein Mädel geben, 
das nicht pegte? Diefe Möglichkeit 
erichien ihm fo unfaßlich, unter den 
obmwaltenden Umftänden fo nieber- 
ziehrab flir ihn, daß er feinen Bif- 
fen herunterwürgen konnte, Die Ver- 
teibigungsgründe faßen ihm, zu 
einem Knäuel gedreht, ganz oben ": 
Halſe. 

Tante Mine, die ſeinen ſonſtigen 
Appetit zu ſchähen wußte, fragie be— 
ſorgt: 

„Was haft du den, Junge? Du 
bit 70 bebrüdt —“ 

Er jehludte frampfhaft, und das 
belle Waffer ficnd ihm n den Augen, 
als er mit zudenden Lippen erivi- 
derte: 

„Das eine Karnicdel frißt nicht.“ 

Da alles lachte, erhob er ſich brüsk 
und verließ das Zin ier. — 

Nach einer halken Stunde entdeckte 
ihn Eliſabeth in einem Winkel der 
Olasveranda Hinter dem Haufe. 

„Sig mir bitte, das frante 
Kaninchen —“ 

Er ſchaute ſtarr und unbewegten 
Antlihes an ihr vorüber. 

„Ich habe jetzt keine Zeit. Ich muß 
Aufſatz machen.“ 

„Iſt er ſchwer?“ 

„Es geht.“ 

„Wir haben das Thema: Wie ich 
die Herbſtfereien verlebte.“ 

„Wir auch.“ 

„Das iſt aber drollig. Dann könn— 


Ein kleiner Stall, ein kober oder angefangen habe —“ 


dergleichen mochte früher hier geſtan— 
den haben. Auf den bröckeligen 
Reen der Umfaffungsmauern balan- 


‚ Malle Vermehren ftreifte fie mit 
einem unficheren"Blid, Er hatte Fich 
fe porgenemmen, fie nicht anzufehen, 


follte auch noch gemacht werden. Das; daß bie fraufen Stirnhärchen zitter« 
beit mar Befuch angefagt für heute. jten und ihre Wangen fich röteten. 


den zu furzen Aermeln. Dann warf! sn ter Tür feines Kaftell3 wur: 
er die Hände auf den Rüden und|ötlte Malle fe und jah aus großen, 


„Mädchens fchreiben anber3 wie 


w dub, wie ihn GSteinfeßer bei ihrer | Jungens.“ 


Ber. Staaten Marine Heber:: 
:fchuß veinwollener Blanfets 


„Du tannjt ja. mal hören,” fagte 
fie eifrig, indem fie die Ellenborgen 
auf ben Tifh üble. „Der regneri» 
ihe Sommer bat leider aud einen 
sunfreundlichen, frühen Herbit im Ge: 
folge gehabt —“ 

Malle zudte die Achjeln. Dennod 
ledte ex den Bleiftift und fchrieb — 
fchrieb die yanze Einleitung, tie fie 
ihm bdiktiert wurde. Da er dann an 
tem Bleiftift faute, nahm fie ihn 


„Run faq’, was bu erlebt haft.” 

„Das mad’ ich fchon.“ 

„Rein, fag’, Malle. Bei der Kar: 
toffelernte haft du tüchtig geholfen, 
erzählte beine Tante.“ 

Er nidte ernithaft. 

„Und das ganze Dörrobft habe ich 
geſchnitten.“ 

„Dann — einen Kanichenſtall ge⸗ 
baut.“ 

„Der ſteht noch vom Sommer. 
Aber man könnte vielleicht den Eich⸗ 
later erwähnen, den ich gefangen 
* und der mir wieder ausgerückt 
iſt.“ 

„Das iſt ſehr gut,“ verſicherte ſie, 
„ſehr gut —“ und ſchrieb ſo eifrig, 


Malle Vermehren hatte wieder 
einen Kloß im Halſe. Und der 
würgte ihn ſo entſetzlich, daß er ſich 
Luft machen mußte. 

„Hör' mal —“ 

„Einen Augenblick — — ja, was 
denn?“ 

„Von borhin mollt’ ih nod 
Tagen,“ drudjte er hervor und ſah mit 
heißen Augen an ihr vorbei. „X 
mag GSommerfrroffen fogar gern 
leiden.“ 

Sie antwortete nicht, Als er dann 
nad) einer Weile einen ſcheuen Blick 
magte, war fie noch etwas röter und 
Ichrieb noch eifriger. 

„Wenn dad meihe Karnidel nicht 
Iran märe, würbe ich es dir fchen- 
ten —“ 

„Ach, lab doch. Aber anfehen wol⸗ 
len wir ed jeht. GSomeit tft alles 
fertig. Den Schluß machen wir bann, 
mie ich ihn habe.“ 

Er drüdte ihr bie Hand, ba fie 
nod) in die Finger pujtete, al3 fie be= 
reit3 unterwegs zum Scheunentintel 
waren. 


blanfen Augen auf ein Miratel: bad 
Karnidel fraß und neben ihm lagen 
bier blinde, mäufeminzige Karnidel⸗ 


n. 

Mit einem Jubelruf ſtürzte Eliſa— 
beth vor und nahm eines der Tier⸗ 
chen auf. Bebend in Vorſicht und 
Freude hielt ſie es ihm hin — und 
damit er es ganz nahe betrachte, legte 
ſie den freien Arm um ſeinen Hals. 

Wie ſich die Glückſeligkeiten manch⸗ 
mal fo häufen im Leben! 

Der Auffa war gemadt und 
Heine Karnidel3 waren da und — 
er Tonnte fich nicht beifer helfen: er 
prebte das Mädchen mild an fich und 
fübte e8 auf den Mund, 

Eine Meile fahen fie fich tötlic 
erihroden an. Dann fagte Malle 
Vermehren furzatmig, mit gerungels 
ter Stirn und in einem Ton, als 
hätte er eden jemand furdtbar ver» 
prügelt; 

„Aber du Haft angefangen!“ 

„sa doch,“ nidte fie Heinlaut, „Ach 
batt” auch bloß Anaft, du würdeſt 
bas Tierchen zerbrüden —“ 

— 1) 0 
Roh nicht Dagemwefen. 

In den Worenhänjern herriähte geitern 
ein lebensgefährliches Gebränge, 
Die Inhaber der hiefigen Waren- 

baufer haben fehom oft glänzende Ge» 

Ihäfte geinadt, einen Andrang aber, 

wie gejtern, am legten Samötag vor 

dem biesjährigen Weihnachtsfeſte, ha⸗ 
ben fie noch nicht erlebt. So lautet 
da3 Urteil der Veteranen unter den 

Gefchäftsführern. An den großen 

——— im Schleifenbezirk 

herrſchte ein geradezu lebensgefährli— 

ches Gedränge. Die Kundſchaft be— 
ſtand faſt ausſchließlich aus Mitglie— 
dern des ſchönen Geſchlechts. Die Her⸗ 

ren der Schöpfung kaufen erſt im 

Tepten Augenblid, gewöhnlich erft am 

legten Tage, ein, tönnen aber, da fie 

willen, ivas fie faufen wollen, nicht 
mäfeln und fehnel wählen, verhält: 
ınismäßia rafch abgefertigt werben. 
| Aber aud) die Frauen waren aeftern 
|ibeale Käuferinnen, Gange Berge bon 
|Spielfachen, Kleidungsſtücken und 

Tand fanden reikenden Ublak, 

Ithmolzen wie Schnee in ber Sonne. 

|Bemerfenöwert war, da mit Vor- 

liebe Sadjen befierer Qualität ges 
tauft und entfprechenb höhere Preife 
gezahlt wurden. 


— — — 


Freiwillige vor! 


Bundesanwalt erſucht Kaufleute, Preis⸗ 
marken anzubringen. 


Bundesanwalt Elyne hat die 
Groß- und Klelnhändler erſucht, an 
jedem Stück Ware, das in Chicago 
verkauft wird, eine Marke mit dem 
Preiſe anzubringen, wie Generalan⸗ 
walt Palmer es als Mittel gegen 
Profitgrabſcherei empfohlen hat. Die 
Kaufleute, ſagt Herr Clyne, würden 
ſich dadurch das Vertrauen des Pubs 
likums erwerben. Geſetzlich gezwun⸗ 
gen werden können ſie nicht dazu, ſo 
ng fein entfprechendes Geljeh be- 
teht. 


=—-+1+0- — 


Senator Sul tritt zurüd. 


‚teft dur vielleicht jo anfangen, mie .d | Staatsfenator Morton D, Hull, 


der Vertreter des Hyde Park-⸗Bezirks 
im Senat, hat Gouv. Lowden die 
Erklärung ſeines Rücktritts zuge— 


ſandi. Er tritt aus dem Senat aus, H 


zierte ein Zäunchen aus Kiſtendedeln damit ſie nicht glaube, er moliere ſich weil er zum Mitglied des Verfaſ— 
mit einer richtigen Tür — und in noch über ihre Sommerſproſſen. Um ſungskonvents ernannt worden iſt, 


der Tür ſaß Malle Vermehren. 
Auf einem „Pilz“ hodte er, jenem 


fo angelegentlicher fah er jet wieber 
fort, 


der am 6. Januar in Springfield 
jufammentteien wird. 


Dbhut der Frau Barbara Ohde un— 


Märkenhaft Ihön. 


Der Weilmaditsbazar der Dejter- 
reichiſchen n. Ungariſchen Hilfe. 


Eine Sehenswürdigkeit. 


Niemand ſolltedie Gelegenheit verſäu— 
men, herrliche Sachen, die ſich für 
Weihnachtsgeſchenke eignen, fpottbil- 
lig zu kaufen, damit ein gutes Wert 
zu tun und ſich obendrein zu amü— 
ſieren. i 


&in der Mozart Halle, Nr. 1536 
Clybourn Abe., wurde geitern ber 
bon ber Defterreichifchen und Ungari- 
Then Hilfsgeſellſchaft zum Beften ber 
Kriegönotleidenden in der alten Hei— 
mat veranftaltete Bazar eröffnet. C3 
war märchenhaft ſchön. Ein een: 
traum! Der Weihnachtsmann ſchien 
dort ſein Zelt aufgeſchlagen und zur 
Unterhaltung ſeiner Gäſte die beſten 
Unterhaltungskünſtler der Stadt ge⸗ 
wonnen zu haben. Bude reiht ſich 
an Bude, gefüllt mit herrlichen Sa— 
chen, die ſich vorzüglich für Weih— 
nachtögefchente eignen und um einen 
Spottprei ‘zu haben find, Da gibt 
«3 ein Mahrfagerinzelt, in dem bie 
Thidfalstundigen Damen State Szogi 
und Elifabeth Pauli allen Wilfens- 
durftigen bie Zutunft enthüllen, In 
der Schürzenbude malten die Iiebrei- 
zenden itglieder des Miener 
Frauenhilfsvereins mit beſtrickender 
Liebenswürdigleit ihres Amtes als 
Verläuferinnen; in der Kußbude hat 
der Liebhaber die Auswahl unter ei— 
ner Schar der liebreizendſten, der 


terſtellten Mädchenknoſpen; der Deli- 
tateſſenbude ſtehen Frau Kate Lam— 
brecht und Frl. J, Gillmeyer mit be⸗ 
zaubernder Anmut vor; in der Pup⸗ 
penbude ſuchen Frl. Marie Warrek, 
Frl. Kath. Weber und Frl. Roſe Ho: 
warth den Kaufluſtigen jeden Wunſch 
von den Augen abzuleſen; die Variete⸗ 
bude iſt der Obhut der ſachkundigen 


Laden offen von 9:30 vorm. bi59.00 ab95. bis Weihnadten 


4⸗Schnallen Münner-Arctics 


2,200 Paar der berühmten 


„Hipreß“ (B. F. Goodrich 


Go., Afton, D.) 4:Schnallen Arctic 


licherfchuhe, $4 


Für den Negierungsdienit 


Wert, zu 2.29 


gemacht; erite Qualität, 4 


Schnallen, All-over reine Gummi Gaiter Boots, die von 
Männern getragen werden follten, die ihre Füke troden 
halten müfjen in jedem Wetter und an feuchten Pläßen; 
Größen 9, 10, 11 und 12. Diefer Preis ift ungefähr bie 
Hälfte des regulären Preifes, zu dem fie fonjt verfauft 


F * * J 
er lt; 
ei 
Mm 4 


Gattin des Dr. Walier Briggs u V 


terſtellt, und die Stickereibude iſt der 
Obhut der liebenswürdigen Frau 
Marie Hipp unterſtellt. Außerdem 


Trauerfeier für Campanini. 


aibt e8 noch Candy-, Naſchwaren-, 5. -te nahmittag im Auditorium. —An- 


Blumen: und andere Buben, die alle 
aufzuzählen ed an Raum gebriät. 


J 


| 


fündigung der Operngeſellſchaft. 
Im Auditoriumiheater wird heute 


Die größte Sehenswürdigkeit iſt in-⸗ nachmittag 3 Uhr eine Trauerfeier 


deß, das ſei hier unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit mitgeteilt, die Bude 
der Hawaiiſchen Tänzerinnen. 


für den Freitag geſtorbenen General⸗ 
direktor der Chicagoer Oper, Cleo—⸗ 


Nerven geſtatiet. Was es dort zu der Verſtorbene ſo ſtolz wat, und Ge— 
ſehen gibt, darüber ſchweigt des Sän⸗ ſang von Künſtlern, die ihm nahe 


gers Höflichkeit. 
Unterhaltung in Hülle und Fülle. 


ftanden, werden dem toten Meifter 
bie legten Grüße feiner Mitarbeiter 


Und vor allen diefen Buben drängt Jan der Stätte feines Schaffens nach⸗ 
ſich und ſchiebt ſich die kaufluſtige ſenden. Reden werden nicht gehal⸗ 


Menge, während die Muſik 


ihre |ten werden. 


ihöniten Weifen ertönen läßt, nah! Die Chicago Opera Aſſociation 
denen hunderie von Paaren ſich mit 


glühenten Wangen Im Ianze prehen. 
Zur Unterhaltung biefer Gäfte ift 


machte geftern nachmittag die folgen» 
de Ankündigung: 
“ „Die Operngefellihaft hält e3 für 


nun ein ungewöhnlich intereifantes ‚angemejfen, daß allen Abonnenten 


und abmechfelungsreihes Programm 
aufgeſtellt worden, deſſen Ausſüh— 
rung geſtern ſo hervorragenden Kräf⸗ 
ten wie den Schuhplattlervereinen 
Alpenroſ'n, D' Wildſchütz'n und 
Edelweiß, dem Lincoln Turnverein, 
dem Keulenſchwinger Albert Hoefft, 
dem Chicago Zitherklub, dem Zither⸗ 
quintett Gebr. Drucker, den Damen 
Marg. Mahler und Frl. Mary Lange 
und den Herren Georg Dennhofer 
und Hans Zoder übertragen war. Sie 
alle boten ausnahmslos Glanzleiſtun— 
gen, die das Publikum enthuſiasmier— 


| 
! 
! 


ten und zu ftürmifchem Beifall hin« 


riffen. 
Hat Großes geleiſtet. 


Vorbereitungsausſchuß verdient ge— 
macht. Ihm gebürt daher der Dank 
aller Teilnehmer- 


| Ramesft le ſtatt. 
Um das Gelingen des ie) Name-Kathedrale ſtatt 


Feſtes hol fich in erſier Linie der 


beim Einlaß zu der Feier der Vor⸗ 
zug gegeben wird. Sie werden, ſpä⸗— 
teftend bi3 2:45 Uhr, aegen Vor— 
zeigung ihrer Abonnementsfarten bor 
dem allgemeinen Publitum einges 
laffen werden. Partett- und Logen- 
abonnenten iverden erjucht, 


ben | Tommen. 


werden. Golange 
diefe Partie dor» 
hält, das Baar zu 


Sum Ber 
fauf Montag 


Männerſchuhe · 
Abteil'g, Haupt⸗ 
floor, Dearbors 
Straße. 


Aus VBereinstreifen, 
Ser Late View Dame 
berein, Brälidentin CH Stremier, 
hat in feiner anı 17. Dezember abs 
gehaltenen, übrigens jehr aut befudhten 
und mit Beamteneinführung berbundes 
nen Verfammlung den Plan eriuogen, 
in der zweiten Woche de3 Januar einen 
Theaterabend abzuhalten, und bes 


X | fonte Campanini, abgehalten werben: | schlofien, im Februar ein Maffeefrängs 


chen zu beranitalten. Die Kollefte zum 
Beten der notleidenden deutfchen Kin 
der fiel jehr gut au2. 

Der Columbia Damen 
berein, Präfidentin Marie Wetter: 
ling, bat in feiner legten, fer gut be» 
fuchten Berfammlung den Plan ei= 
mogen, in der ziveiten Woche des neuen 
Kahres einen Theaterabend zu ber- 
anſtalten. Die Kollelte zum Beiten der 
notleidenden deutihen Kinder fiel I: 

Der Feiertage megen fällt 
die nächte Verfammi aus, 


gut auß. 

Der Unterſtützungsverein Tue Recht 
und —— Niemand hält ſeine 
halbjährliche Generalberſammlung ab 
am näaditen Conntag, nadimittags 8 
Uhr, in Had3 Halle. Beamtentvahl, 
Stinderbeicherung und Unterhaltung 
itehen auf dem Programm. Bie Ber 
fammlung, die erjte, die der Verein 
unter dem neuen Namen abhält, 5 
öffentlih. Iedermann it herzlich I Us 
Berfonen im Alter bon 18 


Hotelflur als Eingang zu benupen, |bis 55 Jahren, die fich gut zu under 


Ballonabonnenten ben 
Str. -» Eingana, Gallerieabonnenten 
die Fahrftühle an Wabafh pe. 

„Nach der Feier bleibt die Leiche 
bis 5:30 Uhr aufgebahrt und kann 
bon allen, die e3 wünfchen, betrachtet 
merbent. 

„Eine religtöfe Feier findet Mon- 
tag morgen 10 Uhr in der Holy 
Die Bei- 
fegung erfolgt auf dem Kalvarien> 
friedhofe. Als Ehrenbahrtuchträger 
amtieren die Mitglieder des Dicel- 
torium3 ber Dperngefellihaft, der 
Vollziehungsausſchuß, der Geſchäfts— 


Der treffliche Ausſchuß beſteht aus führer und der ilalieniſche Konful.“ 


den folgenden Damen und Herren: 


Die Mitglieder des Direltoriums 


Emil Kunz, Adele Vebobell, Katie) werben bei der Feier auf der Bühne 
Marat, Rofe Horiwath, 5. Koch, Da |fiten, und viele Künftler, die Chi- 


Schmidt, Mary Köfeni, Kathertna 


| 


cago bon auswärts rechtzeitig er- 


Weber, Marie Hipp, John Karner, | zeichen Lönnen, werben teilnehmen. 


Mite Hermann, Rofe Wallicel, Mid. 
Bold, Anton Nicolaus, Katie Benzel, 
Mar Furth, 


Jakob Morgenfurt, 


Katie Frankenſlein, Frau A. Dengel, 
Frank Wailand, Andreas Freer, 


Katie Lambrecht, Michael Lanſinger, 
Frau Köpernik, Mathias Merklin, 
Mathiad Neubauer, Frank Ellmer, 
Hans Zoder, Marie Lange, John 
Kovpatz, Adam Laub, Frank Szil— 
vaſy, Frank Böhm, Anton Schön— 
herr, John Schmalbach, Emil Bed: 
nar, Barbara Belgram, Peter Mül— 
ler, George Scherleitner, Karl Cari— 
tas, Mathias Mayer, Marie Riemen— 
ſchneider, John Simon, Frank Kern, 
Karl R. Brüll, John Geenther, Bar—⸗ 
bara Ohde, Karl Glavanovicz, Eliſa⸗— 
beih Wilhelm, Pauline Baminger, 
Katie Zzöke, Geo. Ruckſtätter, A. 
Zimmermann, Fred Lange, Joſ. Ko— 
vats, Katie, Schimper, Joſ. R. 
Breuer, Eliſabeth Pauli, Frau J. 
Gillmayer, Katherine Weber, Mary 
Warak, Roſe Sagmeiſter, Johanna 
Zachmann, Roſe Graff, Nick Glaß 
und John Kleemann. 

Die Beamten der Hilfsgeſellſchaft 
ſind: Leopold Neumann, Präſ., Eity 
Hall Square Bldg.; Ignatz Oswald, 
Vizepräſident; Joſeph Maſchek, Vize— 
praͤſident; Charles Heckl, Sekretaͤr; 
Jakob Heidy, Sekretiär; Chriſtoph 
Krämer, Schatzmeiſter, Nr. 1910 
Dahton Str.; Alex Bernſtein, Ticket— 
ſchaßmeiſter, Ne. 31 N. Clart Str.; 
U ©, Engelbah, TFinanzfefretär; 
Prebtomite: Karl R. Brüll, Leopold 
Neumann, Charle Hedi, Gabriel 
Yung, Chriftoph Krämer und Yatob 

eidy. 


Der Bazar wird heute und am 1.|chen die erſte diesjährige Aufführung prompten, 
Weihnachtstag mit vollſtändig neuem von Ri 


Unterhaltungsprogramm forigeſehzt 
werden. 


ton Columbus, D., kommt. Da— 
gegen kann Louifa Tetrazzint, 
Schmweiter der Witwe Campaninis, 
nicht rechtzeitig aus 
eintreffen. 
Dpernbefucher , 
der geftern abend abaefagten or: 
ftelung haben, fönnen fich das Geld 


Kongreß | 


San Franciöco | 


melde Karten zul 


halten und dem gutitehenden Verein 
beizutreten mwünjdjent, werden an biefeit 
Abend Fojtenfrer aufgenommen. 

Die neuen Veamten der BProgreß 
League Nr. 8, United League 
of America, hmurden am fyreitag 
obend vom Cupreme Bräfidenten, 
Hernt. Köppelmann feierlihit im .ihre 
Aemter eingeſetzt. Zu dieſer Feier hats 
ien ſich die Supreme-Beamten und 
Miiglieder von anderen Leagues einge⸗ 
funden. Nach der Inſtallierung be aben 
ji die Mitglieder mit ihrem VBeſuch 
zum Slubzimmer, mo nod mandie 
Stunde bei Speife, Sang und ran? 
berlebt wurde. Die neuen Beamten | 
Ind: Exr-Bräfident, Thomas Bietlotwäli; ° 
Fräfident, 8. Hoppe; WWizepräfident, : 
U. Babit; Forrefpondierender Gelretär, 
G. Schoelzel; Schatzmeiſter. John 
Wulff; Kaplan, G. Roſenow; Führer 
C. Thomſen und Ph. Lotiche. 

— — — 
„Aus dem Regen...“ 


— 


| Unter ihnen ilt Mary Garden, die) Maz Goldberg der Polizei in Minnen- 


yolis überantwortet. 

Mar Goldberg, der unter bem 
Verdacht verhaftet, ein Diamanten 
bieb zu fein, geäußert haben fol, do 
er mehr ald F1100 gezahlt habe, um 
feine Freilaffung aus ber hiefigen 


| 
| 


Hauptwache zu erlangen, wurde ge⸗ 


ſtern vom Richter Joſeph B. David, 


wiedergeben laſſen oder die Karten bor dem er ein Habeascorpusber⸗ 
für eine andere Vorſtellung um-— fahren anhängig gemacht hatte, ber 


tauſchen; Karten zur geſtrigen Ma— 
tinee können für Freitag oder einen 
anderen Abend oder für das Geld 
umgetauſcht werden; dasſelbe gilt 
für die Karten vom letzten Freitag. 
Der Opernſpielplan der Woche 
bleibt, wie angekündigt; er lautet: 
Morgen, „Il Tabarro“, „Suor 
Angelica“ und „Gianni Schicci“; 
Dienstag, „Don Pasquale, und „Der 
Geburtstag der Infantin; Mittwoch, 
„Fauſt“; Donnerstag, „Lucia di 
Lammermoor“; Freitag, „Kip Van 
Winkle“; Samstag nachmittag, „La 
Sonnambula” und „Der Geburtätag | 
der Anfantin”; Samstagabend „Ma« | 
dame Buiterfly“. | 
Die fechfte Woche der Opernipiel: | 
zeit zeichnet fich durch die Urauffüh- 
rung bon Neginald de Koven und 
Percy Madayes Oper „Rip van! 
Wintle” aus, Evelyn Herbert, Edna 
Dar, Georges Baklanoff, Hector 
Dufranne und andere Künftler wer: 
den darin unter der Leitung bon 
Rouis Haffelmanns auftreten, Aud) 
die Aufführung von „Don. Pass 
auale”, bejekt mit Galli = Eurci, 


I 


Schipa und Rimini unterMarinugais' 


Zeitung, ift bemerkenswert, beäglei- 


In „Lucia“ wird 
rau Galli-Eurci auftreten, in „a 
onnambula” ebenfalls 


Obhut der Polizei in Minneapolis 
überantwortet. Gr mwirb bort es 


I gen angeblicher Beteiligung am zwei 


lieberfällen, die den Raubern $24,000 
einbrachten, dringend gersünfcht. 

Auf dem Zeugenftand fagte Golb: 
berg aus, daß er hier am 5. Dezember 
mit $1032 und einem Revolver im 
ber DTajche, verhaftet wurde, Na 
12ftündiger Haft Jet er entlaffer 
worden. Man habe ihm ben Res 
bolver und $1025 zurüdgegeben, $6 
habe er für Speife unb Tran ver» 
ausgabt. Dah er Geld für feine 
Haftentlaffung gezahlt Habe, fiellte 
er in Abrebe. 

Richter David ließ den Polizeichef 
Garrity und den Deteltivefäuptling - 
Mooney holen und fragte bie Ber 
amten, wie e3 fäme, daß dem Mann 
der Revolver zurüdgegeben unb er 
nicht wegen unbefugten Waffentras 
gens gebucht würde. Beide verficher« 
ten, nicht gewußt zu haben, daß er 
einen NRevolver hatte. Gie Bei: 
fprachen aber, fofort eine Unter- 
fuhhung einzuleiten. 

—+9.——— . 

— Schueidig.. — Dame: di 
Leutnant, ich bewundere Ihre 
treffenden Criviberuns 
gen!“ Leutnant: „:Gnäbige 
Fräulein, die Armee muß immer. 7 
ſchlagfertig ſeinl“ 2 


— 
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Samt⸗ 
mantel 
mit Pelz⸗ 
kragen. 
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imfahrt. 


—— 


II. 

Zwei Tage und zwei Nächte hielt 
ſich das Wetter unentſchieden, wollte 
ſich nicht aufklären, aber auch nicht 
ſchlimmer werden. In diagonaler 
Nichtung ſegelte die Bark nach dem 
chirmenden Hafen zu, und raſtlos 
ha der Shiffätiel durch die Wo- 
gen. 


ı Am Morgen des dritten Tages var | 


der rettende Port feine hundert Gee: 
gıeilen mehr entfernt. 
4 Der Himmel machte aber ein ver— 
Briekliches Geficht. Immer tiefer fan- 
Ten die Wolken, und in der Tafelage 
begann iwieder jeyarf der Wind zu 
Hfeifen. Die Wooen hatten Sturm: 
mügen auf und iieaten fich mie in 
Erwartung der Mufitantenfchar, die 
ihnen bald zum Tanz wiederum auf= 
fpielen würde, erregt. 
Mieder wanderte der junge Kapt- 
tän raftlos auf dem Werbed hin und 
ber und zergrübelte fein Gehirn ver— 
geblich nad} einem Ausweg. Hätte fich 


das Metter nur noch einen einzigen | 


Zag länger gehalten! Aber mit einem 
Norboftiturm im Rüden zivtjchen 
Zong Ssland und er nicht minder 
jüdifhen Küfte von Ne Jerſey ge— 
fangen zu werben, hieß dem Verder- 
ben geradestwegd in ben offenen Ra— 
ben laufen. Ein ftarfes Schiff fonnte 
im. Notfall wieder in die offene See 
hinausflüchten. bevor das Unwetter 
Fi. zu ſeiner ganzen Stärke entfal— 
tete, bie „Annemarie“ aber war keiner 
Tolden Strapaze mehr gemadjien. 
Der Berfuh, fie gegen den Sturm 
fahren zu laſſen, mochte ihre beiden 
Maſten koſten — und Karl Wolters 
kvagte an dad, mas fih nachher zu: 
tragen mußte, faum zu denten, Das 


hon jetzt 


Eniſetzen ſchüttelie ihn ſchon jetzt, 


u 


malte er fich eitte derartige Möglich: | 


Keit nur aus. Wagie er troß ber dro- 
benben Unmetteranzeichen die Hafen= 


kabrt fortzufegen, jo mußte er beim | 


Sturmausbrude feinen Kur beibe- 
balten und darauf hoffen, daß bie 
Bart den jcharfen Winkel zwiſchen 
beiden Küften glücklich nehmen mwür: 
de. Gelang e3, jo war er nachher in 
ruhigem Fahrwaſſer, und ein Schlep⸗ 
er mochte ihn vollends in den ber⸗ 
genden Hafen tauen. Aber mißlang 


das Wognis, fo trieb fie der Sturm | 


fo ficher wie dad Verhängnis felbit 
auf die felfige Küfte, und mas bie 
Niffe etwa von der Bart noch ganz 
Tießen, da3 zerrieb die rafende Bran- 
dung. Nein, fein Geaelihiff magt 
während eines Schneefturmd ohne 
Hilfe in den New Yorker Hafen ein- 
zulaufen. 

> Mit unbarmberziger Klarheit facte 
der Verftand dem jungen Schiffer, 


|Dienfte durch die üblichen Signale 
angeboten, war aber unter Zadjen ab- 
weiſend beſchieden worden. 
hatte Karl dadurch einige wenige 
Dollars geſpart, heute aber hätte er 


gern ſeiner Seele Heil dahingegeben, 
bätte ihm ein freundlicher Zufall je: ! 


nen Schlepper twieder in den Weg ge: 
führt. 

Mittag fam heran, und noch im- 
"mer hielt Karl mit halbgerefften Se: 
\aeln auf die Hüfte zu. Aber mie lange 
|durfte er mit der Gefahr no zu 
‚fpielen und die Vorſehung zu verſu— 
'hen wagen? In einer Stunde mußte 
die endliche Entfcheidung fallen. 

Mit jeder neuen Schunde nahm Der 
Sturm an Heftiafeit zu. Sorgenvoll 
iuchte Karl den Horizont nad; einem 
Rauchwölkchen ab, das die Nähe eines 
Schleppdampfer verkündete. Wo 
blieben nur alle tie Schlepper, Die 
\fonft dad Waffer belebten? Nicht ein 
mal der Xotfendampfer Tonnte bon 
ihm aefichtet werben! 

Er mußte einen Entfhluß fallen, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


|benn jee neue Minute verzehnfachte | 


|die Gefahr für dad Schiff und Leib 
Iumd Leben aller darauf Befindlichen. 
‘Seine Befürchtung, dah fein Ehlep- 
iver ihm zu Hilfe kommen tmiürde, 
wuchs in feiner Seele zur hoffnunas- 
|lofen Gemwißheit. Die dünne Külten- 
ſilhouette, die trügeriſch ſchon ſeit 
Stunden agelockt, verſank hinter einer 
dicken weißen Wolke. Schnee! Zoll 
um Zoll breilete ſich rings um bie 
Bart der weiße Schleier, ein Stück 
des Horizonts verſchwand nach dem 
andern, bis ſchließlich die Welt wie— 
der verſunken laq und da3 verberben- 
aeweihte Heine Segelfiff rinasum 
wieder bon bräuender Gefahr einge- 
ſchloſſen wurde. 


der oben im Maſtkorb auslugende 
Matröſe. 

Fire Island mar in Sicht! Aber 
was verſchlug das nun noch! 
Schiffer hätte ſeinen Kurs nicht län— 
ger beibehalten‘ dürfen, und wären 
Izwifchen feinem Schiff und dem 
‚fchirmenden Hafen nur noch zebr 
Meilen aelegen, fo dit und undurch— 
\fichtig war mittlerweile die Luft ges 
worden. 

Nun hieß die Parole: Zurück in 
den Sturm, wieder hinaus in den of— 
fenen Ozean, quer über den Golf— 
ſtrom — in den alten Kampf zurück! 
Zurüd auch zu den verzweifelten Au⸗ 
iaen feine jungen Weibes, zurück zu 


ihr, in deren gläubig vertrauender 


Seele nun der allerletzte Hoffnungs⸗ 
ſchimmer erſterben mußte, der er kei— 
nen Troſt zu ſagen wußte, wenn der 
Herrgott ſein Gebet nicht erhört 


Damals 


„Land ahoi!“ ſchrie wie zum Hohn 


Der! 


[eider und Umhänge für 


Feſtze 


ſchaftskleid. Atlasbrokat mit Tüllbeſatz. 


gen zu ſchauen wagke, da ſah er ihren trat, da gab fie ihm auf feine beforgte 
Pi mit unendlicher Liche auf fi) Frage feine Antwort, fondern was fie 
gerichtet, 


' 


it. 


— ſpürle und ihr daraufhin in die Au- Zehenſpitzen in die dunkle Kammer 


ſprach, waren irre Fieberreden, und 


Uber das traf ihn härter als alle in trockenem Brande glühten ihr 


Vorwürfe. Sie wußte es alſo, daß Hände und Geſicht. 
es zurück in Kampf und Not, wohl 


Sie ſpürte es nicht, als er ihr be⸗ 


gar in den ſicheren Tod ging — und hutſam das Söhnlein aus den Armen 


dennoch lächelie ſie ihn an! nahm und es nebenan in der Wiege 
Er fant neben ihrem Lager in die bettete, wo es friedlich weiterſchlief. 
Knie und ſchluchzie laut auf. Ihre Seele wanderte, das kündeten 
| „X mußte es tun! Sch mußt' es! die irren Worte, die kaum verſtändlich 
Ich hab' Dir verſprochen,. Dich heut' zuweilen von ihren Lippen kamen, 
in den Hafen zu bringen. Aber es geht weit zurück in ihre gemeinſame Kind— 
nicht, Aenne!“ heit. Sie lief mit ihm wieder um die 
„Schadet nichts, dann tuſt Du's Wette, gemeinſam beſchlichen 
morgen um ſo ſicherer. Nun unſer Vogelneſter, um mit ſcheuem Stau— 
tommt's 
aicht an.“ freuen. Doch ebenfo unvermittelt 
„Aber Du — Du, Aenne!“ ſchrie weilte ſie wieder bei den gegenwärti— 
‘er verzweifelt auf. Sie war ſo viel gen Schreckniſſen, glaubte ſich von to— 
tapferer als er, in ihr feines weißes ſenden Wogenbergen umringt und 
Geſicht hatte der Schmerz ſchauerlich ſchrie verzweiflungsvoll um Hilfe. 
deutliche Runen eingegraben, und Was im wachen Zuſtand ihr Mund 
wenn ſie ſich auch zum Lächeln verſchwieg, das kündete er nun dem 
zwang, ſo konntie ſie die Körberpein erſchüttert neben ihr ſitzenden Schif— 
doch nicht völlig aus ihren Mienen fer. Wehklagend und beſchwörend 
fernhalten. drang ſie in ihn, mit ihr heimzukeh— 
Reenne, hätt' ich doch auf Dich ge- ren, all die in ihr lebendige Furcht 
hört!“ jammerte er hinaus. „Wär' ich vor dem Meere wurde offenbar. 

mit Dir am Land geblieben. — Karl Wolters ſaß ſtundenlang in 
Land! — Oh, Aenne, wir werden nie- trübſeligem Schweigen neben ſeinem 
mals wieder — hörſt Du — nie, nie kranken jungen Weibe, hielt ihre 
und nimmermehr wieder Land errei⸗ Hand zärtlich gefaßt und dachte und 


a 


1 
chen! 


auf einen Tag länger 


‚über den Sopf. „So lange noch Leben Himmel, nur einmal noch! Wie er 
iſt, iſt auch noch Hoffnung —, und alsdann der kleinen lieben Frau die 
‚Führt und nicht eim quter Vater?” ‚Angft aus der Seele nehmen und fie 
‚Tragte Fte leife. „Wie er mil, nicht iwie wieder aufatmen machen wollie! Sie 
wir wollen! Was hab’ ich gebanat um follte nicht bei jedem Mellenfchlage 
unferen Stleinen, fhier non Sinnen. bang zufammenzuden, bei ‚jedem 
bin’ich gefemmen — und [hau nur, jchrillen Aufheulen der entfeflelten 


Dunkelblaues Samtkoſtüm. 


— — — — — — — 


Frau in Zukunft haben, einen ganzen 


unter den Füßen — und die Angſt 


Dich!“ 

Mit umflorten Blicken 
zur niedrigen Decke empor, als wollte 
er den Ewigen um ein Zeichen der 
Verheißung anflehen. 

Aber es geſchah kein Zeichen, der 
Wind heulte noch ſtärker, und durch 
ein Braujen begannen wieder bie 
Pumpen zu ſchrillen. 

* * * 

| Meihnachtsheiligerabend! 

alte Bart an der Küfte von Neiv Ser: 
jey entlang. Durch die Nacht grübten 
die Lichter von Atlantic City, dem 


— ar ‚plante. Wenn et nur noch diesmal | berühmten Seebad der New Porter. Multergruß ließ ihn diesmal kalt. 
Sie ſtrich ihm mit zitternder Hand zum Lande fand — Herigott im Der Nordweſt hatte ſich müde gebla— Unten im Raum rang fein junges | jeit 
fen und fpiegelglatt lag die See, | Weib mit bem Tode, Ing e& feit Wo- | 
ben im ?ieber, fannte ihn nicht mehr, | 


Der alte Kaften fchleppte fich mei- 
iter Durch die fofend gegen feine Wanz 
‚dungen plätfchernden Wellen, ei2be- 
kruſtet und mit ſicherer Anwartſchaft 
auf ein beſchauliches Ausruhen im 
Trocendock. Seile und Stricke waren 


Uebermatt und erſchlafft kroch die 


über ihr harmloſes Scherzchen 


während er tagein und tagaus mit 
kleiner Liebling wieder wohl iſt, nen ſich am Anblick der allzeit hung— ſoll nicht länger in Ihrem armenHerz⸗ dem grimmen Würger hatte ringey 
ja rigen, piepſenden Jungen zu er-ſchen wohnen dürfen. Bleib mir nur und ihm 


aufgewühlte Waſſerwüſte, der alle 


ftarrte er | Teufel zum Ianze aufgefpielt, hatte pät 


erzwingen müffen. 
Wie er diefe Glüdlichen hakte—jie 


ten, tie gegen die gefamte Melten- 
ordnung und gegen 
jelbjt namenlofer, endlofer Stoll in 
leiner Seele fich regte! 
Langentbehrter Erdaerruh kam 
De fernen Strand herüber. Gelbit 
in eißerftarrten Wintersmitten jenhet 
| rutier Erde ihren Söhnen Grüße 
auf die Eee hinaus. Aber der Tonft 
ımit jolc; Heißer Begierde empfangene 
alt. 


wußte felbit von ihrem Kinde nicht? 
mehr, fondern ftöhnte und meinte 
und Klagte und fürchtete fich por der 
Se Wenn nun auch fein gute3Cchiff 


wieder zum Lande fand, geichah es 


wie füR unfer Karlemännden mir Sturmgewalten Scheu fich dudden müfs jnicht minder fteifgefroren ala die un: noch zeitig genug, um ihm feines lie: 
. * ri : 3 * ai 1 . ” — —15 362 a R * 
im Arme ſchläft und ſich nicht küm- ſen. Mit offenen Augen kräumte er beweglich von den Rahen abſtehenden ben Weibes Leben zu erhalten? 


mert um Sturmeswüten, ſondern von einem kleinen Guͤt mit einem 


träumt vom Leben, das ihm der Him- Haus mitten im Grünen und mit ſpiegeiglatte Schlittſchuhbahnen ver— reichte, davon war er durchdrungen. 


mel nicht verkürzen wird. Er weiß Blumen und einer Laube aus Hecken— 
ſich ſicher in ſeines Vaters ſtarker roſen. Wie er es ſelbſt freilich tragen 
Hut. Steure Du nur ruhig unſer ſollte, ſeiner alten Liebe auf ewig zu 
Schiff weiter, Karl.“ entſagen und Landratte zu werden, 


J„Aber Du — du mit Deinen begriff er noch nicht recht. Er wußte 

erzen! h 

„Sorg’ Di nit um mid, Karl, |alüdlih machen muhte und nur, 

gelana, felbit 

| berufen! — Schab, dent Du nur an olüdlich fein fonnte, i 

Dein Ediff!” |dieferr Stunde der Heimfuchune 
Er meinte Yaut auf. „Du Bift To dadie und fühlte, würde er bis au 

ielbitlos gut. Statt mi bor den ‚feinem lebten T e 

zu laden und — und Dein i-- er aab alle Ozeane der Welt um 

junges Zeben von mir zu fordern — ein Glüd3 

nur noch) einmal gnädig fein mollte! 

ı Du follteft Dich por dem Meer nim= dverez tun als 

Dir aud) an Land ein Net zimmern, | Nacht — immer weiter von der Küfte 

daß wir —“ ab. 

fie und lächelte tapfer melter, al3 er |Vorberfabine verhalten die Schritte 

ih fo behutfam über fie beugte, alö des Eteiiermanned. Cine GSturziee 


Schm * nur das eine, daß er ſeine kleine Frau 
ich fühl' mich heute viel beſſer — un- wenn ihm dies vollauf 
Und wie er in 
f! 

ag empfinden müſſen 
Herrgott 3 
ach, Aenne, wenn mir der Himmel 
mer zu bangen brauchen! Ich wollt' auch. 
| „Sch halt’ Dich beim Wort!“ ſagte Die Tür ſchloß ſich wieder. In der 
küßte er ein Heiligenbild. 


Dann aber, als hinter ſeiner bäumie ſich wild auf wie ein mit der 
machtvollen Geſtalt die Kabinentür Peitſche tückiſch getroffener edler 
ſich wieder geſchloſſen hatte, ver-Renner. In allen ſeinen Fugen, als 
ſchwand ihr Lächeln, ihre Züge wur- wollte es berſtend auseinandergehen, 
den ſpitz und eckig, und ihr Blick glich ächzte das Schiff. 


ſchlug über den Segler, und dieſer 


Segel, die beiden Decke hatten ſich in 


wandelt. Nur das Schrillen der Pum— 
pen war unveränderi das nämliche 
geblieben, und ihr unheiliger Werkel— 
taglärm ſtörte unliebſam den tiefen 
Frieden der Weihnachisnacht. 

| Kapitän Wolters ſtand unbeweg— 
lich oben 
Iund ftarrte mit brennenden Augen 
hinüber nad der in einem ichtermeer 
jerftrahlenden Küfte. Unfagbare Bit- 
\terfeit regte fich in feiner Seele. Die 
| Menfchen dort prüben waren gqlüdlich, 
‚Te ftanden unterm leuchtenden Meih- 


(nA Ir} : ** 

— lächeln ſeiner lieben Frau. nachtsbaum, teilten mit frohbewegten 
Was an Deck oben vorging, fümz | Herzen Gaben untereinander aus, | | nic 
‚merte ihn wenig. Er fonnte nichts ans | (achten, flirteten, tanzten, fhmauften AG, bi3 zu feinem letzten Atemzuge 


Ihatten auch zwei Wochen früher jene 
\felben Lichter geftrahlt, al3 er ber 
|Küfte jhon fo nahe gefommen: war 
und dennoch mit feinem fehwerfran- 
ıfen Weibe mwieber in die nadht> und 
‚fehredenerfüllte offene See hatte zu: 
‚tüdfahren müflen! MWahrfcheinlich 
hatte der langanhaltende Schneefturm 
ihnen fogar Vergnügen bereitet, den 
‚alüdligen Menichen brüten auf dem 
‚Ticheren Feitlande, 

| MWarum aub nicht, war’3 doch für 


auf der Kommandebrüde 


Daß feine einzige Hoffnung in der un: | Hatte! 

wahrfceinlien Möglichkeit Tag, daß | Mit Ichiwanfenden Schritten trat 
fih ein bejonder3 verdienfterpichter ıer in bie enge Koje. Ein feuchter Ne 
Shlepper der bräuenden Metteran- | Het Iente fich vor feine Augen, als er 


zeichen umeingebent teit genug aus |vie junge Mutter, ihr Kinblein zärt- 
bem Hafenbereih gewagt hatte, um fie in YUrme haltend, in der Holzlade | 


die Segelbark ins Schlepptau zu neh⸗— liegen ſah. Er wollie ſprechen, aber 
men. Zuweilen war er ſolchen Schlep⸗ innerliche Tränen erſtickten ſeine 


dem eines gehetzten Wildes, das an Kapitän Wolters achtete nicht da- ſie lediglich eine Abwechslung ge— 
Ende ſeiner Kräfte angelangt iſt und rauf, er hatte ſein fieberndes junges weſen. Was kümmerte ſie Jaͤmmer 
den gierigen Fängen der verfolgenden Weib zärtlich 
Meute nicht länger zu entrinnen weiß. umfaßt und brüdte fie fchirmens an | Mas machten fie fi) aus deren Ge- 

* * * ſich. ſchick? Höchſtens ſtanden ſie einmal, 
Als Kapitän Wolters ſpät in der 


Nacht wieder in die Kabine hinunter⸗ hab' nur noch einmal Glauben an fend am Ufer und ſtarrten auf die 


ſtieg, da empfing ihn nicht mit ge— | mich,“ raunte er ihr ins Ohr, obwohl |hochgehenden Wogen, fpracdhen aud | 


mit der einen Hand und Not jener, bie zur Eee fuhren? | 


Daß er diesmal den Hafen er: 
INiht3 Konnte ihn davon abhalten. 
Die Elemente hatten all ihre Tüden 
aegen ihn ausgefpiet und ihr 
ıSchlimmiftes zu feinem Verderben ae- 


tan — und er hatte dennod; gemon= | 
nen! Aber m melden Preis, und zu | 


welchem SZmece? Würde feine Anne— 
'marie am Leben bleiben — oder 
mußte der arme fleine Merl brunten 
in der Wiege feine Mutter hergeben? 
Und ma3 follte er fpäter einmal fei 
jnem Gobne jagen, wenn diejer ihn 
nach der Mutter f 
an ihrem Tode fhuldig? Hätte er ih- 
rem Flehen nicht nachaeben müflen? 


| 
| 
! 
I 


fein alterprobter Maat | und zehten. Und nicht minder heil |mürde er es hören müflen, biejes Ge= | 
Ce trieben einfach dur bie | 


IHlirr und Gewimmer, ba3 eben wieder 
weithin ftatt frommer Glodenflänge 
durch die Chriſtnacht ſchrillie — dieſe 
ſchrecklichen Pumpen! 

Eilends kam der Steuermann ge— 
laufen. 


| „Kap’tän, Dampfer ahoi! — Rote | 


‚und grüne Lichter mit ’nem meiben 
drüber!” berichtete er atemlos. 

| Karl Molterd’ Herz machte milde 
Freudenſprünge. War es denktbar, 
daß zu ſolcher vorgerückten Abend— 
ſtunde ſich ein Schlepper noch fo tweit- 
‚ab vom Hafen ins Meer wagte? 

| Fünf Minuten atemlofen Zumar: 
Iten3 verftrichen. Eine Dampffirene 
bellte fauchend durch die Dunkelheit 


„Schatz, wenn ich's Schaffen tann— |forglich in warme Pelze gehüllt, gaf- | — Das füßefte Geräufch, da3 je in ten die zumeiit auf dem Neiv Ser: 


‚Karls Ohren geflungen! 


| N der ihr ha den und |Pifagua, 
fie [®arten voll — und ficheren Boden ‚aingen in die warmen Stuben zurüd, 


ſeines Schiffes Wegerecht 
om Leben, Schatz — ich hab' ja nur Zoll um Zoll durch die bis zur Tiefe 


den Schöpfer | 


tagte? War er nicht | 


Ueberwurf mit Belzbejaß. 


— ND T  E  EEEREE — feie 


| 

| Händen bürfen fie erfahren, daß wir 
led jimd, ehe wir einig werben, fonft 
| ziehen fie uns das Tell über die Ob 
Iren!“ 

Schnell kam der Schlepper heran 
und beg nach der Wetterfeite der 
Bark. In langgezogenen Tönen heulte 
die Sirene. Dann kam durchsSprech— 
horn ein dumpfer Anruf: „Schiff 
ahoi! Was für 'n Schiff?“ 
Zübecker Bark „Annemarie“ von 
Beſtimmungsort New 


J 


ı York.” 

„Waucht Ihr 'n Tau?“ 
| „Was joll’s foiten?” 
| „Hunbertfünfzigq Dollar!“ 
‚DS war um fünfzig Dollar 
| bie 
te Karl-Wolter3 unbedenklich aud) 


feinen zehnfach höheren Betrag ge: | 


und deB Seit ber Liebe, das fie feier zahlt. ES war ja Weihnachtsnacht — |Tan 
er ebe, das ſie feier— 


und der Schlepper brachte ſie in we⸗ 
nigen Stunden ein! 

Etwas wie Chriſtfeſtſtimmung bes | 
gann ſich im Grunde ſeiner Seele zu 
regen. „Abgemacht!“ | 
| Bom Schlepper wurde ein ftarfes 
|Hanffeil an Bord aemworfen und: 
ſchleunigſt am Yug feitgemacht. 

| „Blüdlice Fahrt gehabt, Kapi— 
tan?“ rief die martige Babftimme des 
Schlepperſchiffers. 

Den Daus hab' ich gehabt, lavier' 
zwei Wochen vor dem Hafen und 
kann keine Einfahrt kriegen!“ 
„Sraruliert Euch Iieber, denn im 
legten Sturm acb’3 Trümmer q& 
nug. Man weiß noch gar nicht, wie 
böses gute Eciffe zugrund gefahren 
ſind!“ 


" 


% 


* 

von flarem. Sternen: 
ter glitt die alte Bark durch 
s glasartig durchſichtige Waſſer der 
w Yorker Bai. Die Pumpen klirr— 
einige Mannſchaften ſuchten in 
Chaos auf Deck etwas Ordnung 
ringen, andere mühten ſich wieder 
d en | 


| 
| 
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—— 


zu 

nit dem Einholen der feſtgefroren 
Segel. 

Hafeneinwärts ging die Fahrt. 
vorüber an den Lichtſchiffen und | 


9 
b 

4 

4 
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(N 


Leuchtbojen, vorbei an den winkenden 
Feueraugen von Naveſink, hinein in 
den alten Schiffahrtskanal. Das 
Leuchtturmfeuer blinkke auf, Sandy 
Hook ſandte flimmernde Grüße, bald 
darauf ſprühte es von Coney Island, 
jder luſtigen Inſel der New Yorker, 
zum Willkomm. Im Norden illumi— 
nierte der Widerſchein der Metropole 
den Nachthimmel, enger rückten die 
Küſten zuſ n, ihre Lichter reih— 
ıten und bervielfachten fih. Yurme | 
jgleich ragten die erften „Wolfen: | 
Ifraber" zum  jternenflimmernoen | 


Io u, . ⸗ 
Himmelsbogen, und ſpinnwebartig 
Rieſenbogen 


' 


In 


aımm 
ul 2 


duftig ſpannte ſich der 
der Brooklyner Brücke. 

Weit zurück lag die Meereseinſam-⸗ 
keit, gepaart mit ihren namenloſen 
Schrecken, überall regte fih - frifch 
pulſierendes Leben. Flinke Fährboote 


al 


|flügae werdenden 


mochte, überall pulfierte xegeß, ges 
Tchäftiges Leben. 

Die Hafenbeamten famen an Bord, 
bie üblicfen Zollformalitäten mußten 
erfüllt werden. Aber Karl Wolters 
war zeritreut, und die Beamten muß- 
ten häufig fragen. Geine Sinne weil- 
ten bei dem Duarantänearzt, der zu= 
gleich mit an Bord gefommen war 
und nun drinnen in der Sammer bei 
Yrau Annemarie weilte. 
| Als die Zollbeanten mit ihrer Tä- 
tigkeit an Bord zu Ende mateır, 
öffnete jich die Kojentür, und der nod) 
\jugendliche Arzt fam zum VBorfchein. 
\Er fchaute gemeffen und undburd= 
drinalich darein. Um feine Mundivin- 
tel zudte e& verärgert, die jpäte Une 
funft des Geglers Hatte feine Dienft- 
ftunden verlängert und mochte durch 
\fein aeplantes MWeihnachtspergnügen 
| einen diden Strih gemacht haben. 
Deshalb zudte er au nur fraltig 
die Schultern, al3 der verzmweifelnde 
junge Gatte ihn anjprag. 

„Shr könnt nichts fagen, Doktor?“ 
drang Karl, der ich nicht abſchütteln 
ließ, weiter in ihn. „Um Himmel 
willen, wozu fetd ‘hr Arzt, Mann? 
Seht Yhr nicht, wie ich leide? Wie 
fteht’3 mit meiner Frau?“ 

„Ich fann Euch nicht fagen, was 
ich felbjt nicht weiß,” gab ber Arzt 
furz zurüd. „Jedenfalls it die Frau 
jehr fchwer frank . und muß fofort 
nach einem Hoſpital geſchafft werden. 
Bis Tpätejtend moraen früh wird eine 
Ambulanz zur Stelle fein." 

Doh der Schiffer hielt ihn keim 
Arm feit. „Nichts da, Doktor, Ihr: 
önnt fein Herz von Stein Haben. 
Der Schlepper hält no) beim Edhiff, 
er fann uns jchnell nad) dem nädhiten 
Kranfenhaus bringen. Nehmt Euch 
618 dahin meiner Frau an, ch mach’ 
Euch's wett, Doktor!” 

Der Arzt mochte die Verzweiflung 
In den Zilgen des Gatten lefen, viel= 
(leicht fprady auch das eiäverfrujtete 
| Schiff eindringlich zu ihm von all 
‚dem ausgejtandenen Menfchenleid, Er 
willigte ein. u 

„Sorg für Karlemännden!“ be— 
fahl Karl vor dem PVerlaffen des 
Schiffes noch ſeinem Maat. „Ich geh' 
mit meinem Weib.“ 

„Geh mit Euch der heilige Chriſt!“ 
rief der alte Maat hinter ihm her, 
zund für den Kleinen ſorgt nicht, den 
ſollen die Könige aus dem Morgen⸗ 
land nicht beſſer hüten können!“ 

* * * 

Schon läuteten die Kirchenglodcen 
bon nah und fern den MWeihnachts« 

tiag ein, al3 Kapitän Karl MWola 
ier3 zum Umfallen müde auf fein 
Schiff zurückkehrte. 
Unten an der Kabinentür empfing 
ihn der Maat. „Karlemännden 
Ihläft, hat faum mal gepiepft, Rt ’n 
Pradtjunge, Kapitän: — Aber mas 
für ’n Garır bringt Xhr mit?“ 

„Sie hat’3 überftanden, Der Sims 
mel war gnäbig.“ 7 
„Gott fei Dank!” 

Raub, wie er war, mifchte fich ber 
tie Maat mit dem Aermel über die 
Augen, 

_ Aber aud dem jungen Schiffer 
ftand bas helle Walfer in ben Augen, 
als er fic) num unten in ber Kujüte 


FR 

Ce 
> 
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über ſein ſchlafendes Söhnchen beugte 
im ft t zu unbe 
l. Aber in feiner Herzensfreude | 


3 behutfam küßte. 

Mit einem unartikulierten Laut 
fant er auf den Bettrand. Er war am 
Ende feiner Widerftandstraft ange 

gt. Daz ftundenlange Warten und 
Haren im Hofpitel hatte ihm das 
Mark aus den Anochen gefogen, Höl- 
Ienftunden waren e3 aewefen — enb- 

(08 und friedlog, Cie drinnen auf 
dem Operationstiſch bewußtlos und 
unter dem Meſſer ver Aerzie — und 
er hilfloſer wie ein Kind, ſelbſt ihres 
guten, tapferen Lächelns beraubt, das 
ihm Lebenstroſt und Leuchte waär! 

Aber wie's dann vorüber geweſen 
und die Aerzte ihm beglückwünſchend 
die Hand geſchüttelt, hatte er auf ei— 
nen Augenblick zu ihr gehen und ſich 
über ſie beugen dürfen. 

Da hatte ſie ihn erkannt, und ſo 
rührend hatte ſie zu ihm aufgelächelt! 
Wie unheimlich ſtill war es im 
chiff. Die Pumpen ſchwiegen. Nicht 
lange: brüflte da3 in feinen Grund- 
tiefen entfeffelte Meer. Mochte e3 ein 
anderer künftig jteuern. Er felkft 
fehnte fich nad) dem fanften Säufeln 
des Frühlingswindes in den Blüten- 
bäumen und nach dem Vogelſang, den 
jeine- fleine Frau liebte, und fehnte 
ih nad ihrem Glüdslachen, das 
jortan den Sonnenschein verdunfeln 
würde — und danach, mit feinem 
| ‚sungen über die 
Wiefen zu tollen... 

Und dann rannen ihm haltlog iwie- 
der die Trünen aus den Augen, und 
m jlummer Ergriffendeit faltete ev 
bie Hände und hob fie himmelmwärts, 
Da hatte er gebangt und gezieifelt, 
war verzagt und verbittert geivefen— 
und Hatte fih nun doch zum Hafen 
durchgefunden! 

Nun lebte 
lunftshoffnun 


— 
— 


—⸗ 


frohe, geſicherte Zu— 
g in ſeiner Seele, ſein 


begnadetes Weihnachtsgeſchenk. 


Da zwang es ihn auf die Knie 
nieder, und er preßte das tränen— 
ſchwere Geſicht in dieſelben Kiſſen, in 
denen ihr fieberheißes Haupt geruht, 
und in jubelndem Glückesſchrei kam 
es über ſeine Lippen: „Sie wird le— 


ben! — Vater im Himmel, ich dante 


dir, mein Weib wird leben!“ 
Mit einem Satz war er bei der 
Wiege, aus der fein mit?Lrweile er— 


wachtes Büblein luſtig krähte. Er 


furchten ihren Weg durch die Waſſer 2 2. ’ „se 
\der oberen Bai, daztoifchen fehnauften | nahm 5 in die Arme, brudte es innig 
lund pufteten nicht minder zahfreiche , CT 19 und raunte ibın bie Heilsbots 
lSchlepper fomie bie pfeilfchnellen Ifchaft ins Ohr: „Deine Mutter wird 

hlepper ſowie Nr, nr er 3 
kleinen Regierungskutier und Poli— — * Deine "Mutter gehört ums 
|zeiboote, in mächtigen Kähnen fand: |" 


— — — — 


ſeyer Ufer gelegenen Eiſenbahnen Seit“ Mitte Oktober erſcheint un— 


Es war wirklich ein Dampfſchlep- ganze Güterzüge mit Nahrungsmit⸗ ter dem Namen „Schweizer Frauen- 


pern noch meiter draußen begegnet; Stimme, und er brachte es nur zu wohnt vertrautem Gruße das lieb⸗ er wußte, daß er von ihren wandern⸗ 


*inmal hatte ein Schleppbootfapitän | einem 
ihm fogar zwanzig Meilen öſtlich g 


rauhen, qurgelnden Laut. 


| reiche Lächeln feiner jungen Frau. |den Sinnen nicht wahrgenommen 


, e \ rampfdaft hafıte er nah ihrer Schon in der Vorkajüte hörte er fie | werben Zonnte, „ich mach’ Dich nod) 
vom Schottland⸗Lichtſchiff ſeine Zand. Wie er ihren fanften Drud |leife föpnen, und wie er auf ben |glüdlich! Blumen fell meine Keine 


wohl von einem malerifch fchönen 
Anblid und meinten zueinander, daß 
fie bei folhem Metter nicht auf dem 


Meer braußen fein möchten, Tachten | junge Kapitän. „Unter feinen Um: jungen Kapitän 


| 


ıper, der in birelter Fahrt auf bie 
Bart berangedampft faın. 
„Stoppt die Bumpen!“ befahl der 


« 


Itelm über den Hudfon, tagtäglich neu 
darzubringende Opfer für den Groß- 


blatt“ in Aarau eine ausſchließlich 
vn Frauen redigierte Zeitung. Im 


ſtadtmoloch. Wohin das Auge des 


Verwaltungsrat zeichnet als Mit- 
auch ſchweifen 


glied: Fräulein Bebe 





Banking Co. 


d. V.⸗Ecke LaSale u. Wulhingten Hr. 


Ched.Kontos erwünſcht. 
35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


hrundeigenumdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigen ⸗ 
tam zu dem niedrigſten Raten geliehen. 


Altzencines vanlgeſqãft 
et 83,000,000 


Ueberſchuß 
& ja14frfonmi*® | 
— — 
North Avenue 
State Bank 


North Ave. undLarrabee$tr. 
Chicago, Ill. 


@ine fihere Bank für Eure 
Eriparnific. 


Spareinlagen ın Eummten von einem Dols» 
lar over mehr Dis zu irgend einer Ei 
ine werden angenommen, auf relche drei 
Prozent Hinfen bezahlt werden balbtähr. 
lid gutg: &rieben. 

1, das am oder vor dem 5chnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zicht Zinien vom Eriten an. 
Sicherheitägewölbe. Dad geränmitgfte und 

vollſtändiaſte Sicherheitsgewölbe auf der 
Nordfeite ftcht in Verbindung mit der 
VBant.-Hälıcr $3 per Rabe und aufwärts 

Beamte 

| Yandon G, Roie, — vVräſident 
Charles E. Schid... vonsennnn.. Bizepräfident 
Dito G. Nochling..esoossesesnee...tüffierer 
Victor $. Thicle.. „iiefaffierer 
Walter DR. Los ilfs 
Mien Eamdtag abend3 ton 6 nis 9 Uhr 
Eure Kundſchaft iſt herztich Nillommen. 


Min In | 
Zum Hadydenken. 


Motto: „Der wölung Wübe tft des 
rerfes wert 
Und birgt die-fgreude In 1ich Teldft.“ 


Bretdonufgapen: 


Röfjelfprung (6336). 
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PO DO PETER 
Bilderrätiel (6337). 
Eingejandi von X. Finger.) 


as 


.......... 


1; 
| 
I 

fondi® 


Geldiendungen 


nah Deutfhland 
10,000 Marti 9215.00 


Deiterreid 
10,000 Kronen 


ugs. 


.$85.00 
Slavien 
10,000 Kronen 5115.00 


Checho, Slowakien 
10,000 Kronen 


Galizien 
10,000 Kronen .. 


Rumänten 
10,000 Leiß „........ ..$320.00 


Schitfiskarten 


Kath allen Meltrihtungen beiorgt, 


Liberty Bonds. 


Joseph Stein Co. 


552 W. Morth Ave. JS. 


Ede Larrabee Straße, 


.... 


Bucjitabenrätiel (6538). 
Da3 erite des Winterd Beginn, 
Das zweite endet die Freude. 

Das dritte — jchaue nur hin — 
Steht mitten in öder Haidel 
‘a3 bierte fäulelt im Haud). 
Künf: öfter am Tannenbaume. 
Tas fechite umfchloffen vom Strauch, 
Auch grüßt es im holden Traume. 
Das nächite Paar jendet die Nacht. 
Da3 lebte im Sturm tpirft du hören. 
Da: Ganze, voll Lichterpracht, 

Wird Dir die Löfung bejcheren! 
Eilbenrätiel (6339). 
(Eingefandt von 3. Borejd.) 
Der Erite in Undaht auf die Ainie fintt. 
Die Zweit’ ift nicht nacıt3, wenn der 

Mondihein blinkt, 
Tas Ganze und erfreut, 

Wenn nun fommt feine Zeit. 
Krenzrätiel (6340). 
(Cingefandt von $. Langfelbt) 
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U 
Bei richtiger Umitellung der Qucita: 
sen find die langen wageredhien und die 
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ba11,13,14,16.20,21 


Weihnachts» 


Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 


Gebigaften .*. Bollmadten, 
K. W. KEMPF 


Tel: Main 4421. 120 N. 2a Ealie @tz, 
Difen 96. Eonntags 9—18, 


Sammond Brand: 
542 Hohman Strasse, 


Zus 
20m 


zum 
BETEN 


i 
| und von oben nad unten gelejen, gleich- 
"autend und bedeuten: 

1) Beicherung des Winters 

2) Beicherung für Ninaben. 

5) Beicherung für Brautleute. 


Worträtiel (6341). 
(Eingejandt von G. Michael, 
Durch die Hare Winternact 
Feierlih die Gloden Mingen 
Und im Stirchlein drin da bebet 

Gemeinde an zu Tingen: 
du fröhliche °, 0 dır fel lige 
nadenbringende Weih nachtsze 
a heut’ freuet Stich auf Erden 

gelantie Ehriitenbeit. 
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Halsted Street 
State Bank 


69, und Halited Strafe. 


Al; —* 5* 
Wir verlaufe n 


M 
Mark 
zu den billigſten Preiſen. Auf Wunſch 


deponieren in deutſchen Banken, 
Sparkaſſen⸗Abieilung, mit Zinſen. 


Geldanweiſungen nach allen Zeilen | 
Curopas zu den billigſten Preiſen. 


Henry F. Eidmann, 


Praſident. 
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“ 


Mandier tre eue , ‚Erite“ wird 

Recht nad) deuticher Art umd Eitte 
Heut da3 „Zweite“ frob begeh'n 
Heim in feiner Lieben Mitte, 

Na, befonderz unf're Kinder 
Freuen ſich auf's Ganze ſehr, 
So wie wir uns früßer frenten! 
Ecl’ge Zeit! — fchon lang iit’3 ber. 


wir 


| 
| 


3 werden mieder mindeitens ſechs 
* der als Brämien für die Preise 
ufgaben — je ei Buch für jede Auf⸗ 
gabe, wobci da5 293 entjcheidet — zur 
Vertei — lommen — moehr, wenn 
ae biele Pöhunren 

Die Bahl de e Brämien richtet fich m nadı 
der Anzahl der Löfungen. Die Vers 

$80. oo|“ ofuma findet am Freitag Mor» 
ten itatt und bis dahin fpäteltend|\ 

züſſen alle Sufendungen in Händen 

105, der Nedaltion fein Bottlarten genügen 
[und vereinfachen dem N. NR. dieArbeit 
Im ein Vedeutendes; erden ‚Die Lö⸗ 
ungen aber in Brieten geſchickt. dann 
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Onobfonmifrimt 


eihuaäts- nm uud Ran 


Wehnnn i RNuiuhun 


Geldsendungen 
Deſterreich: 
10,000 Kronen 
Ungarn, Jugoſlavien und 
Galizien: 
10,000 Kronen 
Schiffskarten 


über alle Linien nah und von Guropa, 
Neiiepäfie und Permits beforgt, 


Wm.Schoefernacken & Son 


Au:orinerte Ugenten der Eübdteite 
4156 Wentwsrth Ave, Tel. Uonlevord 2863. 
2de3.dibofafon* | 


Bu 
* 


| 
| 


ven, audı wenn fie nicht geſchloſſen find. 

Stadtbriefe keiten 2 Gent3, Bojtkarten 
-inen Gent. 

Die Kätfelfreunde find Dringend 
richt, ihre Einfendung an die 
"Nätfeleder oder den „NR. R.” (Näts 
\jel-Nedakteur) au richten. 

Die Prämien find in der Office der 
"bendpoft Co. abzubolen. Wer eine 
Brämie durd) die Voſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihr vom Gewinn denach⸗ 
richtigende Poſtkarte und b Cents in 
Briefmarken einſenden. 


rrt 
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Liebes Palkete 


nach Deutſchland ett. 


per Voſt und Fracht. 
Ale Nahrungsmittel auf Lager. 


Speziell geyadt für Export. 
Umere Bollwild in Bulverform hat Ki io fre(e)t Säit 
98% Kett * | ie — fo freie) — Scälfte. 
Fettgehait und wird in Briefen von | ,, kei Weitnachtstvunid.) 


trüben allgemcın als vorzüglich aner» 
tannt. | 


Mir übernehmen ebenialld den Beriand | 
Kleidungsſtüccen uſw. 


Griem & nal: 
160 N, La Salle Str., Chloage. 


5, Zür bon ber Ede Manbolph Etr, nörbli. 
Zelephon DWiain 1295, 


Nebenrütfel: 
| 1. Rätſel. 


2. Rätſel 
Ruß auf dem Weg zum eiv'gen Leben 
Die Eins durd; Zwei a auch manqmal 
gehen, 

Fühlt ſie doch nie ſich ganz verlaſſen, 
Vermag den Troſt ſie recht zu faſſen, 
Den tiefen Frieden zu verſiehen, 
Der uns im Ganzen ward gegeben. 
on 


enfrechten Reihen, von lint3 nad) rechts | 


inlaufen. | 


üffen folde eine 2>Gent3:Warfe t: —B 


Sountagpoſt, — Sonntag, den 21. Dezember 1919. 


Börfennotierungen. 


Ehicago, den 20. Dezember 1919. 
Nacitehend die Notterungen an ber 
Vetreidehörie, vom Beginn der Börfen- 
itunden bi8 um 11 Ur vormittags: 
Maise — 11vorm. Schluß geſtern 
Zezember Susanne ——— 51. 2 
Mai ...» 1.3 
Vnter- y 
Dezember Onnanstenene 
a Susan 
Zurd— 
Mai 
IE 


X* 
*8 


3. Rätſel. 
Hei wie das brennt! Zum Kuckuck denn 
Schnell an den Waſſe dru nnen renn', 
Und kühl das Brennen mit dem Naß 
Beim Brunnen dort im Waſſerfaß. 


825 
2 


55.40 


* 


23.87 


— 
tal. 


....... 19.05 


u 


Produktenbörf e. 


———— 

Was ſchon am letzten Wochenende 
als auffallende Erſcheinung konſta⸗ 
tiert werden konnte, ein Sinken der 
Preiſe für Butter und Eier, iſt im 
Laufe der eben verfloffenen Woche 
noch deutlicher aufgetreten. Beſon— 
ders die Eierpreiſe ſind beträchtlich 
geſunken, und auch Butter ſteht, eine 
dankenswerte Folge der Unluſt, zu 
| taufen, heute um drei Cents niedriger 
Ialö vor acht Tagen, und der Martt 


a 


Das Bimeite aher, ba nicht übel, 
Schmedt beſſer als ne rohe Zwiebel, 
Da leckt er ſich die Zunge dann, 
Nicht g'nug er von befommten fann. 


Da3 Ganze nun nad) altem 
Sehört zum Weilnadisf: ſte 
Der ntel felbjt ißt's mit Ve 


Sieht er e3 „unter'm Baume“ 


Braud) 

au uch. 
rgnügen, 

liegen. 


Auflöfungen zu den Wreisrär | 
jeln in voriger Nummer: 


Dreifilbige Charade (6330). 
Geſtade. 
Richtig gelöſt von 30 Einſenderp. 


Wechſclrätſel BR 
S—B—andale 
Richtig gelöit don ss &i njender 


Bilitenfarten-Nätiel (6332). 
Hungersnot. 
Richtig gelöft von 55 Einien 


Umftelt: Nätiel (6333). 
bree, Speer. 


Richtig gelöſt von 56 Einfendern. 


für beide Artikel befindet ſich in er— 
freulicher Aufregung. So muß es 


weigert, die unverſchämten Preiſe 
| meiterzugabien, für Die e3 gar teine | 
|Xerechtigung fehen tann. Wuch die 
heutigen: Preife, 66 Cents für ein 
Pfund Butter und 90 Cents für ein| 
Dugend Eier, find einfach unerhört 
und unberedhtigt für den Engros— 
handel, Geflügel und Schweinefleifch 
find im Laufe der Woche teurer ge: 
worden, Rindfleifh ift aefunten, 
Lamm= und Salbfleifh kaum ber- 
ändert, Kartoffeln haben fteigende 
Tendenz, Gemüfe und Obit find fo 
teuer wie fchon lange Zeit. 
Aktienbörſe. 

Die nachſtehenden Notierungen der 
New VYorker Börſe in den wichtigſten 
Aktien ſind heute: 


s 


Kayı 


vriıl, 


>> 
— 


Homonym (6334). 
Gericht. 
Nichtig gelöit ven 25 Einjendern. 


Nätiel 6335), 
F—uhrwerk 
Richtig gelöſt von 43 Einſendern. 


| 
| 
| 


iidjungen zu den Nebenrät: 
feln in voriner Nummer: 

1. Rätſel — Schattz. 

2. Rätſel — Semmel, Seidel. 

3. Rätſel — Mich (a) el. Echlußpreil 

— (Sehtern 
95 05% 


American 
Y.merican 
Mi merican 


Tan Compand...... 
Lecomotive Comp.. 
Smelting 


Richtige Cöjungen fandten ein‘ 


Sn. Langfeldt (4 Preis saufgaben — | Sunacoımda 
3 Nebenrätſel); F F. Schiele (4—3)3; ee — — 
Fr. Elſie Sterzer — ; 2. Behrendt Baldwin EB... 4 
3); Edna Schiller nur Hleibig | Benichen ———— —— 053 
w > Boethle dein Elcel . 
weiter. 1---0); Clara Schiller (Sb: | EHie., Wilwenfce & 
sen Die gleiche —* _ (0—1); Fr.,M. Central X — * m. 
Stadt ( i ( 
adt (6-3): 5 Sliſe _|Erucibie Etcet 
2. ® —* Eiife Falter (6- ı General Motors J 
8); aul Krauß (bitie aufßeben, noch Sırfpiration Copper .. 
ferne einbandigen Breiie.) (d4—1); Fr. IN * 
aran (4--1); Lina Anauty (recht | - 


Mer vcantile Marine 
G F 
10. Sollten ei: Ibandige Prei ſe tonmen, |} 
E 


J 
5. 


un "Kapır Eontpand. zu. .n0.. 7 
Negican Be teolcam senanne..h2 
2 New Dort Centr 
dorthern Periſie 
Benufploania Linien ou. 
Beople$ WAS ....n0r0r00n 000. 
Nteading — * 
Nepublican Iron and Steel.‘ 
Sears-Foebud snonnn nt 000. 
outbern 9 ae 
was DI ... nenne < 
obaccvo Products . .. 
nich BE anna 
Aubber 
Steel .... ..u...... 
, DBorzugs safiten —— 
11 —* — 
weltingboufe 


Die Kurfe blieben heute feſt. 
Pfund Sterling brachte $3.7914 bis 
83. 214. Um 1 Uhr hatten 481,- 
300 Afiienteile die Beliber gewech— 
fett, 


e zuas zaltien 
wird es angezeigt.) 732 F. Jog— 


gerit ( 52); rt. Banline Linne (Teis 
der war das Ratiel „aus alter pen: ) 
8—3); Fr. Ditilie Tode (5—8 

Geo, Rathmann (3—0); $r. I. ch 
[ein (6—3); Kafob Boreich (3—1); 
Fr. A. Gnadke (6-3); Mat. Strafa 
(4—3); Fr. Bertha Bort —— Mus 
gut Fiebig (4-3); Otio Siaifer (5 

3); C. W. Schwarz (die smal zu ſpät, 
wird aufgehoben.) (6—3); Sr. M. 
Strebz (id warte und danfe im 
Voraus. Donners ztag.) (6-3); fr. 9. 
Fröhlich (6—8); Hr. Emilie Ko (6 
* 3)1.Fritz Joch (ja gut. Und nochmals 
Zauti) (6--3)5 Georg Müpdiger 
(danfel) (6—8); N. Wahlmann (und! 
nun im jchöneren Ch.) (D—1); GC. 
MNubly (bravo Neffe, jo zeitigl)" (6 


—B). 


„FRE MR 


Ba 


Die Baumwollebörſe. 
9. Hand : Entil £ { An der New Porker Baıtmmwollbörfe wurden 
S delp up 2 | geute nasmittag 2:15 folgende Brelfe ber» 


—3); 8 | 
pen B. 2“ önia (danke, aud | zeichnet: 
al zu pät. (6-3) ; Fr. Martha! 2:15 nahm. Ho Niedrig Club 
geit ern 
& « 


Dar fau (4 Fr. Martha Rogac 
I (> Mar Eggers (6—3) ; Fr. 8.) Bw 
— (4--3); or. Mathi (da Rich⸗ ne =. 
er (5-3); Mar ° Laum ann (53): Die folgenden Ereie gelten tilı den | 
—*8 Se ifert (ja Nette, da Sollten Sie 
dabei ſein!!) Jul. Michalke 
(5—2); Fr. da Klein (6-3): 9. 
<tiller (4- -1); Ar. 4. Gundlach) (6 
—3)5 9. Korurumpf (d—3); Ar. x 
Nifien (42); Oscar Hornung (4 
Fr. Anna Binnow (4—2); X | 
Leifer (aud) wenige, wenn fie nur Tom. | 
men, erfreuen!) (31); Fr. U. Wal: | 
ter (38 Um. el (6-3): 9, | 
Amicus (danke. (6—3); Fr. 9. Bra 
chettt (4—2) ; Kohn Suricet (fo ging es 
jaucdı anderen; macht nidht3.) (30) | 
Michael —2 (53); G. Michael | 
| —E Armer!) (6- Frant Engel 
— 


(5--5) 
C. A. 


w 
> ’ 


3): FERTT 


++ 336. 88 


ne 
Mei . 92.75 


32.72 


sroßhandel. Beim Ginfanr 
Onantitäten find die Breife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 


— — 


‚ausser 


Nerungen von Wayne & Low, 
auth W jalcı Straße 


—————— "ezira, da Pfund 0 
biund.. 


Firſts“, das 

„Seconds“, das Pfund 

Puckware, das Pfund 
A—— 


„Ladles“, das 
Gier. 


{ol — von Wayne & Low, 

outh Water Strabhze.) 
per Dutzend.. 0O.60 
Mrils“, das Tup.. 0.58 

Nsaren, Kiften cine 

oelhloffen, das Dukend.... 0.65 —0.69 
(Eier für Grocers ungefähr 3c höher.) 


Käſe. 


igen von der Käſebörſe.) 

das Pfund...... 0,50 
Yiobımfäle, „Awins“, das vPid. 0.30 
„Baifiee”, das Pfund. ....... - 
Long Horus“, dus Pjund... 31 | 
Young Ar ica”, das Pfund 0: 2 

Im Brick“, das und. 

| Sıhweiger, Lund, das „gun. .0.52 
dv. Pilod), das SPfund..... 0.56 

{ Joch Liunbur ii 8 lund-Srüde.. 5 = 

Nr. 56 — — ——— 


car 103 ©. Wells Sir, Gefhbügel und — 


0353 
Hornung, 
Baſeme 
SL — 25 Kof a Veftügel (lebend. 
35: -) Xole — Pr. 24, | (Hotierungen von Jepfen & MWiurmann, 220 
Amicus — 4138 N. Klaremont Ave. | el Eouib Kater Etraße.) 
Nr. 6835 — 43 Lofe — Mr. 16, | (Ble Breife gelten nur für fünf Xaitenfilten 
Hımuft 09409 y ⸗ oder mehr. einzelne Lattenliſten 45— 
Auguſt Fiebig, 2124 Fremont Ave. | Gent das fund Höher.) 
| Hühner, fywere, 4 Bid., fd. 
| do, allgemeiner Durafahnitt 
vo,, Lleine, dad Plund...... 
Sühne, da! 3 fund 
„Eprinas"“, das Pfund. ...... 
| zu ruthühner, das Pfund. ...... 
ı Sünfe, das Pfund 
Enten, das Pfund......4 
Indian Runner Enten, Pfund 
Rerthübiter, da3 Dußzend 
| Yilte uNDEn, Icbend, QDugend. 


(6—3) ; 


18% 


.) 
‚63 


l> 


Welt 


0,70 


o1. 
— Extras Pr Ca R; 
Nadıträglih: Ed. Walter 16-8 Sroinary 
Sr. M. Walter (fre 076 » 0,’ 1bemifdte 
Fr. M. Walter (freut „uns“.) (6—3); 
Fr. M. Rieck (63) 7 R. Siröaer (3 
a” g 


Prämien gewannen: 
| Nr 6330 — 30 2ofe 
Emil Helpup 0 Lincoln Ave 
| Sir. 6351 53 Loſe 
Frank George, Nee Heights, 
Nr. 63 332 > — Loſe 
Fr. Emilie 


| ,, „(Rotierun 
Cheddars“, 
Nr 
> — 
‚272 
— — M ir, 
©. 
_— Ir. 

Roscoe Str. 
Loſe 


a 7 
2 —0.44 
53 —(),3 
jr or 


Us) 
N 


Nr. > 
I 9 


| 


Rätſel-Briefkaſten. 
Beſten Dank für Ihre 


—* nſendung; leider kam ſie etwas ſpät, 
I enn us 


9. 4 gütige 

die Nätfel, die am Sonntag er: 

Ihemen, gcheu am Montag vorber im! 

!den Cekerraum; nur ausnabmesweiie | 

Dieb dieſe Regel —* Nun fam | . > 

u Ihr Rätſel durch unglückliches ** Ai FR a .. 2.50 
tleben de3 Um —*— in defekten Az 5 ‚stein e manere, Iweniger, 

| tanb at, jo dah e3 nur mit neuer Mühe | (SF Notiz für Geflügelfender] — Nur gute 
= geitbertuft harte zufammengeftelit leiſchige Bu find bier verfäuflid.) 

werden fönnen; und Eie fagen: ein! Geflüge: (augerichtet). 
‚engliicher” Weihnachts sarus? Win WE er Du run 

|fihen wir uns doch in ümſerer deutſchen ee das 

eitung in deuticher prache ein fröhli⸗ 


quühner, uͤber 4 
es Weihnachtöfeit. Achtungspolt, Da, TEREER, 
RN. 


—3,00 


. 
“ 
< 


29 
0% 


37 
o 
i —(,: 


— .26 


‚an —— 
3 Pfund. 


| Chicago Rätſelklub. 


Racpjtehend die geftrigen Verkäufe 
an der hiefigen Aftienbörfe: 
ulttien. 
Berlüufe. Hod. m Schluß. 
Radiator ..10 335 30 = 
IM. D. & Cohn, Vor. 75 74 “95 97% 
Armour, Vorgugsaf 6050 
Boolh Fiſheries ..... 35 
do., Borzugsaltien.. 10 
Briscoe Molor euere 80 
Ehic. Cilh & Tonn. 
NYy3., Borzugdalt...2185 
Eh. El, Abs., Vorz.1200 
Chic Rır. Zool, ris..450 
Chic, NY, Cer. 2.. 25 
Ehbic. Title & Zruft.. 15 
%udabhy. Comp. „.....655 
&Commonw. Edifon ..355 
Eontinenial_ Motor „.645 
Godchaux Eugur .... 80 
Gt. Nortd, Borzugs3..100 
Holland Et. L.........150 
Hupp Motor ........400 
d0., Borzugd, ã.... 25 
Hortman Corp. ...... 200 
Illinois Brick ...... 20 
J. J Cafe Blow ....350 
Libby, DIN. & 8’y..700 
Lindiah Light 20..2..100 
Montg. Ward iv, 1.14,965 
do,, Boraugd,, alt..300 
Midi, Ntilit’s, Borz.341 
Mithell Motor .... a 
National Leather ....875 
Qualer Dats, Borz..115 


| Amer, 
12 234 


‘ 14% 
65 


123 
742 
65 


‘ 


— 


Die 


legte Verfammlung beichloß, 
daß der Klub am 27. Dezember das 
Deutſche Theaier gemeinſchaftlich be— 
ſuche, was hiermit in Erinnerung ges 
| bracht wird. Die Sarienverteilung 
| liegt in Händen der frau Falter, melde 
| rechtz eitig am Theatereingang fein wird, 


C. Muhly. 
Leſet die 

“ 
„Zonntagpoit 


Saure wi 


td 
ER 


o090- 


. 

0-10 MA ot 

a 
RE 


2 
»S 


fommen, mann endlich das geichuns | 
dene Publikum aufwacht und ſich 


> 


| 


| Eniat, 





Das | 


| 


I 


tleinerer | 


| 


Schnittbohnen 


| Zurmips, 


Reo Motor.. 10 
Rodt & Vandervoort. 100 
Seard-NRocduf .......300 
Einclair Dil .........500 
Stewart- — ....486 
—— Mig. oo. .0: 05 
Gas & Eier. 49 
a Vorzugsaftien.. 30 
mitt Iniernat’l...11,780 
wiit & Gomp......2150 
Ihompfon Comp. ..905 
Temtor Prod, „U”... 10 ® 
Un, Garbide & Carb. 910 
United Paperboard....100 
Nabı Comp. 95 
Zeitern Stone 
Mlfon Comp. 
Wrigley Comp. 


20 
03% 


228 


8 


4 
5 


m 


25 


are 
. 45 
Bonds, 
1920... 
o * „08 1921. 
2000 Eal, o. Chic. 53. s 
5000 Gh EiipeGen fe 53 5 
1000 Swift Co. iſt 58.. 


$6000 YArmour 63 


..109 
2000 Armou 


10 


= 6 
— 
Kälber (geſchlachtet.) 
(Mntierungen von LZcpfen & Murm 
Weit Eouth Water Eırube. 

D0— 60 Rd, Gemwiht, Bd. 0.15 
00— 75 fd. Gciwigt, Bid. 0.17 
75— 90 Pid. Gewicht, Vſd. 0.19 
20—1 20 id, Gewicht, Bid. 0.21 

140—175 Bid, Gewiht (auss 

gefiihrt), das Pjund.... 0.12 
afen, dad Dubend. cr. 
Rindfleich 
Pfund 
. such 
. büc; 
24603 


— 
280: 
Söüc, 
zu > 


Mippen, 
„wwins“ 
Kyunds, Yir, 
„Khbuds“ Yir, 180; Yır. 2, 12c; 
„Yiates" % lic; Mir 10c; 


05 
Friſches Obſt 
Aepfel — in — 
Honathans — — ——— 
ome veauies ...... 
Northern Epd.oooccse 
Örcenings PETTTeTTTereeT 
Grimes Goldeilicconsosnene 
Valdwins .. 
Envid — 
Pubbarbfon o.. 
Zsagıtce Soensn.nosseennnnnc0e 
Re 
Kings i 
Golden nutiend.. soo 0000. 
sertliche, in sti, ten — 


Spibenbers. .. no... 

* ere n. 
PBreigelbceren, Cape Cod, Yaß 5 
Nüfſe— 
Wand. .. 


Jr. 1 


Ar 2% 
Yir, 1 


Wir, 2* 


2 


Nr. : 


J 


9,50 


...... 


Walnüſſe, ſchwarze, 
Sidyry, Das Pſunb.! 


Südfrüchte. 


— n, KBaliformia Nadeis 5.50 

dv., Florida, die SE innen 
Sitronet, Slofida, die ‚ille: . 4.00 
Grapefruit, die stilte.. .... 2,00 


29 
53% 53% 


227% 
44% 


097 
22 


4414 
43 


—*8 
2 


nn td 
we tie 


Nr, 


Jr 


Nr. 


29 
7 


9, 40 


15 
113 


—* 


61 


47 
74 
= 

“ 
81 
83 


* 


9 


1 61 
3 
1 9 


am, 


) 
—0.16 
—0.18 
—0.20 
—0.22 
—0.14 


3.00 


taugerichtet.) 


109 
..10914 10914 100% 


55 


43 
27% 
414 
134% 
4743 


* 


4 


nn 


.. 


rund 


3% 
3 
51 
3 
8 


Ir. 
vr 


* 


-10.00 
— 8.50 
— v. 60 
— v. 60 
-10,00 
—5,0D0 
—7.00 
—7.50 
—5,00 
—8. 00 
— .560 
—3,00 


—3.25 
—4.10 


—6.00 
—4.50 
—0.00 

3.50 


Srifdes Gemüfe, 


Artiſcholen, Trommel .... 
vlumenlobi, — .. — 
Lierpfiangen, Erale sea 

Gurten, Kiite, 2 Dubend. on. 
Staroticıt, Das Faß 
do., der Sack.. 

Kuoblaud, 


.....10.00 


3.25 
4.00 


„..n..... 
dus Blundasccne. 
Kraut, der Ead. snn0000 
do. Gaiiferiia, Grate... —* 
wieerten ig, 12 W SUTZCN. ao n.. 
Kaltiafeit. die Rille. ... ...... 
Bichier, Erate ou... 
eterfilie, das Faß.. * 
BPilze, Minneſota. Eqhadlel. 
Radeeschen biefige, DbD, Wdl. 
| Nojenfopl, fleine Trommel.. 
| Nüben, bieft Be Ta Bündel. 
dv., der Sud .... 
Kopf — 
Weſilichet. Caſe sono. 
LEndivien, das Faß........ 
Estarola, das Ö 
Viattlal al, gro 
Hamper .... 
Mivigan, die — 
wer Buſhel 
100 Pfund 
Zwiebeln, hieſige, Sat 65 Bd 
do., Kalitornia, 100 Pfund.. 
dv Sndtana, 10V Kfund... 


Kartoffeln, 


0.85 
. 2.00 
» 7.50 
. 0.49 
» 6.00 
. 1.50 
« 0.60 


2.50 


..... 


o- 


. 0.85 
. 3.00 
1.75 
1.50 
1.00 


5.00 


Selleric, 
Epin ul, 


-11.00 
—1.75 
2.00 
— 0.00 
—6.00 
0.75 
0.25 
4.00 
3.00 
—1.00 
0.50 
—3. 50 
— 9 09 
—59— 
0.00 
—6.50 
—2.0U 
—U.05 
2.00 
8.00 
— 0.40 
—4.00 
—1.85 
—1.75 
—1.00 
= ‚50 
—5.00 


5.00 


(2. Starf3 Konipany, 192 N. Elarf Eir.) 


(Die Breile pe lien 
Syuggonladungen.) 

Stote und w eiße Minneſota 
und Wisconfin, 100 Pfund. 


. 2.85 
Weftlihe, 100 Pfund. scene 


.. 8.00 


Yetreide, Mehlm. 
(Barypreife,) 


nörblider.. 
Ne, do.. 222222 
Diais— 
me. 5 
Nr. 3, 
Ar. 


ir, I 


c 


— — 


Mr. 
Ir, 
gu f ubr— 
Weizen. 44,000; 
Beriäiliung 
Weizen 
Snjer— 
ir, 
Ir. 
Nr, 5, 
Sr, 4 
Gerſte — 
Malz 
Roggen— 
Nr. —— SAN 
| Yladız, DENE: anna 
Kleeſamen 


- 0.85 3% 
+ 0,35 


22 


JTimoihhſamen..... 


| 
| 
| 
| 
| 


1 
| 
| 
| 
| 


oa 110 | 8 


| 


Viebi— 
Frühlahr, 


ry Patent 
Winter, 


— 
DO WED aannne 
Roggen, bunfel . 

09., Dell .... 


Mais 


|Kleie, per Zone... 
den. 2Berlau auf den —8 1)— 
Zimothb, Ar, Bas — 31.00 
DV, N 28.00 
do, N 
Stieebeun . 
Mlfalfa ., 
Eitdweltlihes , 
Nordbiweltlihes . 
SHUROEB nnoc0sne 
PBaddey +... 
Eirol— 
Pr Ooonnnsene s00n000 
— ea . 
Weizen .... 


vu 
>0. .00 
.00 


16,00 
..13.00 


...14.50 
13.50 
.12.50 


Sählahtvieh. 


Rinder (per 100 Piund) — 
Beite Ohfen ...... 
Gute bis auägei, Shien.. 
Gewoͤhnl. bis gute Ochſen 
Sährlinge ..... 
Jell⸗ Kübe und 
Kälber 

Schweine (per 100 ——— 
—A ...... * 
Schwere Fleiſcherware! 
Leichte Fleiſcherware.. 
Mittel-Sewicht ..... 
Geimiſchte Radware.. 
Berlei, 80—125 Bund. 

Schaie (ver 100 Piund)— 
Lämmer, weitlide . 
do., Native ... 
san ssen 
Wethers ... 
Sährlinge . 


..... 


5 
00 
> ‚50 
. 6.0 20 
14.50 


r 
‘ 
) 


BB 
14, 
11. 
Ninder.. 


3.85 
3.90 
14.00 
..13.80 
,15.40 
.11.00 


7 


Zuder. 


Sranulierter 100 Pfund... 


Del, Harz, Alkohol. 
(Preiſe vom Vaint, 
vog Weſt 18. 
Carbon Headlight, 175 
Ned Erown Gufoline.. 
Ysinterötl, fhivarz ...... 
einjamenäl, tob, uw F sah, 
bo,, gereinigt, bis 4 Faß.. 
— n, tn Fab, Gallone.. 
Tenatur Ulfobol, Sallene.. 
Reines Vleiweiß, in 100 y. 
Fäſſern, das Biund.. 
dv., 60 Biund. das ‚Sir. 
25 Bund, das %id.. 


Straße.) 


— $ 


do. 
do., 12% Bund, dus Bid 
Extra Qual. Gilders’ Ahiı. 9. 
in Fäffern 100 Pund.. 
New Morler Guys, das Fab.. 
Schellack, weiß. Gallone 
do., orangefarben. bo...... 


. 0.8713—0.89 
0,57 ham 


0.59 
—() ‚87 ’ 


— -0,55 1a 
—1,67 


1.78 
—5.10 
-48,00 
-11,5 


-45,75 
-33.00 
-30,00 
-27.00 
2.00 
111,00 
28. 00 
26.00 
-22.00 
-15.0U 


-15.50 
-14.50 
-13,50 


-1900 
-171.50 
-14.00 
-15.50 
-13.0J) 
-17.00 


-14, 
-14, 
-14, 
-14,03 
-13.00 
-13.03 


1 
1 
1: 


-17.10 
-17.10 
—1,50 
-10.75 
-15.00 


11.20 


Di and Barnifb Club 


eis 
332822 


1 


> kam. 


em GSooO0 SHKNO90OO 


19 


- 


“> 


ir 


er 


WS55 wu 


oc 
dc 
4c 
vc 
& 


nur bei Abnahme von 


Maid. ..... 180,009 


—— —— — 


Nacht⸗ 
Gomms 


Fancy Spiben be= 
ſetzte Nachtlleider 
für Damien, immter 


AR 


morgen, 


Roſa Crepe Bloo— 
mers für Damen — 
elaſtiſch am Knie — 


— $ 1. 17 


Weihe Lawn Un— 
terröcke, nett beſetzt 
mit beſtickter Ruffle 
— Andere fordern 


ee; 


$2.25 dafür — für 


u...91.97 


ze bi 


| 


Ä 
\ 


ee ⏑ 


Taschentücher 


Mufter in fan Shadtel— 
zu nur 


regulär 79e wert, 3 
Soly Buz, zUeceancn... 


ert, 3 in 


Tajchentücher; volle Größe; 
ipeziell zu 


123c 
Stating- Kappen etc. 


Bruſhed Wool Angora Scarf 
und Cap Sets für Kinder, in 
dunklen Farben; hübſch ge— 
ſtreifte Effekte; morgen, ſo 


——* ſie vorhalten, 79e 


—* hübſche Bondoir-Hauben, 
nett mit Spitzen beſetzt; ſpe— 


ziell, in einer Holly— 370 à 


Schachtel, zu. 


nnuunuuinnnniunnnnn 


unſerem 

bis 
Chokolade 

Bars, für 
für den 


in 
6:30 


Morgen, 
— bon 
abends: 
eigen 
der md 


die 


Weihnach 


den); das Pfund 


—A 


bei 


Qual. ausgeſuchterBaum—⸗ 


wolle gemacht — 
Poſt⸗ oder Tel.⸗Beſtellun⸗ 


gen 


$3.00, zu . 


Offen jeden Abend 


1 Ede beitidte Damen: Taschentücher — 
weit oder farbig beftidt, drei jortierte 


Beftidte Damen: Zaldentänter, nett 
geblümte Mufter, 34 :30ll. Saum — 


Einfach weiße hohlgeſäumte Männer— 


eo new 
47, „PPOSSBABERSBOBOBOSAERGOGSGGGLGSGRGEAESAEENS J 


E anno 


Bon 6:30 bis 8:30 abends: 
Bajement, 
8:30 Uhr 


überzogene 
Kin— 


tiſch (nur 2 Pfund an jeden Ku 
— —— 


Weiße Marſeilles Muſter 
geſäumte 


Zu 
Trachten 


zlannelette Princeß 
Kleidchen für Ba— 


dies, mor⸗ 550 


gen nur. 
Flannelette Slee⸗ 
pers für Kinder — 
in roſa oder blauen 
Streifen, Größen 1 


bis 7 Jahre — ſpe⸗ 


ziell zu '$1. 12 


nur . 
Flannelette 


8 Weihnachten. 


$1.75 
Nachtkleider f. Kin⸗ 
der, roſa oder blau 
geſtreift, Größen 6 


bis 14 $1 47 
STATE MADISON ame DEARBORN sTS Jahre, . 
— — — — 


Von 10 bis 11 vorm, 


Morgen, in unſerem Baſement, 
von 10 bis 11 Uhr, 50c Hofen- 
träger für Männer, Preſident 
Mode, mit Corded Enden, in 
fancy Holly-Schadtel (nur 3 Paar: 
on jeden Kunden); Boft- oder 


Zelephonbeitellungen werden nicht 
entgegengenommeny; 


Handſchuhe 


Fließige fütterte Jerſey— 

Handſchuhe für Männer, 

Atradan Nüden, nur in 
Schwarz, zu 


DIE 


Lederne Sucde Mittens für 
Ntinder, fließgefütiert und 
mit Relz bejeßt, nur in loh— 
farbig vorhanden, Montag 


zu nur 


Cauinmummmmmmmm | 


Striimpfe 


‘de wollene Strümpfe für Damen, 
mit nahtlofen Caſhmere Fühen und 
und grauen Worjted Ferfen und Ze 


ben gejtriet, leicht fehlerhaft; fpe= 
stell zu nur 


450 


50€ Natural graue Gaihmere Armee 
Strümpfe für Männer, mit baum 
twollenen SOberteilen, ArmeesZus 
rückweiſungen, ſehr fveziell zu 


29€ 


gg VIRDRDDDODODRORGESREORTRDRERSTOONOENRO ERROR 


Bon 7 bis 5 Ahr abends: = 


7 bis 8 Ur, 

Net Spikengardinen, 
215 und 3 Nards lang; nette 
und Mllover-Entwürfe; $3 Wert; 
Roit- oder Telejhonbejtellungen 
werden nicht entgegengenommen; 


das Paar $1 75 
fü 


Suununmnuuunmuuuuinumummun 


Von 9 bis 12 — 


Morgen In unſerem Bafement von 9 bis 12 
vorm. offerieren wir Mincemeat Pies, ſehr 


deliſat, mit home-made Mincemeat ge— le 


macht (nicht abgeliefert), zu ........... 


Sram? 


Bänder 


Reſter von Dresden, Plaid, 
Cyecked, Satin geſtreiften 
und ganzſeidenen Moire— 
und Taffeta-Bändern 4 bis 
51% Boll breit, die Yard zu 


280 


Buſter Haarſchleifen für die 
Schweſter, aus Moire, Taf— 
feta, farrterten und 
ftreifien Band gemacht, zu 
® 


49€ 


a 


Montag Abend, von 
ſchottiſche 


J 


ts⸗ 
Il» 


ge 


Souanonnmm 
———— 


— 


Schwere gerippte graue Sweater Coats 
für Männer, mit Shawlkragen und 


Taſchen ‚gut $3.50 wert; 82 47 


Reinwollene Slipover Sweaters für 
Damen, Fiſh Tail Modell — Ameri— 
can Beauty, 
lohfarbig, zu 


> 


im 


Bettdeden, 
84 Zoll, aus jchiverer 
(feine 


); überall 


51.87 


Schuhe für Rnaben zu nr — 


Knabenſchuhe, aus ſchwarzem und 


gemacht, in Knöpf- Schnür- und Blucer-Moden, mit joliden $ 
feine Winterſchuhe für die 
bis 2, aber nicht in allen Moden; 


toe- und Fußform-Leiſten; 


51.00; ſpeziell, zu 


lohfarbigem Kalbleder von feiner Qualität 
Lederſohlen; High— 
Schule; alle Größen 10 


die Werte rangieren bis zu 82. 67 


Hausſchuhe für Männer, ans ſchwarzem und us rd Everett-Mode; 


Größen 6 bis 
geſchenk, zu 


11; 


Ans evangeliihen Gemein- 3 
den von Chicago und 


“| 


n 


PL 


— Aus dem Gerichtsſaal. — Rich— 
ter: „Nachdem der Kläger jchon ver- 
fhiedene andere Beleidigungen Sich 
von Khnen Hatte ruhig gefallen laf- 
fen, haben Sie ihn auch nody „Rhino- 


zeros“ genannt!” 


Angeklagter: 


a, weil er halt gar jo a bide Haut 
is ‘ Inar von-Ehicago, hielt im Frauen- 


% Bat.” 


Frauenvereins, 


Umgegend. 


MV 
Ziondgemeinde. Süd Aſhland Avenue 
und Haſtings Straße. Paſtor 
C. A. König, 


Unſer letzter Adventsgottesdienſt 


wurde am 17. Dezember abgehalten. 
Am heiligen Abend, den 24. Dezem-⸗ 
ihr 
Ein 


ber, feiert die Sonntagsſchule 
I Chriftfeft, abends 148 Uhr. 
iTchönes Programm wurde von Fri. 
I\&fther König vorbereitet. 
Chrifttag it um halb 11 Uhr Felt: 
gottesdienſt. Sylveſterandacht iſt 
am 31. Dezember, abends 
und am Neujahrstaae Teltaottes: 
dienst um halb I1 Uhr. Die Abend» 
mahlsfeier findet am erfien und 
Izweiten Sonntag bes neuen Jahres | 
ftatt. Um Sonntag, den 28. De-; 
zember, wird nad) dem Gottesdienfte | 
eine jehr wichtig. Gemeinde = Ber: 
fammlung abgehalten, an welcher | 
alte ftimmberechtigten Mitglieder und 
bie Glieder de3 Frauenvereins teil: 
zunehmen haben. Wegen der Neu: 
jahrsfeier finden die nächiten Ver: | 
faiimlungen des Frauenvereins und 
der Gemeinde am zweiten Donners= | 
tag, den 8. Xanuar, ftatt, Die) 
Sionsliga wurde durch eine Abend: 
unterhaltung $öftlicy amüfiert, ivel- 
be bon den Herren Georg König, 
Auauft Mat, Louis Fredmann und 
red Bornhaufer veranitaltet wor⸗ 
den war. Der Reinertrag unſeres 
Baſars nebſt Vereinsbeiträgen des 
der Sonniagſchule 
und der Zionsliga beträgt über 
32700. 
Feterögemeinde. Dnlley » Boulevard 
und Gortez Strafe. Baftor 9. E, 
Lambrecht. 


Unſer Feſtkalender für die Feier— 
tage lautet: Am Chriſttage, morgens 
um 10 Uhr deutſcher, abends um 7 
Uhr engliſcher Gottesdienſt; deut— 
ſcher Gottesdienſt am zweiten Weih— 
nadtstag um halb 11 Uhr; deutſcher 
Goltesdienſt am Sylveſterabend um 
8 Uhr; engliſcher Sylveſtergottes— 
dienſt am 28. Dezember, um 7.45 
Uhr, verbunden mit der Feier des 
Abendmahls; deutſche Abendmahls— 
feier am Sonntag, den 4. Januq,. 
Paſtor Geo. Lienhardt, Stabtmiffio- 


, I 


Am 


8 lihr, | 


Sunior College einges 
Paftor H. Niefer, Glied ber 
Vehörbe, diente al3 Liturg. Paſtor 
D. Bruening, Vorſitzer der Semi⸗ 
narbehörde, und Präſident H. J 
Scief hielten Reben. Dem biöhert: 
'aen Direktor der Anftalt, welcher dies 


jes Amt 33 Jahre lang verfah, Hra, 


einen imtereffanten Vortrag my und deg 
über die Arbeit im Countyhofpital. | führt. 
Dem Verein traten im Laufe des 
Ssahres 37 neue Glieder bei; berfelbe 
hat nun 280 autitehende Mitglieder. 
Die für das fommende Kahr ermwähl- 
‚ten Beamten find: PBäftdentin, Pina 
Bohmann; Wizepräfidentin, Kathe- 
tine Dochle; Prototoll = Sekretärin, | Baftor und Profejfor D. D. Drion 
Anna Quedtfe; Fyinanz » Sefretärin, | wurde im Namen der Ghnobe der. 
Anna Schad; Schagmeiiterin, Addie herz lichſte Dank für feine Dienfte 
Rohnert; Sekretärin der Wohltätig- ausgeſprochen von Paſtor C. Bau— 
teitstaffe, Alwina Dreffein; Schaf: | wanıt. 
meifterin diefer Kaffe, Dora Friede: | Unfichiches Waifenhaus. 

rihd. Die Beamten des Mähvereins! Unſere Aſſembly wurde durch mu⸗ 
ſind: Präſidentin, Auguſte Guder— ſitaliſche Vorträge von Frl. Carrie 
jahn; Settetärin, Caroline Müller; Letz, Frl. Marie Knoblaud, Frl, 
Schhaßmeifterin, Emilie Wolf. Am Cona Barthen und Herrn Herbert 
| Todestane des verstorbenen Seelfor 18 Barthen verfchönert. Herr Dr. Hef⸗ 
gers Paſtor G. Lambrecht legte der ſert, der Hausarzt bes Inftituts; 
(Verein einen Kranz aufs Grab, Der |bielt einen Vortrag über ben Einfluß 
Männerchor gab ein Konzert mit Ichadbafter Zähne und franthafter 
'portrefflichen Leiitungen. Die Soli | Yale drüfen auf dag Syſtem. Die 
der Sopraniſtin Hazel Fern Heit= | Damen Clara Kolſtedt und F. Ben— 
man und des Geigenmeiſters George der traten dem Nähverein bei. Der 
Hruſa, ſowie die Kombination von Schwabenverein ſchenkte der Anftakt 
Violine, Piano und Orael, woßei | $100 und ein unbelannter Geber eine 
|cuc Herr Louis Werhinger und Leh- | Vermächtnisgabe von 3500. 

Iter X. U. Michel beteiligt waren, 


—8 — 
Der | 


verein 


> 


\fanden allgemeinen Anklang. Pastor Alfred E. Meyer bon d 

zweite Teil beftand aus einer gelun⸗ Rapens wood Evangelifchen Gemeinde 
genen dDramatifchen Aufführung, ——— für die nördlich wohnenden 
Männerchor wird im nächſten Jahr P titglieber heute, 10:30 Uhr vors 
fein Silderjubiläum feiern. Jeden mittags, in der Halle an der Norboft 
Samstag wird deutfche Schule abge: | ete der Lincoln Ave. und Montroft 
halten, welche gut befucht wird; ber |! Ave. und Leapitt Str. (Eingan 
| Unterricht dauert von 9 bi3 11 Uhr. | zweite Tür an der Leapitt Straße 
| Die Beröaklaſſe ermählte folgende | beutfgen Gottesdienft halten, 
| Beamte: Bräfibent, George du C. A. Kön 
Bois; Sekretärin, Amelia Mayſack; 
Schatzmeiſter, H. Arnold Michel. — 
Bei dem Stiftungsfeſt des Jugend— 
vereins hielt Herr Paſtor A. Nieder⸗ 
Igefüß von der Edengemeinde 2 
iTeltpredigt. Am Ehriftfeite, den 2 

ı Dezember, wird nachmittags um 2 


10... 


u 


— der — 


Be eo —— Eöncde, nenne Berne. gezic banßete 
entral Bart Avenue und Eojtello | mugsiofigteit u: 
— die Weihnachtsfeier Nattfin- nes en ci u ee 
Ih Fräulein Alma Proehl und — Yhaiee, Ertiemälten, Den 
Violet Smith traten al3 Lehrerinnen Tier Sussetmming. Beratiaidı ang 
m diefe Schule ein. Miffionar Fr. | sie aite Beinen ingenblider Berirrungen 
A. Goetjch von unferer Heidenmij- —— — A 
Ifion in Oftinbien fprad auf feiner | jner völlig neuen Methabe anf einen Sieg 
| Vefuchsreife im Frauenverein, in ber Ga 
|deutfchen Konfirmandenklaffe und in | ar die neuelte beuiihe Muflage diefeb-im 
der Lehrerforibildungs-Klaſſe. Sung u und alt, Daun und Grau. gi 3 
Gvangelifches Profeminar, Elmhurit. | '% olite. unD abweitizen WIE SONNeueuuE 
Präſident H. J. Schief wurde — PRIVATE CLINIC, 
iA 


Paltor E. 3. Baumann, Borfiger u —* 2. St., New Yorke N: 
4⸗ Se ugenbdireu 5 8 * 


der Aufſichtsbehörde, in ſein Amt 
als Präſident der Elmhurſt Alade⸗ Km aan bie. 





Ba 


rgein 


Bassment— 


Labenftunden bis Weihnachten: 9:30 vorm. bis 9 abends. 


or-Inventur-Verkau 


Verkauf von Feiertags-Anzügen 


Gerade ſo intereſſant wie unſer Ueberzieher-Verkauf iſt dieſer ſpezielle Verkauf 


von hochfeinen Männer— 


tur, in Miſch-Stoffen, Novelty-Geweben und ——* 


Größen 34 bis 46 


Männer Union Suits —Schwer 


eeru und grau; Größen bis 46, ſpeziell, $2.25. 


Swenter Coat8 für Männer, $5.95 
Weihe Männerhemden, $1.50. 


Männer-Baderoben zu einem fpeziellen Preis, $6 


Kunben -Ueberzieher 


Mackinaws 


2 Paar Hoſenanzüge 


Wieder kündigt der Große Subway einen ſpeziellen 
Verkauf von Knabenkleidern an. 


brauchbare Stoff und jede 


Sortiment vertreten, zu einem Preiſe, der Viele zum 


Kaufen veranlaſſen ſollte. 


Knaben-Flanellbluſen, 81. 15. 


Ueberzieher und Novelty Anzüge für kleine Knaben, $7.50 


Henry C.Lytton & Sons 


State nnd Kaffon—An der Nordoit-Ede 


Geldsendunsen 


nach Deutſchland, Deutſch ; Deſterreich, Caecho- 
Aevakia, Jugoſlavia, Ungarn, Eolanp, 
Aumänien und Italien, 


Schiffstarten 


Agentur und Motariats » Kanzlet, 
Bir laufen und verlaufen: 


LIBERTY BONDS 


Wirkliche Eriparnifie in diefen 
unvergleihlihen Werten 


Ueberzieher 
82450 


Dieſer wundervolle Ueberzieherwert wird 
jeden Funken von Sparſamkeits-Enthuſias— 
mus anfachen, den Ihr beſitzt. Brauchbarkeit, 
Erſparnis und Zufriedenſtellung ſind die 
Haupt-⸗Vorteile, die in dieſem Verkauf offe— 
riert werden. 


Es befindet ſich auch nicht ein einziger 
Ueberzieher in dieſem Sortiment, der für we— 
niger al3 $30 und $35 verfauft werden follte, 
wenn zum heutigen Marftpreis erworben, 
Und jeder Dann, der einen brauchbaren, fei- 
nen leberzieher nötig hat, für jet oder für 
ſpäter, ſollte ſich dieſen Verkauf zunutze 
machen. 


Schwere Novelty Miſchungen — Dunkle 
Stoffe; einfache u. gegürtelte Modelle; blaue, 
grüne und braune; einige mit Pelzkragen. 


Cheſterfields, Ulſters, Ulſterettes — ein— 
fach- und doppelbrüſtig. 


Es ſind Moden für Männer von jeder Sta— 


"324.50 


Beifere Sorte Männerhofen — Raffende Effelte, 
schwere Woriteds und Miſchungen; bis zu 50 Tails 
lenmaß; fpeziell, $6.95. 

Wollene Madinaws * Serum ichafsleder- 
gefütterte Männer-Röde, $ 


-Anzügen. 


gerippt; gefliekt; 


i 
Zu 


50.25 


Sozufagen jeder 
Mode ift in diefem großen 


Kinberftrümpfe, ?ic Knabenbüte und Rappen, $1.15 


TAI @) U 


| 


——— —— — —— 


JIunger Mann 
der nuchſte Voche nuch 


Deutſchland 


zurückkehrt, 


Weihnahts- u. Nenjahrs- 
Geldjenduugen 


per Roft und Kabel 
unter voller Garantie, 
Schlifskarten 
auf allen Linien nad 
Dentichland, Defterreic, 
Ungarn, Jugoflavien, 


s 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 


D 
8 
u Bon ER 
2140 

„D' ganze an eht 8! 
Madjit’ Tür zua, Tonel? anf 
nit hergehjt, wird dir heint auf d’ 
Nacht "3 Chriftkindl os pfeifa!“ 

So rief die Stimme der Mut. 

ter aus der niederen Stube der 
Keufdhe in den ſchmalen Hausflur. 
Tonei ſtand in der offenen Tür, 
ſtapfte in ſeinen Holzſchuhen mit 
den Beinen, weil ihn die Zehen 
froren und Brad) fi hinauslan- 
gend Eiszapfen ab, die an den 
J des Lleinen Fenjters neben- 
an bom Stubendampf wuchſen. 
Dann lutſchte er ſie wie Zuckerflan— 
gen, die er ſo oft beim Kramer ge— 
ſehen. 
Als die Mutter hinausrief, daß 
ihm das Chriſtkind heint af d' 
Racht was pfeifa werde,“ rief er 
keck zurüd, N friag jo eh amol 
gar nir nit!“ „Wannſt nit brav 
biſt, natürli nit!“ „Wan i brav bin 
aa nit. Wann i no ſo brav bin, aa 
nir!“ 

„Aber 8’ Wirm geht aus, Mift- 
bua!“ Und die fräftige, rote Fauft 
der Ehtwinghbammerin langte aus 
der Stubentür nah dem Dengel, 
hieb ihm eins über und zog ihn in 
bie Stube. Dann trat das hartges 
plagte Weib in den fleinen Flur 
und ſchloß die Haustür. 

Tonei röhrte wie ein junges 
Stierl, den Schädel boshaft in die 
Tuchent des Bettes gebohrt, in das 
er aus Trotz kopfüber hineingefah— 
ren war, als die Schwinghammerin 
wieder in die Stube trat und ihre 
Erdäpfel weiterſchälte.“ Sie hatte 
ihr Kreuz mit den zwei Buben, dem 
Tonei und dem Franzei, der gar 
draußen im Schnee herumſtrabanzte 
und dann ſicher wieder blaugefro— 
ren, mit naſſen Strümpfen in den 
Holzſchuhen heulend heimkam. Es 
waren gar zwei Unbändige — die. 

Das hatten ſie vom Vater, der die 
haushohen Fichten im Herrſchafts⸗ 
walde umlegte wie Zaunſtecken, der 
ſelber prügelſtark und ſturmfeſt war 
wie die Hochwaldstannen. 

Den hatte heuer aber eine Ruf- 
ſenkugel bei Sokal umgelegt. Jetzt 
war die Schwinghammerin allein 
mit den zivei unbändigen Buben, 
die aud) pfeilgrad wie die Fichtln 
enıporwuchjen. 

AS das Röhren des Buben in 
Teifes, ftodendes Weinen überging 
und er dabei flennte: „Wann eh 
gar Foa Khriftfindl nir bringt — 
wann eh — gar neamd von Himmt 
oba zu ind fimmt — gar neamıd 
nit — —” da ging’3 ihr heiß und 
weh durch's Herz. Sie belog ja 
immer die Buben nur damit und 
wenn ſie jetzt wirklich brav und nicht 
mehr ſo unbändig wären, ſo käme 
doch auch niemand, der ihnen da- 
fiir etwa3 brächte. Und-ein grimmi- 
ae Lächeln ging über ihr hartfan- 
tiges Gefiht. Dann fhälte fie mei- 
ter die grindige Haut von den Erbd> 
äpfeln md warf fie in den Säfen, 
der am Herbe dampfend ſchwälte. 

Dann kam Franzei heim, zog 
flennend die naſſen Strümpfe aus 
und ſchlenkerte raunzend, auf der 
Ofenbank hockend, mit den Beinen. 

Als ſich draußen die ſchwere 
Winternacht hart und kalt über die 
Welt warf, zündete das Weib 
ſchweigſam die Unſchlittkerze an und 
gab mit rauhen Griffen den Bu— 
ben die Kartoffeln in ihre Schüſ— 
ſeln. Auch ſchnitt ſie jedem ein 
Stück von dem harten, erdbraunen 
Brot. Ein dumpfer, dunkler Zorn 
füllte ſie und ſie hörte nicht, was 
die Buben ſagten. 

Dieſer dunkle Zorn war der 
Zorn der Machtloſen, die an ihr 
niederes Geſchick gekettet, nicht nach 
der Freude greifen dürfen, nach der 
Freude, zu nehmen und zu geben. 
Und es war ſeltſam — ſie haßte 
plötzlich die zwei Kinder, die bei 
ihr ſaßen. Nicht weil ſie fühlte, 
wie ſchwer die Sorge an ihr hing 
— nicht die Laſt ſpürte ſie — ſon— 
dern ſie hörte den Schrei dieſer 
zwei kleinen, ſüchtigen Menſchenſee— 
len in ihrem Herzen widerhallen. 
Und dieſer Schrei ſchlug ſie, die 
Mutter, die nicht die Macht hatte, 
die Früchte ihres Leibes in das Licht 
— Lebens zu heben, ſchlug ſie mit 
de Schlägen de3 eigenen SHer- 
Fine Und diefe dumpfen, harten 
Schläge ihres eigenen Herzens 
ichrien zu ihre und fchredten ihren 
Grimm auf. 

Mit harten, groben Händen 
bradte jie die Minder zu Bett. 
Dann verlöfchte fie die fchrwälende| 
Kerze und Frody in den Brühl. 
ihrem Hirn zudte ein irtes Brü- 
ten. Es war nur ein furzes, Ite- 
Ihendes Wort: „Serrgott!” Und 
ein formlofer, aufgellender lud. 
Dann Schlief ihr mitder Leib. — — 

Der Fluch) fuhr heulend mit dem 


Der Schneeiturm. 


4 


——— 
hinein. Dann ging er geſenkten 
Hauptes zurück. 

„Die Wittib vom Schwingham— 
mer is, der bei Sokal ſo brav ge— 
fallen is. Dort unt' ſitzt er eh 
und 's Eſſen ſchmeckt ihm aa net 
mehr. Grad wie mir!“ 

Da ließ fich der gute, alte Herr= 
gott den Schwinghammer herru⸗ 
fen. „Ja, mein lieber Seliger, wir 
haben halt ſchon unſer Kreuz mit 
der Welt. Was ich ihnen geben 
kann nach meinem Fürſehen is 
ihnen zu wenig, zufrieden ſein's 
meiſtenteils mit gar nir und rebel- 

en tum’ einmal immer. Bis auf 
ein paar S’jcheitere hie und da und 
wenn's einmal nit das Friegen, was 
woll’n, dann Wwerden’s mir gleid) 
fe. Und wenn id ihnen ein bijjel 
ein’ Heren zeigen will und ein Don- 
nerwetter ſchick', ſo pflanzen's höch— 
ſtens ein' Blitzableiter auf's Dach 
und fangen meine grimmigjten 
Bi ab. Grad unbändig fein’s. 
Und jo iS aa mit Dein Weib. Grad 
weil’ heut nur Grdäpfel bat, is 
aus. Du weißt ja — i fann mi 
nit in alles mifchen — und zivi« 
fhen Erdäpfel und Gansbratl müßt 
Enkers da unt' ſchon ſelber ſchlich— 
ten. J kann Enk höchſtens a biſ— 
ſerl ins G'wiſſen reden laſſen, daß 
nit der eine oder der andere ein 
gar zu großer Gierſchlung is. Aber 
i kann Enk doch nit 's Eſſen aus— 
teilen. Is g'nug wenn i Enk al— 
len miteinander das tägliche Brot 
gib. Schlichten müßt es Enk ſchon 
ſelber damit. Alſo was is, Peterl, 
mit der Schwinghammerin g'we— 
ſen?“ 

„Schindriſch 


Saßmann. 


g'flucht hat's, die 
arme Seel'.“ „Na ſieghſt es, 
Schwinghammer? G'hört ſich 
das?“ fragte der Herrgott. Sagt 
der Schwinghammer: „Na 
Gottvater — das g'hört ſich nit — 
aber ſchau, es is halt ſoviel eine 
arme Haut, das Weib, jetzt allanig 
mit die Buben.“ 

Sagt der Herrgott zum Peterl: 
„Du haſt ihr ja ins Herz geſchaut, 
Beterl, Alfo was 13?“ 

„Es bat jo zudt und giwibbert 
drinn, fie hat jelm nit g’wußt recht 
wie und was, aber i denf mir, e3 
foll heißen: Warum fann i mein’ 
Kindern nir Liab3 nit tun?“ 

„Und deswegen i3 fie lieber gleich 
grob mit mir. Warum Fann’3 
Dein’ Buben, die ja ihre Kinder 
fein, nir Lieb tun? Was meinft, 
Seliger?” jagt der Herrgott. — 

„Weil fein Geld nit hat,“ jagt 
der Schwinghammer. „Muß denn 
grad immer Geld fein?“ fragt der 
Serrgott und beutelt den Kopf, dab 
grad die Sternfhhnuppen aus feiner 
Krone fliegen und unten der reiche 
Hofbauer von Baltenjchlag, der 
vom Wirtshaus heimgeht, fih ge- 
ihrwind noch zehntaufend Kronen 
zum Seinigen dazu wünjcht. 

„Salt es gehört, Gottvater?” 
fragte der Peterl. „Den dien Hof 
bauern möchit erjt wettern hören, 
wenn der Tein Geld nit hätt! — 
und da3 arme Weibsbild hätt’ ja 
grad nit viel braucht, grad nur 
heut für die Kinder, die fie jchon 
fo oft mit dem Chriftfindl ang’lo- 
gen hat.“ 

„Schau, Gottvater, i bin jo brav 
bei Sofal fürs Vaterland g'ſtor⸗ 
ben” — 

Sagt der gute, alte Herrgott: 
„Ja, ja, Schwinghammer, is ſchon 
recht g'weſen“. Und zum Peterl 
meint er: „Slaubit nit, da8 Funnt!; 
'n Sofbauern doc ein paar Kro- 
nenſtückeln wert ſein. Soll i ihm 
eine Eingebung ſchicken?“ 

Da ſagt der eterl „Das nutzt 
bei dem nix. Das is einer von die 
Harten.“ 

Da ſagt der Schwinghammer: 

„Der braucht nit übers Elend zu 
ſuchen wenn er ſei' Stubentür zu⸗ 
macht und es iſt draußt.“ 

„Das Weib hätts aa nit brau— 
chen,“ meint der Herrgott, „das is 
kein Gutſein nit.“ | 

„Es is ſo ſchwer, guat z'ſein, 
wenn's ein' ſchlecht geht,“ meint 
der Schwinghammer. | 

„Das i$ ein Larifari,“ jagt der | 
Herrgott und wiſcht ſich dabet die, 
Ungen. „Ein’ jeden gehts ſchlecht. 

Dein Weib, weils nie hat, dem 
Hofbauern, weil er nit gnua hat— 
und mir, weil ich's kein Menſchen 
recht machen kann.“ 

Da haſt wohl recht, Gottvater, 1 
ſa at der Schwinghammer und! 
wiicht jih auch die Augen. „Aber | 


— 


ein biſſel z'frieden.“ | 
Das ſagſt Du in Teiner Ein-; 
falt, mein lieber Seliger,“ 
der Horrgott. 
„Ein bifiel Lieb’3 Fönnten ihr 
die Zeit’ wohl tun — und dann! 


ſchlichten. J verſteh' 
Aber weil ein jeder immer nur von 
ſein Werk in ſein Haus geht und 
eintragen will, wie d' Hamſter, ſo 
haben's keine Zeit nit, nach dem 
andern z'ſchaun, der's nit ſo kann. 
Lernen kann ich ihnen grad nit, 
grad über alleſamt kann i einmal 
was ſchicken, daß ein bißl aufpul— 
vert werden. Denn im Unglück 
ſchlagen die Herzen ſchon eine 
Weiſ'. “u 

Da Freitete der Herr ber Melt 


— | die Sand aus und ein Schneeſturm 


faufte in das Böhmermwaldtal, wie 
er fein Menfchengedenfen nicht er- 
lebt war. Die höchften Fichten Inid- 
ten wie Salme und die Häufer de8 
Taldorfes waren berghod ver— 
ichneit. Die Schwinghammerfeu- 


-Ifche fah man im fahlen, fturmpfei- 


fenden Morgen nicht mehr, fie lag 
unter einer riefigen Schneewächte 
begraben. Im Sofbauerhof war 
der Kuhitall unter der Schneelait 
eingeftürzt und hatte zwei Paar der 
beiten Milhfühe erjichlagen. Die 
Dbjtbaume waren niedergebrodhen 
und die Scheunendäder berabae- 
drückt. 

AS fih die Menfhen aus den 


Säufern gruben, huben fie mit har-|{ 


ten, fummervollen Gejichtern ein 


Ihweiglames Schaffen an, da fürhl-1‘ 


ten fie, wie e$ fchwer und berabod) 
Ioften fann, das harte eilige Frie- 
en. 

Dann 30g aud) ein Trupp hinauf 
zur Schwinghammerfeuiche und ala 
fie gruben, da fahen fie, daß das 
arme, dürre Holzhaus unter der 
Schneelaft zufammengebroden war. 
Unter den Dad, das ridmwärts an 
der Feldwand Halt gefunden, da 
fauerte in einer Ede die Mutter 
mit ihren zwei Buben, die fie an 
ihrem Leib warnt hielt. 

Auch der dide Hofbauer, der um 
feine zwei Baar Tradtfübe wie ein 
Kind geweint hatte, fam herauf — 
und er nahm jet die drei im fein 
Haus mit. Die zwei Buben befa- 
men jeder einen tollenen Sanfer 
und warmen Waldmeijtertee don der 
Hofbäuerin. Und dann gabs abends 
ein Chriſtfeſt für alle Hausleute, 
die nach harter Arbeit den Hof aus! 
der : Säneelaft gefhaufelt hatten, 

Die Schwinghammerin half in! 
der Kirche der Hofbäuerin, die ein: 
großes Schweinsitiik in der Pfanne 
braum briet und fü riehende Klegen 
dazu Fochte, 

Der Hofbauer al3 Gemeindevor- 
Ntand verfprad) ihr, die Keufchen im 

rühj i f und. 
da3 Bauholz in feinem Hauswalde 
ſchlagen zu laſſen. 
ja ein ſo armes Weib, die Schwing— 
hammerin — und die Keuſchen hin. 
Und der Hofbauer wußte heute, 
was ein Unglück heißt, da doch ſeine 
ſchönſten Kühe mit dem Stall zum 
Teufel waren. 

Und weil die Leiden ausgeteilt 
wurden und alle ihren Teil beka— 
men, ſo ging es dem dicken Hof— 
bauern heute auf einmal leichter 
mit dem Freuden austeilen. 

Und die Schwinghanmerin brad} 
te heute ihre Buben, die gar nicht 
unbändig waren, ganz ftill und 
miütterlich zu Bett. 
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Die Behrlofe 


&tizie don Marie Gerbrandt. 
„Die Zrauzeugen find da.” 
Fräulein Elije, die ältliche Schiwe- 

fter der Braut, war mit diefer Nad: 
richt ins Zimmer getreten. Der Bräu- 
tigam, ber abgewandt am Fenſter 
ſtand, machte nur eine ungeduldige 
Bewegung. In ihrem Lehnſtuhl im 
Winkel ließ die alte Mutter den Kopf 


noch tiefer ſinken und verkrampfte be⸗ 
tend die Hände. Irene, ganz fertig 


ſürs Standesamt angekleidet, lehnte 


bebend am Tiſch, und ihre Augen Hinz | 


gen mit angſtvollem Flehen an dem 
Verlobten. 

Es herrſchte eine 
äußerſte geſteigerten Empfindens im 
Zimmer, die jeden Nerv bis zum Zer— 
reißen ſpannte. Selbſt Fräulein 


Eliſe, die vorhin nur allzu lebhaft ge⸗ 


mwejen war, verftummte in finner- 
wirrender Angft. Entrüftung und 


Selbſtgerechtigleit waren verſchwun— | 
den. Der am Treniter ‚folterte fie ja— | 


folterte ie — und die arme rene | 
berging in dem Schmerz, den er über | 
\Tie gebracht hatte. 

Vielleicht Litt er aber die fchweriten | 
|Yolterqualen. Nun ja, diefe Leute | 
hatten feine Ausbildung in München 
bezahlt. Nach ihrer ihm oft fund- 
getanen Weberzeugung wäre er ohne | 
ihre Geld noch heute der arme Dorf: 
fhullehrer, deffen Zeichnungen und | 
| Bilder jedermann für bloße Spielerei | 
hielt — anftatt der Künitler in ge: | 
ſicherter Lebensſtellung und mit be— 


ginnendem Ruhm. Sie hatten ſich den 
In ſchau, mein Weib wär' icon mit | Schwiegerfohn als qute Partie ae | 


züchtet. Gott wußte, wie viel Unzart— 
heit, Knauſerei, Verſtändnisloſigkeit 


meint | und VBevormundung er dabei hatte 


herunterſchlucken müſſen! Aber er 
war ja entſchloſſen geweſen, als ehr⸗ 
licher Kerl ſeine Verpflichtung ein— 


Denn es war 


4 Dentjche Marf nad) dem Krieg 
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faulte Apfel neben dem frifchen, 
flaumigen Pfirfich) war. Aber er 
hatte zur Zeit fein Verlangen nad) 
Pfirfichen. Wenigftens nicht, wenn fie 
ibm in fo herausforbernder Urt ge= 
boten wurden. Hatte er in diefen drei 
Tagen, feit er zur Hochzeit hergefom- 
men ivar, etwaß anderes aufgetifcht 
erhalten al3 Ermahnungen, fi} bes 
‚großen Vertrauend, dad man in ihn 
fetze, würdig zu zeigen; jederzeit den 
Familienvater über den Künſtler zu 
ſtellen, nicht nur Irene, ſondern auch | 
ihre unge£ilbeten Eltern, die eheina-= 
ligen Gejftmwirtzleute, die unauzfteh- 
lich weiſe Schweſter, das Dutzend 
Onkel und Tanten obendrein, zu lie— 
ben, zu ehren, um Rat zu fragen? 
[zei noh mal! Er ftampfte mit 
‚dem Fuß auf. Und Srene, an bie er 
Ifaum berangeflommen war in biefen 
——— Tagen, hatte dazu ge— 
ſchwiegen. Sie ſchwieg ja immer — 
war eine Null. 

„Ja, Alfred, willſt Du Dich denn 
| überhaupt trauen laffen oder nicht?“ 
‚erflang die fcharfe Stimme Elifens, 
|deren Zorn doch wieder die Angjt be: 
ifiegte. „Willft Du na allem, a3 
die Eltern für Dih getan haben, 
biefe Schande — — —“ Die Worte 
wurden undeutlich, ald Iege fich ber 
Spredenden eine Hand auf den 
Mund. „Willft Du Srene die unauss 
Kfhlihe Ehmad) zufügen, die fie 
nicht überlebt?“ vollendete Fräulein 
Elife unter Schludhzen. 

Alıreb fuhr herum, „Alfo dann 
08!” 

Er Stand vor feiner Braut, die ihre 
Hand aus der der Schweiter gezogen 
hatte und ihn entgeiftert anftarrte. 
Mit einer mechanifchen Bewegung 
nahm fie die Nadeln aus dem Hut, 
legte diefen auf den Tifch. Sie ſank 
auf den Stuhl baneben; ihre Knie 
trugen fie nicht mehr. „Nur nicht 
ohnmädtig merden,“ badte fie. 
Sonft fteigt Alfred nachher mit mir 
in den Wagen, aus reinem Mitlerd, 
und ich fann es nicht mehr verhin- 
dern.” 

Sie madte eine heldenhafte An: 
ftrengung und hob die Liber, damit 
(fie ihm in das zornentftellte Antlit 
ſchauen konnte, das zugleich Scham 
und Schuldbewußtfein fpiegelte. 

„Laß mich, bitte... .. Und geh!“ 

„Mach’ teine Geſchichien! Komm’ | 
jetzt!“ 

„Rein, — Geh, bitte!“ 

Er zitterte fo fehr, daß Elife fich | 
ıPlögtich zu der Mutter nieberbeugte. 


| 


Schwüle des auf? „Mutterchen, wir wollen in die andere ner 


Stube gehen, komm.“ Sie umfaßte 
| Die ganz bermwirrte alte Frau un 
ı führte fie hinaus. 

„Willſt du mich jett blamieren, 
‚srene?“ fragte Alfred mit einem 
| Verfuh, zornig und aefräntt zu tun. 

„Nein. — Nur frei follft du fein.“ 

Die orte famen nur al3 Haud 
|bon ihren bebenden Lippen. Er fühl: 
|te, wie fie mit der Ohnmacht fämpf- 
te. Niemals hatte fie vermocdht, Tich 
'zu wehren, aber in diefem AUugenblid | 
| bot fie alles auf, ihm zu miberjtehenn. | 
' Nlöklich fah er fie, wie fie al3 Schul: | 
find oft hilflos vor der Bedrängnis 
‚dur; Unverfhämte oder Zornmütige | 
‚seltanden, völlig unfähig in ihrem 
\fanften Gemüt, hart mit hart zu|, 
vergelten. Go hold war fie dabei] 
gewefen. Das hatte fie ihm fo mert| 
'gemadht — dadurch war ja alles ge= 
fommen! | 

Er lag auf einmal vor ihr auf den 
Knien und 30g ihre Hände an fein] 
Geſicht. 

„Ich hatte dich lieb, darum, da= | 
tum toollte ich —* Nicht weil dein 
Vater Geld hat .... Daß ich's dann 
annahm, als er z ie anbot, das hat 
‚mein Gefühl beirrt . 
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Prügelei im Gafthaufe — dann fühl« 
te ich immer: das ift fo ganz und gar 
Wirklichkeit und doch auch viel mehr; 
beine Teilnahme, dein Humor, deine 
Leidenfchaft hat etwas Höheres und 
Bleibendes daraus gemacht.” 

„Das haft du gejehen?“ fagte er 
und blidte auf ihre Rechte, die er mit 
beiden Händen hielt. 

„Sewiß. Und darum mar ich im 

mehr glüdlich, daß du di nun 
ausbilden tonnteft. Ach habe das 
auch nie — nie in Verbindung ges 
bradt mit... 

„Rein, du nit!" Er füßte ihre 
Hände — die eine — die andere — 
tampfte gegen den Ausbruch ber 
Reue, die wild über ihn herfiel, 

„Die anderen haben dich gequält, 
ich weiß. DBergib ihnen, Alfred, fie 
perjtehens nicht beiler. Ich Habe 


\jedes Wort, das Dich betraf, mitge⸗ 


fühlt, du Armer, Lieber .. 


Ihre Wange ſchmiegte ſich an fei« 
nen Kopf. So verharrten ſie beide, 


und die anderen rückten in die Ferne. 


und ihre Seelen, die voneinanderge— 
ſcheuchten, umarmten ſich wieder. 
Als er ſich endlich erhob, ihren Kopf 
noch ſorgſam zwiſchen beiden Händen 
haltend, glänzte ſtille Freude aus ſei⸗ 
nen feuchten Augen. 

„Alſo nun wirklich los, wie?“ 

Sie nickte ſelig, vertrauensvoll 
und griff nach ihrem Hut. 

„Denn ſchließlich wird unſer zu— 
tünftiges reizendes Heim doch in Ber⸗ 
lin ſein und nicht hier!“ 

Ein glückſeliges Aufblicken und 
abermaliges Nicken. 
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Schneeiturm, der Fich draußen hob, 
um die Welt und fchrie in den Him- 
mel. 
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tönnt' ſie's auch den Buben tun — zulöſen. Hatie der frechen Dirne, die 
und dann wär' wohl alles gut,“ ſo ſich in München an ihn gehängt, den 
ſagt der Schwinghammer in ſeiner Laufpaß gegeben. MWupßte ganz genau, | 
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Er bat Agenten, die Options in 
Deutſchland annehmen. Kommt in eini— 
gen Monaten zurück, bringt die An— 
fäufe und verteilt die Geminne unter 
denjenigen, die Geld anlegten. Infolge 
des äußerſt günſtigen Wechſeiturfes iſt 
dieſes ſehr zu empfehlen. Gebt in der 
Antivort an, wie vier Xhr anzulegen 
nedentt. Adr.: U. 957 Abendpoft. 

dofajon 


"zä|gefet die „Abendpof“. 


Der aute, alte, — Gott, 
der heute wenigſtens einmal im 
Jahr Frieden in der Welt haben 
wollte, ſaß gerade inmitten ſeiner 
leuchtenden Getreuen beim Weih— 
nachtseſſen, das heuer auch nicht be— 
ſonders war, weil die Tat eines 
Preistreibers gerade zum Himmel 
ſtank, da hörte er den qualvollen 
Frevel der armen Menſchenſeele.— 

Und traurig ſagte er: Schau 
— Peterl, wer das wieder iſt.“ 
Und der alte, brave Himmelspfört⸗ 
ner ging kobfſchůltelnd zur Türe 
und ſah durch ein Sternenloch hinab 
— direlt in das arme, zuckende 


Einfalt weiter. 

Ja“ meint der Herrgott „wenn 
ſich die Menſchen immer gegenfei- 
tig wa3 zu Lieb täten, dann wär’ 

wohl alles aut. Aber fichgit, der 
dide Hofbauer, iS grad an Deiner 
Keufchen vorbeigegangen und hat 
gar nit g'wußt, dak da drin eine 
Menſchenſeel' ſchlecht worden is, 
weil ihr niemand was zu Lieb tan 
hat und ſie niemand was zu Lieb 
tun kann. Weil das, was ihm als 
Glück zug'wachſen is, den anderen 
als Elend abgeht. Grad tun kann 
ij nir dagegen, denn die Geldſachen 
müßt's Enk dort unten aa ſelber 


daß ſie, mit Irene verglichen, der ver— 


New Life Herb Remedies 


Kräutertees Aränterweine 


50e und 84.00 81.25 
das Batlet, bie Feat. 


Spezielle Miſchungen für Aſthma, Rheuma. 
tismus, Zuckerkrankheit, Gallenſteine, Haut⸗ 
frantheiten, Blntarmut, dırom. Reritopfung, 
Magenieiden und Gas, Waſſerſucht, Nervoii. 
tät, offene Wunden, Bettnäſſen, Entzündungen | 
der Binie, Nieren, Lungen und Herz, Adern 
verfalfung, Frauenleiden, fowie für alle an 
fietenden Krankheiten, wie Maiern, Eharlah 
und Tuphusfieber, Influenza, Wafierpoden 
und Piphtheritis, 


Frieda Voges, 1764 N Well Stı 


zele + Lincoln 6733, 
vo i agiofon* 


|gen, „aber du mußteit e3 annehmen, | 1U® ‚vn auch die andern alle ſehe 


Ijonit wäre dein Talent erftidt und| N 

un fam noch warme Dankbarkeit 
du wärſt zugrumbe gegangen. Denn|,, nu dem * —8* fie empfand 
ı wer fo biel Kraft in fi Hat und fo| nd nicht ausdrüden konnte, 


viel Liebe zu allen Dingen, mie follte a ee, 
h Er zog ftürmifch ihren Arm buch 
ber bejtehen, wenn er’3 nicht auf feine ben feinen und fand gleich barauf 


tä ürfte! =. — 
Art äußern bürfte! ch Habe e& im- mit ihr bor den zmei ihrem Glüd 


m d : 
nicht ee. = u —*— faum trauenden rauen und eine 
fellen hier in diefen zwei Jahren. Minute ſpäter vor dem Vater und 
Aber jeht, da bu dich gar nicht mehr ben Irauzeugen, denen bei einem 
gebunden zu fühlen brauchft — nein, Slaschen Wein die Wartezeit bisher 
durchaus nicht En geworben var. 


wirklich, gar nicht mehr! Da kann 
Eos die „sendpof 


ich’3 dir fagen: Wenn du kinder, bie 
fi) balgten, gezeichnet haft, oder bie 
alte Buchmalbin, wie fie ihren Napf- 
tuchen aus dem Dfen zieht, ober eine 





A Store for. Eve 


State and 


Wir verfanfen zuverläjfige Waren zu niedrigen Breifen, aber nur für Bargeld. 


Laden offen am Montag Abend 


und jeden Übend bis Weihnachten 


Geſchenke in 


werden hier 


; 8r 


Pradtvolle, jest wohljeile 


Schmuckſachen und Uhren 


— 


Goldgefüllte Armband⸗Uhren für Damen; 7 Jewel Werk; 20 Jahre goldge— 


fülltes Gehäuſe; 


Armband⸗Uhren für Damen; 15 Jewel 
einfaches 


Gehäufe; ug Br 515.98 


goldgefülltes 


halter; fpegiell zı 


Maihen-Tafhen; grün goldplattiert; | 


neue Wifh Bone 


viertes Geftell; zu | 
GSoldgefüllte Waldemar-Nhrfetten für | 


Männer — zu $1.98, $1.50 $1 00 | 
. | 


und 


mit beritellbarenm und einem Band-Armband; zu 
oder grabiertes 


For, gras 


59.938 


Hillmans, Erſter Floor 


Noch immer eine großartige 


Perlenketten; 24 Zoll lang; graduiert — 
ſehr feine gefüllte franzöſiſche Perlen; hüb— 
ſcher Glanz; mit 10 Karat ſolider 
Gold Claſp verſehen, zu 

Goldgefüllte gravierte Männer-Taſchen- 
meſſer, mit 2 Klingen; 82.25 und 
andere zu $1.98, $1.50 und 

Goldaefüllte Cuff Lints für Männer; für 
weihe Manjchetten; graviert oder 
Engine turned, einer illustriert, 


SHandgelenk-Uhren 
für Sinber; für Sina 
ben oder Mädchen— 
gute Zeithalter mit 
Radium Zifferblatt; 
Nidel-Uhr und Leder 
Straps; bollitändig 
in einer netten Bor; 


ipeziell zu 5 


nur 


56.98 
$1.25 
92.50 


Auswahl hier in 


Taichentühern — Immer willftommen 


für Damen, Mädchen, Knaben und Männer 


Le 
w- 
, 

Ta ſchentücher 


für Kinder — 
in hellen Far⸗ 


Taſchentücher für Damen; in grau, weiß und 
farbig beſtickten Ecken; mit geſäumten, hohlge— 
ſäumten, Picot Spitzen, gerollten und 49e 
fordierten Kanten; 6 in Cchachtel, zu 


Hübihe Madeira beitidte Taidhentüher für 
Damen; eine Ede bejtidt und ganz herum 
gezadt; tvie illuftriert, jedes, 25C 

Hübidhe Madeira beitidte Taichentüher für 
Damen; in Geichenfihadteln; rund herum ge= 
zadt und eine Ede beftidt, jpegiell, 

3 in Schaditel, 89e. 5 in Schadtel, $1.50. 
6 in 


Reinleinene Jnitinled Taihentücher für Da- 
men; alle Srijh Leinen, mit Kranzjtiderei um 
den Buchftaben herum; 3 Faffons in $1 69 
Schachtel zeigend; 6 in Schachtel, » 

18c 


Neinleinene Damen⸗-Taſchentücher — 

ſpeziell, jedes, 

i * oder me er Dr 

ür Männer, volle Größe und hoblge= 

ſäumt; 3 in Schadtel, 49c 
„Sealpaderdiefs” für Damen, 3 für 

250; und jedes, 10c 
Snitialed Taihentüher für Männer, Blod 

Openwork Faſſon Buchſtaben. Wolle Größe und 


\ 4 in Schadıtel, $1.25. 
ben. fiquriert; 
3 in Shadtel, 


Ic 


Andere Oun- 
Yıtaten, 
6 in Ehaditel, 


Ic 


Schachtel für nur 


Schachtel, zu 


Initialed Taſchentücher für Damen — volle 
Größe und hohlgeſäumt; hübſche Kranzſtickerei 
um den Buchſtaben herum 


ſpeziell 6 in 69e 
Mit Kranz beitifte Initialed Taſchentücher 


für Damen, weiß oder farbig, hoblgefäumt — 
jotweit die Quantität reiht — 8 ın 


Schachtel, $1.69. | boblgefäumt: 


250 


Hillmans, Erſter Floor 


6 in Schachtel, 79c. 
6 in Schadhtel, $1.00, 
Meine Irifh Leinen Initialed Taſchentücher 
für Männer; Openivort Vlod Falfon 
Buchjitaben, 6 für $2.25, jedes, 
Srifh Leinen Männer-Tafchentü« 
cher, mit Longfellow Jnitial; 6 für 
Leinen Taichentücher für Männer, 
Snitial3; feine Qualität; jedes, 


39c 
52.70 
mit 50e 


Geihente für Münner—Eine große Auswahl 


Hemden jür Männer 


Semben für Männer, tweicdhe Negligee- | 


Baifon3; mit dopp. franz. Manfchetten aus 


Madrasitoff gemadjt; —— 98 
iter in großem Sortiment, . 


Kombination Scts 
Kombination Sets für Männer, befte- 
hend aus eınem Paar Paris Pad Garters 
und dazu paitenden Armbändern, 75e 

in hübfcher Geichenfihachtel, zu 


SHandichuhe für Männer 


Hojenträger 
Deänner-Hoienträger, aus ftarfem ela- 
tihen Webbing gemad)t, mit dauerhaften 
Leder-Enden; in netten Geichents 59e 


ihadhtel verpadt, zu } 
Hofenträger für Männer; elaftiiches 


| Webbing, mit Starten Kid Enden; gutes 


Männer: Handichuhe; graue und bramme | 


Suede, mit warm geflichtent 
Futter; zu nur 
Pajamas für Männer 
Fajemas für Männer, aus guter Qua» 


Kitat Bercale gemad)t, tveit und bequemt } 
zugeſchnitten; nette Streifen ng2 48 
gutem Sortiment, zu | 


51.98 


Sortiment zur Auswahl; in $1 00 
netten Schadteln zu "v. 
Halstraditen für Männer 

Seidene Männer-Halsbinden, große of⸗ 
fene und Four-in-hand Scarfs; mit Eaſy 
Satin Tie Slide gemacht; ſchöne u © | 
ter; Vox frei; $1.50 Wvert, zu 

Sweater Coats 

Swegater Coats für Männer, „V“ Hals 
Faſſon; mit zwei Taſchen; feine wollene 
Cardigan geſtrickte; grau, Naby, Heather, 


ſchwarz und weiß; 87.98 wert, 86 98 
zu nur . 


Hilfmansd, Eriter Floor 


Puppen und Spielſachen —¶ Großartige Auswahl 


Wenn Ihr noch Puppen und Spielſachen auszuwählen habt, ſo findet Ihr verſchie dene Ratſchläge 


J 
IS; 7 : 
vs 
—XX 

Spielzeug Auto; wie illuſtriert; 
wird ſowohl von, Knaben wie von 
Mädchen geihägt werden; Geftell | 
iſt rot angeitrichen, mit gelben und | 
ſchwarzen Trimmings; es iſt ſehr 
gut gemacht; ſpeziell 87 69 
markiert zu . 
Spielzeug Möbel:Set; I Stüde; 


liefert die Wohnung gg | 
Ruppe; ipez. marfiert, c 


wie 


illuſtriert; 
Emaille abgejertigt; das Ges 
jtelf tft grellrot angejtrichen — 
Gorduroy gepolitexter 

Sig und Rüden; ein 
Spielzeug für 
Heinen Anaben und 
Mädchen, fpeziell, 


59.98 


Hillman’s, dritter Floor. 


Waſchtag Ausſtattung — 
emaill. Waſchzuber, galban. 
Wringer, CEryſtal Glas 


AWaſchbrett; faltbarer Wä⸗ 


t Shoofly, 
in weißer 
Alphabet 
‚Die große 


Die 


ichetrodner, Splint Waid)> 
forb und Wäfcheflammern; 


bollitändig — 
liert zu 2.39 


Neited Blods; mit hübfchen Bildern umd dem 
— aus Holz gemadt — 
Sorte — — J 29 
fiert zu . 
Ganz gelentige Kuppe, 
bat unzerbrehlichen Biss 
quette-Stopf; 
Augen u. Menichenbaars 
Berrüde; waſchb. Noms 
polition 
und dauerhaft; dieje Ie= 
bensgeireue Buppe, +23 


yet mat 99.09 


bewegliche 


Körper; leicht 


Winke für Geſchenke in 


CLeinen 


Spitzen Centerpieces 


Sonnkagpoſt, Chicago, Sonnlag, den 21. Dezember 1919. 


za 


dran Magda im Schnee, 
Nobelle bon Ravuf Anernheimer, e 


So oft e8 zu fchneien begann, das 
ſteinerne Zackenwerk der Votivkirche 
ihren Fenſtern gegenüber ſich weiß 
verbrämte und die Kinder mit naſ⸗ 
ſen Handſchuhen und glühenden Ge— 
fihtern vom Schneeballenwerfen 
heimfamen, nahm fid) Grau Magda 
vor, ihrem Gatten alles zu jagen. 
Aber im Verlauf eines einlamen 
Spazierganges durd die bejchneite 
Stadt am fie regelmäßig mieder 
davon ab und verichob ihre VBekennt- 
ae bis zum nächſten großenSchnee- 
all. 

Sieben Jahre waren darüber ver— 
gangen und Herr Julius Demmer 
wußte noch immer nicht, wer da— 
mals, im Februar 1911, als er 
Magda in Condamines vergeblich 
erwartete, im Schlafwagen des Ri— 
viera⸗Expreßzuges ihr Wandnachbar 
geweſen war. Er hätte es allerdings 
leichtlich erkunden können, wenn er 
darnach gefragt hätte. Allein es ge— 
hörte zu den Eigentümlichkeiten des 
ſonſt vortrefflichen Herrn Demmer, 
daß er nicht fragte. Er war nicht 
neugierig und überhaupt eher wort. 
farg. 

Da war der junge Conte Pirelli, 
der ihr damals den Hof madıte, ein 
anderer Kerl. Er taugte nicht viel, 
aber er hatte ein gute Mundwerf, 
bon dem er den Liebenswürdigiten 
Gebrauch machte, zumal beim Xee 
und wenn er mit einer rau allein 


|| war. 


Dazumal nun, in jenem Winter 
vor fieben Sahren, an den fie jtet3 
aufs neue denken mußte, wenn e8 
ichneite, waren fie viel miteinander 
allein, fie und Pirelli, viele Stun 
den lang, und nicht nur beim Tee 
... . Es war hübſch und gefährlich 
und ſchließlich zerging der Schnee 
und es wurde eine Menge trübes 
Waſſer daraus. 

Aber ſo geht es ja gewöhnlich. 

* 2** ** 


Frau Magda hatte ihren ſchwar— 
zen Pelzmantel angelegt, einen weit— 
maſchigen Schleier vor das noch im— 
mer hübſche Geſicht geſpannt, und 
im Weggehen zu dem Mödchen ge— 
ſagt, ſie gehe ſpazieren, wenn der 
gnädige Herr Luſt hätte, möchte er 
ihr mit den Kindern in der Ring— 
ſtraßenallee entgegenkommen. Und 
ſchon klappte die Tür hinter ihr ins 
Schloß. 

Sie ging in einem Wirbel tan— 
zender Flocken, von denen ſich ab 
und zu eine im Netzwerk ihres 
Schleiers verfing, an der Univerſität 
vorbei, durch den dicküberſchneiten 
Rathauspark, durch den Vollksgar— 
ten, über den Heldenplatz, deſſen 
beide eherne Reitergeſtalten heute 
anſtatt Rappen Schecken ritten, und 
bog dann in die Ringſtraßenallee 
ein, die in dieſen erſten Nachmit- 
tagsſtunden nur ſchwach begangen 
war. Bei der Oper machte ſie Kehrt 
und kam langſam zurück. 

Dabei durchlief fie ihre Erinnes 


rungen mie einen lieben Roman, den 


man wiederholt gelejen bat, aber 


immer nody einmal durdbtättert. 


Sie jah Conte Birelli vor fi, von 
dem Augenblide angefangen, ivo er 
zum eritenmal zu ihr zum Xee fam, 


bi8 zu dem andern, wo er, drei Mo. 


nate fpäter, ſich von ihr verabicie- 
dete, um, für einige Zeit, nad) Ba- 
riß zu reifen. Er hatte dort Ge. 
ſchäfte, aber auch eine hübſche Ku— 
ſine, die Baronin d'Orchy, und Frau 
Magda ließ ihn ungern ziehen. 
Das war zu Weihnachten geweſen, 
und bald darauf rückte der Zeitpunkt 


Jheran, zu welchem ſie regelmäßig 


mit ihrem Gatten und den Kindern 


lan die Riviera zu gehen pflegte. Es 


geihah auch in jenem Jahr, aber in- 
fofern unter etwas geänderten lm: 
ftänden, al3 fie, einer franfen Freuns 
Din zuliebe, ein paar Yage länger in 
Wien blieb, während Julius, der es 
nicht erwarten konnte, fein Glüd in 


Monte Carlo zu verfichen, mit ben 


Kindern borausfuhr. 

Acht Tage ſpäter löfte Magda im 
Schlafwagenbureau ein Billett nad 
Condamined. E3 fchneite, und ber 
Beamte im Neifebureau legte ihr 
nabe, die Reife mit Rüdficht auf die 
Schneeverhältnifje um ein paar Tage 
zu verfchieben. Uber fie blieb bei ih- 
rem Entihluß: Sie wollte den Conte 
in Mailand nicht vergeblih warten 
laſſen. 

Birelli nämlich hatte ſich, von ih— 
ren Reiſedispoſitionen brieflich un— 
terrichtet, die Begünſtigung erbeten, 
ihr von Mailand bis Genua im Ex— 
preßzug Geſellſchaft leiſten zu dürfen. 
Er fuhr ſeinerſeits nach Rom und 
wollte ſie, bevor er ſich dort für weiß 


| — 
| Gott tie lange nieberließ, gerne noch | 
borher fehen — ein Verlangen, da? | 


ihrerſeits erwidert wurde. 

Frau Magda gab ihm alſo tele— 
graphiſch den Zug bekannt, mit dem 
ſie reiſen würde, er antwortete tele— 
graphiſch, wann er ſie in Mailand 


Weihnachts 
Geſchenke 
billig! 
Goldene Uh— 
ren, Elgin 
u. Waltham, 
goldene Ket⸗ 
ten, 14kar. 
Ringe, Las» 
vallieres, Brojchen mit Dias 
mantjteinen, Halsfetten, 
Manſchettenknöpfe, Ohrge— 
hänge etc., zu tief herabgejet- 


ten Breifen, Columbia Gra- 
fonolas zum Ginfaufspreis. 


I. HERZOG & (0. 


534 39. Hort Ave, 
Bhone Tiverfey 5428, 
15— 2593 


A 


an 


Tau Magda keinen Bekannten im 
Zuge Hatte, fie wäre fonft in 
gropte Verlegenheit geraten. 

„Wenn Sie befehlen, jo merbe ich 
am Abend in Pontebba ausfteigen,” 
fagte der Gonte. „Ich habe dort in 
* Nähe einen Better, der ein Gut 

Frau Magda war nicht fo graus= 
am, aber fie münfchte, daß ber 
Eonte fein Coupe mit demjenigen ei- 
nes andern Yahrgaftes vertaujchte. 

— eigentlich?“ fragte Bi— 
relli. 

„Ich will es“, ſagte ſie, rot wer— 
dend. 

Indeſſen, dieſer Plan erwies ſich 
als undurchführbar. Weder die Nach— 
barin Magdas, eine ſchwerkranke 
Dame, die mit ihrer Pflegerin nach 
Nizza reiſte, noch der Nachbar des 
Conte, ein ruſſiſcher General, kam 
für den Tauſch in Betracht. Auch die 
andern Fahrgäſte hatten ſich in ihren 
Coupes bereits häuslich eingerichtet 
und keine Verankaſſung, zu wechſeln. 

Schließlich ergab ſich Magda in 
das Unvermeidliche. Ja, nach dem 
Tee lud ſie ihren Nachbar, der zu 
ſchmollen ſchien, ſogar ein, ihr in ih— 
rem Coupe ein bißchen Geſellſchaft zu 
leiſten. Der Conte ließ ſich das nicht 
zweimal ſagen. 

Sie plauderten zunächit bei offener 
Zür. Später, alö der General im- 
mer wieder fein rotes Froſtbeulenge⸗ 
ficht und auch) die Pflegerin ihre Non- 
nenhaube wiederholt neugierig im 
Zürausfchnitt bliden ließ, warf Bi- 
relli die Tür zu. 

Nun faßen fie ganz allein, bicht 
beieinander, in dem kleinen Wbteil, 
bag wie ein Miniaturfalon auf Rä— 
dern in die Schneenadht hinausbrau= 
fte. Die von einem matten Glaje 
überbedte Lampe erfüllte den engen 
Raum mit einer Art Monbdlicht. 

Der andauernde Schneefall brachte 
e3 mit jich, daß der Zug faft aeräufche 
lo über die gepoliterten Schienen 
glitt. Man konnte leife Tprechen und 
wurde doch verjtanden. Birelli [pradh 
leife und immer Jeifer. 

Plöglich aber, während der Eonte 
eben mitten in einer Liebeserklärung 
var, machte der Zug Halt. Lichter 
Ihmwantten durch die fahle Schnee: 


nadt und aufgeregte Stimmen von! 


bin und ber* laufenden Schaffnern 
wurden hörbar, 

Birelli öffnete das Tenfter und 
fragte, fi hinausbeugend, iwas denn 
103 wäre, Als er den Kopf zurüdzog, 
hatte er weiße Haar — fo ftart 
ſchneite es. 

Der Expreß war, unweit der 
Grenzſtation Pontebba, im Schnee 
ſtecken geblieben; man mußte vorerſt 
das Eintreffen des Schneepflugs ab— 
warten, der, von Pontebba kommend, 
die Strecke freimachen ſollte. 

Die Störung ereignete fidetnapp 
bor dem Abendeffen, und nad bem 
Effen follte der Schneepflug fom- 
men. Uber eö wurde neun hr, 
zehn Uhr und Ihlieglih Mitternacht, 
ohne daß er eingetroffen wäre, Am 
Ende gingen die Reifenden zu Belt, 
fi mit der Verficherung des Schlaf: 
mwagenfontrolleurs tröftend, daß fie 
am näcdften Morgen bei jchönent 
Sonnenfchein in der lIombarbifchen 
Ebene erwahhen würden. 

Allein am nädften Bormittag 
ftedte der Zug noch immer und un: 
beiveglicher al$ am ortage in dem 
Schne. Die Lage fing an um fo 
ungemütlicher zu erben, als, bie 
Dampfheizung der Coupes bereits 
eingefroren war und au ber Spei- 
feiwagen, wie, fih herausftellte, nur 
für vierundzwanzig Stunden mit 
Ehporräten verfehen war. 

Frau Magda Hatte eine ziemlich 
unrubige Nacht verbradt. Auf ber 
einen Geite hörte fie ihre frante Nach: 
batin ftöhnen, auf der andern ihgen 


wie die Dinge ftanden, würde fich ein 
dortiger Aufenthalt auf zwei, viel⸗ 
leiht au nur auf einen Tag bes 
Ihränten. Er würde alfo für einen 
Tag von Kiew nad) Monte Carlo ge- 
reift fein, was ihm felbft heiter vor- 
fam. Gein Troftbeulengeficht be= 
gann zu lachen und nahm einen er- 
ftaunten Ausdrud an, als Magda 
nicht mitlachte. 

Dem General gegenüber jaß eine 
in toftbare. Pelze gehüllte, mit aller: 
lei Schmud behangene und troß ber 
Schneeverwehung friſch geſchminkte 
Dame von unbeſtimmbarer Jugend— 
lichkeit, die ſich bei einer ſchictlichen 
Gelegenheit gleichfalls ins Geſpräch 
miſchte. Sie wurde, wie ſie ſagte, in 
Monte Carlo, wohin ſie ſich alljähr— 
lich um dieſe Zeit begab, von „je— 
mand“ erwartet und war verlegen, 
wie ſie den jemand verſtändigen 
ſollte. 
merkſam zu, ſah ſie prüfend an, goß 
Schnaps ein, ſah ſie wieder an und 
erbot ſich ſchließlich, ſie, wenn ein 
Weg ausgeſchaufelt wäre, aufs Tele— 
graphenamt nach Pontebba zu beglei— 
ten. 

Auch ein hochzeitsreiſendes Paar, 
das zuſammen mit einem Löffel ein 
Ei aß, indem es ſich wechſelweiſe zu— 
redete, davon zu eſſen, mochte ſich 
ſeine Flitterwochen anders vorgeſtellt 
haben, als im Schnee. Doch machte 
e3 qute Miene zum böfen Spiel, eben- 
fo wie eine Iuftige junge Frau, die 
mit zwei jungen Männern reifte, von 
denen ber eıne ihr Dann war; man 
mußte nur nicht, welcher. Was die 
luftige junge rau aber nicht hinderte, 
auch noch mit einem dritten, der ihr 
Ihräg gegenüber faß, und mit ben 
fie zweifellos noch nicht verheiratet 
war, zu kokettieren. 

Während Magda dieſe Beobachtun— 
gen anſtellte, erſchien endlich, ſchlecht 
raſiert und übernächtig ausſehend, 
der Conte. Er machte heute jeden— 
falls einen unvergleichlich weniger 
verführeriſchen Eindruck als am Vor— 
tage. Auch ſein Plaudertalent ließ 
ihn, wie die meiſten Männer, am Vor— 
mittag ziemlich im Stich. 

Am Nachmittag erholte er ſich beim 
Schneeſchaufeln, an dem ſich, einer 
Anregung der jungen Frau folgend, 
die ganze Geſellſchaft lebhaft betei— 
ligte. Man machte, zuſammen mit 
den von Pontebba herbeigeholten Ar— 
beitern, einen ſchmalen Gang längs 
des Zuges frei, ſo daß man wenig— 
ſtens die Coupes verlaſſen und zwi— 
ſchen den einzelnen Wagen hin und 
hergehen konnte. 

Nach dem Tee, der den aus dem 
Schnee Zurückgekehrten beſonders 
wohl tat, wurde gleichfalls der An— 
regung der jungen Frau folgend, Se— 
tretär geſpielt. Jeder ſchrieb auf ei— 
nen herumwandernden Zettel, ohne 
Kenntnis desjenigen, was die andern 
darauf geſchrieben hatten, den Namen 
eines Herrn und einer Dame auf, wo 
ſie ſich getroffen, was ſie bei dieſer 
Gelegenheit gegeneinander geäußert 
und was fhließlich die Welt dazu ges 
fagt hätte. Bei Wiagda fam heraus, 
daß fie fih mit dem Conte bei Pon= 
tebba vereinigt hätte; er jagte: „Ich 
liebe Sie!“; fie: „Caro Mio!” und 
ſchließlich hieß es unter der Rubrik: 
was ſagt die Welt dazu? kurz und 
prägnant: „Schneeverwehung ...“ 

Etwas ſpäter ſaßen ſie wieder, wie 
vierundzwanzig Stunden vorher, zu— 
ſammen in Frau Magdas kleinem 
Abteil. Aber das Geſpräch wollte 
nicht recht gedeihen und eine neuerlich 
verſuchte Liebeserklärung des Conte 
blieo halbwegs ſtecken. Er war mehr 
für die furzen Novellen als für die 
Romane in der Liebe gefchafjen, und 
bei dem langmährenden Aufenthalt 
im Schnee ging ihm einigermaßen ber 
Atem aus. 

Auch fahen fie beive im Belz in 
dem faum noch geheizten Coupe und 
hörten fortwährend die Krante ne= 
benan ftöhnen. Magda ertundigte fic) 
bei der Pflegerin nach ihrem Zultand 
und erfuhr, wa3 gerabe auch nicht zu 
ihrer Erheiterung beitrug, daß die) 
Mermfte ein Schweres Koprleiden hät- 
te. In Nizza, wo ihre Mutter auf 
fie wartete, follte ala leßter Verfud, 
fie zu zeiten, eine Trepanation vorge: | 
nommen erben. | 

Itoß diefer Neuigkeiten, die man 
ben Schlafmagenpaffagieren bisher 
verheimlicht hatte, und obwohl an ein 
Meiterfahren des Zuges noch immer 
nicht zu benfen tar, ließ die Stim- 
mung im Gpeifewagen am Abend 
nicht? zu münfchen übrig. E53 gab 
zivar nur noch wenig zu ejjen und 
au das Tiſchzeug mar von geftern, | 
dafür aber floß der Champagner in | 
Strömen. Der ruffifche General bes | 
ftellte al3 erfter eine Flafche für Tich 


Kranke 


Leute 


Es koſtet nichts, De. 
ok wegen irgend ci 
ner Nrankheit vbes 
Chwäde zu konſultie · 
sen. Die neueften Heile 
setboden für Rheu⸗ 
Br matidmus, Magens, | 
9 Neberleiven, Statareh, 


Der General hörte ihr auf: | 


sender Mann oder Frau 


jet leidend an droniihen Arantheiten oder 
Schwären oder bedroht von Gehirnfrankheiten, 


ñ ſtehen meine Offices ofſen. Ich bin vlielleicht der einsige 
Für alle Diefe maßbgebende Speatalift u diefer großen Stadt, der Bu 
nabHdh bie Praxis der alten Welt befolgt, Indem Ih die Türe zu meiner wiffenfdaft- 
den Uugftattung und Behandlung welt für bie öffne, welde derfelden am meiften 


bedürfen. 
zu Euch: Meine ſpezielle Behandlung 


Ich ſage 
ſchließt Blut⸗ und Hautlrankheiten ein. Ich 
ommt ! pr babe bier die Serums, Impfmittel und In« 
ER tradenöfe Behandlungen. Yür Rheumatis- 
Hier Ift eine Türe, die offen fteht. IM —— — ———— —— Form 
habe nichts wie Mitgefühl mit denen, die vird Tofori Eorge geiranen, Getltige ner 
— vöſe Krankheiten und diskrete Behandlung 
an qroniſchen Kranlheiten leiden, und ich don vigfen und Nierenleiden und den da 
ftelle meine Gefidlichleit und 27-jährige | mit aufammenhängenden Krankheiten. Af⸗ 
Erfahruug in den Behandlungsmethoden ———— — —— 
ber Vanderbilt-Rlinit und ber Lerühmten | Anerteren oder Eineiden nötig Hit 
erieren oder Schneiden nötig fit. 
europätfgen Sofpitäler, einfsltehlih &t.| gt 


Beter’s in Brüffel, Belgien, Eu zu Dien- Kommt nad) den Labora⸗ 
ften, Wenn Ihe bezahlen könnt, fo erwarte torinm 


ich das bon Eud, Tünnt Ihr das ader nicht | pirert und fragt nad mir. IG werde Euch 
— fommt bennod, |fetoft unterfugen, 


Kommt zu irgend einer Zeit gwifchen 9 vorm, und 4 nadın. Gonns 
tag8 10 vorm. bis 2 nadın, 


Abend-Eprechitunden während der Woche von 6 bis-® abends. 


Dr. Altenloh, Spezalist 


25 WW, Madiion Str, 3. Floor 


Nahe State Str. MeBickers Theater⸗Gebaude 
Konſultation und Unterſuchung frei. — Separate Wartezimmer. 


Adea bdido aſon 


Seid Ihr ein Opfer 


von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören 


Wenn dem ſo iſt, ſo ſchuldet Ihr es Euch ſelbſt, Eurer 


amilie 
und Eurem künftigen 


lüd, fofort einen aupverläffigen Spezialiiten 
au fonfultieren. Wernadläffigung ift gefährlider als Krankheit. € 
mag eine einfshe Aufgabe fein, Eu legt au helfen, aber wenn Ihe 
Eud felbft vernadläfitet und Eud nicht jegt richtig behandeln Takt, 
tann Euer Leiden unbeilbae werden und Ihe mügt Euer ganzes 
übriged Leben zuinieren, 

Seit mebe ald 20 Jahren dabe I die Arztlide Praxis In ehren» 
after — ausgelbt ünd Niemand lebt, der wahrheitsgemäß ſagen 
ann, das ich le ein Verſprechen gab. das ich nicht hielt. Da ich die 

diretlle Behandlungsweiſe anwende, gelangt meline Arznel direlt 
um Eike der Krankheit, ohne in ben Magen au Zommen und bie 


erdauung zı ftören. a 

I verfprede keine unmögliden Auren, 45 verwende einfad bie buch jahrelange Erfah 
eung erlangten Renntnife in ehren» und getwilfenhafter Welfe, 

Bean Ihr erihöpft und elend feid, wenn Euer Aräftezuftand End ohne die Energie gelal- 
fen bat, Eu) der Annehmlidteiien ded Leben? am erfreuen; wenn Ihr jene Gefühl vollftän- 
biger Nirbergefählagenheit Habt, bie Euch bad Leben ald kaum Iebenswert ericheinen Täht — 
ganz glei, wad Euren Buftanb verichnider Hat, fommt und Tpreht barüber mis mir, 


Konsultation jederzeit frei. 


IM Behanbie Bint-, Haut, nernäfe und hronifhe Krankpeiten, Mrampfabern, Walferbrüde, 
Sarı- and proftatifhe Störungen, Blafen-, Nieren, umb Leberleiden, Tpesififhen Katarrh, Hü- 
morrhoiden und Silteln. Ih habe eine ber feiniten X-Strahlen-Mafhinen in Ghicago, ? 
foittet eine fosgfältige X-Strahlen Unteriuhung mist Eu vornchmen lalfen,. 2äht Cuer Blut 
ebenfalls von mir unterfuhen. Koniultation frei, 


Dr. GILL, Spezialist, 


Bivriter 
Bisor 9 W. Randolph Str. Zu zura wrns 
Sprechſtunden: 9 borm. Did 8 abends; Sonntags und Yeiertags von 10 boru, bis 1 nahm. » 


aa2Tmnifon® 


und die Qebebame, Das war bie a | 
leinftehende Schöne, die in Monte 
Carlo erivartet wurde augenscheinlich | 
— und bie anderen folgten jeinem | 
Beifpiel. Bald ragte auf jedem Tiſch 
ein fchräger goldener Flafchenhals | 
aus einem mit Schnee gefüllten Sil- 
berfübel, 

Als Magda kurz vor Mitternacht 
in angeregtefter Geltlaune zufammen 
mit dem Conte ben Weg zu ihrem 
Eoupe zurüdfand, begegnete dort dem 
etwas ſchwankenden Pärchen diePfle— 
gerin, die eben in einem Champag⸗ 
nerlübel Schnee für Umſchläge her— 
einholte. Es ging ſehr ſchlecht und 
man mußte das ſchlimmſte für die 
Nacht befürchten. 

Ernüchtert reichte Magda ihrem 
Kavalier die Hand, die er leiben- 
Ihaftlich füßte; doch entzog fie fie 
ihm rafch und fchloß fi ein. E3| 
war eine fchauderhafte Nacht. Vom 
zunehmenden GSchmerzgeftöhne ber 
Schwerkranken wah gehalten, lag 
Magda in dem fchmalen, unbehagli- 
hen Schlafmagenbett. Die ftete Nadı- 
barfchaft des Todes erjchredte fie, 
bannte jeden Liebeögebanten; ber 
talte, [hmale Raum, in dem fie ruhte, 
erichien ihr mie ein Grab. 

Am nächjten Morgen al fie, 
Thlieglih doch entichlummert, jäh 
auffahrend aus dem Schlaf ermachte, 
feuchtete die Yrühlingsfonne in ba3 
Coupe, da3 fi leije zu bemegen 
ſchien. Es hatte endlich aufgehört zu 
Ichneien, der Schneepflug hatte feine | 
Arbeit getan und der Zug fuhr, wenn 
auch vorerft noch unter taufend Vor 
Tihten und gleihfam im Schritt, bi 
nah Pontebba vor, 

Auch das fchmerzliche Geftöhne 
hatte aufgehört, aber Magda hatte 
nicht den Mut, zu fragen, ob eine 
Befferung eingetreten wäre... 

Mittlerweile war der Zug in der 
Station angelangt und machte von 
Neuem Halt, während die Lolomo- 
tive eine meiterauzgreifende Probe— 
fahrt unternahm. 

Die Reifenden, die ſich neuerdings 
zu einem längeren Aufenthalt ges 
zwungen ſahen, ſtiegen aus und be— 
wunderten die Landſchaft. Blendend 
weiß zackte ſich die vom Norden aus— 
laufende Bergkette in den ſchon ſüd— 
lich blauen Frühlingshimmel, und, 
wie von einer grellen Sonne hervor— 
gelockt, bedeckten Tauſende in allen 
Farben leuchtende duftende Blumen | 
den bom Waffer triefenden Bahnſteig. 

Sie waren mit den auß Stalien 


schifiskarten -Agentur 
Geldiendungen 


—1nat— 
Deutſchland, Gefterreid, 
nadıganz Hngarı, Zuge: 
ſlavien, Czechoſlovakia, 


Siebenbürgen, Bukowina 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Notariats = Kanzlei, 


otanfträge werden pin ausge⸗ 
Foltanfträg a 88 


A. Schlesinger, 


644 North Avenue 


CHICAGO ILL. 
eh Lincoln 859, 


Offen jer’a Abend bi3 9 ine aud 
@unntag bis mittag. 


100*2 


Illinois Investment Ch. | 


Bimmer 702, Hartford Gcebänbe, 
Eid Trearborn Sir, 
Eudweſtecke Dearborn und Mabifon. 
Televhon: Gentraf 4573, 


Dentihe Beihäftsfägrung 
Schnelle Anleihen. 


530.00 bi8 5300.00 


Wir maden Anleihen auf Möbeln, Piano, 
Tietrotas, Lagerhaus-Bnittungen, Waren in 
Xagerhäufern und and. Wertgegenſtände, 
$ 30.00 Eoften 1 Monat $ 1.05 
$ 50.00 *“ 1 Monat $ 1.75 
$100.00 * 1Monat $ 3.50 
$200.00 * 1 Monat $ 7.00 
5300.00 * 1 Monat $10,50 
Zeit und Sablungen Tönnen nad; Uebereinfunfs 
bereinbart werden. PKrobiert unferen AbichlagS- 
gablungöplan. Es wird bdorteilhaft für Eudy 
ein, ebe Ihr anderömo eine Anleihe mat, 
unfer Ehftem der Ubzahlungen zu unterfite 

Sen, ba3 Euch fiher befriedigen wird, 

Falls Ihr in umferer Office nicht borfpredheg 
fönnt, telephoniert oder fhreibt, und eines 
unferer Vertreter wird borfpreden und Euch 
bolle Einzelheiten erklären, 

15053mi® 


Berfonen, welhe wünfden nad 


Deutirchland 


su geben, offerieren wir unfere Einrichtungen, 
um ibıen 


Päſſe, Reife-Erlanbnis, 
Dampfer: ı. Eifenbahnbillette, 
Wechiel auf Berliner Banken 


und alle notivendigen Dolumente zu beforgen, 
die fie initand feken, mit einem Mindeftina® 
von Unbeauemlichleit und Zeitverluft au reifen, 
Bu Befpredungen eingeladen, bei denen boll« 


40:3Öllige runde Spisen Cen- 
terpieces; fchiweres Gewicht; feiner 
Leinen finifhed Mittelpunft — in 
fehe prächtigen Filet Entwürfen; 
fein getvebter Spigen-VBorder; ein 


paſſendes Geſchenk, 82 79 
. 


Tifhdeden — 54 bei 54 Oröhe, 
importierte japanifdhe Blue Wird 
Entwürfe; garantiert edhtfarbig; 
ein gutes, fchivered, feines Cloth; 
in fortierten Muftern; pafjend für 


Geſchenke — pesielle 82 69 
° 


jede zu 

Tafel-Damaſt — Importiertes 
reines Leinen; ganz gebleicht; feis 
ner Satin Finifh; JIriſh Fabrila⸗ 


tion; 70 Zoll breit — $2 35 


reg. $3.98, Yard, 
Hiliman’s, eriter Ylonz, 


Kronifhe Krankheiten, 
Blutftörungen, anitets 
tendbe ranfheiten, 


ftändige Auskunft erteilt totrd. 


Transatlantie Transportation Co., Ine, 
1646 LARRABEE STR. 


Tel. Diveriey 2567, 

Wir offerleren beutihe Marl zu fchr nie 
drigen Breifen, tva3 fie au einer wünidend 
werten Geldanlage madt. Wir überweilen Gelb 
nad Dentfh.Deiterreih, Ungarn, Czedha-Sln- 
atia, Zuga-Stavien, Rumänien u. ber — 

a 


erivarten würde. ES mar ein ein- 
wandfreies Reiſeſtelldichein, das ſich 
zur Not wohl auch vor Julius ver— 
antworten ließ. 


angelangten, gleichfalls im Schnee 
ſtecken gebliebenen Zügen gekom— 
Nervenſchwaͤche. ro» 


— da ſie ſonſt ver⸗ 
das Geringſte gefehlt, aber in den ——— und wurden, da r 
etflen Nachiſtunden ſchi — ormleiben. dorben wären, den Schlafwagengä—- 

— — J u Bang. ften zum VBerfauf angeboten. Mag- 


gefunden Nachbar huſten. Es t 


Weihnachts-Verkauf von Flur-Lampen merkwürdig, bei Tag hatte ihm nicht 


Ständer und Schirme 


Vierter Floor, 
Diejenigen, weldhe planen, Yloprlamden als Weih- 
nadtögeidente au geben, follten Borteil aus diefer 
gelderfparenden Gelegenheit ziehen. 


Ceidene Floor Lampenjdirme 
Trosdbem wir vier Schirme illnftrieren, find cd 
aber fünf, von denen Ihr wählen fönnt. Sie fommen 
in prädtigen Formen nudb Yarben—das Allerneuefte 
in Schirm⸗Faſſons. Aus feiner Seide gemadt, mit 
Ebenille-Sranfen in Banel und Sunburit Entwürfen 


und Cbenille Quaften. — Werte 514 95 
. 


aufwärts bis zu $22.50 — 
marliert au nur 
Floor Lampe Baſes 

Jhr trefft Eure Auswahl aus fünf neuen und po⸗ 
pulären Faſſons — bier davon find illuftriert. Cie 
Mabagont finifhed mit Yluted, gefnigten, fanch ge» 
drechſelten und ſchweren Eolumn?. 
zwei Zugletten Sockets. 
mie folgend markiert: 


393 | 


bi3 $14.50 


ohne Adrefje rajh und ficher fand. 
Rod) wunderbarer aber war e8, dab 
auch der Conte gleichzeitig ein Tel 
granın aus Paris erhielt, unter 
ichrieben „La Eoujine*” und daB, 
nichts enthielt als die Worte „mi 
tendreſſes“ . . . . Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß das Ganze auf einer 
Myſtifikation beruhte. J 


Aber wie fehr erſtaunte Magda, nem fürmlichen Satarch befallen. "ze Or. Roß ſie anwendeteiheedu Bew z 
al& ihr der Gonte bereits wenige | Exit gegen Morgen berubigte er ra —— —3 ai 010 ie erhielt einen herrlihen Strauß 
verbeiferte: ) für bie Hellung von Blut . . v i 
Speifervagen völlig überrafchend ent= | ftüc frierend in den Speifeivagen be: | zeitung. „ | eich. Einen zweiten bradte ihr der 
gegentrat. gab, fand fie in bem einzig nod) wohl» | &pejialit ietet ben Aranten Eiherdeit einer | Conte zum Yrübftüd in den Speije- 
„Sie hier!” rief fie verplüfft. „Sch geheizten Raume die Reifegefellichaft Eine ——— ober ne erden | WAGEN. .. .. 
ommen Ete fofort, ebe Ihr Leiden welter | 3 gu: 3413 
land —“ ſche waren bereits beſetzt, nur neben lorgereuen Sekretär geſpielt, als plötzlich der 
„Ich fahre eben mit demſelben Zug dem ruſſiſchen General, der eine Art — ein A De, Rob Bereänet fo ne | Telegraphenbote erihien und den 
wie Sie nah Mailand!” fagte der | Kommandogemwalt über die aufgeregte | Natälligen braugt, Fahrgäſten Depeſchen einhändigte, 


Dr.B.NH.ROSS, spejʒialiſ 


Etabllert ia Chicaao 1802. 
24 Jahre auf demiehden alten „ag. 
Ein grabuierteg und Iisenflerter Urzt felt 1882, 


35 Süd Dearborn Strake, 


‚ lundßeit, Stärle und Lebenötraft auräd, ER 2 : 

Stunden nad; Abfahrt des Zuges im| Als Frau Magda fi zum Früh: liter Rivierarofen ins Koupe ge 
F Bjäbrige praltilde Erfahrung als 

dachte, wir würben uns erft in Mais |faft vollzählig verfammelt. Alle Xis | aane wid Ele niet Am Vormittag wurde wieder 
nig, daß Tein Strandes feinen Rulfand zu ber 

Eonte mit feinem hübfchen Lächeln. |Verfammlung an fich geriffen zu ha= die durdhiveg unangenehme Nad)- 

Dad war nun freilich nicht mehr 

ganz basfelbe, zumal es wie Abficht 

ausfah, Birelli hatte im Speifemwa- 

gen an einem Xleinen, nur für zwei 


Perfonen bejtimmter Tifchchen den 
Plaß ihr gegenüber belegt, und war 


ben ſchien, war noch ein Plat frei. 
Yrau Magda jehte fi zu ihm. 
Alsbald entmwidelte fich ein &e- 
Ipräch zmwifchen ihnen. Der General, 
der abwechjelnd Tee und Likör tranl,| m arımamanene, Gülcan. 
erzählte ihr, dag er von Kieiv füme dm Giedetsr sum 5, ser, 
auch im Schlafiwagen, wie fich etwas |und im ganzen act Xage Urlaub | nagmauunben: Egli von 9 Morgens BB 4 | hatte ihrem Gatten erft tags zubor 
fpäter herausftellte, ihr ummittelba- | hätte, Vier davon hätte er in Monte 


—5* itwod, Freiton u. Eamb | telegraphieren Fönnen, und es ivar 
ter Nahbar. E3 war ein Glüd, daß "Carlo bei feinem geliebten „Xrentes En ai a aan vorolwunderbar, dab fie die Antwort 


richten enthielten, Magda erhielt 
eine von ihrem „treuen Kulius”, 
worin diefer fie ermahnte, „im 
Schnee brav auszuharren”, vor 
Abend werde er „zur Stelle fein“. 


Da3 überrafhte Magda, denn fie 


{ Jede Bafe bat 
Hier find drei Gruppen — 


$6.95 


®erte bis $10,00 


* Mer fein Grundeigentnmn ven 
bis 818.00 


faufen will, erreicht fchnell feineh 
Zweck durd) eine Aleine Anzeiae ir 


der „Übendboflt, 4 an ae 


-_©n.. |. 


2 * * Er 3 — 
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Laden -· Doppolto "'S. & H.” Grüne Stamps bis Mittags Blue evruce 
ftunden bis Weihnachts. 
Weihnachten Bäume, 

Geöffnet in beiden Läden, 
9:30 vorm frei abgeliefert, 

Offen 50 

abends LINCOLN, SCHOOL 
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Bergoldete Armbänder 
für die Miß, Kind und 
Baby, bie atiraltivften 
Mufter zur Auswahl — 


bon. $2.50 ab» 1 00 
“. 


wärt3 bis 


Gameo 


fpesiell 


Au 


Hodieine Weihnachts Cream Mirtureß, ai. 


fortierte Slavoırs, wird der Familie 

fider fhmeden, Pfund au 49c 
Mit Schololade bezogene Mandeln, 80 

in befle Coating getaudt, zu c 
orhfeine Chocolates, |) Kindergarten gemiich- 

affortierte lavors in) ter Gandbh, affortierte 


fanch Schach⸗ Flavors und Schnitte. 
59e 5: Sorte, die Stinder 


2* Rund, + * 
undere bis zu 51250 gern haben, 
Pfund zu 43c 


Reihnadts - Strümpfe 
— Nein nefärbte feidene Tamen. 


|ftrümpfe, doll faihioncd, Doc 
geipleibt, Doppelte Sohlen, Li 










a1 
zinse 


Garter Tops, in fhwarz, weiß 


und Farben, mütlihe Gcichens 
le, in Weihnachts. 275 
ſhachteln, zu 


Seide Boot nahtloie TDanıen- 
ftrümpfe, bo aefvleiht, Doppelte 
Sohlen, Lisle Garier Tops, in 
\afiortierten Farben, re $1 
Jaulär $1.25, zu 
Cridvene mahtlofe Männer- 
ftrümpfe, hoch gefvleißt, Dovpelte 
Eoblen, veritärlte Ferien und Zehen, in 95C 
Ihwarz, mweib, grau und braun, zu 


Garn 


Reinwollened Morited Ctridgarn, nur in 


grau; befte Wolle; Toftet anderdwo 65€ 
$1.00; der Etrang zu 


Veihnacht⸗Handſchuhe 


Imwportierte franz. Glacchand⸗ 
Iſchuhe für Damen, 2 Claſps, mit 
Paris Point beſtickter Ruͤcſeite, 
in ſchwarz, weiß und Farben; 
fhöne Miulter; machen nügliche 
Geſchenle, in ſchönen 3 50 
J Boxes, 82.75 bis zu 
Seidehandſchuhe für Damen — 
2 Claſps, mit Suede⸗Futter, in 


ſchwarz, weiß, braun 1 50 
. 


und grau; Paar zu 


_2ohfarbige und braune Glace- 
— Mitts für Kinder, fließgefüttert 
— ein Claſp, mit Pelz» Tops, in af 1 25 
ſortierten Größen; Paar zu nr) 











Broihen — 
maffive® Gold Mouns 
ting, bandarabiert, die 
allerneueften Mirfter— 


6.95 





! 
| 
| 
| 
| 
| 


Armbanduhren für Ta- 
men und Mifies, garan« 
tiert bodhfeines importier- 
tes 15:Xewel Werf und 20 
Jahre deraoldet. Gebäufe, | 
Ribbon Armband ange 
fügt, da3 allerneueite Mu- 
fter, „ibr“ wird e3 ficher | leı die 
als Weihnachtsge⸗ 820 | 87.50, $5.95 
Ichent gefallen fpea. I md 


Maiiiv goldene Baby - Ringe, einfa- | 
ber Reif oder handarabiert; eine bor. 


süglide Auswahl bon Mus 1 00 
. 


ſtern, ſpeziell zu 
Kamm⸗Sets, beſte⸗ 








AND ASHLAND 


MWeihnachtsgefchenke 





Driental Bear Beads, 
abgeftuft, in Opera- 
länge, eine gute NRepros 
dultion bon echten Per: 
Ien, — bie ®reife find 


4.95 


Ringe für Damen 

| und Miffes, maffid 
goldener Reif, mit 
Ziffandb, runden 
od, edigem Belag, 
pradtvol| band» 


07 ben aus einem Hins | araviert, bo 
TE TR 4 
KANN | terfamm und zwei — 
V Seitentlämmen, hand» | '? 
Amber 


A bemalt und mit fran, 
zöſ. Brillanten bes 
fett, — in bübfher 
Chadtel, au 82.95 
und abwärts bis 


1.00 








2.50 


Beads, regulär 
re Länge, 
Abbildung, 





und aufwärts. 





Männer, und Ana- 
benubren, garantiert, 
hochfeines importier⸗ 
tc8 Werl und bergol» 
detes Gehäufe, aller: 
neueftees Bifferblatt, 
febr mwilllommenes 


Gefchent, 13.95 


au 


n 85 





wie 


au 


Undere eben» 
fo hübſche zu 
33. 05. 





Die Taſchentücher 


Feine beſtickte 
Damentaſchentücher, 


6 in fancy Schach-⸗ eine Ecke beſtickt, 

tel, die 1 98 weiße und farbige 

Schadtel Leo Stiderei, Schachtel 
—— — | mit 3 50 
An einer Ede be- | zu C 


ftidteDamentajcdhen- 
tücdher, neue Muiter, 


Stüd 19e 


zu 
Ceidene Männer- 
Taſchentücher, mit 


tel, 





farbigem Border, | Männer - Taichen- 
in netten 58 tücher, von 48 
Muftern, C | 98e bis C 


Seine Lawn 
Damentafchentücher, * 


Neinlein. Jnitial 
Männer „- Talchen- 
tücher, 6 in Schad)- 


2.25; 39 
Stud C 


Weißſeid. Initial 


EI 








Gine Handtaihe wird „Sie“ erfreuen 


Lederbörien für Damen, Bad und Top 
Straps, große und Fleine, zu 


gel und Stleingeldbörje ausgeitattet, — 
feidegefüttert ‚zu 


Ceiden- Panne Belvet Tafchen, 
tert, Metallgeitell, Kettengriff, 
Spiegel und Börie, zu 


geldbörje ausgeitattet, 
wert 4.50, zu 


1.98 
Ceidendiffon Velvet Tafchen, mit großem Spie- 


5.50 


Ganteen Bozes, aus einem Stüd Leder ge- 
macht, jcywarz und farbig, mit Spiegel und Klein 


jeidengefüttert, 3 75 
. 








Kauft frühzeitig für das Weihnachtsetten 


Sanch nadıgereinigte! 
import. SKtorins 


tben, Pfund, 280 
MeGilis reiner gerie- 


bener Wieerrettich 10e 


—Flaſche zu 


Swifts Pride Maid. | 
bulver (4 Balete an eis | 
nen Kunden) dad 93 
VPalet zu ac | 


| Gier J 


ine Storage — 


o candied 59e || 


Dugend, 
Aunt Jemimas oder, 
Uncle Serrbs zubereit, | 


Pfannkuchenmehl, 
2 Balete für 25 


B tebermannd Geetee | 
feifh geröfteter Kaffec— 


3-Pfund-Slanne 1 9 
®. 
i 


zu 


Labs, Büchſe 


mifchte 
Pfund 


Varis Br. Zuf. 
ler Corn, Yüchle, 
Karo Bine La. 
bei Ehrup, Bü., 


made L 
mit Obit und 
Nüffen, Rfund, 


Animals oder 
nüffe, da8 Pfund 
zu 


Spread Eagle Chinoot 

330 

Feine Farmhouſe ge. Erxeamery, Pf. 
Nüffe, 

> De 

Feinfte kaliforn. Pflau⸗ 
men in ſchwerem 

Cyrup, Vücfe, 290 | 

19c 
F * 

l4c | Geflügel) 


Rihelien reined Ron. 
genmehl — * | 
BL. zu 1.59 

uUnſer belifater home. | 
Fruit Gale, reich 


42c| | 


Spomemabe Weihnamht2- | 


Pfeffer⸗ 


270 


| | Feinfte Elgin 


[4 SER 
69c 


Pflaumen, 
Plund zu 


\ 





Noggen od. Bums 
pernidel, Laib, 


| Schmalz ] 
Holly Brand, rein. | 

ausgelaii., 

| em. 292C | 


Freeſtone Pfir—⸗ 
fihe, Büchfe, 


Fancy Gountrh | 


„Dreiſed“ 3l3e | 


Fanch Popping 


Gänie, Fib. Corn, Pfund, 
| Feine junge In | Cniders reiner 
| Enten, EP. 393€ I! to » GCatfup — 
Junge maisacfütt. | | Pintflafche 
Turiens,— a z 
e|ı | Feine Nr 
Fund ..... 493c | cured SPicnie 


„Somebdreiich‘ | | 


Hühner — 3lic W 
| 


Schinlen, Pfd. 
Feiner wee ißer 
Kopfreis, Pfund, 


Pfund ..... 





| u Square 
Eveck, zfund 2 
| au —R 


Faunch Santa Clara 


das 29€ 
Friſch gebacenes Brot, 
Sic, 
Unome Brand gelbe) 
39c 


Fancy gerollte Beef. Nüſſe, 2 Pfund an 1 


Rippen, Pfund 213 | 
zu C 


l5c 


Tone» 


25€ 


1 Sugar. 


22ic 


13c 


Feinite Nr. 1 weid- 


| Thalige Walnüffe, 
| Pfund, 39e 
| Extra große gewaſchene 


ı Zumbo Brazil 38 
c 


ı Nüffe, Pfund, 
Feine fpaniihe große 


| Mandeln, — das 29€ 


Pfund, 


f NRüffe ) 


Feine nemisdte | 


| Kunden, das e | 


| Bund nenn. | 

* 7 

Feinſte Ze 6·. Crown 
import. Zafelfei, 

| gen, Kfund, 39c 

| @un Maid frifhe ent. 


lernte NRofinen, 29€ 


Balet zu 
Kithen Alenzer Scheu: 


| erpulder — bie 5e 


Büchſe zu 





Pelz⸗Mänlel — Speziell markiert| Kimonas find 





Murmeltier-Mäntel, grose Raccoonfragen, feine Pelze..... $159.50 
nennen $129.50 
nern nn en nneee 169.50 
36:3Öllige Senline Mäntel, Nutriatragen und Auficläge... .219.50 
Kearienl Mäntel, auftral, Opoiiumfragen und Anfidläge... .279.50 
—— 299.50 
Smdion Seal Mäntel, Biberfragen und Aufichläge.......... 399.50 
Kit Coney Mäntel, reverſierte Borte. .................... 59.50 


Und hunderte von anderen, Beaver, Eauirrel, 
Mole, Kolinsky Squirrel etc., biß zu 


Kinder-Geſchenke 


Vanama Cloth Middy Kleider für 
rotes Soutache Braiding an 
Streifen auf den Aer— 


Kinder, 
den Taſchen, 


Jahre, 89.98 bis 





nelettegefüttert, gu 


*20 ⸗⸗ 24000 


a 


UP Die obigen Berk 


meln und breiter Zedergürtel, 
regul. 5.95; Montag zu 


Sergefleider für Mädchen, 
Modelle, Größen 8 bis 14 


Buntings für Babies, aus weißem 
JEiderdown. hübſch beſetzt in roſa oder 
Bu blau, ruffled Stapıze, flan⸗ 


Mode; 


hübſch. 
den 


und 


3.98 


neueſte 


16.50 


Hals, mit oder 
Kragen, zu 


Georgette 
angebrochene Partien, 
8.98 Werte, 
Vorrat reicht, — 
zu 


3.98 


— 


ſolange der 


4.89 
äufe für Montag in beiden Läden 


und blau; Empire 
japaniſche 
Aermel; ſehr 
Vorrhan⸗ 
in allen 
Größen, zu 6.98 


4.98 


Flannelette Kimonos, eine Aus— 
wahl von Farben, mit Schärpe ver- 





Blusen 


Weihe Boile Waifts, fpitenbeick- 
te, tuded und bejtidte Modelle, neue- 
jte Echöpfungen, alte Größen, rums 
der, bierediger und fpiß ausgefchnitt. 5 


1.69 


Räumung von feinen 
Crepe Waiſts, 


willkommen 


Serpentine Crepe Kimonos, mit 
Seide Edging gemacht, lila, roſa 


— 





ſehen, e laſt iſcher 
Gürtel, Taſchen; 
ſchwerer Stoff; 
dieſelben ſind mit 
Seide beſetzt; vor—⸗ 
handen in guten 
Größen; zu 


3.98 
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Bon Dorvthen Walter, 





"Aljo fie wird es noch einmal wa- 
gen. Was ijt im Grunde dabei? 
Wird ſie ſchlechter dadurch? Stellt 
ſie ſich bloß? Läuft ſie irgendwie 
die Gefahr einer Enttäuſchung? — 
Ganz im Gegenteil! Sie wird ſich 
ſehr gut amüſieren, 
angenehme Bekanntſchaft machen, 
vielleicht nach einer Stunde vergeſ— 
ſen haben, wo und mit wem ſie zu— 
ſammengeweſen. (Immer voraus—- 
geſetzt natürlich, daß eine Antwort 
eintrifft.) — — 

Und ſie ſchreibt — raſch, heiter, 
zweifleriſch, doch bemüht aufzufal— 
len, zu gefallen: — 

„H. F. hat eine eigenartige An— 
zeige veröffentlicht, eine Anzeige, 
die fo fehr von anderen diefer Art 
abjtiht, da G. N. fi) troß ange- 
borener Schreibfaulheit die Mühe 
gibt, auf fie einzugehen. Wenn e3 
9. 3. genügt, dag G. N. über eine 
gewifje Bildung, wenn aud) Feine 
akademische verfügt, fih für Kumft 
und Xiteratur interefjiert, jung, 
nicht häplih und geneigt ift, in dem 
beabfichtigten Gedankenaustauſch 
Partnerin zu werden, wird H. F. 
erſucht, an das untenbezeichnete 
Poſtamt einen Brief zu richten, den 
die Schreiberin dieſer Zeilen je nach 


Laune beantworten wird — oder 
nicht. Unbekannterweiſe grüßt 
G. R.“ 


Zwei Tage vergehen, in denen 
ſie das Leben ſeltſam, aber nicht 
unangenehm findet. Ihr Gang iſt 
leichter, ſie fühlt, daß ſie ſich ver— 
ſchönt, — — der Reiz, einen Mann 
auf ungewöhnliche Weiſe kennen zu 
lernen, einen Mann, der anſchei— 
nend Geſchmack beſitzt, auf geiſtigem 
Boden eine Gefährtin ſucht, nimmt 
ſie gegen ihren Willen gefangen. 
Aus Vernunftgründen und ihr lei— 
denſchaftliches Temperament ken— 
nend, lacht ſie ſich und ihren un— 
verbeſſerlichen Idealismus aus. Da 
eine Enttäuſchung doch unvermeid— 
lich, warum ſich Illuſionen machen? 
Ein Haken iſt immer „bei ſolchen 
Sachen“, das weiß ſie. All dieſe 
Zweifel können aber nicht ein ge— 
wiſſes Frohgefühl hindern, das ſich 
zur Bewußtheit verdichtet, als ſie 
am dritten Tage tatſächlich in lau— 
nigen und doch reſpektvollen Wor— 
ten um eine Zuſammenkunft gebe— 
ten wird. Unbedenklich ſchreibt ſie, 
da ihr Schrift und Stil gefallen, 
eine Zuſage. 

In einem Warenhauſe, „auf neu—⸗ 
tralem Boden“ ſoll die „Beſichti— 
gung“, wie ſie die Verabredung be— 
zeichnet, vor ſich gehen. 

Sorgfältiger als ſonſt kleidet ſie 
ſich an, obgleich es doch eigentlich 


— 


vielleicht eine 


* 





gleich ſich alles in ihr bäumt. Schon 
weiß ſie, wie grenzenlos dumm ſie 
ſich wieder einmal benommen hat, 
als ſie auch nur den winzigſten Au— 
genblick glauben konnte, diefer 
Mann könnte das ſein, was ſie 
„vornehm“ nennt, dieſem Manne 
ginge es in erſter Linie ums Gei— 
ſtige, Seeliſche, Menſchliche. Statt 
deſſen ſpricht mit ihr ein Etwas, 
deſſen brutale Inſtinkte ſie trotz 
vollendetſter Höflichkeit und Wohl— 
erzogenheit faſt körperlich fühlt, ſo— 
weit ſie ſich nicht auf ſeinem Ge— 
ſicht, dieſen kalten, verbindlichen, 
gierigen Zügen ungewollt abzeich— 
nen. Eine ſolche Wut über die 
Frechheit dieſes der „guten Geſell— 
ſchaft“ angehörenden Geſellen ſteigt 
in ihr auf, daß ſie ihn am liebſten 
ohrfeigen möchte. Aber nichts der— 
gleichen geſchieht. 

Durch Gegenfragen weiſt ſie ſei— 
Inen ausforfchenden Ton zurüd, — 
| „Sieben Sie die Einfamfeit?“ 
„sa, befonders dann, wenn id) 
mit Menſchen zuſammengeworfen 
wurde, die mir innerlich widerſtre—⸗ 
ben.“ 

„Dh, man gewöhnt fich anein« 
ander, yıeinen Sie nicht auch?” 

„Bielleiht, aber wozu? Oder 








find Sie der Meinung, daß Ge 
wohnheit das Leben reizvoller 
macht?“ 


Sie meſſen ſich wie zwei Gegner. 
Sie merkt, daß ſie allmählich Boden 
gewinnt. Dieſe Freude wenigſtens, 
je zu fein, im Kampf zu fiegen, 
wird ihr nicht genommen, Sie reizt 
ihren Keind, denn das ijt er fiir fie, 
dur ihren Widerfpruch derart, dat 
er ihren Haß ſchließlich ſpürt und 
ſpöttiſch betont, ſie ſeien doch nicht 
zuſammengekommen, um ſich zu 
ſtreiten, ſondern ... .. „ſondern?“ 
gibt ſie zurück, aber in ſo drohen— 
dem Ausdruck, daß er die Waffen 
ſtreckt und verlegen nach der Uhr 
ſieht. 

„Aha,“ denkt ſie, „man ſcheint ge— 
nug zu haben.“ Und als ſich „H. F.“ 
mit tadelloſer Verbeugung von ihr 
verabſchiedet, ſieht ſie ihn äußerſt 
liebenswürdig-ironiſch an. Aber 
die Ironie überwiegt. In ſeiner 
Manneswürde verletzt, geht „H. F.“ 
davon, von ihren Blicken verfolgt, 
die immer finſterer werden, bis ſie 
ſchließlich mit einer Gebärde des Ab— 
ſcheus ſich ebenfalls zum Gehen er— 
hebt. 

Soviel wütende Verzweiflung 
tobt in ihr, daß ſie gar nicht raſch 
genug vorwärts eilen kann. Drau— 
hen erſt atmet ſie auf, beruhigt ſich. 

Da iſt ſie ja mal wieder ordent— 
lich hereingefallen mit ihrer ehrli— 
chen Natur, die alles buchſtäblich 
nimmt, was ſie ſieht und hört und 
lieſt. Aber lachen muß ſie nun doch, 
wenn ſie ſich das ärgerliche Geſicht 
des „Gedankenaustauſchſuchenden“ 
vorſtellt. Eigentlich iſt er ja viel 
gründlicher hereingefallen als ſie. 





ſchen zu begegnen. 
und doch glaubt ſie. 


iiſt ſie bereit, auf ſich zu nehmen, 





0000 ——A HH HH 


„Unfinn“ it und fchlendert, natür-|Mie fein er angezogen war, und wie 
lich viel zu früh, ihrem Ziele ent ſehr er ſich ſchon auf einen vergnüg- 
gegen. Unterwegs prüft fie Fi ten Abend gefreut haben mochte, 
nod einmal ernitlid, aus weldem | yiefer unglaubliche Menid. Nun, er 
Grunde fie diefe dumme Geichichte, | pird fie) zu tröften willen — — 
die ihr bis jeßt nicht3 als Unruhe) nd fie, und fie? 

bereitet, angefangen hat. Sie it} Ein Fleiner Neft von Empörung, 
ehrlich aenug, fi ihre Schnfuct | yon verlegtem Stolz will fi) zwar 
einzugejtehen, Sehnſucht? Wo | immer nod) nicht ganz legen, aber 
nah? Ob, fie hat nicht wenig auch diefe Empfindungen vergehen 
Männer Fennen gelernt. Vernadh-| nd nichts als ein andächtiges, gro- 
läſſigt iſt ſie keineswegs worden. hes Gefühl erhebt fi, das in ihr 
Das iſt es auch nicht. Aber noch wächſt, wächſt, bis es überſtrömt. 
nie hat ein Mann vor ihren un-|ig fie ein kleines, ſpielendes Kind, 
barmherzigen klaren Augen dauernd das auf dem Boden vor ihr herum- 
beſtehen können. Impulſiv und hüpft, aufhebt, ſtürmiſch an ſich 
kraftvoll, wie ſie iſt, glaubte ſie Zreßt und ausruft: „Und ich glaube 
ſtets zu lieben, wenn nichts als die dech an meine Träume!“ — — 
Sinne fprachen, wenn ein Raufd-| Noch am Ende ihrer Tage wird 
zuftand fie blind machte, Kam dann sc Hoffen, aud) dann, wenn Enttäu- 
die Ernüchterung, zog fie ſich ent- ſchungen auf Enttäufchungen fich 
jet zurüd. Co viel Sobfheit, Ober- | ipfiehlich zu einem Gebirge verei- 
flächlichfeit, Dummheit fprangen|yigt haben werden, das ihre den 
da meiſt an's Tageslicht, daß ſie Atem zu rauben droht. Worauf? 





ſich ſchüttelte vor Ekel, nicht zuletzt Dos weiß ſie nicht. Aber ſie hofft. 
über ſich ſelbſt. 


— Und ſie begann ſich zu beobach— 
ten, 


War ſie beſſer? Sie kann es nun einmal nicht laſ— 
fen, das Leben Ichön zu finden, am 
= : ichönften merfwürdigerweife immer 
Shwahheit zu erjtiden vermeinte. | Hann, wenn fie feinen ganzen Drud 

Als diefe Krifen vorbei find, be- |nerjpiirt, wenn fie tief unten it, 
ginnt fie, um nicht in’s Extrem der heruntergeruticht, mit zerfchundenen 


bi3 Sie in einem Meer bon 





|Werbitterung zu verfallen, mit ei-/@liedern, und die größte Mirhe hat, 


nem leidenjchaftlihen Glauben er-|fich wiederzufinden, die Lichtitrah- 
neuf, aber ganz anders, vertieiter Ten zu fuchen, in denen fie fid) von 
zu hoffen. Sie meiß, daß fie viele Inenem fonnen Fann, 

leicht, ja wahricheinlih ihr ganzes 
Leben lang genarrt werden wird. 
Sie meiß, daß es taufendmal Teich: | 
ter ift, Menichen, als dem Men- | 
Sie weil alles, | 
Millionen Ent- 
verfehlte Hoffnungen | 





feinen Troit mehr, fie nicht. 








teldsendungen, Geldwechslungen 


Wirbeforgen 
Reisepässe 


undverfaufen 


Schiffskarten 


—— nad) 





täuſchungen, 


wenn fie den Mann erleben darf, | 
von dein fie fühlt, da er da ift,! 
für den fie fich, fie, der außgefpro- 
chene Schnmienich, obne-die geringfte 
Mehleidigkfeit zerreigen lafien wird. 

Der betäubende Lärm des gro- 


% ben Plage, den fie überfchreiten | Dentichland, 


% 
% 
% 
4 


% 


$ bank, eine Zeitung in der Sand, 


€ 
% 


9099999449 


gar nicht,“ ermibert fie Kühl, ob- 


muß, jchredt fie auf. Zerjtreut mit 
einem leifen Empfinden von Kopf- 
i@fmerz, von plößlicher Langeweile 
tritt fie in das riefige Gebäude ein. 
Dar Menichenitrom drängt fie rüd- 
ſichtslos mit. Jedes ſie ſtreifende Ge— 
wand, die vielen häßlichen, ſchlecht⸗ 
angezogenen Leute beleidigten ſie. 
Schließlich ſitzt ſie auf der Stein— 





Oeſterreich 


Nieder- und Ober-Defterreih, 
Steiermarf, Kärnten, Tirol. 


Ungarn 


Alle Komitate, die zu der 
Nngarifhen Nepublit gehören. 


Jugoſlavien 


Kroatien, Slavonien, Bacska, 
Banat. 


Rumänien 


Siebenbürgen, Bukowina. 
Man ſchreibe oder ſpreche perſönlich vor 


Revesz&Szoeke 
Deulſch⸗Angatiſch. Bankgeſchäſt, 
145 Fullerton Avenne 


Chicago, Ill. 
DE Bertreter aller Linien. GE 
Telephon: Lincoln 6690. 








die fie fich bemüht, mit Veritänd- 
ni3 zu lefen. Sie fommt fich ver- 
ächtlicher vor, al3 wenn fie betteln 
ginge und hat dabei da3 Gefühl, 
bleiben zu müffen, abzuwarten, 
enttäuscht zu werden. €3 Fönnte ja 
doch fein, da... 


... Man grüßte fie, Tächelnd, 
fragend. Ein ganz unangenehmer 


Mensch, ftellt fie feit. Eine Furze, 
geſellſchaftliche Handbewegung, er 
nimmt neben ihr Platz. Das Ge— 
ſpräch beginnt: 

„Sie ſchreiben wohl öfter auf 
folhe Anzeigen?” — „Ganz und 





Unverbefferlich ift fie. Sie braucht A 


ER 





A habt die Auswahl bon einer großen Neichhaltigkeit von Moden, entiveder in einfachen 
8 oder in pelabejeten Modellen; fie find aus folgenden Stoffen hergeftellt: Wolle-Velour 
—* 9 Q 6): , Cry! a . 9 ’ 
a Matalamb, Leatherette, Zibeline, Thibet, Cheviot, Tweeds und 
— Orfords; die Farben find Blau, Grün, ZTaupe, Grau, Braun, 
je Burgumdy, Edhiwarz und Mifhungen; in Größen für Suniors, Mif- 
N an 5 nr + N 38 a 25 J 4 
— ſes und Damen zu haben; Werte bis zu $25; ganz fpeziell für morgen 
S —“ — 
do —vBargain⸗Baſement. 
8 
Seidene Unterröck leti 
Seidene Unterröcke Toilette-Artikel 
8 
8 
86.98 Werte, Montag zu $5.48 | 
BR 
{= Seidene Unterröde find immer praftiiche und an« | 
La nehmbare Gejchenfe. Hier find ungewöhnliche Werte | 
EN in gangjeidenen QTaffeta, mit | 
PN tiefer fanch Floumnce, eine | 
5 große Nusivahl von einfachen 
IN 2 Ichillernden Farben, requ= | ee —* 
Ar J 86. 98 W * run ) —— PER 4 
fpegiell offeriert 5.48 | eidegefütiert, 50c — ——— 
IN ee. | Wert, jedes zu un: Manicure und 
BR | xoilet Set, e= 
* —— gute Qualität Ging-· — 39e fittterter Schachtel, 3.098 
7 yam yırd ‘Boplin, in e Muswabt | - ; 
2 von Saffons, {6ön gemacht uud | $5 Wert, Tpeziell.. 
A er —— Gute Sammet Hand⸗ Hübſche Schachtel ent⸗ 
0% ee tajchen, jeidegefüttert, | Haltend 1⸗2Unge Flaſche 
N SER EN ® fchwerer  Metallrahmen, utes Parfüm in vers 
le Kinder-Swenter?, Wolle ıı. Bauın- Kettengriff, mit Spiegel chiedenen Wohlgerüchen. 
R wolle gemiſcht ganzet oder halber und Börje ansgejtatiet, | 500. Wert — jpeziell die 
i Se. in — or und braun; jede mar? Chadtel, ofs 

rößen 28 bis 34, — 
{= reguläre $4.08 Werte, fiert zu 2.95 feriert su 29c 
* ſpeziell am Montag | Nuköccsore«e Nuss anee 
° Bll.o000... 3 ti i 
es Blaneneseenensnennnenen Bondoir Tamenhauben | 4-Stüde franz. graineb 
F  Ninderlleiver, Hübfde, Beacon Blanket Baderoben für | in bdielen verfchiedenen | Celluloid, Ivory Finiſh, 
ER weiße Sleiber, en 2| Stinder Größen 2 bis 12 Zabre; | Faffons, meiftens Mus | Matticure Eet, in gefüts 
Ar iS 6 Sabre, bon er| gu emac n a3 afſend | e 8 erter S ⸗ 
EN Qualität en mit Evie| Corp; 8 bi 19 röhe 340 at. | —*— si 69e | ren 69e 
AS Ken u, Vand gar, | au $2.98; 2 DiS 6 Größen, j| zerich, — * 
niert, ſpeziell — —* Werte, = ——— 1.89 BP jEDE äleeecne. I Bert, au... 
* Bargain-Bafement. 


zeichnetes Kleidungsitüd 
sreien; 8 bi3 17 Sabre; 
Werte aufwärts bis zu 
513.50 — ſpeziell für 
Montag offeriert zu dem 
niedrigen Preis von.... 





bi3 zum Hals zugufnüpfen, 







ten, am Montag zu 
Pargain-Baiement, 


von Ueherſchuh 


b 
fi 


—* 2 Pr 


Filz-Slippers 
Armſtuhl und Boudoir Felteen 
Slippers für Damen; mit Filz— 
fohlen ; find in den Größen 5, 6, ' 
7 und 8 zu haben; jpe- 
ziell zu 





... rer. 


Kunben:Marinaiws, 10.95 


Madinaws für Knaben, prachtvolle Blaids mit Convertible Kragen, 
Slaſh Taſchen, Gürtel ring3 herum; bielg 
haben große Cchlittichuh-Tafchen; ausge- 
für 


Ueberziceher für Fleine Anaben 
225 Ucberzieher für Fleine Knaben, in 


Mifchungen und einfachen Farben zu Haben, 


Gürtel rings herum; mit Flanell gefüttert, 
. ein jeher warmer lleberzieber. 
I mit Corduron gefüttert; Größen 
3 bi3 8. Eo lange fie vorhal: 


en für Männer 


900 Baar,, Empire” 
Br'd 1-ſchnallige ſchwere 
Männer Neberſchuhe, Tuch 
Oberteil u. gefütt.; 
alle Größ. von 
is 12, ſpez. Preis 
ür Montag 


1.59 


für Damen 








Eport im 


198 








doppelkrüjtig, 


Viele Sind 


795 


- 


4 


mit Naht 


Baar zu 


he Dt nn 


The Store of “ITo-day and “To-morrow 


THE FAIR 


Established ı875 by E.]. Lehmann 
Stare. Adams and Dearborn Streets 
— 


Großer Verkauf von Damen-⸗P 
Werte bis zu 825, ſpeziell Montag zu 315 


Dieſe hübſchen, warmen Wintermäntel, die bekannteſten Modenſchöpfungen teurerer Mo— 
delle repräſentierend, erhielten wir zu einer ganz rieſigen Herabſetzung im Prei 





Männerhemden 


Männerhemden für ſein Geſchenk; 
von guter Qualität Percale gemacht, 
ſchöne Muſter zur Aus⸗ 
wahl, jedes zw 
Männer-Hoſenträger, gutes Ela— 
ſtie Webbing mit Leder-Enden, jedes 
Paar in einer Schachtel, 
ganz ſpeziell das Paar zu.. 
Männer Ties machen ein ſchönes 
Weihnachtsgeſchenk, 
ſeidene Four-in-Hand Ties, 
alle neuen Muſter, jedes zu 
Bargain-Baſement. 


Handſchuhe 


Pique Glacehandſchuhe für Da— 
men, 1.68; wollene Armeehandſchuhe 
für Männer, „Seconds“, 
terjchivere Chamoijette Hand— 
fchuhe für Damen 

Feine Oxalität Chamoi- 
fette Damenbandichube 

‚Spiel: u, Arbeit3-Faufthandichuhe 
für Sinaben, jtarte und 
varme Faſſons..... 

Sliehgefütterte Arbeits: Fanfthand» 
fchube für Männer, von ttarfent Les 
der mit geitiidten Hand» 
gelenfen, Seconds, zu..... 
Bargain:-Bafement 


Strumpfwaren 


Schwere wollene Männer-Halb⸗ 
ſtrümpfe für laltes Wetter; ein ver— 
nünftiges Weihnachtsge⸗ 
ſchenk; das Paar zu 

Mercerized Lisle Damenſtrümpfe, 


ſehr glänzend, das 


Bargain-Bajement 


— — 
Taſchentücher 
Initial Männer-Taſchentücher, in 

Japonette Cloth mit ſeid. Initial, 

große Sorte hohlgeſäumt, auch baum— 

wollene Initial hohlge— 

ſäumte Kanten; jedes.... 
Box Initials für Männer, ſechs 

hohlgeſ. weiße Initials für 

Männer, in Geſchenlſchachtel, 
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tänteln 
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1.98 


........... 


390 


gute Auswahl, 


59e 





89c; miss 


59€ 
780 


350 
780 


69c 


gemacht, jemisfalionch, 


IC 


— 


123c 


ne 


79c 








— — 
— —— 


— Aus einer Verteidigungsrede. dem 


hat zwar der Verſuchung nicht wi— 
derſtehen können, eine koſtbare Pelz— 
ſtola mitzunehmen, als er im Vor— 
flur der geleimrätlichen Wohnung 
warten mußte, er hat aber die Pelz⸗ 
ſtola ſeiner Herzenserwählten ger | 
ſchenkt — er: folgte-eben _ willenlos. 


e3 


| Liede unferes Lieblingsdichters heißt: 
‚Das Ichönfte fucht er auf 
zen, — Womit er feine-Liebe- 


* By, e 2 = 
Ba RAN 


Drange feines von dem Zauber 
— Verteidiger: „Diefer junge Mann der erften, zarten Liebe felig erglüb- 
‚ten Herzens! Wir erkennen in ihm 
ben uns allen aus Schillers „Glode“ 


‚fo fympathifchen Züngling, von dem | 
| ja aud in jenem MH 1), j en⸗ wW i ch 


den Flu⸗ 
Ihmüdt.“ 





Beltefte und keite, — Etablien 1881 





Fragt nach 
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ift dies Alles! — Er mollte hören, 


(Sür die „Sonntagpoft“.) 
Der groß 


Bon Eaäcilie 


bert in feinem vor einiger Zeit erjchies 
nenen Wert von hoher Bedeutung, 
„Der große Hunger” betitelt — ben 
großen, feeliichen Hunger, welcher jeit 
Ausbruch desWeltkrieges die Menſch⸗ 
heit mehr als je erfaßt hat. Die Ver— 
nichtung der Maſſen und die Zerſtö— 
rung des Kulturellen ruft in uns mit 
unabweisbarer Gewalt die Frage 
wach: „Warum, wofür?“ — Bojer 
hat auf dieſe inhaltsſchwere Frage 
eigentlich zwei Antworten. Die des 
reinen Materialismus und die, welche 
für die ſuchende, kämpfende Seele 
durch das Ideale die bange Frage zu 
löſen verſucht. Den Realismus ver— 
tritt Ferdinand Holm, der Halbbru— 


e Hunger. 


Hammerſtein. 


| Du verrüdt? Was ſuchſt Du hier? 


en 
will. 

Nach Monaten kam die Nachricht, 
daß Peers Vater vom Pferde ſtürzte 
und ſeinen Tod fand. In dem 
Schreiben wurde Peer aufgefordert, 
zur Erledigung ihn betreffender An— 
gelegenheiten ſofort nach der Stadt 
zu kommen. 
|. Am andern Tag Stand Peer vor 
dem Schulmeifter Grundt in der 
Stadt, in melcher fein Vater den 
ıZod fand. Diefer Herr erzählte ihm 
bon dem unvorbereiteten Ende feines 
Wohltäters und daß deifen Beitat- 
tung an biefem Xage ftattfinden 
follte. Beer dachte darüber nad, 
Imarum er ben Berjtorbenen jeinen 


\ihn der Schulmeifter, der auf ihn zu: | 


was der Priejter fagte, und bog fich | 
hinter dem Monument, melches ihn | 
berdedte, weiter vor; ba bemerkte | 
fam und ihm mit wut[peiendem Ges | 
fit zuraunte: „Du — Du — bift. 


Gch, ums Himmelswillen, aehe, — | 
\ebe Du gejehen wirft, und wenn Du 
e3 noch einmal wagen follteit, —.“ 
| Peer rannte davon, fo fchnell ihn fei= 
Ine Füße trugen. Am anderen Tage | 
‚tam er wieder in Troen an. Die | 
alte Mutter frug ihn, ob er krank 

ifet und fprady ihm am Abend, als er | 

iiwieder unter dem alten Siegenfel | 

lag, zum Trofte von Ott. Dod | 
Peer ballte unter dem Fell feine 
Hand zur Fauft. Sn feinem Sinn 
Inahm Gott jebt die Geftalt des 
 Scyulmeifterd an. Doc gewährte es | 
‚ihm Zroft, daß die alte Mutter bei) & 
ihm faß und zu ihm [prad). | 
| Beer taufchte den Prieiter für | 
einen Filcher auf den Lofoten ein. | 


mag 


azaIgUzn 


® 


Einen Winter heilt er jo aus; dann 
ber bes Helden ber Erzählung, Peer | Wohltäter und nicht feinen Water |jtand er — Tages * Frühling 
Holm. Während einer Unterhaltung | nannte. |vor dem Tor eines großen Eifenwer- 
pioifhen den Beiden jagt Ferdinand | Der Schulmeifter wollte von ihm |fes und wartete auf feinen Jugend- 
in jeiner unerjhütterlichen Art: „Der | wifjen, ob er nun ein Filcher wer: | freund Klaus Brod. 
Stahl will nicht den Frieden. Und | den, oder nach Amerifa auswandern | Hallo Peer“, begrüßte ihn dieſer 
auch da Feuer will ihn nicht. Und | würde. Da antwortete ihm Peer, | und blickt⸗ ihm treuber ia in das 
Prometheus will ihn nicht. Der |dah er ein Prieiter werben tolle. metteraebräunte, haaere Geficht Der 
menfchliche Geift hat nod immer zu| Der Schulmeift a Da En wu = 
viele Stufen zu erflimmen, er bat Fer] — — — Geſchaftsfüührer der Fabrit war ein 
bie höchfte nod lange nicht erreicht ‚Stuhl empor umd ftarrte den Juns | Ontel von Klaus und noch an dem- 
Hriede? Nein, mein Freund — > u der — Sun vor Der leiden Aaimiton Tab Tpuz_ Bes! 
Dinge beitinmen die Mächte us sen Was? Was ſagteſt Du? als Lehrling mit geringem Gehalt 
Gelb Deines unb meines Bereiches = | „Ein Priefter“, erividerte Peer, doch | Anftellung. Als er nad; feinem Na= 
Peer lächelt, ihn kann diefe te ftellte fih hinter einen Stugl, derimen gefragt wurde, fagte er: 
ort nicht en: se ESchulmeiſter ſah ihn gar zu drohend ‚„Peer — —“ Der Reſt blieb ihm 
[INH den Sunger feiner Gele e an er plottic verzog ſih deſſen in der Kehle fteden. „Holm“, fügte 
in ihm lebt die Frage weiter: „MW ‚ rotes GSelicht zu einem Lächeln, mel | Klaus hinzu. „AUlfo „Peer Hold?“ 
. 00 ue Frage weiter: „Wa⸗- | ches ein paar Reihen grüner Zähne] Das genügt. Die beiden Jungen 
tum bin ich? ‚fehen Tieß, wie fie Peer noch nie ge= | Hatten das Empfinden, ala ob fie ein 
Er fuht die Antwort auf diefe Teben hatte. Dann fagte er mit fin | Wageftüc vollbradht hätten. Doch 
Frage fein ganzes Leben lang. Schon | gender Stimme, fortwährend nidend: | immerhin waren fie jegt ihrer zwei, 
als tleinerfunge, wenn er des Nachtz „Ein Prieiter, — ei mwirtlih! Eine um einen etwaigen Kampf aufzuneh- 
auf feinem bürftigen Lager unter  Tleinigteit! Hm — toirklic — wirt- | men, — — 
ber faft haarlofen Dede aus Ziegen, | Üd — wollen wir nicht ein wenig Zu] Peer arbeitete unaufhaltfam, von 
fell darüber nachventt, warum fie) do binaus? Glaubjt Du denn dem großen Hunger getrieben, eines 
ihn nur immer jo mitleidsvoll an- nit, daß Dein Wohltäter nicht Tages auf der oberſten Sproſſe der 
ſehen und ihn — armes Kind nennen. ſchon genug für Dich geleiſtet bat? |Zeiter zu ftehen, an deren Fuß er 
„Urmer Peer“, jagten fie, „hat weder „ewig tat er das“, antwortete jetzt als Schmiebelehrling lehnte. 
Vater noch Mutter“, Und die alte, Peer mit zitternder Stimme, „ES Ihen, ganz oben ftand der mächtige 
Frau, die er Mutter nannte, feufzte; | gibt taufende junge Menfchen in Dei> | Chef-Ingenieur mit goldener Brille 
Sa, liebes Kind, fie ift jeht ficher mer Lage, bie dem Leben preisgeges | md meiher Weite. Dort wird er 
fort, jegt fteht fie vor ihrem Richter,” | Den find, obne daß eine Hand fie |eines Tages ftehen. Und wenn dann 
Später am Tage wollte er dann auch |dilfrei ftüt. Wer Hat Dir dieje cin Schulmeifter fommen follte, um 
weinen. Aber das Schlimmfte von | Wilden been in ben Stopf gejegt?" ihn am Aufftien zu verhindern, 
Ullem war doch, daß alle im Haufe Dit Mühe brachte Peer hervor: „ES | dann — — — Sie habei ihn ein- 
er: zu wiſſen ſchienen, wo feine | it, was ich immer merben mollte.| mal aus einem Friedhof verjagt — 
tter hinging. Nach dem Himmel| md er — DBater —T „Wer? Bas |pafüir wird er fi) rächen. Es mag 
wär e3 gewiß nicht. Doch wie ver. | tet — Du meinſt Deinen Wohltä- ja Jahre dauern, aber dann wird er 
mochten fie veifen fo ficher zu fein? | fer. „Run, er war doch mein Va- eines ſchönen Tages fo gut fein mie 
— Er hat fie nur einmal gejehen, | ter“, Tagte ‘Peer. „Höre, wein Junge, | ihrer beiten einer, und ihnen mit Zin- 
Damals, an jenem fhönen Sommer: | Du jelit Dich jegt und für alle Zeis zen heimzahlen. — Diejer Gebante, 


Gie trug ein helles Kleid und einen 
großen Hut und Peer glaubte nie- 
mals jo etwas Schönes gejehen zu 


| x J ne : —* —— 
nen Wohltäter zu ge. finbeft Du und ließ ihn die vielen Entbehruis 
nicht, daß er eS um Dich verdient? | nen, welche er litt, faum empfinden. 
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Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 
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-Winterlonnenwende. 


—ñ— — 


Von Nobert Seidel. 


Ein Yeidientuc; liegt über Ylur nud Wald, 

In weißen Flor gehüllt ſind Bnſch und Bäume, 
Der Raben Krächzen ſchrill die Luft durchhallt, 
Doch ſtört es nicht der Blüten holde Träume; 
Erſtorben iſt der Farben bunte Pracht, 

Nur kalte Todesbläſſe rings zu ſchauen, 

Kein Blümlein mehr errötend nickt und lacht, 
Und überall herrſcht Winters ödes Grauen. 


Der Fluß ſchleicht unterm Eiſe müd dahin, 
Vertrocknet iſt ſein wallendes Geblüte, 

Das einſt mit wildem tatenfriſchem Sinn 

Zu Tale toſte, wo das Leben ſprühte. 

Ach! alle Bronnen fließen träg und ſacht, 
Erſtickt iſt muntrer Quellen plätſchernd Koſen, 
Nur manchmal dumpf die Staublawine kracht, 
Wenn ſie zur Tiefe fährt mit Sturmestoſen. 


Der See wie ein gefangner Löwe brüllt 
Und ſucht zu ſprengen ſeine Eiſenbande, 
Die Strahlengöttin lang ihr Haupt verhüllt 
Und wirft nur kühle Blicke auf die Lande;: 
Der laute Bach, der kindlich jubelud ſprang 
Von hoher Wand hernieder in die Matten 
Iſt leichenſtill, ſein ſchallender Geſang 


Labt keinen Wandrer mehr in lauſch'gem Schatten. 


Des Grabes Nuhe lagert weit und breit, 

Als Sterbehaus ericdjeint die ganze Erde, 
Entjiclummert wahnen konnt’ id) jelbjt das Leid, 
Y8urd’ id) nicht tragen feiner Lait Beidnwerde. 
Wenn alles jtirbt — lebendig bleibt der Schmerz, 
Zu jeder Zeit blühn feine Dornenroien, 

Dod) preis’ ich ihm, denn jedes edle Her; 

Wird groß und weit nur unter feinen Kojen. 


in Zodesichlummer liegt die weite Welt, 

Und dod) durdjidjanert mid) ein füres Ahnen 
Non neuem Glanz, der in dies Dunfel fällt, 
Denn aufwärts führen lichte Hoffnungsbahnen. 
Scht, wie der Sunne Wagen ficgend Fehrt 

Aus trübem Todestal zu lichten Höhen! 

Scin Steigen alle Schwergebengten lehrt: 

Auf tiefes Leid folgt leuchtend Auferſtehen. 
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Hsmus auf ihn verloren. Er riß ihn 


bon 
mit 


— 
( 


an . numit ame Even ze * Seinen 
tag, als fie herausaefommen war, |ten damit zufrieden geben, ihn Dei⸗ dieſer große Hunger ſpornte ihn an ler hun 


Ida 


I 


gewieſen. 
neuem in ſeine Gewalt und riß mit ihm. 


ſich ſein ganzes Hab und Gut. 


Man hatte kein Mitleid 
Da erhob ſich Peer des 
Nachts von ſeinem Lager. 

Irrtum erkennend, erſuchte wollte wiſſen, wohin er gehe. 
durch unausgeſetzte Arbeit will nachſehen, ob wir nicht einen 
s Verlorene zu retten und verlor halben Bufhel Gerſte übrig haben.“ 


Merle 
„Ich 





nahe dem Treniter und fnapp unters 
+++ | halb der Dede mittels eines Roß=- 
haurs ein Vergrößerungs⸗ oder 
| Brennalas in folder Lage angebracht 
war, daß mern in bdiefen heißen 
Sommortaaeı die Sonnenftrahlen 
einen gewilfen Brechungsgradb er» 
reicht hatten, diefelben bireft Dur) 
° mr Brennpunkt des Glafes auf bie 
mit gewöhnlichem ſchwarzem Pulver 
geladene Pfanne der einen Piſtole 


(Zür die ‚Eonntagpoft”.) 


Die Sonne als Berräter, 


III 


Bon Beter Altamont. 
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Pando de Spto, Spanier bonfivar drinnen zu hören. Gie forber= |? — 
Geburt und zeitweiliges Mitglied ten Einlaß. Niemand kam. Co | fallen =_ .. nz 
des Cosmopolitan Klubs in Wew|fprengten fie denn turzerhand —— ee ek en Pan 
Orleans; war auf wumertlärliche | Tür. Nahe dem Eingang lag — — mr ve nina 
Weife ums Leben gefommen. Cs} Soto, tot. Ein einziger Schuß hatte Finenb we * es en r 
mußte ein Verbrechen vorliegen, und | ihn getötet.“ Pa un —* ——— 
doch waten wiederum die Umſtände „Und die Einzelheiten?“ run |... er F gr * * te St 
derart, daß abfolut feine Spuren | Odell, und feine Stimme war tühl — —— "Seil fei Srmitter 
eines folchen felbft dem aufmerffam= | und ruhig. I sa — ae he enfchliches Sir 
ften Auge begegneten. „Nun,“ die Einzelheiten, foweit Vie | rk slöfte a · 
Natürlih war die Polizei binnen; mir bekannt, find,“ fuhr der weiß: | * = hf, una Der Ai 
fürzefter Frift von dem Ereignijfe in | haarige Chef fort, „daß die Leiche! St - — —* —— — 
Kenntnis geſetzt und eine äußerſt auf der linken Seite lag; daß De ——ñ mar —B = 


f yur ä der am ———— 
en wurde, während er am Motiv zu der ſo äußerſt fein geplan— 


ſorgfältige Unterſuchung war einge- Soto getroff 
9 | Sch ibti ın: Y | 
leitet worden. Uber nad) Verlauf | Schreibtifch Jah; daß er auffprang | ten Morbtat gefommen. 


I 


Mort drahtlich herbeigerufenen ‘Pri- 


bon zwei Tagen fah fich die Polizei und ein paar Schritte in der Richtung | 
* u . | —* 
genötigt, den Fall einem von New nach der Tür taumelte, in der rechten 


Hand ein Dokument, mit dem er be— 


Es ſiellte ſich nämlich dabei her— 
aus, daß de Soto und Van Paalen 


* frü d tame bei 
vatdeteltiv namens DOdell zu über: |fchäftigt gewefen war, und mit per früher Freunde und Kameraden 


geben, denn ihr ſelbſt war es nicht ge— | linten fih das Blut abwifchend. | 
| | Dann war er verendet.“ 


lungen, au) nur das geringfte Anz 
zeichen von dem Xäter, mem ein 
folder vorhanden war, zu entdeden. 
E83 mußte ein folder vorhanden fein, 


auf ihn deuten würde. 

Ddel war no jung, kaum 
fangs der Dreißiger, aber «es 
ihm vor einigen Jahren vergönnt ges 
mwejen, ohne alle Hilfe einen der ver= 
wideltftenstriminalfälle zu löfen, von 
dem Amerifa je Kunde aehabt. Ind 
ſeitdeuͤ wurde er mit folchen Auf— 
gaben betraut, an denen Jich die Ueb- 
rigen fchon die Zähne auzgebiljen 
hatten. 

Alſo, er war gegen Abend mit dem 
ſchnellſſten Zuge in New Orleans an— 
gekommen, und der Polizeichef machte 
ihn mit den Tatſachen bekannt, ſo— 
weit er und ſeine beſten Spürhunde 
ſie ſelbſt wußten. 

Demnach lag die Sache ſo: Pancho 
de Soto, aus Barcelona gebürtig, 
etwa vierzig Jahre alt und ſeit 
zwanzig Jahren ein abenteuerliches 
Leben in allen Teilen der Welt füh— 
rend, in Südamerika, in Alaska, in 
Zentralafrika, überall da, wo auf 
rückſichtsloſe, kühne Manier viel Geld 
in kurzer Friſt gewonnen werden 
konnte, war vor ein paar Monaten 
von einer ſolchen Beutereiſe zurückge— 


an⸗ 


kehrt, aus den dünnbeſiedelten Ge⸗ 


genden hoch oben in den Anden, zwi— 
ſchen Argentinien und Bolivia, und 
war für die Dauer ſeines Aufent— 
halts auf dem Boden der Vereinigten 
Staaten dem Cosmopolitan Klub 
beigetreten. Dieſer Klub bietet ſei— 


„Kein Zeichen, woher der Schuß 
gelommen?“ fragte Odell. 
| „Rein, aber hier ift das Eigen— 


| Tür war verfchloffen, und zwar von 


ren alle zu, feine der Scheiben zer- 
| trümmert und jedes Stüd Möbel an 
feinem gemöhnlihen Pla. Ein 
|Rampf hatte jedenfalls in dem Zim= 
mer nicht ſtattgefunden. Zwiſchen 
dem Augenblid, wo der Schuß auf 
ber Veranda gehört und dem, wo’die 
bier Klubmitglieder in dag Zimmer 
einbrachen, war höchltens eine FFrift 


bon zwei Minuten verfloffen, und als | 


das Türſchloß nachgab und die 
Freunde de Sotos ſich Zutritt ver— 
ſchafft, da war die Luft im Zimmer 
noch mit einer Rauchwolke von Pul— 
verdampf erfüllt.“ 

| „Hm, hm,“ murmelte Odbell nun, 
und ein leifes Lächeln überflog feine 
jenergifchen Züge, „das beginnt in= 
Itereffant zu werben.“ 

„sa, ja,“ erwiberte der greife Chef, 
„intereffant genug, aber leider find 
toir bis jet nicht weiter al3 daß ge- 
drungen.“ 

„Der Fall iſt trotzdem aanz ein- 
fach,“ bemerkte der junge Odell mit 
leiſer Stimme. 

Der Chef ſah ihn mit gerunzelter 
Stirn an. „Einfach?“ ſagte er dann. 

„Na, vielleicht. Probieren Sie's mal!“ 
Das will ich,“ ſchmunzelte Odell, 
und verließ New Orleans ſofort, um 
den Ort der Tat aufzuſuchen. 
* * * 


O 


gemeinſam beſtandenen Abenteuern 
in wilden Gegenden geweſen waren, 


wobei Van Paalens jüngerer Bruder 
mehrmals ebenfalls beteiligt geweſen 
war, und daß bei einem Aufenthalt 


i lles, was tümli des 3: Nichten ie | : 33 
und doch fehlte auch rein alles, was tümliche des Falle dicht nur die | gen Ban Paalen binterrücs erfchof- 


‚innen, fondern auch die Fenſter wa-⸗ ren 


war 


im Kongogebiet de Soto den jünger 


hatte. Nur Schwarze waren 


| Augenzeugen der feigen Tat gemejen, 
| der Mörder ging Itraffrei aus, fomweit 


menschliche Gerechtigkeit in Betracht 
fam. Dab Van PBaalen feinen auf 


fo meuchlerifhe Art Hingemorbeten 


Bruder fehr geliebt Hatte, ging aus 
| Briefen und anderen Zeugnifjen her= 
vor. 

Ferner ſtand auch feſt, daß, als 
Van Paalen ganz unerwartel den 
Mörder ſeines Bruders hier als Gaſt 
und Mitglied desſelben Klubs vor 
kurzem wiederfand, unzweifelhaft der 





Ende gefunden. 


Gedante bei ihm gereift ſein mußte, 
Rache an ihm zu nehmen, denn dies 
ging aus Aufzeichnungen hervor. 

Ferner fand Odell noch im Beſitze 
Van Paalens eine Rechnung für ein 
Vergrößerungsglas, welches nur ein 
paar Tage vor dem Tode — vor der 
Hinrihtung möchte man faft fagen— 
de Soto3 gefauft war. 

&o ftanden die Dinge 48 Stun: 
den, nachdem Dbell in.Nem Orleand 
angefommen war und mit dem alten 
Volizeichef der Stadt feine Unter? 
redung gehabt. 

Seht aber faß er finnend im bem 


|atoßem Zimmer, in dem bie düſtere 
Laufbahn des Spaniers 


ihr jähes 
Er hatte ſeine Un— 
terſuchung beendet. Nur die Hand 
brauchte er auszuſtrecken, um Van 
Paalen, den Rächer ſeines Bruders, 


IX verwahre achtzehnhundert Kro= | Ss: 2. YArbei dabei fein wertvollftes Gut, jeine „Was wilft Du jet mitten in ber 
a5 für Dich.” Mir = einem Krach) | — ee = | Sefundheit. Er war nun wiederum | Gerfte?“ „sh will des Keffelfliders 
nis daraus, daf Peer nicht ihr ein. fühlte fi Peer durch die Erde fin- und Musdauer, wenn er durch den | ganz arm, ** als zuvor und mit Acker damit beſäen“, antwortete 
ziges Kind fei; ihr kleines Mädchen | ten. Ceine Träume und Hoffnun: | frühen, nebeligen Morgen zur Ar: | 7m ſein treues Weib und feine Kin: Beer, „und ich will es jebt tun, da= 
Souife wohnte in einem anderen gen zerftoben in ber Luft, — bet | peit ging und er fi fagte: „Heute | DET. Aus ihrem großen Palaft in mit niemand weiß, daß ich es war, nn ie az 
Dorfe bei feinen Wflegeeltern. Sie Reichtum, die Kirche, der Priefter— | erne ich etivas Neues, Neues!" Gr\ — —— —* lie jegt in_eine tlei- | ber die Gerfte fäete.“ „Was“, fagte ber Stadt, nahe Plaquemines, ein ſich ereignet und aud) bes angrenzen= nötig - kenn alle Beiweile 
Guns Fol Inftine Sieber, unb. bie Alles. — „Und wenn Du denn eines | ypird nicht ivie die anderen damit u, | ° Si e auf | Zr So tube | Werke, „Du willſt des Keſſelflickers mit allen Bequemlichkeiten verſehe⸗ den Schlafgemachs, daß wirklich zur hatte er ohne deffen Vorwiſfen an— 
Leuie ſagten, die ſeien nicht heilig, Tages ein Bauer oder Fiſcher ge⸗ frieden fein, nur feine Arbeit zu ber: | keihen zen an Dorfes. shre |Mder befüen?“ „Sa“, fagte Pecr, Ines Haus, welches mit Tennishöfen | fraglichen Zeit niemand außer de, 

und f&üttelten die Köpfe; aber pie worden bift und nad meinem maß | richten: die werben ihre Laufbahn alß | een — —— milb= |„e3 bringt uns feinen Nutzen, ſein und Golflinks umgeben iſt und wo Soto innerhalb der Räume geweſen Shne Vorwiſſen? Er glaubte das 
Jungen“ ſchauten nach ihr mit lan⸗ gebenden Urteil das Geld zu ver⸗ einfache Arbeiter beenden. Er aber | se . te au ih, um fie zu | Stüdden Land ben ganzen Sommer | unverheitatete Mitglieder lururiöjes war, und daß fernerhin ber mörde⸗ „yenigften Aber zum Glüd für 
acn Geitenbliden. Und als fie bann wenden verftehft, follft Du ie wird auf feiner Bahn fchreiten, bie | Green. Er ertrug gelaffen „jein | unbebaui liegen zu jehen.” Und fo | Quartier beim Monat beziehen bürz= | rifche Schuß nicht bon außen gelom- Yan Maalen * dies doch nicht fo 
fortging, füßte fie ihn und fhaute Summe erhalten, ich handle jo ganz | Hinauf führt zur Höhe, zum Meifter. |, * —* ms —— —— | Ihentie Peer bem SKtefjeljlider, durch fen. De Goto ‚hatte feit Iepiem men fein Tonnte. eweſen 

fi immer wieder nad ihm um — im Einverftändnis mit Deinem | Dort wird feine Seele bie Ruhe, den | —— murrte wegen des herben deſſen Schuld ſein Kind den Tod Juni die ſchönſten und teuerſten Zu dieſer Ueberzeugung gelangt, g * tik fid) aus feinem Sinnen 
und ihr Geficht lache ihm unter Wobltäter, — haft Du mic verftan-! Trieben Finden, Dft faunie er bie | el ö, * ie an feiner ©eite | fand, feine legten Samenförner, den | Zimmer im zweiten Stod inte. Er ſchloß ſich Odell in dem tragiſchen fae * Schalltrichter de3 Teie⸗ 
ährem gropen Hut zau, und eb fchien | Den " „Sa“, flüfterte Peer. „Was, | Heuen Wunder in feinem %adı an, die * ——* das Leid und Kummer letzten Reſt ſeiner Habe. Er fand war zuerſt ziemlich beliebt geweſen, Zimmer ſelbſt ein und dachte ange⸗ phon3 und rief den alten Polizeidhef 
iüm ‚bob es ichs Riehlicere auf | Du meint?" „N—nein, Abieu—" mie ein Sauber bem men chlichen | gene * mit ihm durchlitt, — um mit dieſer ſeiner Tat ſeinen großen hatte ſich an den Sportereigniſſen ſtrengt nach. Dann ließ er ſich den Netv Orleans auf. Bald var bie 
ber —— en | „Halt, nicht fo eilig, — e3 find noch | Geift rn: Dos fah er in | jene Weibes willen ivar er traurig. Hunger geftillt, denn er erkannte, Orlec 

lein paat Dinge zu ordnen. Du |ihmen keine Schöpfung Gottes, Iedig- Aber ein Lichtblid war ihnen geblie- | daß e8 dem Menfchen felbit gegeben 


rege beteiliat, hatte abends am ge= | Verwalter des Klubs, Mallory, ſowie s 

Und iekt j , | ‚ein SIGEDNG DAT TON itez | em } felligen Tifche geplaudert, fein Glas | den Küchenchef und den Oberfellner, est ae 
nd jet war fie fort an einem mußt mir fon vertrauen, mein qu= lich Erzeuaniffe menfchlicher — ihr jüngſtes fünfjähriges Töch- iſt, das Göttliche zu ſchaffen.“ Er 

Ort, wo die Gottloſen weilen, und er Junge; Du glaubſt doch, daß ich | Bern ‚terchen. Es erheiterte mit feinem lie | war berfeit, nun er wußte, daß er, 


Wein oder feinen Cadtail geirunten, | fommen, und durch vorfichtiges Aus- nierige Augen nad) Ban Backen Mil 
e — 2 i ſei Aben- fragen kam er dann hinter mehrere —— .. 2 
. *—J 'genz. Gr aber wird den allumfaffen= | ,, . und bie und ba von jeinen Aben= | Frag 8X hen M ahe 
es gab keine Erlöſung für ſie durch | gg gut mit Dir meine?“ „Ja. — | den Geift oe Mefen, das = en Geplauder ihre glanzlofen Tage, auf den Ruinen feines Lebens jtes |teuern erzählt. Er war ein ſtattlicher bedeutſame Fakta. Es waren ſchein— > Sanbunasbod > — 
alle Ewigkeit. — Und er konnte fie| Dann ilt es alfo abgemadt, daß Du | ' finde "Sann wird e es ließ ihn den Dumpfen Drud in feis|bend, dennoch die Pflicht des Men: | Mann, tief gebräunt von der tropis |bar unmichtige Dinge. Den Ver- Rent —— dlidt de 
ich doch gar nicht anders vorftellen "m mc une .. ab U inennen, noch finden. Da El nem Kopf vergeffen, es ihr Son- — * Pe BERN. nad Zentralamerifa erblidt worden 
f y 1 . alle Pläne zum Studium ein für alle ihm die Antwort auf feine Frage ge: opf vergeſſen, es war ihr Son- ſchen erkannte, die ihm befiehlt, bef- |ichen Sonne, mit funtelnden jhwar= | walter ließ er fein Kellerbuch holeır. ar 
tie in dem belle, Kleid und großen mal aufgiöft?” „I—ja.“ „Du fiehft | hen: mar 20 ’ nenfchein. mn dem Dorfe mohnte fer zu fein, als die blinden Mächte, |zen Augen und fraufem Haar, wenn! Daraus erfah er, daß von den wenis! gras \ 
Hut, ganz Lehen, Luft und Lachen. | en, mn IT| ben: warum Tebe ich? auch ein Keifelflid ffen Sitte | die fei * Rn 2 ge nz en n 5 zw. | Aber Ban Paulen murbe. meber 
Bu", ganz X 1 es doch ſelbſt ein, daß dieſe Summe Seo ee — Strebens | ch ein eſſe fli er, deſſen Hütte die ſein Schickſal beſtimmen. Damit auch ſein Blick etwas Stechendes an gen Klubmitgliedern, die in der damals noch feitdem dingfeſt gemach 
Aber er, ihr Kind, wird ſie aus zu ſolchem Siwed nicht ausreichend |, —* ie *ãſ nr * neben der Schmiede lag. Der war Gott lebe, ging er hin und beſtellte ſich hatte und in den Tiefen desſelben Woche, wo die Tat geſchah, einen ge-⸗ a as⸗ 
den Qualen des Fegefeuers erretten. | yüre felbſt bei den beiten Srühigteiz | pfant er ſchwer ſeine Einſamkei eiferſüchtig auf den Schmied, denn das Feld ſeines Feindes. Am Zaun etwas Unheimliches, etwas Grau- wiſſen, ſehr feinen Sekt der Ernte Bewiciene Behanvt 
Er wird Prieſter werden. Jetzt iſt ten. Ich will Dir jedoch gern behitf- | Da —— ei daß * ihm er neidete ihm den kargen Groſchen, ſtand ſein treues Weib, ſie lächelte james von Zeit zu Zeit aufflammte. 1908 getrunfen, einer der vier na-| VE 
er ja no ein arger Sünder; er lid) fein, als Lehrling in irgend ei. | N0G) em nn u am Er eine melde diefer am Blafebalg verdiente. ihm zu; es war, als ob auch) fie, die | Aber von etwa Mitte Juli an war mens Dirk Ban Paalen war; die ans| Fielding, der Autor des feiner 
fluchte und fhimpfte ganz fhredlich, nem Handivert unterzulommen,“ — |, uf ber Seit zeble SEMe| Er fuchte Zant und Streit und hetzte ſchwer betroffene Mutter, fih aus | das auf einmal anders geivorben. Er | deren drei mit ihm, Wallace, Herh | Zeit geradezu Epoche madenden 
wenn auch nur, um den andern Jun | Meer feufzte tief. — „Dann ift —— Er er; baB Ne ZU | feinen Hund auf ihn. Peer wehrte Flut ihrer Leiden emporgerafft habe, | hatte fich Keinem gegenüber über die und Nutter, lieh er als unverbäche | Romans „Zom Sones“, befaß eine 
gen zu zeigen, baß das alles Dumm | noch eine andere Sache, e3 ift menen ihm kommen fole. Cie folgte gern ipn mit guten Worten ab. Aber da|um beim Anbruch bes jungen Tages |; Gründe ausgejprocen; aber er 309 | tiq aus ber Berechnung. Aber bes qute Bortion fchlagiertigen Wies 
beit fei, das, daß bie Erde fich auf> | Heines Namens.“ „ch beike Peter | !enem Ruf und fo hatten Bauen Wie | Galle das Schidjal zu einem legten /an der Schöpfung Gottes teilzuneh- |Tih gänzlich vom Umgange mit den |zünie Ban Paalens förderte er BiS yo; einem Feftzuge, den er fich li 
tun und ihn verfchlingen werde. | Holm“, fagte Peer. „Dachte ich eg | peiben verlaſſenen jungen Geſchöpfe fchweren Schlag aus. Die Beſtie tö— men. anderen Mitgliedern zurück, machte fünf Uhr den nächſten Tag eine ſchen wollte itand bor ibm der 
Sein Entfhluß ftand feit; er mird| mir doch, — wirklich! Uber dag geh einen Halt aneinander. Zum erjten tete das Sind, — ihren Sonnen- nur einige Fahrten mit dem Auto | Summe von Anhaltspuntten zutage, | (Erf Bert; = . ber Br Eitel 
trogbem Priefter werden. Doch nicht nicht, mein lieber Xunae.“ — Ein | al in ihrem jungen Leben empfanz | fchein. Doch auch jegt war der große nad der Stadt, und blieb fonft meiz | die in ihrer Gefamtheit nichts anderes teit in aan England befoniet nk 
einer bon ben beleibten mit einer | Schauer durchlief Peer; hatte er | Den Tie, bap ihr Wobl und Wehe eis | Sunger feiner Seele od nicht gez | tens in feinen eigenen Zimmern. | bedeuten fonnten als ein: unzerreiß- | or Stuter, auf einer Bank, fo daß 
Brille: nein, jo eine Art himmlifcher | pieder ein Unrecht begangen? „Halten anderen Menjchen twirtlih am zit. Er empfand, daß das Schidfal| Die Entfernungen der Geitirne | Namentlich verbrachte er dort umver- | bare Kette von Umftandsbeweilen. 1: un ran, â— — 
Bote mit ſchneeweißem Gewand und Pu daran dedaat bah bier anhere Herzen lag. Sp vergingen ein paat | nun feine Leiden mehr über ihn ver= | verjucht das Journal du Gier" in |brüchlich jeden Nachmittag zmwifchen! „Ban PBaalen ift unzweifelhaft der en gain ben zug Fe 
einem Heiligenfchein. Dann darf et yes gleichen Namens wohnen?“ Jahre, bis auch dieſes —— | Hängen fonnte, die größer als die folgender finnreicher Weife zu ver- |3 und 5. Regelmäßig Ichloß er Fich | Täter,“ fagte Dvell am Abend jene | Hoffe — ſich doch zu 
ſicher eines Tages bort Hinunterfteis| „Ja — aber —" —,Mie heiken — * J * —“ ee Ion ertragenen waren. Doc) der anihaulichen. Denken wir ung [Pan ein und gewährte niemand Zus | Tages. „Uber fol ich ihm einen | son, hei dem artoaanten Geden 
. . Im e " — L J . } . . . * — J—— 2 * —* 51 J * a 5245 3 — 
gen und ſeine Mutter zu den lichten Leute, bei welchen Du bis jeht |gnun = * — —— —V in ihm lebte, jener göttliche einen Rieſen, deſſen Arm von der tritt, Der Kellner, der ihm mehr: | Mörder nennen? Das ill bie Frage. Ii⸗ fruchteten, ſagte Fielding ſebt 
Höhen führen, wo die Erlöſung ih- pohnieſt? — „I—Iroen.“ „TON, | Ber *  SRüdteb * 2 J Funke ewiger Harmonie und ewigen Erde bis zur Sonne reicht. Strot mals ein erfriſchendes Getränk ge- In den Augen, des Gefehes iſt er's. eruft. zu "einen Radler: Sch 
rer harrt. lein wirklich auter Name —alio von| ner KRüdtehr tar el 29 | Lichte, welcher Gott und die Welt |cr diejen Yrm aus und berührt den | rabt Hatte, hatte ihm jedesmal beim | Wier font... .“ | a ns 2 208 
| ER DON | pazu, wie man bie geliebte Schweiter | yerbi x jer Nieten Arm aus und beruhrt den | & zn eiptif Maniere | a | alaube, diejer Gentleman würde ge- 
Eines Tages kam Beſuch zu den heute an nennft Du Dich Beer | in die Erde fentie, ind icher ——— Und * wußte er, daß reurigen Ball, jo wird cr den — wo Papiere Das Beweis if; nicht jteben bleiben, wenn er 
ee ea Biker mar ge: | Zroen“ _ at _ iirft | And in De se ae: ae das, was ſeine beſten Mannesjahre Schmerz erſt aller Art gehäuft lagen. Das Beweismaterial im eſize u 
minen, und das ivar aut. Gr be ſehen. wir werden noch gute Freunde Wofür?“ Umb dann ftand er eine | vo — a 2 ua | ON Ki lein großes Zoch hat!“ Dieje Be 
— 2 ftatt ber Mutter ben Iin. | erben, haft Du wirklich nicht die|g, a. z z zn 2 | der der Befit nah Wilfen, Ehre und | Hat, da; Empfindungen fi im herangefommen,” fuhr der Poltzet et Er fand, daß an der Wand bon | it aut die erünfcte Wire 
terhalt für Peer, Deshalb mußte er | Abficht nad Amerika auszumans | sine 8 a I 5 auf | Reichtum war, daß es nicht das Verz | menichlichen Körber mit einer Ge. |" feinen Enthüllungen fort, „als; de Sotos Wohnzimmer, dicht unter: r .- 2 Stube —2 im Su Dia 
. Des —— em Dampfer, der ihn Hinaus|y in Meiofton DE en 4 s eig Hau hmittaad, wäh: | Halb der Ded t altmodifche Bi- | fung; der Stußer we d 
| 2 © I ! US | (angen war, ein Prieiter o n r na az, kurz nach rt nachmittags, wäh: | Halb der Dede, zwei altmodiſche Pi- 
auch nicht fort von ber alten „Mut: | Küsı. mu a a ie | Fübrte in die meite Welt. Viele Froßer Meiſter bes Ginples > — | — = 31 Metern in der * eine —** der —— ſtolen mittels Naͤgeln ſo befeſtigt = ‚der Bank herunter und feste ſich 
er 20 Sie. Bein | noch ein Frühftüd für Dich finde «Sabre Später tam dann ein Tag, Det |den, Ginen Tempel wollte er bauen | Miele e Toribewegen. StöBt der auf der breiten, fühlen Qeranda|ren, day fie fich über zivei einge: Nah einer Weile aber, während 
war ein Kapitän und ein mobler, ‚ [Wr OO TMOEN. |ihn wieder in feine Heimat zurüdz|peine Sapellen. ; ‚tele nad 157. Jahren einen |Fapen, ein dumpfer Schuß vernom: |flemmte Champaanerpfro fen Freu,s weldher er offenbar feine Fritifiere 
Herr. Daher ftieg auch Peer im Und Peer fand fidh einen Augenblick züprte, Zept ftand er auf der ober= | Cünyır ne yo eene | Schmergensichrei aus, fo wird die- | men wurde, der ——— aus beiten Eine diefer Piſtolen 2 ges|ten Strümpfe unterfucht hatte, 
Anfehen bei den Dorfbemohnern. ais ſrener * - — figenb, wo es item Sproffe der Leiter Er Hatte | yon 2 aaa ee Dem | fer erit mach 13 Jahren auf der |Sptos Wohnzimmer tam. Dem laden aeivefen und abaefeuert wmor- wandte er fic) zornig an den Diche 
ber Vater wieder abreifte, fagte, er 109 gutem Rafſee roch. all daS gefunden, wonach, er_ftrebte. | menjchlichen Geiit in feiner ganzen Sonne vernommen, da der Schall | Syup folgte unmittelbar das Ges |den. Er fand, dab die abgefeuerte | ter: „Wie können Sie etwas bes 
Peer, daß in der Stabt für ihn eine| An dem Tage wanderte Peer Ruhm, Reichtum, Ehre, Stellung Erhabenheit diene, two wir unfere ſich mit einer Geſchwindigkeit von | räufch eines fehneren Falles — es Piſtole ihr Gefchoß genau auf den haupten, was gar nicht wahr it?" 
Summe Geld in Verwahung liege, planlos durch die Stadt. Er tam |wurben ihm in ungeahntem Maße zu | Seefen als Gefchente des Himmels 340 Metern in der Sekunde fort- | par deutlich das Auffhlagen eines | Stuhl richtete, auf welhem de Soto! „Nicht wahr?“ verſetzte Fiel⸗ 
welche er ſpäter zu ſeinen Zwecken an einem Friedhof vorbei. Er ging teil. 00 [im Lobkied zu erheben vermögen. pflanzt. Würde aber der Arm des Körpers auf den Fupboden zu hören. |jenen Nachmittag gefeffen. Durch | ding; „ia, tie wollen Sie denn in 
verwenden könne. Beer fam fich|Hinein. Er fah einen Zrauerzug fih) Dennody hatte er nicht bie Lö) _ — Rieſen bis zum nächſten Firſtern, Kein Schrei, lein Stöhnen oder Didier, den Chef, erfuhr er, daß die Ihre Strümpfe kommen, wenn Sie 
nun ungeheuer reich vor, aber er nach einem offenen Grab bewegen. ſung der Frage gefunden; der große „SM dem Dorfe, in welchem Peer dem a des Centaurs reichen, ſo Aechzen. Die vier Klubmitglieder, Pfropfen, gegen welche die zwei Pi⸗ nicht in einem jeden ein großes 
wollte dennoch ein Prieſter werden, Es muß wohl Vaters Beſtattung Hunger beherrſchte ihn noch ganz. A gr feinem Weibe, lebte, würde der Rieſe den Schmerz aus die zuſammen um einen Tiſch ſaßen ſtolen an der Wand lehnten, nicht zur Loch hätten?“ 
und ſein Geld würde et dann zum ſein, dachte er. Er ſah eine ſchwarz- ſeiner glüdlichen Ehe, in der Geburt errſchte Hungersnot. Froſt und der Berührung mit dieſem Fcuer- |und geplaudert hatten, Sprangen ber= | Zeit ber Deforierung der Wände, d. b. 
Bau einer Kirche verwenden, wie |gelleidete rau am Arme eines gro= |Teiner Kinder hoffte er die Löfung dann Irodenheit zerjtörten die Ernte. | ball erjt nach 60 Millionen Jab- | ftört auf, und eilten die Treppe hinein Jahr zurüd, fondern erjt vor | 
no niemand eine je aejehen hat,Ifen Mannes in Uniform. Das muß |des Nätjels zu finden — warum | Zur neuen Saat fehlte der Samen. |ren verjpüren! auf nad) der Einganastür zu beifurzem dort befeitigt fein Tonnten, |ihrem Bräutigam, einem Luftſchif⸗ 


und das erſte Paar, welches er darin meines Vaters Frau ſein, dachie lebe ich? Und wieder preßte ihn der Der Keſſelflicker ging von Tür zu Solos Zimmerflucht. Sie klopften, und zwar durch einen „Außenſeiter“, fer): „Sag', Geliebter, wann geben 
4 
Leſet die „Abendpofl 


nen Mitgliedern für allerdings au! Un Ort und Stelle überzeugte Tich 
recht hoch bemeffene Beiträge jed- | Odell innerhalb einiger Stunden, |, * — — 
weden Komfort, denn außer einem daß der Bericht des alten Polizeichefs — ——— 
eleganten Klubhaus in der St. völlig genau war. Er hielt nach Be— te 2 feine 85. — 
Charles Straße beſitzt er noch unweit ſichtigung des Zimmers, wo die Tat ö 


— 


haben. Sie machte gar kein Gehei dem Galgen zu überliefern. Denn 
gar kein im— 


geſammelt. 


—9+ 0 — e — 
Die Entfernungen der Geſtirne. | 


u E oa 57 Jahre ſpäter ver— 
großen Hunger erfüllte, we— ſpüren, da die Erfahrung gelehrt 


— Beim Abſchied. — Braut (zu 





traut, wird ſein Freund Martin Peer, — und der junge Leuinant — Verſucher. Der Stahl hatte noch Tür, um ſich ein paar Körner zu ſie hämmerten an die Tür. Keine nicht durch den Verwaiter, Oberkell⸗ Du wieder in meine Arme zu fie 


Bruvold und feine Heine Schwefter |mein Halb-Bruber. Wie fonderbar | nicht feine Anziehung, feinen Magne: | erbetteln. Doc überall wurbe er ab- Antwort. Sie lauſchten. Kein Laut!ner oder Chef. Er fand, daß oben |gen?“ 





+ 


3 Aus dem Reid) der Mobe. 


; EI 


Nr. 9500 ilt ein Kleid mit etwas Rücken geſchloſſenen Bluſe. Ellbogen— 
auffallender Vorderſeite, das mit lange Aerniel gelten als das Mo— 
einem Gürtel und, wenn man will, dernſte. 

glodenförmig gehaltenen Aermeln Größe 36 erfordert 326 Yards 4 
ausgeſtattet iſt, die dem Kragen ent- Zoll und U Hard koniraftierendes 
ſprechend abgefertigt werden. Der|16 Zoll breites Material nebit 2 
Rod wird am oberen Rand gefältelt. | Nards Rand. 

Größe 36 erfordert 37% Yards 44 
ZU und 34 Yard kontraftierendes 
36 Zoll breites Material, 34 Yard 
aleihbreites Futter und 594 Yard 
Beſatzband. 

Schnittmuſter Nr. 9500 in Grö— 
Gen von 36—42 Zoll Brujtweite, 


2 
ıo 


bon 36—42 Zoll Bruftiveite. 


Schnittmuster find unter Angabe der 
| acwünicdten Größe und der betreffenden 
Nummer gegen Giniendung von 12 
| Cents zw bezichen durch die „Mode- 
| abteilung der „Abendpoit‘“, 223 Weit 
WRaihington Str., Chicago, ZU. Checks 
und „Moncy Trders“ follten auf „The 
Abendpoit Co,” anögeitellt werden, 


Nr. 9506 zeigt den fogenannten | 
baztifchen Stil mit einer auf dem| 


NOIR 


++ 
+++ 
+++ +4 


sn glücklichiter Scheidung, 


Bon ©. 
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Fritz. 
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Sb ftand mit einem Chepaar | 
Rohrbach in freundfchaftlichen Bezie- | Ei 
bungen» Eines Nachmittags bittet] „it fie vielleicht amüfant?“ 
mic ein naher Verwandter der rau, „ch halt’3 einfach nicht mehr au8. 
binzulommen. ch follte mich beeilen, | Meine Syreiheit will ich wieder.“ 
es liege jhon wieder eine fehmere] „Und ich meine Ruhe, Sonft er- 
Krife vor und man wünfchte den Rat |fchiehe ich mich noch.” 
eines linparteiifchen. I „Und ich ach’ fonjt bireft in bie 

Natürlich folgte ich fogleih dem | Donan.“ 

Aarmrufe; denn der Fall erihieni Opfchon der hohe Rat das Projelt 
mir nicht unbedentlich. ‚des Doppelfelbftmordes imeder in fei- 


„Da hört ihr’s! Cs if oft zum 
nfchlafen!“ 


Rohrbachs waren erft Heftigft in= Inem feurigen, noch in feinem mäfles | 


einander verliebt, dann lange heimlich Irigen Zeile allzu traaifh nahm, fah 
miteinander verlobt aeiveien, bevor jer hoch ein, bat; hier etivas Ernitliches 
ſie ſich für ewig zuſammenknüpfen geſchehen müſſe. Uber vorher wollte 
ließen. Selbſtverſtändlich hatien ſie ſich jeder der Beiſitzer wenigſtens 
in der Ehe einen Eiffelturm voll noch einmal ſprechen hören. 

Glüd erivartet und auch alles auf die | „Ein Skandal!“ begann die Mut⸗ 
fen Etil eingerichtet. Bei dem jungen | ter der jungen Frau jpluchzend, und 
Batten Ina noch die befondere Chance ihre Tränen famen in fo reichlichem 
vor, daß er Rentier war, alfo auf| Fluß, dak ihr von Zeit zu Zeit mit 


Ir 


si 


Gottes weiter Welt nichtö anderes zu ‚einem Iafchentuch unter die Arme ges | 


tun hatte, als den Segen diefer ſchö⸗ griffen werden mußte. 
nen Häudlichteit zu aenieken, A ch bin prinzipiell genen Liebes 

Die Sache hatte fich auch anfangs | nenn + win — — 

te Sache hatte ſich auch anfangs ehen,“ ſagte einer der Schwäger, der 

großartig angelaſſen; nicht einmal ſeinerzeit auf ſeine beſſere Hälfte 
Babies Hatten fih berborgeivagt, au | nepft ziveihumdert Mille Rubel, Iie- 
——* ee und Ge: | ferhar Ioco Warfcau, ungeichaut ab- 

rei die Idylle zu ftören. ——— 

E geſchloſſen hatte. 
As e ö j 
Bme Tester holte Tih ber eheliche | „Dit etwas autem Willen fann 


Himmel umzogen. Erft waren nut! ne ; 5 
; ; ıman fich jede Ehe behaglich machen, 

I di ge ‚ . es nn Don 
tleine Plagregen niebergegangen, | ——— — 


dann Hatten ſich hin und wieder Wol⸗ Irene a!3 Generalbevolmächtia- 
fen ſchwer getürmt, und fhliehlich ges en ; toben Srosriiiemn zehn 
hörten häufige Gewitter, die ſich un⸗ Roei⸗ d Jahres auf Reifen zůzu— 
her und Bliß entluben, Fon | ringen pflegte, | 

Die hervorzagendften Kapazitäten |, Ct bierier —— en: = 
ſämtlicher vier Fakultäten imaren er 

Inpnr I AiKdi vu , N ‚S 112 

— Zn Itommen... Au!“ Lebteres Empfins 
der mit naffen Zeibbinden, dann mit ‚PEngsiwort inar bie Wirkung eines 
Heftpflaftern aus der Bibel und An- ‚zarten Trittes auf feine Heine Sehe, 
jettionen aus Schopenhauer und tet Ihm feine Gattin, der er —— 
Niehiche verjucht. Alles vergeblich! Sen achwuchs dankte, für ſein Ver— 
Immer wieder hatte es in den Fugen ſtändnis berabfblat hatte, 
gekracht, und zwar am vernehmlich-⸗ Und wieder ein anderer 
ſten im Winter, zur Zeit der langen ſich: „Für mich iſt das ganze nur eine 
Abende, zu welcher, wie die Erfah— ar „ebenfalls koſten zwei 
rung lehrt, der Bazillus Abwechs- Wirtſchaften mehr als eine.“ 
lungsſucht den Eheſchnupfen weſent- Ich als Unparteiiſcher nahm weder 
lich fördert. hier noch dort Partei. Und ich konnte 

Als ich bei Rohrbachs eintrat, war dieſen bequemen Standpunkt um ſo 
ſchon der Familienrat als Tribunal leichter behaupten, als ich eigentlich 
verſammelt. Die Richter, welche nicht gefragt worden war. 
ſamtlich eine der Situation angemeſ-⸗ Der Gerichtshof zog ſich zur Be 
ſene düſtere Miene aufgezogen, ſtan— ratung zurück. Nach einſtündiger De⸗ 
den herum und ſtreuten Rat und batte, in welcher alles Für und Wider 


Weisheit. Die beiden ſtreitführenden nochmals umfaſſend durchgekäut wur-⸗ 


Zeile hielten ſich in ſcheuer Entfer— de. — 
nung voneinander, und jeder ſuchte faßte Ertenntnis. Es lautete auf: 
für fi Etimmung zu machen. Nur |Yuseinander! Da2 hohe Strafaus: 
einmal jehleppten fie ihr Leid gemein» |maß murde mit der häufigen Rüd- 
Ichaftlich vor die Aflifen. fãlligkeit der Sünder begründet. 
Aus dem Duett ging hervor, daß Nun, vielleicht überlegen ſie ſich's 


sgentlich iwieder gar nicht? „borge= |boch noch. Geloben wir uns beshalb | 
ergriff 
” 1 


jallen“ war, Nicht das aeringfte Che: 
drüchlein war zum Vorfchein gefom:> 
men, er hatte fie nicht geprügelt, ja 
nicht einmal fie ihr; man hörte nur 
die alte Gefchichte, die fich fo oft mie- 
derbolt, daS Klagelied ziveier Ent: 


vorderhand Stillſchweigen,“ 
jetzt eine 
Wort. Die 


der Schwägerinnen das 
Antragſtellerin wollte 
nämlich die Neuigkeit heute noch 
brühwarm ihren drei intimſten 
Freundinnen mitteilen und hatte eine 
täufchten: unfinnige Angft, e& könnte ikr je- 
„Er geht mir auf die Nerven.“ mand damit zuvorkommen. 
„Sie weiß nicht, was fie will.“ | Beim Abmarfch gab’3 auf dem er- 
„Eivig diefes brummige Geficht!" |ften Treppenabſatz zwiſchen den eben 


; 


Schnittmufier Nr. 9506 in Größen | 
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äußerte | 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 


++ 
Bi 

Nur ein lediger Agnat des Haufe: | x 
ſchwieg vollſtändig; aber er ftreifte + 
mit unverfchämtem Blid feinen Gold: |} 


finger ohne Ring, ala wollte er fagen: | 


recht hab' ich! Auf d 
Am nächſien Tage um die Mit—⸗ “an ee 5 

u“ m . Lüpenftraße entlang, Der Morgen 
mar ruhig und jchön, und in meinem 
Gemüt berrfchte heute die Stille und 
der Friede der frühen Stunde. 

Auf der Bordſchwelle vor einem 
der großen, neuen Häufer, die bie 
Zeit auß der Erde gejtampft hat, lag 
ein langes, fchmaled Damenporie: 
monnaie. ch blieb ftehen, büdte 


„Rest hat fie,” meinten die Da⸗ 
men. 


+++ 
/ t 


Das Portemonnaie 


Bon Haffe Zetterftröm, 


| 


+ 


tagszeit 
Gruppen. 
„Haben Sie ſchon gehört?“ 
| „a3 denn?“ 
„Rohrbachs laſſen ſich ſcheiden.“ 
Nicht möglich!“ 
BvBeſtimmt, ich weiß es von ihrer 
Schwägerin.“ 
Mit wem hat er ſie denn erwiſcht? 
7 di \ ib ‚u — 
⸗ dieſe Wei et. ſchnell d hob das | t \ 
| s ewik coh’mit ihr. Nein, mich jehnell und hob das Por emon⸗ 
ut anne 3 b roh mit ihr. N naie auf. Ich wollte es gerade in die 
4 ii» Ki 2 a £, 8 ® 3 
Aber nachdem Gewährsleute ver— ſche —* als ich eine Stimme 
N are ide nicht der Fall bon oben hörte: 
ficherien, ba Beides nicht ber SO» | „Miele Dant! Gehe freunblig! 
ſtoben die Gruppen indigniert aus⸗ Es Tommt gleich ein Junge hinunter 
einander. Wo blieb denn da die Sen— und bou eg!" ° 
Ifation? Man b ine Zeit nicht — 
— Int Doc feine Zeit WAR I} Sch blidte 5 Bus Fenſter 
| * "are Eau Ded zweiten Gto and eine junge 
| Iogd darauf var die Affäre ſchon a 63 war bie. bie —— 
abgeſetzt. Da wurde eine Prinzeſſin hatte ’ 
'ferbiert, bie fih von einem Reitlehrer 
‚hatte entführen laffen. Wer mochte ba ter Hand, und e3 beflih mich ein 
Inoh an einer glatten bürgerlichen Gefühl der Werlegenheit. Ach hatte 
en i er heit. 5 
| Scheidung Inabbern, bei ber überdies | pen Gindrud, als hätte ich ein Ders 
ee: Leute nad) ——— En Erechen begangen, weil ich mir ande- 
lich zu — — rm a rer Leute Eigentum angeeignet hatte, 
vr ———— inder entzmwei zu teiler — zu —2— a —* 
jun — emonnaies ſollen ja auch ni 
Inʒwiſchen wurde die Affäre det an Bordſchwellen herumliegen. 
juridiſchen Falultät zur Ausſchrotung Es dauerle eine Minuie bis d 
“ Schnell. | 3 dauerte eine Minute, bis ver 
überantwortet. Zwei erprobte Schne Junge tam, um das Portemonnaie 
Iheiber übernahmen bie Führung. | 31 holen, und big dahin hatte ic) 
‚Die Eilzugslofomotive „Im beiber= ' mic aefammelt, 
‚feitigen Einverftänbnis“ wurde dor | „Im glauve zivar, da das Ihr 
‚gelpannt, jeder Wächter am Wege lei- Porlemonnaie ift“, fagte ich zu ver 
‚ftete Vorfhub, nur an den Haupt | Dame da oben, „und habe ger kei⸗ 
ſtationen, den ſogenannten Verſöh-⸗ nen Grund, datan zu zweifeln, aber 
nungsberſuchen, wurde angehalten, zur Konirolle muß ich ein paar Fra— 


I,» , . . 51 — 
ging's wieder mit vollem Dampf naie denn zum Fenſter hinausgekom— 
weiter. men?“ 


Nach Verlauf einiger Wochen hat- „Ich habe es fallen laſſen.“ 
ten er und ſie ihr amtliches Dekret Es iſt recht ungewöhnlich, daß 
mit der Verſezung aus dem Ehe- in man Porlemonnaies aus dem Fenſier 
den bleibenden Ruheſtand in Händen. fallen läßt.“ 

Hierauf bezog ein jeder Zeil aus) Ich habe es in der Hand gehabt, 
der ehelichen Konkursmaſſe von Tiſch als ich das Fenſter aufmachen wollle, 
‚und Bett das Nöttaite, ſetzte ſich da⸗ und da habe ich es fallen laſſen. 
mit auf ſein einſames Sprießerl im Wollen Sie es dem Jungen geben?“ 
getrennten Peſt und fühlte ſich kan- „Einen Augenblick. Iſt Gelb in 
nibaliſch wohl. dem Portemonnaie?“ 
| —— 1 „Jamohl, Ungefähr zwanzig Kro- 

Monate waren vergangen und tiber Inen..“ 

'e war falt| ch machte das Portemonnaie auf. 
Ichon wohtätiges Gead geivachfen, ald | Da lagen in zwei Fächern ein Zmei 
Iber Name NRohrbad) plöglich wieder | fronenfchein 
aus der Verſenkung auftauchte. ſtücke. 
| „Haft bu gehört? Er hat eine) „Stimmt nicht,“ fagte ich. „Liegt 
Freundin.“ nicht auch ein kleiner Schlüſſel bei 
| „Schon?“ dem Geld?“ 
„Ja, man trifft ihn ded Abends oft | „sa, ich glaube, ein Heiner Schlüf- 
t einem berfchleierten Damen.“ \fel zu einer Kaffette,“ 
| „Eicher eine verheiratete rau!) E38 war fein Schlüffel in dem Por- 
Ein ſchöner Charakter, der im Irü= |temonnaie. 
ben fifcht!“ „Sie dürfen nicht böfe merben, 

„Wer meiß, ob er biefes Verhält: |aber mein Gemiffen verlangt, daf ich 
nis nicht Schon früher gehabt Hat!” mit dem Portemonnaie zur Polizei 

„Diefem Dudmäufer traue ich’d gehe. Sie können e3 da gegen Bes 
— ſchreibung abholen.“ 

Uber au bezügli der Frau! ZzBVitte ſehr“, ſagte die junge Da⸗ 
Rohrbach ſchwirrien eigentümliche me und ſchloß das Fenſter. 
Gerüchte. Wiederholt, wenn eine oder Ich ging zur Polizei, Abteilung 
die andere ihrer Freundinnen ſie zum | für Fundfachen. 

1Nachtmahl eingeladen hatte, war fie | Der Raum war dunfel und un: 
‚verlegen geivorden und hatte fich ent |freundlih. An der Tür fahen brei 
‚Thuldigt: fie habe ihren Abend fchon |Schugleute und fahen aus, als fud)- 
ibefeßt. Natürlich fagte man: „Da ıten fie nach einem Vorwand, Urlaub 
‚ftedt ein Mann dahinter.“ Und jzu befommen. 

‚Felbiteritändlich famen dann aud | Einer von ihnen jah mich mißbillii- 
die gewohnten freunbfchaftlichen | gend und ftrofend an. 
‚Kombinationen. „Muß ein fauberer)| „Was haben Sie?“ fagte er. 
Patron fein, wenn fie fich fo [hamt; | „Einen gefundenen Gegenitand 
‚fi done! Der arme Nohrbah ann |fagte ich bemütig. 

wirklich froh fein, daß er Fie [os it.“ | „Da,“ fagte der Schugmann, und 
| Doc das Auae des Gefeges mat | zeigte nach dem Vordergrund des 
|— menigftend manchmal, An einem | Zimmers. 

jund demfelben Tage wurden beibe| Ach trat ein paar Schritte bor- 
loſe Vögel ſamt ihren Mitſchuldigen warie hörte das Gellapper” einer 
Ipon einem Amateur-Boliziften in ei= | Schreibmafchine und fah einen Mann 
‚ner entlegenen Wirtfchaft der Hinters |am Fenfter fiken und tippen. Die 
‚brühl beim Kaffee in flagranti er: | Mafchine war eine Smith 
tappt und agnosziert, Aber weldeiNtr. 10, mit zwei Alphabeten, und 
|Ueberrafhung! Mer mar Herrit|der Manır behandelte fie im höchften 
Rohrbachs jetzt entſchleierte Holde? Grade rückſichtslos. Er hämmerte 
Keine andere als ſeine verfloſſene mit dem Mitielfinger der rechten 
Frau Gemahlin. Und der Komplize Hand auf den Taſten herum, als 
von Madame? Nur ihr Gebieter von gälte es, in einer beſtimmten Zeit eine 
ehedem! — — — Tableau! beſtimmte Anzahl kleiner Nägel ein— 

Die Uebeltäter wurden zwar auf zuklopfen. 
freiem Fuße belaſſen, aber der bezüg-⸗Ich beugte mich über die Barriere 
liche Akt wurde der Staatsanwalt-— 
ſchaft der Klatſchmäuler zur Amts— 
handlung ausgeliefert. 
Sogoar die Senſationshaſcher 
Graben ſchenkten ihm einige 


Ih} 


' 


und zmei Cinfronen= 


Imi 


' „Ste dürfen meine Schreibmafdine 
nicht ruinteren!” 

Der Mann lich feinen Mittelfin- 
‚ger in ber Luft jchmweben, drehte fich 
toftbaren Minuten. (um, fah mic) mit einem Auge an 

Selbſtverſtändlich beſchäftiglen ſich und ſagte: 
auch die Verwandten mit dieſem un- „Ihre Schreibmaſchine?“ 
glaublichen Vorkommnis, und bei 
einem ſogenannten gemütlichen Fa— 
milienabend, dem auch ich beiwohnte, 
wurde es gründlich durchgequatſcht. 
SSo ein Skandal!“ ſchluchzte die 
wieder einmal faſſungsloſe Mutter 
der jungen Frau. 

„Hät!l' er das in der Ehe nicht be— 


is 


am 
ihrer 


bes Staates, meine Schreibmaschine, 


‚feinen Kurfus im Mafchinenfchreiben 
‚auf alten Screibmaldinen burd= 


qu 


| 
| 


| 


| 
| 
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sh behielt das Portemonnaie in! 
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Premier ı fehen 2° 
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+, 
die uns trennte, und dann fagte ich: In 


Diefes Häfelmufter follte mit Ha- 
folgarn Nr. 60 oder 70 angefertigt 
werden. Man follte die betreffende 
Tede jo groß machen, daß die Eden 
derfelben, legt man fie quer auf den 
Tifh, an den Seiten herunterhän- 
gen. Den Nand der ganzen Tede 


2 


fertigt man mit einfachem Stäbchen 


und Picotſpitze ab. 


„Ja, ich habe ein Portemonnaie ge— 
funden.“ 

„Wie iſt der Name?“ 

„Weſſen Name?“ 

„Ihrer, natürlich.“ | 

„Meiner? Wäre e3 nicht beffer, 
daß Gie den Namen dejfen ermitteln, 
der das Portemonnaie verloren hat?“ | 

„Haben Sie Verbadt auf je: 
mand?“ | 

„sh veritehe Sie nicht.“ 

„Haben Sie ven Verdacht, daß das 
PBortemonnaie jemand gehört?“ 

„30, ih Habe ben Verdacht, daß | 
jemand gehört.“ | 
„Wen denn?“ 


ou 
* 


es 


„Wo haben Sie das Portemonnaie 
gefunden?“ 

„In der Lützenſtraße auf der Bord— 
ſchwelle. Eine Dame hat angegeben, | 
daß fie das Portemonnaie hat zum 
Fenſter hinausfallen laſſen. Finden 
Sie nicht, daß das etwas ſonderbar 
Hinat?“ 

„Wieſo?“ | 

„E3 tommt jelten vor, dap man 
Be aus Yenftern fallen | 
ä 8 

„Eine Frau kann ein Portemon⸗ 
naie auf jede Weiſe, an jedem Ort 
und zu jeder Zeit verlieren.“ 

„Sie glauben alſo, daß die Dame 
das Portemonnaie hat zum Fenſter 
hinausfallen laſſen?“ 

„Wie ſoll ich das wiſſen?“ 

„Mir war, als hätten Sie ſich ſo 
ausgedrückt.“ 

Der Mann erhob ſich in ſeiner 
ganzen, vollen Länge und ſagte: 

„Sie kommen hierher und ſchika— 
nieren einen und regen ſich über die 
Schreibmaſchine der Polizei auf und 
weigern ſich, Ihren Namen anzuge— 
ben, und ſtellen ein Verhör mit mir 
über eine Dame an, die Portemon— 
naies aus den Fenſtern fallen läßt! 
Was ſind Sie eigentlich für ein 
Menſch?“ 

„Verzeihen Sie,“ ſagte ich, „daß ich 
Ihre koſtbare Zeit allzulange in An— 
ſpruch genommen habe. Ich wußie 


u nicht, daß ich die Ehre hatte, mit dem 
"Herrn Oberftatthalter zu Sprechen. 


Sch dachte, Sie wären höchftens ber 
Polizeipräfident. Yebt werde ich in- 
bed die Sade felber in die Hand 
nehmen, Interfuhung, Verhör und 
Aufllärung, und ich hoffe, dat; alles 
einen glüdlihen Merlauf nimmt, | 
Wünfden Sie das Portemonnaie) 
no ein einziges, lehtes Mal. zu 


Der Mann hatte mir den Rüden 
zugebreht und bieb mit feinem aus- 
gerubten Meittelfinger auf dieSchreib: 
mafchine ein. ebt Hang es, ala 
wollte er einen Nagel von fieben Zoll 
einfchlagen, 

Mittags ging ich nach dem Haufe 
in ber Lüßenftraße, vor dem ich mors 
ns das elegante Damenportemon- 
ate gefunden Hatte. Xch ging zivei 
Zreppen hinauf und Elingelte an der 
Entreetür geradeaus. Ein Dienft: 
mäbchen machte auf und ich fragte: 


| „Sit die gnädige Frau zu Haufe?“ 


| 


| 
I 


Es iſt verſchwenderiſch und gewiſſen⸗ tree. i 
los don den Behörden, die Beamten es die Dame von heute früh war. 


| 


„Handelt e3 fih um eine Red- 
nung?” fagte da3 Mädchen. 
„Wie?“ fagte ih. „Sit die gnä- 


„Jawohl, meine Schreiomajchine , ige Frau nicht zu Haufe, wenn e8 
— die Schreibmaſchine der Polizei, |Tih um eine Rednurg handelt?“ 


Eine Dame ftand plöhlih im En- 
SH war nicht ganz ficher, ob 


Wenn fie e3 war, fo fehien e3 mir, 
als wäre fie etivad gealtert, ſeitdem 


EUER BE | machen zu Iaffen, ehe fie fi auf die | wir uns zufeßt gefehen hatten. Gie 
emer haben können?“ fragte ber | neuen jtürzen und fie ruinieren. Man !fah mich mit der beleibigten Miene 


‚&eneralvertreter ber großen Erpotis | ihreibt mit den Fingern beider Hände |an, bie eine Dame ftetß einem frem: 


firma, ber eben mieber 
| mehrmonat 


mar. rs cn e., die den Zwiſchenraum zwifchen den 
® „Rein, ſo was! ee preis | Morten ausdrüdt. Wenn Sie eine 
heit zu genießen! ... Au!“ meinte der Poſtkarte gerade in die Mitte zwi— 
uns auch ſchon bekannte Vielgetretene. ſchen die Taſ 
Und der Familie Kechenmeiſter Sie bald ler 
jammerte: „Ewig ſchad' um das 
Geld, das man den Advokaten in den 
Rachen geworfen!“ 


ander zu halten, ſodaß die rechte Hand 


auf ihrer arbeitet. Außerdem ſitzen 
„Nun, was meinen denn Sie, Sie Sie zu niedrig. Die Arme werden 
ewig Unparteiiſcher?“ ließ ſich da Ihnen auf diefe Weiſe müde. 
plötzlich eine Stimme vernehmen; die müſſen ſo ſitzen, daß Ihre Ellbogen 
Frage war an mich gerichtet. 
a ſchön, daß ich endlich auch ſind.“ 


einmal zu Worte komme. So ſage 9 
— or 2 2 Der Mann ließ ſeinen klobigen 
ich's denn ehrlich: ich verſteh's!“ | Bf 3 


inte finger aus ber Xuft herunter, ja 
| „Aber nein! Fing th jah 


— mich mit beiden Augen an und ſagte: 
„O doch! Und ich finde es auch ſehr — noch nn ſag 


begreiflich. Die Henkersknechte der 
Liebe ſind ja fort: der Kleinktam de— 


„Weil ich Launen nicht vertrage.“ | 

„Sol ich mid; vielleicht immer ty- 
rannifieren laffen?” 

„Ausgezeichnet! Nicht ben Mund 
made ich auf.“ 


zu Scharfrichtern gewordenen Rich: | Tages und bie verdammte Pflicht und | zur Langeweile haben fie gar feine 
tern nochmals eine fleine Auseinan: | Schuldigfeit. ES befteht jet nur | Zeit. Denn der eheliche Vierund— 
berfegung. zivanzigjtundentag fit ja abgeichafft, 

„Recht Hat er,“ behaupteten bie fie find wieder auf fnappe Renbez- 
Herten, vous befehräntt—iwie einft im Mai.“ 


| ' 


mehr ein Freiwilligendienſt zwiſchen! 
|ziwei alten eriegsfameraden, die fchon ; 
aufeinander eingemwerfelt find. Und| 


| 
| 
| 


\ 
I 


' 


| 


ber bon eimerjauf der Schreibmafchine, und den den Herrn gegenüber auffegt. Und 
lichen Reife zurüdgefehrt | Haumen benugt man für die Zafte, dann fagte fie: 


„Wa wünfchen Sie? Suchen Sie 
mand?“ 


„Ich komme wegen des Portemon⸗ 


je 


ten ſtecken, dann werden naies, das heute früh aus dem Fen— 
nen, die Hände ausein- ſter gefallen iſt.“ 


„Ich habe kein Portemonnaie fal— 


auf ihrer Seite und die linke Hand len laſſen.“ 


„So, das kann wohl ſein. Es iſt 
möglich, daß die Dame in der Woh— 


Sie nung nebenan wohnt.“ 


„Die hat ein Portemonnaie aus 


in gleicher Höhe mit der Maſchine dem Fenſter fallen laſſen?“ 


Ja, die Polizei meint —“ 

„Haben Sie fie bei der Polizei an— 
gezeigt?“ 

„ga, — ich mollte ihrem Kleinen 
Jungen das Portemonnaie nicht ge- 
ben.” — 

„Sie hat ja gar feinen Jungen. 
Hat fie der Polizei angegeben, daß 
fie einen Jungen hat?“ 

„Rein, aber ich glaubte, dat e3 ihr 
Junge war, weil er bad Portemon- 
naie holen wollte — —“ 
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Diefes Kreuzftih-Mujfter überträgt 
man, ie bie fleinere Abbildung 
zeigt, auf die vier Eden eines Tijch- 
läuferd. GerusLinnen mit blauer 
Stideret (old blue) ijt eine empfeh- 
lenswerte Zuſammenſtellung. 


— 


4 


* 


— 


J 


„Sie benutzt kleine Kinder, um ſich Hand. Ich ſchlug in einem Telephon—⸗ komplimentierten ſich und ſetzten 
anderer Leute Portemonnaies anzu- buch nach, fand ihren Namen, den ich | endlid) die Reife in einem Wagen 
eignen?!" tom QTürfchild behalten hatte, und fort. Gin Iebhaftes Gefpräd über 
SH zog mic unter Verbeugungen | dann Elingelte ic) an. Sie mar felbft | vortugiejiicheVerhältniffe unterhieli 
zurüd, and ein paar Gefunden fpä-;am Wpparat. \fie. „Sit der Hof in Kiffabon glän- 
ter befand ich mich in der Wohnung „Sa,“ fagte fie, „Eönnen Sie ſich zend?“ fragte endlid) Herzog Alba. 
nebenan, bei der wirklichen Eigentü- | benten, — al3 Sie fortgenangen wa: | — „Er fanır allen anderen in der 
merin ded Portemonnaies, oder, umren, fam mein Mann, entvedte das Welt vorgezogen werden!” ant- 
forreft zu fein: bei der Dame, die fich | Portemonnaie, blieb ftehen und er- |mwortete mit Nadhdrud der portugie- 
morgend dafür ausgegeben hatte. |Tannte e3 fofort wieder. Er hat es, fiiche Minifter. „ES befinden fidh 
Sie war jufg und fchon, und ichtaufgenommen und mir gegeben. Co,t dort hundert Leute wie Xhr, fünfzig 
fühlte mich ebenfo verlegen. wie am jet ift alles in Ordnung, nicht wahr? | wie ich, fiinfundzwanzig wie Euer 
Morgen, als fie mir vom Yenfter aus | Warten Sie einen Augenblid, dann | tönig, fünf wie die Götter, und — 
zurief. Sie empfing mich freundlich, | fönnen Sie felber mit meinem Mann | mein Herr der König. 
teilnehmend und fagte: ſprechen.“ 
„Nun, wie war es? Was hat die Sie verſchwand, und ich ſtand 
Polizei geſagt?“ allein da, mit demHörer in der Hand. 
„Die Polizei hielt es für höchſtIhr Mann — — ich wartete nicht, 
wahrſcheinlich, daß Sie die Beſitzerin ich legte das Mikrophon leiſe in ſei— 
des Portemonnaies ſind.“ nen Halter, und damit ſetzte ich den 
„Und welcher Meinung ſind Sie?“ Schlußpunkt der Logik hinter die 
„Derſelben wie die Obrigkeit.“ Geſckichte von dem gefundenen, Por— 
Ich reichte ihr das Portemonnaie. temonnaie. 
Sie nahm es aber nicht. 
Sie hielt die Hände 
Rücken und ſagte: 


— —— — 


Dr, Donnes Grabmal, 


Unter den munteren und wißigen 
Köpfen zur Zeit der Regierung 
Karls des Erſten von England war 
Dr. Donne einer der hervorragend⸗ 
ſten, und es mußte ſchon ein arger 
Hypochonder ſein, der in ſeiner hei⸗ 
teren Geſellſchaft und unter der Eim 
| = wirfung feiner Fomifchen Einfälle 

„So leicht geht das nicht. ch habe Ein feiner Zeit befannter medizi⸗ nicht die böſe Laune ſchwinden 
mit die Sache überlegt. Wenn ih niſcher Schrifiſteller, Ferdinand! fühlte. Aber dieſer ſelbe Mann, der 
das Portemonnaie nehme, dann gibt Heinrich WilhelmMartini, der Stif— durch ſeinen ſprühenden Humor jede 
es immer einen Menſchen, der den der der Berliner Gefellſchaft natur- Geſellſchaft, in die er trat, wahrhaft 
Verdacht hat, daß es nicht meines iſt. forſchender Freunde“, empfahl leltriſierte, en der Stille jeines 
ch verzichte Iieber darauf, al3 ba | feinem Buche: „Biweytes Dutzend Hauſes und Arbeitszimmer: melan- 
man mir mißtraut.” | Beobadtungen, welche das Hirn be. holiſch bis zum Selbitmord, und 

„Was wünfhen Sie nun, das ge: | treffen” (Kopenhagen 1776), den | Öedanfen an den Tod widen fait 
ichehen foll? Sie wollen doch nicht, ! Gelehrten zum Beiten ihresGehirns nicht aus feiner Scele. Co befchäf« 
daß id dad Portemonnaie behalte?“ | cine große Wiege, in welder fie fidy| figte er Nic) ud mit befonderer Bor, 

„Nein, das geht nicht, Aber wir! fhaufeln follten. Ein Bratenten-; liebe mit den Vorbereitungen zu feis 
fönnen die Gefhichte ganz einfach an | der follte dieje Wiege in beitändiger | net Beerdigung und dem in der St. 
ihren Anfang zurüdverlegen. Sie Pemegung halten. Bringt man mit| Paulskirche zu errichtenden Grab⸗ 
müffen das Portemonnaie auf die! dieler ganz ernit gemeinten Empfeh. denkmal. Zu dieſem Behuf gewann 
Stelle der Borbfehwelle Iegen, an der | lung die gegen Ende des vorigen! et € über ſich — Künſtler Wo⸗ 
Sie es gefunden haben. Auf dieſe Jahrhunderts don Eberhard Weigei Hen lang Modell zu ſtehen in einer 
Meife find iwir beide aus allem in Vorſchlag gebrachten „Schwebe— Orabnifche, den Körper in ein weites 
heraus.” Yflaffen für Schüler“, wo die Lernen-| —— gehültt. das zum Teil 

„Ich weiß nicht, ob Sie recht ha- den auf ſchwebenden Böcken in der auch jein Geficht verhülfte, die Füße 
ben, aber natürlich werde ih e3 fo Sühe fiken, fid) ihaufeln und dabei AUF eine Afchenurne geftemmt, umd 
machen, tie Sie ed wünfchen.“ 'ffudieren, in Verbindung, fo erhätt| Er rubte mit eber, als bi8 der Bild. 

Ich verabfchiedete mich und ging, man ein ergögliches Bild: der Leb- bauer diefen Mt genau nach dem 
und ala ich auf die Strafe fam, die|rer in der Wiege, die Schüler auf| geben modelliert hatte. Diefes trüb: 
leer und verlaffen dalag, legte ich der Schaukelbank, und der Unter [elig Kunfimert beriwahrte der „Ius 
das Portemonnaie an biejelbe Stelle, |cicht von dem Schnarren des Bra-|fige Dr, Donne“ Sahre lang in 

| 


—— — 


auf dem Die Gelehrten in der Wiege. 


im|e 


an ber ich e3 gefunden hatte., Dann’! tenivenders harmonifd) begleitet. —— — ER ob 
ing i nah Haufe, ohne mi — ——— 

— BR * Bortgugiefifdies Selbitgefühl | feinem unbeimlichen Abbilde einen 
Der Tag verging. Ih af mein si Selbſgefuyl. | Plag in der St. Raulsfirche anivies 


Mittaabrot, und als der Ubend fa, 
war e3 mir Klar, daß die Gefchichte 
nicht auf diefe MWeife enden burfte, 
Die Logik verlangte einen Schluß: 
punft, und die Dame mit dem Porte- 
monnaie hatte ihm vielleicht in ber 


Dort iit das feltiante Denfinal nod 
heute zu jehen. 


Cejel Die „Aöendpol® 


Herzog Alba, blutigen Angeden- 
fens, ward einjt in großem Pomp 
als jpanifcher Gefandter nad) Bor- 
tugal geihidt. Ein portugiejifcher 
Minifter ward ihm bi8 an die Grenze 
entgegengejdidt; die Herren be- 
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Tanfende und Abertaufende gehen mit der Abfiht an, inner- 
halb der nädjiten zwei Jahre die alte Heimat zu beſuchen. 
Kanflente und Importenre find begierig, dentidhe Waren herein- 


zubefommen. 
bedarf deden. 


Früher oder fpäter müfjen alle Dieje ihren Mart- 
Die gegenwärtig niedrige Rate ift befonders ein- 


ladend, Mark für jpäteren Gcbrand) zu Fanfen. Man follte daher 
mit einem Antanf derjelben nicht länger zögern, da man vielleicht 
zur Zeit des Bedarfs 200-300 Prozent über den heutigen Kurs 


bezahlen mühte. 


And zu Anlanezweden eignet fih ein Ankauf von Mark 


vorzüglich. 


Die durch hier vorgenommene Käufe von Mark bewirkte Rückſtrömung 


von Kapital nach Deutſchland trägt 
Lage drüben zu heben. 


weſentlich dazu bei, die wirtſchaftliche 


Durch unſere direlte Verbindung mit 


DEUTSCHE BANK, BERLIN 
DRESDNER BANK, BERLIN 


ftellen wir unfere Dienfte zur Verfügung für 


Ausftelung von Cheds 


auf alle Pläte Europas 


Gröfinung von Konti 


bei unferen Sorrefpondenten oder anderen Banken. 
Laut Benachrichtigung der Dresdner Bant, Berlin, zahlt diefelbe fol 
gende BZinsraten auf joldhe Guthaben: 


1%, bei täglicher Kündigung, 


3% 


bei einmonatlider Kündigung, 


3%% bei dreimonatlider Kündigung. 


Aufträge auf 


Teutiche Staats: 


und Städteanleihe 


fowie andere Wertpapiere nad) Maßgabe der offiziellen Kurönotierungen 


ausgeführt. 


7 Dentiche Reichsanleihe fofort lieferbar. 


Unfere Preife find fo niedrig, wie e3 unfere altbewährte Gefchäfts- 


führung erlaubt. Wir find das älteite 


deutiche Bankhaus in Chicago. 


Als ſichere Kapitalanlage empfehlen wir: 
6% First Mortgage Real kstate Gold Bonds 
7% First Preferred Shares. 
Kauf und Berkauf von Liberty Bonds zum Tagesfurs, 


Andwärts Wohnende wollen per Banktratte oder Poftanweifung remittieren. 


Rat in allen Geldjadyen frei. Man wende fich an uns deutſch oder 
engliihd — brieflid oder perjönlich. 


WOLLENBERGER & CO. 


Er 


Dornröscdens Erwachen, 


Prinz Wunderhold Fniete vor dem 
Zager Dornröschen und fragte mit 
zitternder Stimme: 

„Könntet Ihr mich Tieben, holbd- 
felige Brinzejiin?“ 

„Später!“ jagte Dornröschen un. 
geduldig. „Sekt muß id) zuerit zur 
Scneiderin! Sch kann doch unmög— 
lich ſo herumgehen! In Kleidern, 
die vor hundert Jahren modern wa— 
ren! Meinen Wagen, meine Pfer— 
del“ 

Aber der Galawagen, als man 
ihn berührte, zerfiel in Staub. 

„Elende Schlamperei!“ ſchalt die 
Prinzeſſin. „Man darf keine Mi-— 
nute die Augen ſchließen! Gehen 
wir zu Fuß, der Schade iſt nicht 
groß; ich bin ja ausgeruht!“ | 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St, Ecke Monroe 
CHICAGO 


Ü 


— — —— 


derhold nickte in den Pauſen ein. 
Endlich ſchloß der Ball. Der Prinz 
wollte ſein Schlafzimmer aufſuchen, 
als Hörnerſchall auf dem Hofe er— 
ſcholl. 

Was iſt das?“ ächzte Wunder— 
hold. 

| „Der Nagdruf, Hoheit!” 

|  „Geredter Gott! Jagen? Unmit- 
‚telbar nady dem Tanz?“ 

|. Dornsröschen jah ihn mit unver: 
ihohlener Veradtung an, „Sie find 
wohl fdhon wieder müde?“ höhnte 
(fie, „Bei Gott! Da hätte ich ebenjo 
gut einen Greis freien fönnen! Sch 
!warne Sie, Prinz! Sie führen fi 
nicht eben günftig ein!“ 

Der Prinz ri fid; gewaltfam zu- 
fammen. Er bite fich auf fein Rof. 
Dornröschen beitieg ihren Belter. 

Ueber Stod und Stein gings dem 


Sie winkte dem Prinzen und lief | Zehnender nad. Ein tiefes Brum- 
in die Stadt hinunter, Sie lief fo- | men erfchredte die Säger. Die Kava- 


gar jehr jhnell. Prinz Wunderhold 
humpelte mühlam nad). Er war ent. 
fegli) müde, da er große Gefahren 
hatte beitehen, große Mühfal erdul. 
der müflen, um Dornröschen zu 
wecken. 

%* a & 

Sm Salon der Schneiderin wurde 
eifrig geräumt. Der Staub hatte 
fi) bergehody augefett, zwischen den 
Stoffen wudhjien Rilze. Kein Wum- 
der, wenn nur alle hundert Nahre 
einmal gefehrt wird, 

„Was trägt man heuer?“ fragte 
die Prinzefiin. 

„Kleider von der Farbe der Son- 
ne und des Mondes, Soheit!” 

„Abendkleider, jchön. Aber für 
die Straße?” 

„Braun und blau, Soheit! 
haben da etwas ganz Befonderes—“ 

Dornröschen brauchte faum bier 
Stunden um zweiundjichzig Nleider 
su Dbeitellen. Prinz Wunderhold 
nidte inziwifhen auf einem Sefiel 
ein. 

„Gehen wir jet nad Hauſe?“ 
fragte er. 

„Ohne Hut?” 

Die Prinzeifin beftellte in Eile 
fehshundertvierzig Hüte und faate 


Wir 


dann befriedigt: „But! Für die naden ſchloſſen ſich wieder die Ban⸗ Sachſens 


nächſten drei Wochen wäre geſorgt!“ 

„Gehen wir jetzt?“ fragte der 
Prinz. 

„Gewiß! Zu Meinem Scuiter, 
meiner Miedermacherin, meinem 
Handſchuhlieferanten, meiner Wä— 
ſchenäherin.“ 

„Prinzeſſin!“ ſtöhnte Wunder— 
hold. „Haben Sie Erbarmen! Ich 
mußte Rieſen beſiegen, feuerſpeiende 
Drachen erſchlagen, um zu Ihnen 
zu gelangen; und noch heute früh 
einen elenden Zauberer, der mich in 
einen Eſel verwandeln wolltel! Ich 
kann nicht mehr!“ 

„Ein netter Bräutigam!“ Dorn— 
röschens Stimme wurde ſpitz wie 
eine Nadel. „Ich dächte, Sie heben 
ſich die Szenen bis nach der Hochzeit 
auf!“ 

— 

Sie kamen erſt knapp vor dem 
Diner ins Schloß und hatten kaum 
Zeit ſich umzukleiden. Prinzeſſin 
Dornröschen aß, trank und ſchwatzte 
für drei. 
die leckerſten Schüſſeln an ſich vor— 
übergehen, zeigte ein gequältes Lä— 


cheln und konnte ſich kaum aufrecht 
halten. 


Plötzlich fuhr er jäh in die Höhe. nicht geſchlagen. Er verſuchte es mit | ee Saas, ED Zee 
Sm Nebenzimmer wurde ein flotter | janfter Ueberredung und hatte aud) 
das Glüd, das reizende Ohr feiner 


Balzer intoniert. 


Prinz MWunderhold Tieß | 


liere hoben ihre Speere, die Damen 


freiihten vor Furdt. Nur Dorn: ' 


röschen hielt fi) tapfer. Sie führte 
die Riföre jelbit an und jtöberte rid)- 
tig in einem Graben den Prinzen 
Wunderhold auf, der mit offenem 
Munde wie ein Bär fchnardte, 

Man wedte ihn mit Mühe, Der 
Hofitaat Jächelte verjtohlen, Die 
| Brinzejiin raite. 

Wunderbold war in feine Braut 
verliebt, Gr hörte über ihre jpigen 
| Wo* te weg und dachte: „Zanf, wohl! 

Über erit nad) den Flitterwochen.“ 

Denn, daß e3 Zant in feiner Ehe 
geben würde, jah er nun deutlid,. 
Die Prinzeifin hatte für Jahre Vor- 
rat geihhlafen und er war nod) imt- 
mer müde, 

Tornröshens Schloß gli einem 

Taubenihlag. Tür und Tor blieb 
offen und wer da wollte, trat ein. 
Den Bantetten folgten Pidnidz, 
| den Pidnids Bälle, den Bällen Tur- 
Iniere, den Turnieren Ziebhaberthea- 
ter, dem Theater Nagden, den Sag- 
den Empfänge, den Empfangen Ie- 
bende Bilder, den lebenden Bildern 
Spazierfahrten, den Spazierfahr— 
ten QTennismatcdhes, «den Tennis. 
matche3 Gerenaben. Und den Gere: 


ette an, 


| lich um die Beſchleunigung der Hoch— 
zeit. Man kam in dem Trubel ein— 
fach nicht dazu. Endlich ließ ſich 


an 


| Dornröschen erweihen. Sie bielt 


—— eine ganze Viertelſtunde 


neben dem jungen Gatten aus. 
Dann ſtieß ſie haſtig ihr „Ja!“ her— 
|bor, wartete nicht einmal das des 
| Prinzen ab, nahm ihre Schleppe 
‚über den Arm und lief, aefolat von 


den Sofdamen, in dei. Garten, um: 


Tennis zu fpielen. 


Die Feltlichfeiten fekten wieder ' 


(ein, Prinz Wunderhold mußte al- 
[en VBergnügungen beivohnen und 
nebitbei das Königreich regieren. 
Dornröschen und ihr Sofitaat führ. 
ten inzwiichen das Iuftigite Zeben, 
| das man fidh denken kann, Sie tanz- 


ten ihre Arbeit im Galopp und die 

Pferde tanzten auf dem Pfflaiter, 

|Da3 Lärmen hörte erit in fpäter 

Stunde auf, um beim eriten Hab: 

nenfchrei wieder zu beginnen, 
J 


Prinz Wunderhold gab ſich noch 





Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 


9 'nde fiel: Schüffeln, Teller, Gold. ! 
pofale, Kriftallgläfer und zum gu- 
ten Schluß nod) ihr Tennisradett. 
Wunderhold war verzweifelt, Of- 
fene Gewalt durfte er richt brauchen, 
denn feine Gattin wurde bvergöttert 


len. 


Eine verwidelte Kriminalgeſchichte 
entrollte jih in einer Berhandlung 
und er felbjt war mehr al unpopu- |yor der Straflammer de Land- 
lär. — gerichts III, Berlin. Wegen Dieb⸗ 

„Oh, hohe Feenpatin!“ rief er be. ſiahls waren der Kaufmann Claa- 
Ihwörend. „Siehe, wohin mid) dein | Ben, der Koch VBurghardt, der Zahn. 
Ehrgeiz gebraht hat! Waren nicht |tehnifer Grügmader und die Zahn 
andere Prinzeffinnen da, derenHand |tehniferin Martha BDriker ange- 
mic) glüdlich und zufrieden gemadit |flagt. Bei der Angeklagten wohnte 
hättel Hilf mir Armen! Schläfere !alz Untermieter Graf Bethuig-Huc, 
Dornröschen wieder ein und Tafje|der in feiner Wohnung fon ber» 
fie Hundert Jahre ruhen! Dann |fcyiedentlid) beftohlen worden war, 
mag fie ein anderer Ejel füfjen!” ohne daß e8 gelang, den Täter zu 

— —— ermitteln. Unbekannt war indeſſen 


Sachlens Zahresbilanz. dem Grafen, daß in den Wohn- 


räumen der Driber bon den Mit 
Die Stantsfinanzen trüben Hoffnung angeflagten allerlei Schiebergejchäfte 
auf Hebung des Wirtſchaftslebens. 


abgejchlofien wurden. Als es ſich 

eines Tages darum handelte, Koh— 

Aus Dresden wird der Deutſchen lenſtaub anſtatt Sacharin zu vber- 
Allgemeinen Zeitung“ in Berlin ge: 

ſchrieben: 


kaufen, erſchienen die geprellten 
| in der lebten Sikung ber füdhlie 


Käufer als Kriminalbeamte ımd 
nahmen nit nur bei der Ange 

[chen Volfstammer gab der Yinanze 

iminijter Zahlen an, bie erfennen 


Elagten eine Belchlagnahme vor, 
Ilaffen, mie naje mir mit unferen 


fondern aud in den Räumen des 
Grafen. Durch dieſen Zwiſchenfall 
Staatsfinanzen vor einer Kataſtro⸗ 
phe ſtehen. Während die Staats⸗ 


waren die Angeklagten in Geld— 
verlegenheit geraten und beſchloſſen 
ſchulden 1914 879,516,100 Mart jeinen groß angelegten Einbrud in 
betrugen, belaufen fie fih jebt auf |die Naffette des Grafen Bethufy- 
'1,374,795,100 Marl, die fig infoige | Sue, die etwa 120,000 Marf in 
der bevorjtehenden Einbringung eis |Wertpapieren enthalten follte. Der 
'ne3 Nachtrags zum Hauzhaltplan | Plan gelangte auch zur Ausführung, 
'1918—19 nod) ganz erheblich erhös Iaber e3 befanden fidh in der Kafjette 
ben werden. In mwelhem Maße an nur für 6000 Mark Kriegdanleihe, 
diefer Eatajtrophalen Steigerung uns | Claaben nahm den ganzen Fund an 
ferer Schuldenmirtfchaft die Revolus |fich, wurde aber bald darauf verhaf- 
tionsherrfchaft fhuld ift, das geht tet. Während feiner Haftzeit bradyen 
daraus hervor, daß, während in ber jjeine ehemaligen Selfer bei ihm ein 
ganzen Kriegszeit, aljo in der Dauer | und ftahlen da3 damalige Diebesaut 
bon vier Jahren aht Dionaten 326 |fowie vericdiedene Wertgegenftände. 
Milionen Marft neue Schulden aufs |Schlieklich gelang es, alle jett An- 
genommen murden, in ben eriten Ineflagten zu verhalten und dem 
9 Monaten jeit der Revolution IGrafen feine Wertpapiere zurüd- 
allein aber 242 Millionen tark zugeben. Nach den Ergebniffen der 
neue Schulden gemadt wurden, Das | Beiweisaufnahme wurde Grütmacer 
bei it zu beachten, daß in dem jegie |freigefprohen, Claaßen zu einem 
gen Etat die Forften, Bergwerfe und |Kahr fchd® Monaten Gefängnis, 
die Porzelanmanufaltur noh mit !Burghardt zu ncun Monaten und 
Ueberſchüſſen eingeſtellt find, obgleich die Angeklagte Drißer zu einem 
der Finanzminiſter ſelbſt es als ſehr Yahr Gefängnis verurteilt. 
fraglich bezeichnen mußte, ub bei dies 
jen Verwaltungen no mit einem 
Betriebsüberf hub gerecjnet merden 
dürfe. Diefe Verwaltungen aber 
‚waren bie legten, die in unjerem) Dem Schubbund deuticer — 
‚Tächfifhen Staatshaushalt no als | wanderer wird von — Be 
‚Heberfgußpoften aufgeführt merden ensjtelle in Mexito gemeldet: Die 
lonnten. Die Eiſenbahnverwaltung, deutſche Kolonie rüſtet ſich zum 
die belanntlich zuletzt mod mit ee Empfang deutſcher Einwanderer. 
‚mem Ueberfhuß von 64 Diilionen | Der Verband deutider Neidsange- 
Mark im Etat erfgien, erfordert |höriger ın Mexiko hat einen Aus 
troß ber jhon mehrmaligen erheblie | ihuß, beitehend aus den Herren Ph. 
en Fahrpreiserhöhungen allein ei⸗ Jertſch, J. Collignon, M. Dobrofdj- 
nen Dierteljahräbetrag von 40,365, |fe, W. Grooth, M. Otto und P 
537 Mart, alfo auf das Jahr ges | Studi — 


Die Deutſchen in Mexiko. 


Schmidt zum Studi Fi 
rechnet einen Zuſchuß von über 160, ö — — 


dererfrage gegründet. 


NMillionen Mark gegenüber 
Ueberſchuß von 64 Millionen Mark 


Dabei iſt aber auch die Finanzhoheit 
unſeres ſächſiſchen Staates ganz ni 


Dieſer Aus—⸗ 
einem ſchuß arbeitet mit dem deutſchen Ge— 
neralkonſulat zuſammen. Der Kon— 
ſul hat an die in Betracht kommen⸗ 
‚den Stellen Deutfchlands über die 


unter ber früheren Regierungsform. 


‚tigen oder ihre 


nur alleräußerfte 


die Brüche gegangen und mir fi 
heute auf die Brofamen angemiejen, 
bie von ded Neiches Tifche fallen. 
In den lebten Tagen erft noch Bat 
dus fühlifde Minifterium des ns 
nern dein Quandedrat der Arbeiterräte 
Gadjfens mitgeteilt, ed merde allen 
Verfuchen, die Arbeiterräte zu befeis 
Befugniffe auszus 
Thalten oder einzufhränten, entges 
gentreten. Der Finanzminifter aber 
mußte zur felben Zeit erklären, daß 
Sparjumteit auf 
den Gebiete der Gtaatsvermaltung 
die Katajtrophe verhüten fünne. Wu3 
e3 bedeutet, wenn Die Xrbeiterräte, 
deren Tätigkeit in allen geordneten 
Derwaltungsziweigen : nur ftörend 
empfunden merben, troßbem nod 
weiter beibehalten werben, daß bes 
weifen die Zahlen, die in einer 
Dentfhrift des Reichsfinanzminis 
fter8 über das Tyinanzgebahren der 
Urbeiters und Soldatenräte belannt 
wurden. Darnah hatten die Arbeis 
ter= und Eoldutenräte in einem Zeit« 
raume von einem halben Kahre nicht 
meniger al3 92 Millionen Markt zu 
ihren Gunſten verwirtſchaftet, d. h., 
in die Taſchen ihrer Mitglieder flie— 


m Schwieriegfeiten ausführlid) berid). 
ND | tet, melde unbemittelte Eintvande- 
rer in 
| Bon den Konfuln 
ı Berichte 
| Siedlungsmöglidjfeiten für Deutfche 


Mexiko zu erwarten haben. 
im Innern find 
eingelaufen, melde die 


und andere die Frage betreffenden 


| Punkte behandeln. In QTampico und 


Vera Cruz find Unterausfcüffe ge- 
bildet worden, weldhe den Ausivan- 
derern mit Rat und Tat zur Seite 


ſtehen, ſie vom Schiff in die Quar— 


tiere ableiten, billige Unterkunft be— 
ſorgen und bei der Abfertigung des 
Gepäcks behilflich ſind. Das gleiche 
erfolgt in Mexiko durch den Haupt. 
ausſchuß. Es wird ferner ein Rat— 
geber für die deutſchen Einwanderer 
in Meriko, der die wichtigſten An— 
weiſungen über Reiſewege, Geſund⸗ 
heitsmaßregeln, Handelsgeſetzpara- 
graphen, Warnung vor merifani- 
hen Agenten ufiv. enthält, zufam- 
mengejtellt werden. Der Ausjcuß 
richtet aleichzeitig einen Stellennad)- 
weis für Deutfche ein. 
—_—)1)- — 


Kaffechans Schieber. 


Sede3 erjtflaffige Berliner Ehhie- 


ten, ſie lachten, fie fchrien, fie fpiel- | 
ten, fie lärmten, Die Diener bejorg. ! 


ben laffen. Auf Sadfen entfallen | 


| ber » Cafe kann ſich vor dieſem 
davon allein über 15 Millionen 


Snnsbruder Kaffeehaus veriteden. 


| Diart, das ift ein Gedjtel, ne weil e3 darin von Taufen- 


entjprehend dem Bevölferungsanteil | dern und Gefchäften wirbelt. Nicht 


nur der ‚weil der Turm bon Babel 


ein Zmölftel einige 


> an, | Summe auf bie fächfifhen Arbeiter | Abordnungen hierher entjandt zu 
| Prinz Wunderhold flehte vergeb- | rüte hätte entfallen bürfen., 


Wenn | habe fcheint, die Engliih, Franzö- 
man fi vergegenmärtigt, was bie | fiich, Stalienifch, Deutich, Tichechiich, 
Arbeiter und Eoldatenräte über die | Polnifch aufeinander Iosreden. Wırch 
in ihre Tajchen geflofjenen Millionen nicht, mweil jede halbe ‚Stunde bie 
hinaus infolge ihrer Unfähigfeit und | Wahrfcheinlichfeit einer Polizeiitreife 
Ungefgidlihteit an Werten der vers | bejtcht. Denn aud) die Confulta der 
Thiedenftien Art verwirticaftet has | Schleichhändler tagt hier. Aber der 
ben, dann kann nan ermelien, was Begriff „Betrieb“ it in feiner fühn- 
das ortoeftelen der Urbeiterräte |ften Ausweitung übertroffen. Eelbit 
au in Zutunft für unjer Gtaatds |der anfpruchsvollfte Berliner ift er- 
und Wirtfchaftäleben noch bedeuten | fchüttert. 
wird. 12 Die Säfte bleiben in Hut und 
„sn ber moriegien Gißung ber |iteberrod. Aber die fonderbariten 
Vollskammer mußte der Miniſter⸗ Dinge ziehen ſie aus den Taſchen. 
prüjident zur Begründung einer Ane | Schriftitüce werden ftudiert, Stati- 
jorberung von 10 Millionen Dark’ stifen werden beichnüffelt, Rechnun- 
für die Einrichtung einer Hilfspolis | gen auf Marmorvlatten gekribeit, 
zei Angaben über eine gerade ers | Yhpfommen unterfhrieben. Der 
Ihredende Zunuhme der Kriminalie ann in der Edke, der berfonnen 
‚tat in Sadjen machen. Während | jhon eine halbe Stunde feinen 
im. Jahre 1913 bei den fächfifchen | Taufendlirefchen beträumt, ift eine 
Gerihten nur 4,203 Streaffagen ans | yusnahme,. Man träumt hier nicht 
hängig gemacht zu werden brauchten, |niet, aber die Taufenderſcheine fict 
mußte der Minifterpräfident mittei⸗ ern um ſo häufiger 
len, daß für dus Jahr 1919 124,» 3 cibt nichts. was al3 Ambi 
600 Straffahen angenommen mer | „.. AMT m 15, was als = iß 
den mußten und daß, während Fri, | Micht zu haben wäre. Mein Rad) 
| = 0 | - hält Gnbelfrihitüf nah dem 
| en ae} = zehnten Gefhäft: Ein Dutend Sar- 
| Bi dinen, ein Kronfleifch, einen Kalbs— 
‘raten, ein Dubtend fchneeweiker 
Kuchen, Marfale. Das Gabelfrüh- 
ſtück koſtet rund zweihundert Kro— 


ber v. J. bis Mitte Juli 1919 allein 
über 40 Mordſachen anhängig ge— 
‘act werden mußten. 


„Was foll das heißen?“ fragte er Frau durch volle drei Minuten zu 
veritört. feſſeln. ae 

„se nun! Ein Walzer!” lachte Sin der vierten verfprad; fie alleg,| — Grob— Frau Echnabel: „Yeht 
die Prinzefiin. „Reichen Sie mir |wa3 er wollte, um ein intereffantes | habe ih an meiner Laube Kletter 
den Arm, Hoheit! Wir eröffnen den | Tennismatd; nicht zu verfäumen, rofen gepflanzt; fie mollen aber gar 
Bali.“ Dann ging er zur fhärferen Ton- | nicht wachien, was foll ich tun?” — |feine Tafche verſchwinden laſſen. Er 

Die Damen tanzten wie rafend; art über, Und das war gefehlt. |Nachbar: „Klettern Sie felbft auf bie |fann fi} noch ganz andere Gabel- 
Batten fie body hundert Nahre Seit | Denn die Prinzeffin marf ihın an |Zaube, dann ift mwenigftens eine — |frühftüde Teiiten. 
sehabt, auszuruben. Prinz Wun- den Kopf, was ihr gerade in die Klatſchroſe oben 


x 


nen. Alfo noch nicht einmal ziwan- 
zig Lire, Die Lira ift unter zmei- 
oinhalb Kronen nicht mehr zu ha- 
ben. Der Serr hat eben da& dritte 
Riümdel italienisch grüner Scheine in 


sm Hinterzinnmer Tellerburgen, | 


Diebe, dir fich felbt befieh- | [Plrerararerarererarararararararatarererararen; 


Special 
Plate 
Supper 


Service 
Bis 8 abends in 


unfer. Rejtaurant 
Siebenter Floor. 


Elegante Eoney Mäntel, 36 Zoll 
lang, großer Capefragen u. tiefe Auf- 
ichläge, voller baufhiger Rüden, Gür- 
tel u. Tafchen ganz feidegefüttert, mit 


Borte, $95.00 Werte, 67 5 


“The Store of “Tö-day and “To-morrow 


THE FAIR 


Established 1875 by E.]J. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


Pelzſachen-ideale Geſchenke 


Zu einem bedeutende Erſparniſſe bietenden Preis 

Skunk Scarfs, Tierfaſſon, und Capes; Hudſon 
Seal (gefärbte Muskrat) Stoles und Capes, Kit 
Coney Scarfs, Stoles und Capes; Manchurian 
Wolf (Hund) Scarfs, Taupe Fuchs u. Wolf Scarfs, 
Genet in blau und braun, Nutria, Sealine, Zibetkatze 
ete., in 8 großen Partien. Alle ſehr herabgeſetzt, zu 


815, 2150 & 3150 


895 Coney Mäntel, 875 


Aufſchläge; Full Sweep 


ganz mit Seide gefüt- 
tert; $275 Werte, zu ' 
Dritter Floor. 


öA 


Laden offen 


von 
9:30 morgens 
bis 


9:00 abends 


bi8 Weihnachten 


5275 Sealine Mäntel, $175 
Prächtige Sealine Mäntel, 36 Zoll 
lang, Sfunf Cape Kragen u. Gloden- 


Sfirt; tiefer 


Self Border, Gürtel und Tajchen; 


5175 


Nach-Supper Specials für Montag Abend 


Zum Verkauf von 7 bis 8:30 abends. — Keine PBoft- oder Telephonbeftellungen. 


Telephonmädcden 


Ehone Girls, eine — 


Photographierahmen | Gverfharp Bleiftifte 


fehpr nüglie Neu» 
beit; leiht an das 


Zelepbon anzubrins 
gen nah Entier, 
Mund: 
ftüdes; Montag, 7 
bis 8:30 abends— 
auf dem 4, Floor 
a (Teine Poft»s oder 
Zelephon » Beftel: 
lungen), das Etüd 


nung des 


Beachtet 
die 
täglichen 
Zeitungen 
für Neuig— 
keiten 
über einen 


Der 
größten 
Kleider— 

Berfänfe 
Die wir 
jemals 
abgehal: 

ten haben. 


Flafchenbatterien. Wenn man jeine 
Uhr berauszieht, um nachzufehen, 
wie fpat es ıit, fommt mindeltens 
einer, der fragt, um wieviel die Uhr 
zu haben wäre... In ganz Inns— 
brud find Zigaretten auf normalem 
Mege nicht zu befommen. Hier 
fommt 05 auf viertaufend, fünftau- 
fend „Megnptifche” nicht an. Sie 
werden ftundenweife geliefert, find 
binnen Minuten immer wieder auı3- 
verfauft, aleich Tchachtelweife, denn 
die Bigarette Foftet bloß eine Krone 
fünfzig Seller... Woher fie fom- 
men, weiß niemand. 3 ilt unmwahr- 
icheinlidh, daß jemand — felbit bei 
dem angedeuteten Appetit — him- 
dert Stüdf zum Gabelfrühftüd, bun- 
dert Stüd ein halbe Stunde fpäter, 
hundert Stüd zum Mittagellen zum 
perſönlichen Gebrauch benötigt. 
Wahrſcheinlich wandern ſie wieder 
zum urſprünglichen Lieferer zurück. 
Der liefert ſie morgen abermals an 
die Zigarettendonna — keine Car— 
men — des Kaffeehauſes. Morgen 
werden die „Aegyptiſchen“ zwei 
Kronen das Stück koſten. Es iſt ein 
Ringelſpiel. Ich glaube, die Herr— 
ſchaften foppen einander alle ſelbſt. 


$1.50 Gveriharp Pencils, drei⸗ 
fach ſilberplattiert; mit Taſchen⸗ 
Sicherheits⸗Clips und Radierer; 
zum Verkauf Montag von 7 bis 
8:30 abends; in Holly Bor Abtei⸗ 
Yung, dritter Floor, (keine Poſt— 
oder Phone⸗Beſtellun⸗ 
en); zu dieſem niedr. C 
reis, inkl. Kriegsſteuer, 


gen Einlagen; Auswahl von Größen, von 
6x7 bis 7X11 und 8x10; Werte bis 83.50; 


vollſtändig mit Glas und 
Rücken: leine Koſten fürs 
Anvaſſen (vierter Floor), 
foweit 500 reihen, zıt ® 


| Club Tajchen 


Brauned und fhwarzed KAuhhautleder— 
Erepe und Walru3 Grain Traveling Elub 
Taſchen: gutes Futter; Innentafhe; Mefs 
fingihloß und »Cathes; 18 Boll Tang; 
$8.,50 Wert; Montag, 7 bis 8:30 abends, 
Eeihiter Floor (keine Boit: vder Telephons- 
Beitellungen), 2 
zu 


Ein Weihnacht3:Gejchent der Mühe wert 


Macht den Wajchtag von einem Tag der Plage zu einem der 
Fröhlichkeit und Behaglichkeit durch eine „Maytag“ Gabinet 
elektriſche Waſchmaſchine. 


Es nimmt nur einige Minuten in Anſpruch, um Euch von der Ueber- 
legenheit der Maytag Cabinet elektriſchen Waſchmaſchine zu überzeu⸗ 


— ET 


—D— 


gen. Ihr werdet überraſcht ſein, wie leicht und bequem ſie gehandhabt 


werden kann, über ihr leichtes Gewicht, ihre Schönheit, ihre Einfach- 
heit, ihre Sicherheit und ihre Vollkommenheit. 


Dieſe Maytag Waſchmaſchine iſt ganz von Metall, kein Stückchen Holz 


85.00 als erſte Anzahlung 
bringt Euch eine Maytag für 
Weihnachten, und den Reſt 
könnt Ihr nächſtes 
Jahr bezahlen — $10 mo- 
natlid. 


wurde in der ganzen Konjtruftion verwandt. Der Zylinder iit von rei⸗ 


nem Aluminium und ſo entworfen und in Bewegung geſetzt, daß der 
heiße Seifenſchaum bei jeder Umdrehung ſechs mal durch und durch 
die Maſchen jedes Stück Tuchs forziert wird. Die Wäſche einer Woche 
kann in einer Stunde ohne Arbeit und zu einem Koſtenpreis von nur 
einigen Cents für Elektrizität verrichtet werden. 


Verlangt nach einer Demonſtration derſelben auf unſ. großen 6. Floor 


Macht der geſchäftigen Hausfrau eine Weihnachts-⸗ 


Freude durch die 


‚The Smooth Surface Round (brner 59 


HEN MAI 


Das „Kitchen Maid“ Kabinet verfhafft ihr jede 


der Miihe werte Einrichtung, 


Küche leichter zu machen. Beinahe die ganze Mahlzeit 
fann zubereitet werden, während die Hausfrau an 
der weihen Porzellan-Tijchplatte fitt, welche einen 


Husitattuug der Küche mit einem 


Die Weihnadhtsfreude, die Ihr der 
geihäftigen Hausfrau auf diefe 
Weife macht, wird fich im Laufe der 
Monate in volle Befriedigung ver- 
wandeln. E3 wird die Hausarbeit 
ganz bebeutend erleichtern, und ihr 
fo viele freie Zeit geben, die jie den 
angenehmeren Dingen des Lebens 
widmen fann! 


DE ER TR ———— 
TI TEC 
a 


| en iR 


um die Arbeit in der 


| 


Teil diefes befjeren Kabinet3 bildet, denn alles ift im 


Bereich ihrer Hand. Und zwei Eigenjhaften find e8, 

die nur in dem „Kitchen Maid” Kabinet zu finden 

find, die für die Hausfrau große Wichtigkeit befigen— 
Die glatten Oberflächen und runden Eden. 


Dieje zwei Vorteile entfernen 72 ftaubanfammelnde 
Punkte, wodurd diefes Kichen-Sabinett am leichteften zu 
reinigen und reinzuhalten tft. 


$5 als erfte Anzahlung bringt ein „Kitchen Maid” 
Küchen » Kabinett in Ener Heim und Ihr fünnt den Reit 
nädjites Jahr bezahlen, $5.00 monatlich. 


Nur eines ift richtig und ausgemadht 
dabei: die Zigarette wird immer 
teurer, 

Die Dame vor mir, die jebt nicht 
Einundzmanzig fpielt, weil fie Ver— 
handlungen wegen dreier Bahn- 
wagen Reis mit einem Bravo aus 
Piacenza führt — der Bravo hat 
fie ungezwungen quer über das 
ganze Lofal angerufen und ftrect 
jebt aalant die Beine über den nädı- 
iten Seffel — die Dame vor mir 
it fo elegant wie alle Damen des 
Kaffeehaufes. Sie trägt einen Plau- 
fuch® unterm Menärenhaubt mit 
flebrigem Saar, fnallige, aber echte 
Prillanten „Rralinten“ mird 
da3 hier ausgefprohen — an dil- 
fen, roten Fingern mit Schwarzen 
Ringernägeln. Sie iit feine Schön- 
heit. Und Schönheit it in dem 


blaufuchsdamen. Die 
loden in diefem Reiche nicht. 
hat feiner Zeit für Die 

„Amour“. 


Ohne verzückt den Duft 

Haare einſaugen zu müſſen. 
Aber der „Herr Ober“ iſt 

Herr. Er trägt Smoking. Er 


Er kommt, im 


zieher, 11 Uhr vormittags 


tags etwas längere Audienz. 


druck hat etwas Schwermütiges 


dabei heraus. Mit den Fingernägel- 
Pralinten 


große 
Und außerdem: Bril—⸗ 
lanten kann ſich hier jeder ſchaffen. 
klebriger 


ein glattraſiertes Geſicht. Er ſieht 
aus wie ein Burgtheaterſchauſpieler. 
tadelloſen Ueber— 


Kaffehaus, legt ab, macht ein paar 
Runden und würdevolle Verneigun⸗ 
gen. Dann gibt er wieder nachmit— 


Fitth Floor and Sixth Fioor 


jchreibt der dort neben 
Es 
Achſel. 


kratie gehört. 
anders... 
ein 
hat 
derwärts gibt es Geſchäfte. 
Innsbruck iſt groß... 

ins 


a 
„ste 


und 


fragt ihn einer: „Sagen Sie, was 
dem Bil- 
lard?“ Dann zudt er bedauernd die 
Vielleicht „ſchob“ er ſchon 
ſo viel, daß er heute nicht mehr ſchie— 
ben muß, alſo zur Schieber-Ariſto—- 

Oder er ſchiebt wo 
Jedenfalls: auch nach- 
mittags verſchwindet er bald. Das 
zack geht ihm über die Hutſchnur. 
Er haßt den „Betrieb“. Auch an— 
Neu⸗ 


| — Auf Ummegen. — Neffe: „Leibe 
Imir doch zehn Mark, Onkel; ich 
möchte einem Freunde aus ber Vers 
legenheit helfen, der fie feiner Haus 
wirtin fchuldet!" — Onkel: „Was 
gend etwas an ihm erinnert noch | geht mich dag an?“ — Neffe: „Ja 
an Altöfterreich. Sein Geficht3ans- | mpeigt Du, von der hat er. fie nämlich 
por vier Mochen geliehen, um fie mir 


Raffeehaufe überhaupt feine. Mber 
Blaufuchs, Pralinten und ſchwarze 
Fingernägel haben ſie alle. 

Eines fehlt: die Liebe. Es wird 
gewiſpert und geflüſtert, aber wenn 
man ein bißchen näher hinhört, ſind 
es doch immer nur die aleichen Be— 
teuerungen: Undeei, dodeei, tredeeci 
.Es kommen keine Boccaceiaden 


Abweſendes. Wenn ihm ein Gaſt zu pumpen!“ 

durchgeht, ſchiert ihn dies wenig.“ — Echadenfroh. — „Ad Gott, 
Die Einkronenſcheine, die als Trink. Hans, da leſe ich in der Zeitung, daß 
gelder wie Konfetti im aanzen Lo⸗ an unſerem Hochzeitstage die Welt 
kal herumfliegen, rührt er nicht an. untergeht!“ — „Das gönne ich mei— 
Er trägt feine Pralinten. Wenn et |nen Gläubigern...“ 

freilich die altbefannte Srächerbricf- — 
taſche aufmacht, wird's einem arün 

vor Tauſenderſcheinen. Manchmal Leſet d ie Abendpoſt 





i 

$ 

£ 
* 


J 


J 


er 
s 


a |um fich dermalen, wenn nötig, 


|Liebesgaben 


Verjand nach 
Deutſchland, Oeſterreich und Czecho-Slowakien. 


Wie können wir hier in Chicago eine wirklich fröhliche Weihnachten feiern, wenn wir in 
unſerem Herzen fühlen, daß wir nicht das äußerſt Mögliche für unſere Lieben „drüben“ 
getan haben? Laßt unſeren erſten Gedanken zu dieſer Zeit denjenigen gelten, welche unſerer 
Hilfe am meiſten bedürfen. Wartet nicht, bis Sie Euch bitten. Erſpart ihnen wenigſtens 
dieſe Demütigung. 


Der Winter hier in Chicago iſt kalt und ſchrecklich genug. Stellt Euch dann vor, wie es 
drüben“ ſein muß, wo man keine Kohlen, keine warmen Kleider, keine Beleuchtung und kaum 
Nahrung hat? 


Was iſt es, wenn Ihr ein oder zwei oder zehn Pakete geſchickt habt? Es gibt Millionen 
hungriger Münder zu ſättigen. Schickt ein weiteres Paket warmer Sachen zum Tragen und 
gute Dinge zum Eſſen, und ſchickt ſie jetzt, damit das Bild des Elends da drüben nicht zwiſchen 


Euch und dem Weihnachsbaum ſteht und die fröhliche Zeit nicht in eine der Trauer und der 
Vorwürfe verwandelt. 


Sendet alle Eure getragenen Kleider hinaus. 


Kleider und Nahrungsmittel können zuſammen gepackt werden und Ihr könnt ſchicken, fo- 
viel Ihr wollt. Es gibt abſolut keine Beſchränkung inbezug auf Gewicht, Größe oder Wert, 
falls Ihr durch unſer Hilfsbüro die Sendung macht und den Vorteil unſeres amerikaniſchen 
und deutſchen Lizens-Arrangements wahrnehmt. Weizenmehl, Zucker, Speck, Kaffee u. ſ w. 
können in irgend einer Quantität durch unſer Büro verſchickt werden. Zollhauspapiere frei. 
Meidet Firmen, welche dafür berechnen; ſie erweiſen ſich auch in anderer Hinſicht ebenſo 
unzuberläjlig. 


— 


Sonntagpoft, Chieago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 


wieder 
zu trennen. 

Dieſer Winter war für ſie ein 
Streit zwiſchen ihrer Liebe zu ihm 
und ihrer Liebe zu den ihrigen ge— 
weſen. 

Sie hatte den Steig verlaſſen und 
war in das Birkenwäldchen am See 
getreten. 

Sie merkte plötzlich, wie ſchön es 
hier war. 

Hier drinnen im Gehölz ſchien der 
Tag violett, die feinen, dichten 
Zweige waren an den Spiken braun: 
rot. Und unten glänzte der Schnee 
dunkelblau. 

Es war eine eigenartige Verſchmel⸗ 
zung von Licht und Dunkel und hier 
drinnen herrſchte ein wunderbarer 
Frieden. 

Sie ſetzte ſich auf einen großen 
Stein am Wege. Eine wohltuende 
Ruhe und Sicherheit bemächtigte ſich 
ihrer, und ohne Erregung zog ſie den 
Brief des — anderen heraus. 

Mie ungleich die Beiden mareıt. 

Vorigen Sommer war er einige 
Zeit bei feinen Verwandten in Vor: 
land zu Befuch geiwefen. In feiner 
Gegenwart hatte fich ihrer immer 
eine große Ruhe bemädhtigt. Er hatte 
fie, al3 fie fih auf einem ihrer ein- 
famen tleinen Ausflüge oben am 
Wafjerfal nad) dem Gehöft feiner 
Verwandten, feinem Heim, verirrt 
hatte, den breiten, raufchenden Bad 
binabgerubert, Er hatte darum ge= 
beten, da fie zu müde fei, um ben 
Weg zu Fuß zu maden. Damals 
ſchon hatte fie feine männliche Kraft 
und Gemwandtheit bemundert und ge= 


"Eine mißglücte Millisnen- 


Ihiebung. 


| Eine mibglüdte Millionenfdie- 
bung ijt durd) das Berliner Landes⸗ 
polizeiamt aufgededt worden. Bei 
einer Berliner Reichsſtelle erſchien 
ein angeblidyer Delegierter des ru- 
mänifhen Roten Sreuges, der fi) 
| Sreihere Ludwig von und zu Ey 
loffitein nannte und in der Hand 
eine Kuriermappe mit der fhon von 
‚ mettem fiytbaren Aufieift „Su- 
' rier“ trug. Er wies eine Reihe von 
einwandfteien auf den Namen Eg- 
loffitein, audy Egloffitone ausgefer- 
tigter Urkunden in- und auslandi- 
{here Behörden vor, darunter aud) 
eine bom frangölifhen General Qu- 
pont, die dem Beliger weitgehende 
ı Bewegungsfreiheit auf dem Sonti- 
nent gemährleiiteten. Kgloffitein 
verlangte die Einfuhrbewilligung 
file mehrere Waggons iertvoller 
nit gerade notwendiger Waren im 
Sefamtwelte von 20 Wiillionen 
Vlarf, die angeblih von einem Nu- 
mänen bereits bezahlt wären und 
jegt in Köln am Rhein der Einfuhr- 
genehmigung harrten. Er gab fid) 
al3 Zeutjdiumerifaner aus. ein 
| Benehmen erregte jedody bei der 
Reichseinfuhrſtelle Verdacht, und 
das Landespolizeiamt beim Preußi— 
ſchen Staatskommiſſar für Volkser⸗ 
'nabrung nahm- auf deren VBeranlaj- 


"fung den Freiherrn feit, nachdem 


fejtgeftellt worden war, dab ein De- | 
‘er und e3 zudte fehmerzlich um feine | 


‚legierter vom rumänijdyen Noten 
Kreuz dort gar nidyt egiltiert, und 


— — 


in bem Gefamtbilde tar ein mehr! 


billens als fchloßartiges Herrenhaus, 
das ininitten eines fohattigen Gartens 
zu liegen fehien. Ein vorübergehen- 
‚des Bauernmäbchen nannte mir auf 
jmeine Frage nad) dem Belier den 
‚bürgerlichen Namen Obermann; dem 
| Herrn gehörten aud), fo jagte fie mir, 
die umliegenden Eefilde, jo weit das 
Auge reichte. ch näherte mich dem 
prächtigen Gebäude und fchaute einige 
Minuten durch das Gitter, daß ben 
Garten von der Landitraße abfchloß, 
hinein, um mic) an den forgfam ges 
haltenen Blumenbeeten, inäbefondere 
an der Fülle der herrlichiten Rofen, 
meiner Lieblingsbluu. ı, zu ergößen. 
Auf dem Rafenplate fpielten einige 
Kinder, Iuftmandelnd jahen ihnen ein 
etiva bierzigjähtiger gerr und eine 
um einige Jahre jüngere Dame zu. 

‘ch mar in den Anblid des teiz- 
pollen Familienbildes fo vertieft, daß 
ich nicht bemerkt Hatte, wie noch je 
mand zu mir getreten war und eben= 
fall3 die glüdlihen Menfchen be: 
obadhtete. Erjt ein tiefer Geufzer 
lenkte meine Aufmerffamteit auf ihn; 
e3 war ein Mann in mittleren Jah: 
ren, aber früh gealtert und bla, dem 
Anfchein nah ein Beamter auf Ur- 
laub. Sorge und Arbeit hatten tiefe 
Furchen in fein Geficht gegraben, 

Sch bearüßte ihn Höflih und 
äußerte: „Glücklich, wer es ſo haben 
kann wie die Herren dieſes köſtlichen 
Beſitzes!“ 

„Ja, Sie haben Recht“, antwortete 
wenige Menſchen 


Lippen. „Wohl 


ſehen, wie die blauen Augen vor Gute daß die rumaniſche Miſſion von der können ſich ſo glücklich preiſen wie 


und Ernſt ſtrahlten. 


ganzen Sache nichts wußte. Der 


der Beſitzer von Linderhöhe. Aber 


Die Beiden waren ſich im Laufe Feſtgenommene behauptete nun, daß wiſſen Sie, daß es Herr Obermann 


Sendet ſofort 


Hilfspakete 


Euren Freunden und Verwandten 


nach Europa! 


Neine Organiſation iſt derart, daß dem Käufer alle Garantien geboten 9 
— Ind ng ern —* —— — fo daß Eure Palete gang be 
Beſtimmungsort erreichen. Falls Adreſſat unauffindbar, wi 
Euer Geld zurüderjtattet. BEER 1 wird 4 
Beförderung zum Seehafen durch die American Exprefi Co.; in Emeopa % 


Be ic) an den berjdjiedenen Geepläßen durch die angefehenften Firmen 
ertreten. 


— 


nes 


— 


3 Pfund Speck, 3 Pfund Spaghetti, 

5 Pfund Rüchſenſchmalz, 6 Büchſen kondenſierte Milch, 
5 Pfund Mehl, 6 Stücke Wäſchceſeife, 

3 Pfund Salamiwurſt, 3 Stücke Toilettenſeife, 

3 Pfund Kaffee, 2 Pfund Makkaroni, 

1 Pfund Kakao, 5 Pfund Reis, 

1 Pfund Chokolade, 3 Pfund Navybohnen. 


2 


523.75 für Czecho⸗Skovakia 
S27. 78 für Jugo⸗-Slavia und Polen 


Briefliche Aufträge erhalten prompte Bedienung. 


nn: — — 


— 


Dieſe Kiſte koſtet einſchließlich aller 

Fracht und Verſicherung eines jeden 
Rifi kos; nach Deutſchland, Oeſterreich, 

4 Belgien, Luxemburg 

e 


— 


405. MEVER 


( 1042 National Life Bidg. 


Anweifung zur Berjendung von jelbitgepadten Kollis. 


der Woche näher gelonmen, 


er die Ware nur deshalb auf deut- eigentlich gar nicht von Rechts wegen 
Sie hatte fih an den reichen | 


jdjes Gebiet bringen wollte, um fie 'hefitt und daß ein armer Xeufel in 
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el: Nanbolph 6706. | 


Verpackt Eure Saden in eine jtarfe Holzkiite, womöglid; mit Draht oder Eifenbändern 
umtvunden. Berjeht jie mit Namen und Adreffe des Abjenders und des Empfängers. Nagelt | 
einen Zettel oberhalb diefer Adrefjen mit dem Namen unjeres Zofal-Vertreters (wie unten 
angegeben), an welchen man e$ durch Parcelpojt oder Erpref zu jenden winfcht. Sie wird 
dant an unjer Neo Yorker Bio befördert für den Weitertransport nad) Deutjhland über 


Hamburg, two wir umjer eigenes Büro unter Auffiht von. Kapitän Franz Wilde, früher bei 
der Hamburg-Amerifa Linie, haben. Wir raten, aud) einen Brief mitzujenden, Inhalt, Wert 


und Adrefjen bezeichnend. Wir jenden Euch) Rechnung. 
Ablieferung garantiert — völlig verjichert. 
Sebe einzelne Paket ift verfichert zum vollen Wert gegen Marineverluft, Feuer, Diebjtahl 


umd gegen andere Gefahren für den ganzen Weg bis zum Haus des Empfängers, Im Falle 
von Verlujt erjtatten wir den vollen Betrag. nebit Erprehfoiten. 


Spezielle Nahrungsmittel-Sortimente zu mäßigen Breifen. 


Zu Eurer Bequemlichkeit offerieren wir ein Sortiment hochfeiner Nahrungsmittel, bejon- 
ders für die Ausfuhr vorbereitet, zu $12.50, $18, $28 und $40, für jchnelle Lieferung direft | 


ab New York. Auf diefe Weife erijpart Ihr Eh die Zeit und Mühe des Padens und auch) die 


Erprekfojten von Chicago nad New Norf. 
Wegen meiterer Ausfunft in irgend einer Beziehung bitte zu adreffieren an unferen Chica- 


B ocv Vertreter: 


FRBUTZEE. 


1549 Milwaukee Avenue, Chicago, Ill. 


Tel, Humboldt 982, — Geihäftsftunden 9—6, Dienstag, Donnerstag u. Camdtag 9 His 8:30. Sonntags 10-12, 


THE INTERNATIONAL PRESS ASSOCIATION, 
20 Nord William Strasse, New York. 


Notes Binterliät, 
Won Frida Nähe, 


Die hüglige Landihaft lag ganz 


fil und ruhig im Licht ber unters |gelommen, um zu malen. 


gebenben Winterfonne da. Die Luft 


war ohne Bemeaung und murbe bon ren fie nicht denfelben Weg gewans 


feinem Laut aeltört. 


Ihre erſten Mädchenjahre traten | zu ihrem Geburtätage tmunberbolle 
ihr in die Erinnerung zurüd. Sie Rofen von der Riviera fandte, Gie 
gedachte ed Sommers, ala fie jeh- |hatten ihr ba3 einfürmige Leben im 
zehn Jahre alt war. Da war er zum | Pfarrhaus erleichtert und erhellt. 

eriten Male in ihr heimatliches Dorf Im nächften Sommer war er aber 


nicht gefommen. — Und im Winter 
darauf erf&hien nichts als ein ein- 
facher Brief zu ihrem Geburtstage, 
Shrer Anficht nad) war er fo ganz 


Sn diefem Sommer — mie oft mas | 


belt, und fie hatte e& nicht laffen fünz= | 


Es war einer biefer eigenartig |Nen, ununterbrochen feinen Morten pers als ber erfte. Oder batte fie 


fillen Winterabende. Der Wald 
ftand jchiweigend da und zeichnete 
dunkel gegen ben Himmel ab. \ 
Meiten war brennend rotes Licht 
über dem Waldesrande. 

Ein Weg lag buntelblau zmwifchen 
den hohen Aderfurchen. Ihn ſchritt 
ein junges Mädchen entlang. Die 
alte Luft umgab fie und rötete ihre 
Wangen. 

Aber e3 fhien, als fühle fie bie 
Kälte nicht, denn fie fohritt ganz 
langfam, die Augen auf den Weg ge 
richtet, dahin, 

Der Schnee Inarıte umb föhnte 
unter ihren Füßen. 

Mohin Ienkte fie ihre Schritte und 
Woran dachte jie? 

Die dichten, dunklen Augenbrauen 
waren zufammengezogen. E3 mat, 
ala mwunbere fie fich über etiwad, bas 
fie nicht verftand. 

Noch vor kurzem war fie drinnen 
im roten Pfarrhof geivefen und hatte 
den Mittagstifh abgebedt, Sie war 
ihrer gewohnten Tätigfeit nachgegan= 
gen, die Gebanfen waren aber meit, 
weit fortgeweſen. 

Und als ihre Arbeit verrichtet war, 
hielt ſie es nicht länger da drinnen 
aus. Sie bedurfte der Einſamkeit 
hier draußen und des gelblich roten 
Lichtes, um mit ſich und ihren Ge— 
danken zur Klarheit zu kommen. 

Denn ihr Schickſal ſollte ſich jetzt 
entſcheiden. Hier draußen ſollte ſie 
wählen, ſollte ein endgiltiger Beſchluß 
gefaßt werden. 

Sie fühlte es, wie der Brief bei 
jedem ihrer Schritte raſſelie ... Es 
war der Brief von ihm, der ſie bat, 
ſein Weib zu werden. 

Sein Weib! 

Schon früher hatte fie auf ihrer 
Wanderung einen Brief mit fich ge= 
führt. Cr hatte aber eine andere 
Ueberfährift gehabt und fie fühlte e3 
als eine Art Schmerz, daf der heutige 
Brief nicht diefelbe Ueberfchrift trug, 
bie die früheren hatten. 

Diejer Brief war kurz vor dem 


Mittageffen gelommen und fie hatte | Vogel in Taufenber Fahrt dem fchö- 


ihn nur flüchtig Durchflogen. 


Ihre Zulunft lag aber plöglich in | gegenfloa. 


einem ganz anderen Licht vor ihr 


und fie wußte, daß fie der Ruhe bes | fie die erfte 


burfie, um zu. »„ wählen. 


fig; | glänzenden, ftrahlenden Leben ba 
‘m | draußen, von dem heiteren, farben 


| 


| 


zu laufen. Er hatte ihr von dem 


\felbjt angefangen, Harer zu jeben? 
E3 waren Töne darin, die fie früher 
nicht gehört hatte, ein Zobaefang über 
| das bogelfreie 2eben da draußen. 
Ir BR gehofft, “ der näd)= 
* — e ig günſtigen Ein— 
Sie war mie eine burftige Erbe ge= | ey Posngflimer- Sn. 
weien, bie den Sommerregen eins | prud wieder verwiſchen würde. 
ſchiürft. Und wie halte fie geitäumt Der Brief kam, er kam aber wie 
und gehofft und ſich geſehnt — wie brauſende Wogen, die ſie mit ſich 
traurig und grau ſah nicht alles hier ſfortzureißen drohten. Er forderte, 
zuhaufe aus. daß ſie ſich ſelbſt geben, daß ſie alles, 
Sie hatte ſich datüber gewundert, was ſie von ihrer Kindheit an beſaß, 
daß er dies malen wollle, — die ihr Elternhaus, ihre Erziehung 
Ebene, die Hügel, den Wald und den opfern, daß ſie ihren veralteten An— 
See — und fie erinnerte ſich noch, ſchauungen und kleinlichen Vorur— 
wie er gelacht hatte, als ſie ihn dar⸗ teilen entſagen ſollte. 
nad) fragte, gelacht, wie man über ein] Es war ein ſtarker, warmer, hoher 
unvernünftiges Kind lacht. Klang in dem Briefe gewejen. Und 
Diefer Sommer war aber für fie)die Farben, in denen er ihr gemein- 
alles geworden. Er wurde für fie fo | fames Leben dort drüben malte, iwa- 
reich und herrlich, daß e3 ihr in ihe|ren fo frifch, fo verlodend rot und 
tem Zleinen Giebelftübchen zu eng|ftrahlend, daß eine ftarfe Macht mit 
wurde und fie immer iwieder hinaus | jubelnder Freude fie mit unmiberjteh- 
in da3 Freie mußte. licher Sehnfuht zu ihm hinzog. 
Und dann eine Abends — fie ma- | Dann war aber etwas, das fie äng- 
ren auf dem Steig am See entlang: |figte und erfchredte, 
gegangen, auf dem Gteig, der jo! Er mar fo rüdfichtzlog, forbernd, 
Ihmal war, daß fie faft Hintereinan= | daß fie ihm gleich fein follte. 
der gehen mußtert — da hatte er es „Du, wirft e& begreifen,” hatte er 
gejagt, dab er eine Tages wieder | gejchrieben, „daß in dem falten, rau= 
fommen und fie mit fi binaus in hen, fpießbürgerlichen Schweben tein 
das glänzend Rote bort draußen füh- | Raum für uns ift. Nur im heiken, 
ren würde. 3 tar ein mebeliger|fonnigen Süden fünnen wir gebei- 
und warmer und tegnerifhe. Abend | hen und wirklich glüdlich miteinan- 
geivefen. Da mar aber die Gonne|per fein. Hier Iah uns ein ftrahlen= 
aus ben Wolfen herborgebrochen und des, jubelndes Schmetterlingd-Da- 
ed hatte fi ein glübend roter Rand | fein führen — und — follte unfere 
mit all dem Grauen und Nebeligen Liebe zueinander einft erfalten — 
um fie gebildet. dann ſcheiden wir als Freunde ohne 
Und da Hatten fie Halt gemacht | Zmift, ohne Groll und find beide frei. 
und bort hinüberaezeigt: Dort follte)— Ich fomme im Sommer und hole 
dad Land ihres Glüdes fein, bi — und ich meik, da ich Dich 
* * * ftark und groß und fchön, frei bon 
Und der Winter, ber darauf folgte, | allem Heinlichen Vorurteil borfinben 
Weld Mitleid fie mit allen den | Und did unferem gemeinfamen Glüd 
anberen — * der Gegend gehabi zuführen werde. 
Hatte! Sie erfchienen ihr ald arme] Und fie fagte fich, daß er ſie nicht 
Gefangene, die fi ſchließlich an die ſo finden —A * er 5 
Ketten gewöhnt hatten, die ſie hier hatte. Und ſie freute fich in ihrem 
feſthielten, während ſie als freier Innern, daß ſie noch an das Alte 
unb- Kleinliche gebunden war, Was 
er damit und mit allem bem andern 
meinte, das er gefchrieben hatte — 
) , fie hatte e&& nur zu gut verftanben. 
Stizze von ihm aus Rom|Cr wollte, daß fie ohne Band, ohne 
erhielt und mie entzüdt, als er ihr) Hemmfchuh zufammeniehen Toliten, 


reihen Spiel der Schmetterlinge er- 
zählt, während ihre Augen funtelten 
und ftrahlten. 


nen, lichten ftrahlenden Süben ent= 


Wie glüdlic war fie gewejen, als 


Schäten feiner offenen, ehrlichen 
Natur gemärmt — jie fühlte eine 
tiefe, innige Sympathie für fein 
Streben, feine Arbeit, fein Ziel — 
Und jeßt hatte er fie einfach und 


männlich gebeten, feine Frau zu wer: | 


ben. 
Sie war aufgeitanden und tieber 


B | meitergegangen. Da öffnete fich ber 


Wald, und der See lag, von feiten 
Eis bedeckt, bewegungslos und weiß— 
grau da und auf der anderen Seite 
ſtand der Wald wie ein dunkles 
Band. 

Da kam es wie eine warme Woge 
über ſie. 

Hier hatten ſie an dem Abend ge— 
ſtanden, als er ſagte, daß das Land 
ihres Glückes dort — hinter dem 
Walde — wo es rot leuchiete, liege. 

Sie ging mechaniſch auf den See 
hinaus und ſah, wie im Traume, zu 


Jdem roten Abendlicht empor. 


Das ganze Junge und Jubelnde, 
was ſie damals fühlte, war wieder 
über ſie gekommen. Es war ihr, als 
müſſe ſie dorthin, — wo es ſchöner, 
und leuchtete und lockte. 

Sie ging mit leichten Schritten 
und ſtrahlenden Augen vorwärts. 

Es war ihr Land der Sehnſucht, 
da3 bort hinten lag, -w- ab, fie wollie 
gehen, aehen, bi3 fie borthin fam, — 
bis fie bei ihın war, der ihr alles da$ 
Herrliche, alled das glänzend Ju— 
belnde, da8 ganze, volle Lebenzglüd 
geben würde. 

Er wollte jie ja im Sommer holen. 

Plögliih machte fie aber Halt. 
Woran dachte fie nur? 

Ein Schauder erariff fi. Sie 
mar jchon mitten auf dem See, ber 
ftil und mweiß und fie erfchredend 
unter ihr lag. 

Sie blickte zu dem Roten am Wal- 
detrand empor. Was lag da hinter 
dem leuchtenden, dem jubelnb roten 
Süd? Könnte & Wärme geben? 
Kalt — kalt war eg und e8 fing aud) 
Thon an, blaß und immer blaffer zu 
werden. 

Nein, niemals borthin. 

Sie madte Kehrt und eilte dem 
Ufer zu, 


bier im Intereſſe der Bevölkerung 
von berufener Eeite beiylagnahmen 
zu lafjen. Die Qurchjudung in der 
biefigen Wohnung Egloffiteins führ- 
ıte zur Yuffindung von Bujchriften 
der Staatsanwaltſchaft in Frankfurt 
a. M., wonach er ſich wegen Urkun— 
denfälſchung und Betruges in Un— 
terſuchungshaft befunden hat. Fer— 
ner wurde feſtgeſtellt, daß der an— 
gebliche Freiherr ein 30 Jahre alter 
aus Dresden gebürtiger Bereiter 
und Detektiv Ludwig Oerthel iſt, 
der, gemeinfährlich geiſteskrank, ſeit 
Sahren die deutjchen Gtrafverfol- 
gung&behörden beidäftigt. Egloff- 
ftein-Dertbel hatte e3 während der 
legten beiden Jahre veritanden, fid) 
an einflußreide Merfönlichkeiten 
heranzudrängen und ift unter ande. 
rem im Auftrage der rumänifchen 
Militärmiffion im Snterejfe der ru- 
mãniſchen Gefangenenfürforge tätig 
geweſen. 


der Welt herumläuft, dem e3. eigent= 
lich gehört? 

„Der muß jehr evelmütig fein, daß 
er feine Anfprücdhe nicht geltend 
macht!” antwortete ih ungläubig. 
| Er lachte Höhnifh. „Edelmütig!“ 
tief er, „nein, da3 ift e8 nicht! Aber 
‚das ijt eine ganz furiofe Gefchichte. 
'Menn e3 Sie intereffiert, erzähle ich 
fie Xhnen.” 

„Das würde mich wirflish intere]> 
Tieren.“ 

„Alfo gut. Wir Haben, denfe ich, 
denfelben Weg nach B. Bis wir hin: 
fommen, tft die Gefhichte erzählt." 

Mir traten von dem Gitter auf bie 
Landſtraße zurück und mein Reiſege— 
fährte, der mir etwas wunderlich 
jporfam, erzählte: E 
| „Das Herrenhaus ba drüben ges 
‚hörte vor 20 Sahren einem alten 
halbverrüdten Filz, der unverheiratet 
geblieben war und fi von einer alten 
Dienerin Haus balten ließ. Gie 


| war treu und märdenhaft häklich, 


Koftbare Stiefel. 


Sn der heutigen Zeit find givar 
Stiefel an und für fih fon redit 
wertvoll, einige ganz bejonders Foit- 
bare wurden aber diefer Tage im 
Berliner Scheunenviertel dur die 
Militärpolizet der Abteilung „Wie- 
dererfaſſung“ des Reichsverwer- 
tungsamtes entdeckt. Der Militär—⸗ 
polizei war zu Ohren gekommen, 
daß eine Schmugglerbande eine be— 
deutende Summe in rotgeſtempelten 
Tauſendmarkſcheinen nach Holland 
zu verſchieben ſuchte. Als die Be— 
amten der Spur nadgingen, gerie 
ten fie an einen Schuhmacher im 
ehjeınaligen Scheunenviertel, bei dein 
fie — abends nah 10 Uhr — drei 
Männereder Schniugglerbande an« 
trafen, die fidy eine große Anzahl 
sufammengeprebter Qaujendinarke 
fcheine. in die ausgehöhlten Sohlen 
und Abjäke eines Paars Stiefel 
einnageln ließen. Die überrumpel- 
ten Schmuggler wurden fejtgenom- 
men und dann die Werfitatt durd- 
fudht; dabei entdedte nıan ein Paar 


aber ihre Tochter Helene war ein auf: 
fallend fehönes Mädchen. Der Alte 
hatte fidh in die fire dee feltgebil- 
fen, da fie nicht heiraten follte, weil 
‚er bie Ehe für die Quelle alles Uns 
glücks hielt. Wie ſchön das Mädchen 
war, können Sie noch an der Frau 
beurteilen — Sie haben ſie ja vor⸗ 
hin geſehen — es iſt die Schloßherrin. 
Seebohm, ſo hieß der Alte, hatte 
drüben in Auſtralien ſein Glück ge— 
macht; heimgekehrt kaufte er Linder— 
höhe, und dann erinnerte er ſich ſei— 
ner beiden Schweſtern, die er vormals 
in kümmerlichen Verhältniſſen zu— 
rückgelaſſen hatte. Beide waren ver— 
ſtorben, jede mit Hinterlaſſung eines 
Sohnes; Fritz ſtudierte von Stipen— 
dien, Julius war Zollbeamter mit 
20 Talern Anfangsgehalt. Seebohm 
nahm beide zu ſich, unter der aus— 
drücdlichen Bedingung, daß ſie ſich 
nicht in die ſchöne Helene 
hätlen; geſchehe dies dennoch, 
den ſie enterbt werden. 
Das Verbot half natürlich nichts 
und beide verliebten ſich ſo ſchleunig 
wie möglich in die holdſelige Helene. 


ſo wür⸗ 


Als ſie das Birkenwäldchen er⸗ fertige Stiefel, in denen beim Abrei- Nur war Julius ſchlau genug, es 


reichte, atmete fie erleichtert auf. Sie| Ben der Sohlen und Abfäge das nicht merken zu laſſen, während Fritz 


fchritt fehnell, mit dem Rüden dem | Pabiergeld zum Borichein Fam, Au fo ehtlich oder fo Dumm war, es fei- 
leuchtenden Waldesrande zugefehrt, | Berdem fand man aud; nod} weitere nem Oheim zu geftehen. Der Alte 


vorwärts. 


Stiefel mit Hohlräumen vor, die 


lachte grimmig dazu und ſagte: 


Sie hatte den wunderbaren Frie- für die Aufnahme der Banknoten be- „Schön, mein Sohn, Du weißt ja, 


den wiedererlangt, den ſie vorher 


ſtimmt waren. Im ganzen gelang 


was bie Folge ſein wird. Schreibe 


hier drinnen gefuühlt hattie, und die es der Militärpolizei, 99,000 Mark es Deiner Rarrheit zu.“ 


Augen ſtrahlten einem leuchtenden 
Punkt entgegen, der aus dem Dunkel 
über die Ebene glitzerte. 

Es war das Licht aus einem Heim 
— ihrem Elternhauſe. 


| 
— NMMiyiteriöfe Feuer und Berichte ' 


bon einem Spuf im Heim bes Yyar- 
‚mer red Nebbein bei Pittöfield, 
unmeit Green Bay, Wis., beichäftigen 
auf Rehbeins Klage die Behörden; 
rer und mehrere Nachbarn. 
| 


zu feinen Zeugen gehören zwei Pfar= 


in ‚ rotgejtempelten Xaufendmarl- 
feinen in Beichlag zu nehmen. 


.———— —— — 


Ueberproduktion an Kupfer. 


Mährend des Krieges, mo gewaltis 
ge Mengen Kupfer gebraucht wurden, 
bat man fo biel von diefem Metall er» 
zeugt, daß man jebt nicht weiß, mo 
man damit Hin fol. Wie im Pros 
metheu8 ausgeführt wird, leidet 
Nordamerita an einer Kupferüberpros 
buttion, die von ungünftigem Eins 
fluß auf die Preisgeftaltung if. 
Während in Deutihland durch bie 


Am andern Tage fam der Notar 
nah Linderhöfe und jedermann 
wußte, was das zu bebeuten hatte. 

Das var im Spätherbite gemwejen, 
und im folgenden Januar ftarb Gee- 
bohm. Man telegraphierte e3 dem 
‚Motar und diefer telegraphierte zu- 
rüd, er werde am näcjiten Morgen 
zur Teftamentseröffnung tonımen. 

| Während nun Frib bei Helene ſaß 
und das arme Mädchen zu tröften be- 
müht war, durchſuchte Julius, bom 
Teufel habgieriger Neugier geplagt, 
die Papiere des Verſtorbenen in 


defſen Arbeitszimmer. Richtig kam 


Um große Profite zu erzielen, Lohnſteigerungen ein Preis von 700 ‚er denn auch auf ein Couvert, beffen 


| fauit Options 


ausgegeben für 6,nnd 9 Monate 


— auf — 


deutſche Mark 
franzöſiſche ſrancs, ilalieniſche Lite 


Das Geld biefer Länder ftebt jept auf dem 
niedrigiten Preis in der Gefhihte. Dies 
ift eine wundervolle Gelegendeit für grobe 
Profite, Kauft diefe langfriftigen Options, 
da Wir erwarten, ba bald eine arobe Er 
böbung im Werte be5 Geldes eintreten wird. 


540 
faufen Option anf 10,000, 


s 5300 
faufen Option auf 100,000 
Mark, Fraucs oder Lire. 


Bei jeder Erhöhung um 1 Cent machen die 
Beliger don Options an 100,000 Mark, 
Srancd oder LKire einen Profit von $1000, 
Größere oder Tleinere Options im PVerhälte 
nid. Wir würden wicht überraft fein, wenn 
eine Erhöhung bon 10c in ben nädften paar 
Monaten eintreten twürbe, mad $10,000 an 
100,009 Mark, Franc oder Lire bebeuten 


wiirde, 

Eıidt Betrag für dad Geld und Höhe der 
Option, die Ihr wünfht. Nur eine begrenzte 
Anzabl ausgegeben, handelt deshalb fofort, 

Volle Einzelheiten auf Wunſch. 
Fragt nach Zirkular C 100. 


GROSSMAN, SHERMAN CO. 


Stock Brolers, 
7 Bine Gtraße, New York, N. 9. 


IM. auf 100 Kilogramm Kupfer 
tommt, liefert Amerita dieſe Kupfer—⸗ 
I menge für 350 M. Die fchivedifche 
Regierung mußte den Kupferhandel 
wieder freigeben, meil ih zu große 
Kupferborräte anfammelten, und ein 
gleicher Weberfluß herriht in Eng» 
'land. In den Vereinigten Staaten 
lagern allein 430,000 Tonnen Kups 
ı fer, und auch Japan hat große Men: 
gen aufgeftapeit, die e3 gegen Ches 
milalien an Deutihland und Deutfc: 
Defierreih eintauichen mil. Geit 
dem Waffenitilftand find nur gegen 
5 Prozent der Kupfererzeugung ber: 
fauft worden, 
— 1:9. 


Ironie des Schidfals, 
Von A, 3. Mordtmann. 


Auf einer Fußreiſe durch Thürin— 
gen, wobei ich mich abſeits der viel— 
betretenen Touriſtenpfade hielt, kam 
ich eines Nachmittags beim Hinaus— 
treten aus einer anmutigen Waldung 
auf einen der ſchönſten Flechen Erde, 
die ich noch auf meiner Weltwande⸗ 
rung gefunden habe. 


* 


Auffrift: „Mein Teftament“ ihm 
Inicht geringes Herzklopfen verurſ achte. 
Zweimal legte er es uneröffnet wie— 
der hin, das dritte Mal ſiegte die 
Neugier im Bunde mit der Habſucht. 

Das Teſtament war vor Jahres— 


‚frift ganz nad den gefeglihen Bor= | 


‚fchriften abgefaßt und vollzogen; 
e2 füllte mehrere Foliojeiten mit der 
umftändlihen Aufzählung aller 
Grundftüde, 
uf. Bei jeber einzelnen Nummer 


war ber Erkg angegeben — immer 


derfelbe Name —, dem nur die Ser— 
pflihtung auferlegt war, dem Fräu— 
lein Helene May bis zu ihrer Ver: 
beiratung eine Rente von 50 Zalern 
monatlich außzuzahlen. 

Sulius war, erbfahl im Gelicht, in 
einen Stuhl niebergefunfen; der im: 
'mer wieberfehrende Name ivar ber 
‚leines Coufins Frig; er felbft war 
mit feiner Silbe erwähnt und alfo 
vollftändig enterbt. 


Niedergefchmettert von biefem ganz 


unerwarteten Schlage Jah er einige 


werner —— ori irn nt ner 


zu verlieben . 


Gelder, Staat3papiere ' 


und warf es ins Dfenfeuer. Stieren! 
Auges fah er zu, ivie die Flammen 
|tas Shriftftüd ergriffen und in! 
Aſche verwandelten; ſekundenlang 
glühten die Buchſtaben rot auf, dann 
verloſch alles und der Luftzug ent— 
führte wirbelnd die Aſchenflocken. 

Jetzt erſt ward Julius inne, daß 
er ſich eines ſchweren Vergehens 
ſchuldig gemacht habe; aber das bäng— 

liche Gefühl, das ihn hierbei überkam, 
war raſch beſchwichtigt; er beruhigte 
ſein Gewiſſen mit dem tröſtlichen 
Gedanken, daß nun eine ehrliche und 
gerechte Teilung des Erbes zwiſchen 
ihm und Fritz ſtattfinden müſſe und 
daß Helene nicht zu kurz komme, da— 
für würde Fritz ſchon ſorgen. 

| Er ging wieder an das ach bes 
 Schreibtifches, dem er das ZTeftament 
‚entnommen hatte, und fah flüchtig bie | 
anderen Papiere an, die bort nod)| 
ae: fie boten fein befonderes In— 
tereſſe. 

Plötzlich aber fühlte er ſich wie —* 
einem Schwindel erfaßt: „Kodizill zu 
meinem Veltament“, hieß e3 ba auf 
einem Couvert. Haftig riß er es auf 
und ein greulicher Fluch entrang ſich 
feinen Lippen. 
| Das Kodizill, ebenfalls allen An- 
‚forderungen entiprechend, batierte 
ıbom November be vorigen „Jahres 
‚und lautete furz und bündig: 
| „sch beitätige hierdurch mein Te: 
Ijtament vom 2, Dezember 18.. in 
‚allen Einzelheiten, mit der einzigen 
Ausnahme jedoch, daf überall, mo 

dort mein Neffe Fri Obermann 
genannt ijt, der Name meines ande- 
ren Neffen Kulius Schmibt an defjen 
ı Stelle zu treten hat.“ 

| Wäre Julius nicht gezimungen ges 
weſen, ſich möglichſt ruhig zu ver— 
halten, er hätte in tobender Wut alles 


im Zimmer kurz und klein geſchla— 
gen. Er ballte die Fäuſte, daß die 
Nägel ſich in das Fleiſch eingruben, 
raufte ſich die Haare und biß ſich die 
Lippen blutig. Aber das half alles 
nichts, ſeine törichte Uebereilung hatte 
ihn um ſein Erbe gebracht. 
Das Kodizill ohne das Teſtament 
war ganz wertlos; zudem konnte, 
wenn es allein zum Vorſchein kam, 
der Argwohn, das fehlende Teſtament 
beſeitigt zu haben, nur auf ihn BR: 
fallen; e3 blieb ihm nichtS amberes | 
:übria, ala e& ebenfalls zu vernixhten. 
Das Kobizill manderte in Den 
Dfen wie das Teftament, und Julius 
|fah, dem Wahnfinn nahe, wie e3 ver: 
brannte. Kaum fand er in dem Ge: 


danten Troft, daß ihm doch immer | —Rrof 


die Hälfte der Güter bliebe, 

| Am andern Tage kam der Notar; 
man fuchte auf feine Anorbnung im) 
Arbeitäzimmer de3 Toten nad; beifen 
letztem Willen, aber es fand ſich 
nichts vor; der Notar ſchüttelte ver— 
wundert den Kopf und ſagte: 

Fch habe ſelbſt das Teſtament ent⸗ 
worfen und weiß, daß es hier aufbe— 
wahrt worden iſt. Ich kann mir 
kaum denken, daß Herr Seebohm es 
vernichtet hat. Es findet ſich viel— 
leicht doch noch. Aber gleichviel; Herr 
Seebohm hat es als vorſichtiger 
Mann in zwei Eremplaren audgefer= ! 
Itigt und eind mir zur Aufbewahrung 
übergeben. Hier ift e&" — er zog e5 
'au3 der TZafıhe —, „wenn die Herr- 
Schaften erlauben, rede ich es vor— 
lefen.“ 

Niemand bemerkte, wie leichenblaf 
Aulius geworben mar. 

Das Teftament, genau dem Inhalt 
des verbrannten entſprechend, ward 
verleſen; mitleidige Blide trafen Ju 

liu3, aber den eigentlichen Grund der 
fürdterlihen Aufregung, die das 
lenvulſiviſche Zuden ſeiner Geſichts⸗ 
züge kundgab, erriet doch keiner der 
Anweſenden. | 
| IS die Verlefung zu Ende mar, 
'hlidte der Notar auf und fah us 
liu3 an. „Und das Kodizill?” ftam= | 
‚ melte diefer, feiner feldft nicht mäd- 
tig. 
| „Ein Kobdizill ift freilich vorhanden 
Julius 


! 


gemelen”, fagte der Notar, 


baltinifrfon® 


Tirefte Verbindungen mit euro 
päilhen Banken. 


Geldlendungen 


— nad —— 
Deutſchland: 
10,000 Mark für........ $212 
Deiterreid: 

10,000 Ktonen für 
Ungarn: 
10,000 Kronen für 
Tſcheche⸗Slowakei: 
10,000 Kronen für 190 


Bole 
10,000 Marf für 
Galizien: 
10,000 Kronen für $100 
Ingo-Slavien: 
10,000 Kronen für 


Rum 
16,000 Rei für 
Geidfendungen werden unter voller 
Garantie ausgeführt. 
Schiffskarten nach alien Welirichtun⸗ 
gen beſorgt. 


Joseph Stein & Co. 


552 MW. North Ave, 
Ede Larrabee Str., 2. Stod. 


— 


Zahnärzte 
Niedrigite Preife. 
Unterjuchung frei, 


unje : Methoden find abfolut jchmerzlos 
Nachfolger 2 
bon Dr. X 
DR. TOPPEL, & ürieb, oppel 
1572N.HalstedStr 
nabe North Abe, 
Spreffiunden: 10 vorm. bis 9 Ube abenb& 
Conmags 10 biä 12 mittagß, 
1111 frionmomt* 


Gläfer, die Euch paſſen. 
5 


UIngepaßte Gläfer zu einem Preis, ben Ihr 
Bezahlen lönnt. Gläfer angepaßt, Blutdrud ges 
nommen und Rat gegeben von unferem Ofkulis 
ſten ohne Verbindlichkeiten. 

Reynolds Optical Co, 
2134 S. Michigan Ave. Calumet 748, Chicago, 


SH. — Dffen abends und Sonntags, mifon 
— ——— — —— — ⸗ — 


Wichtig für Männer. 
Wenn Aerxzte od. Urzneten Euch nit beiten, 
verfuht unfere erprobien Heilmittel, „ie felten 
'eblfhlanen, bei folgende. geheimen Araniheie 
ten: Kormulare Mr. 1 und 2 heilen die meilter 
no Io bartnädıgen Bälle bon geheimen Krant» 
beiten und lirinleiden, wie Katarrh⸗Auswürfe 
und Sag im Urin, Preis $1.00 die Ylafde, — 
Doltor Tuderd BlutsEpecific für Blutvergife 
tung in allen Stadien. Preis $2,00 die Hlafche, 
rof, Dr Bois Etärfungdpaftillen für Mäns 
nerihmäde, fhlaflofe Nächte Nervofität, Mes 
tanholie und nicht aufgjedenftellendes Eheleben, 
Treid 81.00 die Ehfihtel 8 für 92.50. Die 
obigen Keilmittel find nur bei uns am baben, 


BehHlfes Deutidhe Apotheke, 


775 Eüb State Etrofe, Chicago, ZI. 
Nrilonmit 


Eremplar auögefertigt morben, das 
im Befite des Herrn Geebohm ges 
blieben ift. Er muß e3 nachher wohl 
twieder vernichtet haben. Bielleicht 
findet es fih noch. Andernfalls 
muß es bei den Beitimmungen des 
Zejtaments fein Bemenden haben.“ 

Man fuchte noch einmal nach dem 
Kodizill, mit befonderem Eifer Herr 
Julius Schmidt, obgleich niemand 
beffer mußte alö er, daß alles Sus 
chen nußlos fein mürbe, 

Um Tage darauf verfchwand er 
Ipurlos aus dem Schloſſe und ber 
lückliche Etbe Fritz ſowie deſſen 
rau Helene haben ihn niemals wie— 
der zu Geſicht bekommen.“ 

Mein Reiſegefährte ſchwieg und ich 
ſah ihn voll aufrichtigen Mitleids an. 

Er machte keine Miene, zu leugnen, 
daß er ſelbſt der inglückliche Julius 
ſei. Er ſchwieg einige Augenblige ſtill 


und begann dann wieder: „Ich habe 


ein Gehalt, mit dem ich nur eben 
auskommen kann; aber ſo viel Er—⸗ 
ſparniſſe mache ih doch, da id. da= 
bon alljährlich im meiner Uxrlaubs« 
zeti eine Reife beftreiten fann. Dann 
fomme ich hierher, fchau in das irdi» 
Ihe Paradies, das ich mir verjcherzt 


Minuten da; dann erfaßte ihn eine mit eigentümlichen BVliden mufternd. habe, und verfchwir.de wieder uner= 


unbändige Wut; er ergriff ba un» „Aber hier ift e3 nicht und ich habe e3 fannt, wie-ic 
Ein befonders anziehenber Punttljelige Zeitament, riß e3 mitten dur | auch nicht. Es ift nur in einemiift meine Buße.“ 


De 


gelommen bin. 


v 





Das kritifche Alter bei Mann und Weib. 


Sedesmal, wenn die fchöne He-| Herr Doktor, 
lIena — in der befannten 
rette — durd) die Lieb 
Iitäten gerät, feuft fie: 
Verhängnis!” 


„Mit dreißig Jahren 
Ope- |hat er die Liebe überwunden, weil er 
e in Schwu- | dann im Leben Wichtigeres zu tun 
„Ad, mein |hat“, jagt wiederum ber Herr Doktor 
und der muß e3. natürlich wiſſen. 

Und die Frau? Da liegen bie 
Dinge ganz anders. Gie liebt zum 

ü : 
hängnisbolle Alter” entdedt, und da | ern Dale oberflächlich * 2* 
er unter dem Verhängnis die Liebe | Nered Verſtändnis mit fiebzchn 
— ge :. |ssahren, mehr oder weniger ernithaft 

verfteht, . ‚sur Atebe nen. mi liebt fie dann zwifchen Giebzehn und 
„armer“ ge ören, weiß man nid 8 ur 
Tehtb Big „Derhängniuot” a: Du D%,.. möfens were: el 
toiffermaßen ie tätige oder bie Icie | nis: bie ehte, wahre, große und ftür- 
dende Form fit, ob diefe Liebe daS | nifhe Liebe tommt mit breikig Jah: 
Verhängnis für die Frau ift, die bon | 
ihr befallen wird, oder für ‚ben | |ter fid) hat. 
— Di rau mit  biejer| Dreißig iſt das —— 
* * Alter der Frau“, ſagt der Herr D 
tor, und fügt galant hinzu: us 
mit Vierzig ift die Sache no nicht 
bo ffnungslos, denn bet den berühm: 
ten Frauen findet man mehr Yälle 
leidenſchaftlicher Liebe mit Vierzig 
als mit Zivanzig.“ 

—* einfach wäre e8 nah Dr. | 


3 * — £ > ! 
Ein Samburger Horfcher, ein ge | 
wiſſer Dr. Jadb, hat nun das „ver- 





Der Hamburger Doktor ftellt feit, 
daß die Liebesfurve (er leitet das 
offenbar von „FFieberfurve“ ab) beim 
männlichen Gefchleht zwiihen bem | 
24. und 26. Nahre ihren Höhepuntt i 
erreicht, während bei dem weiblichen | 
Geflecht dieſer Zuſtand erſt zwi⸗ 


ſchen dem 30. und 34. Jahre ein=!« Theorie für den Mann, dem 
tritt. Man könnte daraus —— — Verhaͤngnie aus dem 


baß die Männer früher reif und die | gie 
ge zu gehen: man braudt nur zu 
grauen jpäter flug werben, ba be acer bis eine Frau glüdlich über 


den Männern bie Liebe eine Urt Zus pie Bierumdbreikig ift, um verhält: 
genbtorheit und bei den Frauen ein | nismäßig ficher zu fein; nur fchade, 
Alt ber —— Ueberlegung iſt. daß fie e3 einem, wenn fie es find, 
Man könnte — aber zum Schlüſſe nicht fagen. 


ziehen ift ja ber Herr Doktor da, det) Sehr einleuchtend ift bie Jachhſche 
das Fazit aus —* Liebesleben bier: | | Theorie übrigens nicht, denn wenn 


hundert berühmter Männer und fie forrelt häre, würde jeder Mann | 
Frauen gezogen Bat, 

Darnach läßt ſich erlennen, daß 
der Mann mit zwanzig Jahren am 
leidenſchaftlichſten liebt und ſich nach ein überwundener Standpunkt iſt, 
wenigen Jahren über dieſe erſten Ju— wenn Mann und Frau in den Jah— 
gendilluſionen hinwegſetzt .... der ren heiraten würden, in denen ihre 
Frühlingsſturm, der wild übers | Liebe am ftärkiten it. Mit biefen 


Liebe noch nicht fennt, und jede Frau 
einen Mann heiraten, dem bie Liebe 


Sand rat, aber bald feine Kraft ver- | Theorien ift das eben im Leben fo | 


ſchwendet hat und nicht lange währt. eine Sache; 
„Ernſthaft liebt der Mann erſt mit als Theorie, 
vierundzwanzig Jahren“, ſagt 


ſie ſind ſchön und gut 
aber in der Praxis 
der macht e3 fich mwefentlich ander2. 


1 die Hausfrau. 


Nidel-Geidirre 

arf man nicht zur Aufbeivahrung faurer 

veifen benugen, da Effigfäure, faure 
nuchtfäfte und Eatzlöfungen Nidelmes 
all auflöfen. Dieje Nidel-VBerbinduns 
gen find dem Körper Shädlich und brins 
nen felbft in geringiten Mengen ion 
Ile belfeit und Erbrechen hervor. Die 
Ehbeitede au Nidelmetall mülfen, be= 
ſonders wenn ſie mit Salaten und ſau—⸗ 
ren Speiſen in Berührung gekommen 
ſind, ſofort nach dem Eſſen mit lau— 
warmem Waſſer abgewaſchen werden, 
weil ſonſt Flecke entſtehen würden, die 
ſich nur ſchwer beſeitigen laſſen. 


Tiſchtücher und Servietten 


Gegen Huſten. 3 
Man tue Samillenblüten in eine 
Flaſche, a. darauf gereinigtes Glnzcs 
rin gießen, ftelle diejes an einen warmen 
Ort, tvo e3 nicht wicder ablühlt. Nach 
at Tagen gieje man es durch einen 
Trichter in cine/andere Flafche, über 
melde man ein Mulläppcen legt. Dies 
ift ein wohlfehmedendes und fchnell heis | 
lendes Mittel, aud) lindert eS bei alien, 
ſchwachen Leuten das Ajtbma. 3 tit 
auch Kindern fchr gut zu empfehlen, 
und follte daber in jedem Haufe vorrä- | fort ten nicht geflärkt, fondern ehe fie 
2ig fein. Ein Lörfel Eifig, ein Löffel | ganz troden find, mit einem heiken 
Bee und ebenie Biel € Sijen gebügelt werden, zuerit auf der 
Suder erden mit 2 Eigelb 10 Minuten | unzedhten Seite, um dad Muiter hers 
tüchtig berrührt umd dieſes Zränfchen | aus zubringen, dann zum Glätten auf 
vor dem Cchlafengeben eingenommen, | der rechten Ceite, Doch müffen fie voll: 


valiafe 
3) Ein ausgezeichnetes Mittel tit Tee | fommen troden gebügelt werden. 
Man nimmt davon 2 


aus Leinjamen. 


.. 


Taſſen 3 bis 4 Teeröffel, di ie man brübt 
und Zocht, bis der Tee fchleimig wird. | 
Man nimmt ee Abend vor dem 
CS hlafenachen 1 Tafie von diefem Tee | 
mit Zuder verfügt. 4) 2 Eidotter, 2 
2öffel brauner uder, 12 Teelöffel puls 
verilierter Angiver, aus der Apotheke, 
rüchtig gerührt, wenigſtens eine halbe 
Stunde lang, und ſo oft Huftenreiz ent» 
jteht, einen Teelöffel genommen. 5) Ge- 
gen Husten iit 
sschtes Hau Zur 
merden jo viele geirodnete Calbeiblätz= | 
ier, al3 man mit drei Fingern fasten | 
Tann, mit 15 Quart ſiedendem Waſſer 
vͤbrbrüh dann die Flüſſigkeit abgeſeiht 
und 3 ftar! >» Erlöffel voll weißen Zuk— 
fer3 mit ein nen Teelöffel pulverifierten 
Anatver3 (Ginger) troden bermijcht, 
and fo eingenommen. Kür Kinder madt 
man es weniger ſtark. 


Das Baden der kleinen Kinder. 


Das Kinderbureau des Arbeitsdevar⸗ 
lements ſchreibt: Das geſunde Kind je⸗ 
den Alters — ti ägli ch gebadet. werden, 
gewöhnlich mot Am Eommer, 
wenn es nö tig i aßß das Kind Fühl 
Fleibt, Tann man e3 auch Direft vor dem 
Schlafengehen baden. Lauwarmes Waſ—⸗ 
fer von 85 bis 90 Grad iſt gewöbhnlich 
am beſten, obgleich ältere ſtramme Kin⸗ 
der es vielle idt Fälter mögen. Sehr 
wenig Seife iſt nötig, un 8* ſie ſoll nie 
dDireft auf die Haut gerieben werden. 
Selbit bet hei ißen Meit ct jo UI Duo sind 
mährend e3 aebadet wird vor der Zug- 
u ft geſchützt verben, Du > fi * Teicht er⸗ 

ältet id aus demſelben Grunde ſoll 
3 fchnell angefleidet werden, nachdem 
> aus dem Mafter beraudacezogen mwors 
Nadı den: Bade Toll das Kind 
mit ſanfte r Hand aber doch forafältig 
abge "werden, indem man die 
Saut mit einem weichen Handtud) ges 
linde betupft. Ein klein wenig feines 
Pulver mag dann für die Falten ange— 
w dendet t werden, ivie 3. B. im Sdiambug 

und t Achſelhöhle aber viele Müt— 
ier Kin viel Pulver und 
E Wann. Bei hei⸗ 
ch die Haut oft et— 
et, maq ei n Stleienbad da3 
Wohlbefinden des > Ki ndes3 fördern. Zu 
diefem Avede fille man einen Beutel 
mit Stleie, durechnäffe ihn und drüde ihn 
aus, bi8 das Waffer mildhig wird. Man 
febe das Mind einige Minuten lang in 
ta3 Mafier und trodne c3 ab, ofne ed 
erſt abzuſpülen. Keine Eeife darf bes 
riüst en 
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Stubenvögel. 

Man muß den Käfig vor allen Din— 
gen ſo ſtellen, daß feine Zugluft den 
Vogel treffen lan. Der Käfig darf nie 
cuf die Feuſterbank geſtellt werden, da 
hier immer lalie Zugluft durch die Fen⸗ 
ſterfugen eindringt. Der beſte —— iſt 
eme möglichſt geſchützte Ede, die hell iſt, 
mmlichit in halber Höhe des Wohngim⸗ 
— re 


[ 


Salbeiiee ein jehr bes | ‘ 


Neinigung von Fußböden. 
Nachdem der jchtwarg gewordene Fuß— 


| boden von Schmuß und Staub gereinigt 


Söfung von Blauholz-Ertraft und er 

telt eine Schöne, braune Karbe. 

Gegen das Ginaehen wollener 

Stoffe. 

—* n dergleichen Stoffe gewaſchen 
en follen, fo mu man ſie ſo heiß 

wie ch waſchen. und wenn jte rein 

| find, fogleich in das Tältefte Wafler taut= 

chen, alsdanıı aus zwringen und trocknen 

Tafien. Dadurch Mmird da3 Eingehen 

verhindert. 


Verblichene Perlenketten. 

Berniteins, Elfenbeine, Gla®s und 
andere Perlen baben die unangenehme 
Eigenfcaft, dab fie, tvenn fie längere 
Deit getragen werden, nad) und nad) von 
1hreı n Glanze verlieren, ja öfters nanz 
oerbleihen. Im derartig verblichenen 
Berlen ihren urjprünglichen Glanz mies 
ver zu verleihen, bringe man fie in laus 
twarmes Waffer, in welches man Seifens 
sulver eingerubrt bat, und waiche fie 
darin borfichtin. Dann fpült man den 
anbaftenden Eeifenihaum mit faltem 
Mafler ab und trodnet die Berlen zwi: 
ſchen weißem Eeiden= oder Fließpapier. 

Weite Schuhe und Gürtel, 

oleichviel ob aus Leder oder Stoff, Frifcht 
man am beiten mit einem Brei aus Bens 
zin und Magırefia gewonnen auf. Gelbe 
Schuhe werden, bevor fie mit Creme 
behandelt werben, von den fleden durch 
Benzin oder Bitronenfaft befreit. lim 
daS Xeder wieder geichmeidig zu machen, 
reibe man e3 mit frifcher Milch ab. 
Graue LXeberfchuhe endlich find bejons 
ders forafältig mit einem Putzmittel, 
das in Schuhgeſchäften käuflich iſt, ab— 


zureiben. 
— — — —— 


Goldfiſche. 

Goldfiſche laſſen ſich nicht ſo einfach 
im Aquarium ziehen, beſſer und leichter 
ſchon die Goldfiſchabarten: 

ſhwangz und Tel eitop- Schleierichtvanz. 
über auch für diefe darf das 
für Yuchtatwede nicht au Hein 
naturgemaß eingerichte tes 
braudt und fol ü berhaupt 
fertvechfel erhalten. 
Dr. E. Bade: 
funde” 
gegeben, die zur Pflege und Interbals 
tina eines Aquarium nötig find. Nebe | 
Zuhhbandlung, deren Anzeiten im unie- 
ren Blätiern zu finden find, ann dag 
| Merk beforgen. 

— —— — — 

GateaudeMilan. — 6 Unzen 
Quiter zu Sahne gerührt; dazu % Bid. | 
Duder, geriebene Schal e einer halbeı | 
Pitrone, 4 Eigelb mit 7% Rrund Mehl. 
Nachdem alles gut rührt iſt, läßt man 
den Teig einige Stunden ruhen, dann 
wird er ausgerollt und in Formen aus⸗ 
geſtochen, die man vor dem Backen mit 


Eigelb bepinfelt. 


“er 


fein. Ein 


feinen Mai: 
In dem Werk von 
„Brari3 der Aauariens 


' Ru ( tet | genommen und an einem luftigen, t 
m orden tit, beitreicht man ihn mit einer | 


Schleier: | 
Aquarium 


Aquarium 


ſind alle nötigen Anweiſungen 


\ 


‚ten, wenn fie die erfte Jugend Hin | 


t 


| 


Diejes Gebäude ift 30 Fuß breit; Wandichränfen, 


ıund 44 Fuß lang, 
Vorberveranda. Der Plan zeichnet 
fih dur Einfachheit und Anpäßlid- 
feit auß und gewährt ein mit allen! 


laner 
Ü 


Bequemlichkeiten ausgeftattetes Heint. | 


Die Wände find bon „Zerture”-Bad- 
|fteinen, und innen von hohlen Back— 
|fteinen oder Kadeln, 
oute Konftruttion und 
\fchen des Eigentümers entiprechend, 
murde bie große MWohnjtube längs 
der Front angelegt, mit Schornftein 
und Kamin zur Linken und Bücher: 
Ichränten zu beiden Seiten. Hinter 
ber Wohnung liegt ein großes 
Speifezimmer, zur Linfen durch eine 
breite Deffnung mit einem Alkoven— 
raum verbunden. Bon diefem Alto: 
ven führt eine Xreppenabzmweigung 
zur Plattform der Haupttreppe, ba- 
runter befindet fich Die Kellertreppe 
mit ebenerdigem Eingang. Ein nahe- 
liegende8 Zoilettenzimmer imird 
ebenfalls vom Alloven au erreicht. 
Hintenzu liegt die Küche, reidjlid) 
mit Glasihränfen verfehen, verbun- 
den mit dem GSpeifezimmer und 
au) der Sinterveranda.. Das 1. 
Stodwert iit mit naturfarbigenm 
Eichenholz abgefertigt, und der FZuf- 


| 


| 


boden beitcht ebenfalls aus Eicdhen- 


holz. 
Das 2, Stodwerf weib vier ge. 
räumige Schlafzimmer, alle mit 


IVVORGA 


und HINTERKOF * 


Jetzt, 
Laub der Pflanzen vernichtet hat, wer— 
ven die Wurzelrhigome aus der Erde 
rof= 
sinen, froitfreien Ort ausgebreitet. Sit 
die Erde abgetrochnet, dann reinigt man | 
He Nhizome, padt fte in Niiten event. 
in Sand ein und jtellt diefe dann Kühl | 
oder frojifret auf. Etwa alle Monat 
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— der leichte Froſt das 
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einmal find die Siften nadhzufeben, ob | 
die Rhizome nicht zıt troden find, ober | 


c& Sich faule Stellen an denielben befins 
ben. Xebtere find augzufchneiden und 
Yie Stellen find die mit Holztohlepulver 
au beitreuen. 


Topipflanzen. 
E83 ereignet fich häufig, 


vächte in warnıen Dimmern an 


| madyt.“ 


nu - 14 a 
daß Topfge⸗anregend. 


den 


Fenſtern plötzlich welk werden, beſonders 


jelche, die in lebhaften Wachstum bes 
ariffen find. 
lachen: Die Töpfe ſtehen nahe am Fen— 
ſter ſo, vaß durch die unteren Fenſterfu— 
gen kalte Luft eindringt, welche die Erde 
in den Töpfen ſo ſtark abkühlt, daß die 
Wurzeln kein Waſſer mehr aufnehmen 
Ennen. Vflanze ſelbſt iſt in einer 
Zemperaiur, tweldhe die Lebensvorgänge 
aufrecht erbält, fie verdunftet Maffer, 
fan dasſelbe aber durch die Wurzeln | 
nicht erſetzen, weil dieſes unter einer be— 
ſtimmten Temberatur für ſie nicht mehr 
aufnahmefäh ig iſt. Man muß alio | 
hiernad) Maßregeln ergreifen und die 
Töpfe vom Fenſter abrücken oder dafür 
Sorgen, dab _die Fugen feine Bugluft 
durchlaſſen. ehr zu em pfchlen iit e3 
auch, die Heinen Töpfe in Icere nröhere 
au ftellen und den Zwiſchenraum mit 
Moos auszi zufüilfen, 


Die 
— 


Farne- 
13 den Wäldern geholten ?yarne 
nicht im Zimmer. Tie Luft ijt 
Waldfarne zu troden., 


Jernſalem-Kirſche. 
Dieſe rote Beeren und Blätter ira— 
gende Pflanze (botaniſch: Pſeudocap⸗ 
um) iſt nicht winterhart und ſoll, wenn 
e im Garten ſteht, —* oft und froſt⸗ 
überwintert werd Sie läßt ſich 
uch dauernd als Topfpflanze ziehen, 
init aber, wenn sie im Mohnzimmer 
itcht, feinen zu warmen Plab erhalten. 
| Man fann aus der jungen Rilanze ein | 
reizendes Kron tenbäumchen sieben, wenn 
inan_ die Triebipige bei einer getwünfch- 
ten Höhe ausbricht und die Seitenzweige 
\am Stamme entfernt. 


| Farben von Blumen. 
Die geſch 
Zöſungen von Anilinfarben geſtellt, was 
| aber gleich ndch dem Schnitte au erfol- 
gen hat. Am Teichtejten färben fich weiße 
| SIumen. Much verfchiedene Metallfar: 
| ben find für folhe Zimede brauchbar. 
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Die Schuld der Väter rät fid) 
an den Söhnen, die Schulden der 
Söhne rächen fih an den Vätern. 


Es hat dieſes folgende | Ur: | wir 
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Bienen holen für ihr Haus 
Honig heim aus Blum’ und Blüt’, 
Und Du trag’ aus Deinem 'raus 
Weiſe Lehr’ und gute Eitt’, 


2 W 
ce⸗ 


Serd Mt Go es wert’ 


TR I Vz Sa 
Mohnhans aus Barkfteinen und Kacheln. 


fonit vollitändig ausgeitattet, 
Itenzu liegt, über der 1 

durch Glasfenſter geſchi 
veranda, die durchweg ebenſo wie Die 
Schlafzimmer ausgeitattet ift, 


Die 


Fußböden der 


„14-öxti-e 


— 


DINING ReeM 
UM-Exi4-6 ” 


(LIVING Rear, ‚6 
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Wie, wo, warum? 


e Mitipielenden ſetzen ſich zuſam⸗ 
m = 2. beraten, während ein Mitjpie= 
ler aus dem immer gehen muß, was 
sur ein Wort gedacht werden foll. Dan 
lann aud ein Wort wählen, dab vers 
Ihiedene Bedeutung bat, 3. 2. Bauer 
(Landmann) cder Dauer (Bogelbauer, 
Käfig), beito Ichtwieriger ift da3 Erraten. 
sit man fich über das gewählte Wort | 
Hart, dann wird der Betreffende hereinz 
| gerufen. Er frägt nun der Reihe nad: 
Wie Lichft du e3? Wo Liebit du e3? Wa: 
rum liebit du e3? Wäre alfo das Wort 
Vauer gewählt worden fo fünnten Frage 
und Wntmort folgendermaßen lauten: 
„Wie liebt du e5?* „Sehr fleikig. Vers 
goldet.“ „W Bo lichft du es?“ „uf dem 
vrg Im Zimmer bängend.* „Warum 
liebit du e3? 2“ „Beil e5 una mit den 
nötigiten Lebeusmitteln verforgt. Weil 
cs etwas entbält, waS mir Freude 
Das Epiel tit intereffant und 


Diebe und Haldıer. 


Zu diefem metten Spiel im Freien 
d in die Mitte eines Plabes ein 
S tod befeitigt, auf den ein Tuch oder ein 
Dut geltedt wird. Lreikig Schritte uns 
nefähr davon jtellen fi) die Diebe auf, 
und in fünfundawanzign Schritt Abitand 
davon die Häfiter. Wähend mun einer 
„ein, zivet, Drei” zählt, laufen Diebe 
und Halcher zleichzeitig auf die Mitte 
zit, der Dieb erfaßt den Gegenftand auf 
dent Stod und kehrt ‚von dem Häfcher 
verfolgt t, rajch wieder um, Wird erhiers 
| bei von dem Häfcher eingeholt, muß er 
zu der anderen Bartei, während im ent- 
gegengejeßten Falle der Häfcher zu den 
Dieben- gehört, wenn er verloren hat. 
“Ber die meijten Samen zum Schluß; 
bat, geminnt das Epie 


Das Stehballipiel. 


‚Wa3 ilt denn das?“ werdet ihr er= 
ftaunt fragen, liebe Siinder, und darum 
inill_ ic) ed euch gern erzählen. In unſe⸗ 
rer Jugend haben wir bei dem Stehball⸗ 
ſpiel manche Geſchicklichkeit bewieſen 
und immer viel Vergnügen dabei im 
Sireife unferer Genoffen gehabt. Der zu> 
crit dafür Veitimmte wirft einen fleinen 
Ball in die Luft, während alle Mitfpie- 
ienden bon ihn fortlaufen. Sat der 
Merfer num den Ball wieder aufgefan- 
von, ruft er laut: „Sichball!“, worauf 
;: fort alle itehen bleiben mülfen. Tarauf 
| Jırcht der Werfer ein Sind aus dem Kreis 
mit dem Ball zu treffen. Gelingt ihm 
das, muß dieſes nun das Spiel und den 
surf wiederholen, während die anderen 
nurcheinanderlaufen, um dann gleiche 
fall3 bet dem Nufe „Stehball!l” ftillgus 
tchen. Verfehli ein m: tipteler fein det 


| beim Merfen, muß er einen Etein zum 


| Lfand eben. Je i 
inittenen Blumen werden in Jeder hat dafür eine leine 


Deffnung in der Erde für fich gebohrt, 
in die ſeine Steinden Dineinaetan und 
em Ende des Spiel3” gezählt werden. 
Wer die metiten ungefchidten Mürfe ges 
ian bat, muß zur Etrafe fich mit dem 
Hüden gegen die anderen aufitellen, und 
wird dann bon allen mit dem Ball be- 
worfen. 


Pefet die „Abendpofl“ 


| 


| 


| 


Badezimmer, LZei-!der VBorhallen find mit Kacheln be- 
ausschließlich der Inenichranf u, ſ. wm. auf, und ift aud) | legt. 


Das Dad ift nur niedrig, bie- 


Hin- tet aber gleichwohl reichlich Platz für 
Veranda, eine Lagerungszwecke. 


Es iſt mit ge— 
izten Schindeln bededt, Der große 


‚Keller | enthält Raum fir SHeizan- 

Daß | ‚Tage, 

'Solzwerf beitcht aus Birke und iſt u. ſ. w. 

wodurch eine weiß emailliert, der Fußboden aus |$7 500 bi3 $9000 geichätt, 
trodene | Birfenholz. 

lein Mädchen heiraten, das die wahre | Wände gefichert werben. Den Wünz: | Yade- md Xoilettenzimmer, ferner 


deuerungsraunt, Waſchküche, 
Die Baukoſten werden auf 


aus, 
ſchließlich Heizanlage und Plumber— 
arbeiten. 


Jifjenswertes 


aür HAUSBESITZER UND 


all 
Kae een 
en 


Seller von Feuchtigkeit zu befreien, 

Man mwendei Chlorkalgium an. Man 
ftreut dasjelbe al Pulver auf ein an 
irgend einem Plage im Steller jchräg ges 
ftelltes Brett, fo daR an da3 untere Ende 
ein Topf oder eine Schüſſel geſtellt wer— 
den kann. Das Chlorkalgium zieht 
nämlich die im Keller ſich befindende 
Feuchtigkeit an und zwar doppelt ſo viel, 
als fein einenes Gemicht beträgt. Je 
feuchter nun die Kellerluft tit, deito ra= 
Iher läuft der Kal breiartig in unter 
gejtellte Gefäß. Wird das darin anges 
lammclte Wajfer abgedampft ımd der 
Kalk getrodnet, fo fann er Immer Wie- 
der auf3 neue verivendet werden. Auf 
angegebene Wcıje twirb Die Stellerluft 
jtet3 troden cerbalten. Diejes Mittel 
wirft ficher und macıt e3 möglid, da 
man in den fonft feuchteiten Kellern 
bit, Eingemachtes ufiv. gut und lang 
aufbewahren fann. 


Glänzende Lackſchuhe. 
Weihes Wachs wird über Kohlenfeuer 
flüſſig gemacht, etwas Baumöl und 
Schweineſchmal a in Die Miihung getan, 
dann gibt man Terpentinöl und Ladens 
delöl hinzu. Dieje Fettbeitandteile füllt 
man in Büchfen und läßt fie erfalten. 
Neim Gebraud wird ein mmeniq der 
Malle auf den Stiefel gegeben und mit 
einem Läppchen verrieben. Ein einfach es 
Mittel iſt, die Schuhe mit einer Zwiebel— 
ſchale abzureiben und mit einem wolle⸗ 
nen Tuche nachzureiben. 


Gegen Schwaben oder Ruſſen. 

Die läſtigen Käfer laſſen ſich vertil— 
gen, wenn man zerriebene Möhren oder 
dicken Erbſenbrei mit Ofen- oder Eiſen— 
ſchwärze vermiſcht, an die Orte ſtellt, 
wo ſie ſich aufhalten. Sie freſſen es be— 
gierig. Den gleichen Zweck erfüllt eine 
Miſchung von 1 Teil Mehl, 1 Teil Zufs 
!er und-8 Teile gebranntem Gips, 


Däniſche Handſchuhe zu waſchen. 

Man weiche die ſchmutzigen Hand⸗ 
ſchuhe in lauwarmem Sodawaſſer ein, 
drücke ſie wiedecholt aus und gebe einige 
Male neues Waſſer. Am anderen Mor—⸗ 
gen miſche man 8 Teile warmes Waſſer 
mit einem Stück Salmiak, waſche die 
Handſchuhe darin, indem man ſie an— 
zieht, und beſonders die Fingerſpitzen 
berüdjichtiat, drüde fie aus, drehe fie 
um, reibe fie run mit Geife ein, affe 
tie an einem fchattigen Orte nicht zu 
itoden werden und reibe fie öfter wäh⸗ 
rend der letzten Operation. Durch die 
Seife behält das Leder Dehnbarkeii. 


Wie kann man Wein klaären? 


Auf je ein Pfund in kleine Stücke ge— 
ſchlagene Gelatine bringt man 3 Gallo⸗ 
uen Waſſer in einem reinen Gefäß zum 
Sieden, wirft die Gelatine hinein und 
focht fie unter beftändigem Imrühren jo 
lange, bis fie fich vollitändia aufgelöjt 
bat. Dann gieht mian die Flüffinfeit in 
ein hölzernes Gefäß, läßt fie abfühlen 
und bermijcht fie mit der Weinpeitiche 
auf das Anniafte mit dem Wein, Eos 
bald fich der Wein geflärt hat, zieht man 
za bor dem Nicderfchlage ab. 


Kür die Küche. 


— 


. 
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(Event ‚erberene Austuuft” üder Füßen 
reserte finden fi auf &eite 7.) 


Buttergebadencd.—1 Pfund 
Zuder geliebt, a Pfund Butter, 3 hart 
gefochte Eigelb, 2 rohe Eigelb und 1 
aanzed rohes Ei, 1 Erlöffel Zitronenfaft 
(oder Lemon Ertraft), 1 Ehföffel Das 
nilla Extralt, Mehl genug zum Musrols 
len und Formen außitehen. Man be 
pinfelt die ausgeitochenen Formen mit 
ungefchlagenem Eiweiß und ſtreut ge— 
badte Mandeln darüber. 
nicht bejtreihen; in mäßiger Hige baden, 

Zrandelmatronen.—t Pfund 
Mandeln wird mir der Schale fein ges 
itchen. Dazu gibt man 1 Pfund8 zucer, 
tnapp 1 — Jimt und b Eiweiß. dach⸗ 
dem alles gut vermengt, teelöffelmeife 
euf das mir Fett bejtrichene * Backblech 
getan und bei mäßiger Hitze vorſichtig 
gebacken. 

Schofoladengebäd. — 2 Ei: 
weiß zu Schnee geſchlagen. dazu % BD. 
Ctaubauder, % Unze Zimt, ” Pfund 
geſchälte, geſtoßzene Mandein, 2 Ünzen 
geriebene Schotolade, mit etivas Mehl 
zu einem Teig gemengt, ausgerollt, For— 
ınen ausgejtohen und bei mäßigen 
geuer baden. 


Wiener Rollen — 1 rund |G 


Mehl, 1 Pfund Yuder, SuEier, 1 Tees 
töffel Bimt, 34 Teelöffel Kardamon, 
1a Zafle feingehadte Walnüfle. Nad)z 


ten alle Zutaten 
Wehls 
Mehl löffelweiſe hinzugefügt. 


mit Ausnahme des 


Der Teig | 


wird ausgerollt, in Zollbreite Streifen | bons 


geichnitten und gebaden. 

Hgajelnupmaltronen. 3 
Eier, 2 Taflen Zuder, 4 Stunde lang 
rühren. Dann 2 Zajfen feingehadte Ha= 
felnüffe und etwas geriebene Zitronen> 
\chale darunter gerührt. Mun lat den 
Teig eine Stunde ruhen, tut ihn damı 
tcelöffelmeife auf das VBadblech und 
bädt bei mäßiger Hiße. 

Bu re Hafelnußmafro- 
nen. — 4 fund geriebene Hajel: 
näffe bermijcht man mit 3 nicht geichla= 
genen Eiweiß. Dazu 72 Pfund Zuder, 
3 Uinzen Mehl und ein wenig Vanilla. 
Zuletzt den Schnee von 2 Eiern. Teelöf: 
felmeije auf das | Badblech, bei gelinder | 
Hitze baden. 

MWeihbnadtörollen—1 Tale 
braunen Zuder, 1 Taffe ** Zucker, 
3 Eier, 1 Teelöffel Calz, 1 Taffe ge: 

‚‚Dmolzene Butter, 1 Talie geſchmolze⸗ 
ne3 —** 2 geſtrichene Teelöffel 
Badfoda, 414 Zafien Mehl, 1 Eßlöffel 
Zimt, 14 Pfund geichälte, gehadte Man: 
veln. Man forınt au3 dem Teig zmei 
Dide Rollen, Läkt fie iiber Nacht falt 
ſlehen, ſchneidet ſie in Scheiben und bäckt 
dieſelben. 

Springerle. — 1 Pfund Zucker 
wird mit 4Eiern gut verrübrt, die 
Schale von einer Zitrone abgerieben 
und nebit 1 Pfund "getrodnetes Mehl 
und einer Meſſerſpitze Pottaſche in den 
Zucker gerührt. Dann läßt man den 
Teig gut ruhen. Herma nimmt man 
von den Teig ein Stüd auf das Nudel— 
hreit und rollt ihn einen ‚starken Mefier- 
rüden did au: Die Fornten werden | 
mit Mehl beitaubt, der ausgerollte Teig 
dırrauf gelegt, unit den Fingern feit I nes 
drüdt, daß die Yornı auf den Zeig 
fommt, die ausgedrüdten Etüdchen be> 


Futjant abgenommen und egal gefchnit> 
ten, 


4 Stunde gerührt, dann r erjt das 


| 


r 


I 
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Zu dem abgefohnittenen Teig toird | 
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Auch das Heiraten iſt teuer. 


Alles ſteigt im Preis, und das 
Heiraten entgeht, weiß Gott, auch 
nicht dieſer Schwindel und Beſorg— 
nis erregenden Hauſſe. Wie ſollte 
es ſich auch ausſchließen können? 
Wer Heirat ſagt, ſagt Einrichtung, 
und wer ſich heute auch bei den aller— 
beſcheidenſten Anſprüchen, einrichten 
will, muß ſchon einen recht geſpickten 
Geldbeutel beſitzen. 

Man zählt heute in England — 
und es iſt eines der meiſtgeleſenſten 
engliſchen Blätter, dem dieſe Aus— 
führungen entnommen ſind — nicht 


Das Vadbled) | weniger al3 zwei Millionen reizen: 


ber, heiratsfähiger und fchon anzu 
fehender junger Mädchen, die pracht= | 
volle junge Mütter fein würden. So | 
aber jind diefe jungen Mädchen vom 
Schickſal dazu verurteilt, alte Jung— 
fern zu werden. 
ſie, und aller Wahrſcheinlichkeit nad 
wird fie auch niemand heiraten, 


Was aber ift Schuld daran? Au3= | 


Ihließlih dic fo aüferorbentliche | 
Verteuerung des Lebens. 

„Betrachten wir nun einmal! 
gründlich”, jagt das Blatt, das über | 
dieſe Frage eine ſehr eingebe nbe | 
nquette veranitaltet, „die verfchiedes | 
nen Etappen eines fentimentalen | 


Niemand heiratet | 


| 


| 


Abenteuers, das ſchließlich zumTrau⸗ 
dem Zucker und Mehl durchgeſiebt, wer- altar führt. 


Da iſt zuerſt einmal die 


foiten vier Gdilling D 
die Schleife, die um die Stonfelts | 
Schadtel gefhlungen ift und Die, 
doh zu den Augen der Bielgelieb- 
ten paffen fol, noch obendrein bezah- | 
len. 

ebdesinal, wenn der junge M 
feine Braut ins Vheater oder 
Kino führt, welche Ausgaben, 


ins 


und Webertaren größer werben! 


l 


a3 gewöhnlichſt 
Pfund; überdies aber muß man nod) | Ineen. 


I 


| 


| 


bie bl 
noch dazu täglich durd; neue ITaren ne 


eigentum&-Agenten wählerifh. zum 
anderen. Die Angeftellten, die »ie 
Höflichkeit felbft waren, rollten vor 
ihren Augen den ganzen Gtabiplan, 
Viertel nah PBiertrl auf. Man 
brauchte nicht? anderes zu tun, als 
fi zu tüffen und zu wählen: Auf- 
zua, Zelephon, warmes Waffer und 
aller moderner Komfort jtanden jur 
Verfügung. 

Heute aber, großer Gott! BBenor 
man noh den Fuß über bie 
Schiwelle jegen kann, heißt es ſchon: 
„Nichts zu vermieten!” 1lnb menn 
ber Ungeftellte jchon durd; irgend 
einen qlüdlichen Zufall einem etwas, 
ıTehr von oben herab, anbietet, ift 
(fiber irgend ein Halen an \ber 
\Sade: Entweder ift e3 in einer ganz 
unmöglichen Gegend oder e& ift ein 
Schuppen oder ein Stall, der in eine 
Wohnung umgewandelt wurde und 
‚für die er bie Stirn hat, mahnfin- 
nige Preiſe zu verlangen. 

Uber jehen wir einmal boraus, 
daß das Pärchen endlich doch das 
große Glück gehabt hat, eine Woh— 
nung ausfindig zu machen. Jetzt 
heißt es, ſich die Möbel zu beſorgen. 
Decken tofien wenigſtens vier Gui⸗ 
neen das Paar; Daunenkiſſen we— 
nigſtens fünf Guineen. 

Und was ſoll man gar erſt vom 
Bett ſagen, das doch, der ganzen 


Zeit des | Sachlage nach, das MWefentlichfte ift 
Brautitandes: Schokolade ober Bons | Hug einfadhfie, ! fe dus 


das häplichlte, das 
e fojtet etwa zmölf Gui- 


Wo find die alüdlichen Zeiten, mo 
die Einrichtung des Hochzeitszim—⸗ 
mer unendlich billiger fam? Als 
‚der göttliche Dönffeus, Sohn bes 
Laerted, im Begriff jtand, Bene» 


ANN | Iope zu freien, wählte er innerhalb 


Einfriedigung feines Hofes einen 
lühenden Delbaum mit mweitausla- 
endem Blätterdach aus, deſſen 


Stamm einer Säule glich. Und he— 


Man kann ſich aber ausgezeichnet rum baute er aus behauenenSteinen 


werdet 


ihr ſagen — des Kinos die Wände des Hochzeitsgemachs auf. 


und der Schokolade enthalten. Zwei⸗ Dann dedte er fie mit einem ſchönen 


fellos. 


Leben nach und nach die Sußigkei⸗ 


ten, die ſeinen Reiz ausmachen. 


Aber ſo entzieht man dem Dach zu, fügte die feſten, unerſchüt⸗ 


lichen Tore ein und entfernie das 
ielblätterige Haupt des Oelbaumes. 


Die Verlobungsringe koſten heuie Nunmehr glätete er mit Feuer den 


doppelt ſo viel als 


gen. 


vor dem Krieg, Stamm, machte ihn ſchnurgerade in 
und ebenſo ſteht es mit den Eherin— kunſt voller Arbeit. 


So machte er 
aus ihm den wunderbaren Stüßpfeis 


Betrachten wir dann aber einmal|ler de3 NRuhelagers .. . Gold, Sils 


unfere Zurteltauben, die fi) einanz 
der fürs Leben verfprodhen haben. 
&3 handelt fich jegt darum, ein Neft 
ausfindig zu machen; die ‘agb nad | 
der Wohnung beginnt, 
dies bie reizpollfte und feſſelndſte 
aller ‘agben: Die Verlobten, cine3 
ans anbere geſchmiegt, Hand in 
Hand, ſpazieren von einem Grund— 


Früher war 


ber und Kupfer ließen überallher ih—⸗ 
ren verteilten Glanz erblicken. Und 
purpurn leuchtende Häute umrahm⸗ 
ten das ganze Bett ... 

So richteten ſich, mit einem Ge— 


miſch von Einfachheit und Prunk, die 


Vorfahren des Herrn Venizelos ein. 
In jener glücklichen Zeit konnte man 


wahrhaftig noch umfonft heiraten. 


nen ——— —— — — — — — — 


Unſere Pfleglinge. 


| 


| 





immer frifcher genommen und jo fortge⸗ 
fahren, bi3 der Teig zu Ende ift. Die 
Sehe werden num mit But ter beitri= 
hen, mit Ani3 beitreut, Die Teigftüde 
darauf gelegt und über Nacıt ſtehen ge⸗ 
laſſen, doch in einem kühlen Zimmer. 
Anderen Tages backt man ſie in einem 
nicht zu heißen Ofen. 

Hausmalronenal3 Wei$- 
nadt3önebäd.— Im 40 bi3 50 
Stück dieſer äußerſt ſchmackhaften und 
lockeren Makronen zu bereiten, nimmt 
:nan (einem bewährten md bortreffli- 
ccen Familiencezept zufolge) 1 Pfund 
hike und 31% Unzen bittere Mandeln, 
brüht und fchalt fie, reibt fte dann auf 
einem jcharfen, ziemlich feinem Neibets 
jen, wodurdd man einen viel loderen 
Zeig erhält, al3 tvern man die Mandeln 
Htöht, dann badt man die abfallenden 
Eden möglichjt fein und mijcht fie dar: 
unter. Kerner reibt man vier altbaf: 
fene Mildibrötchen, von denen man zus 
bor die Ninde abgeichält, fiebt fie Durch 
und tut fie nebft 124 Pfund feingefichs 
em Buder und dev abacriebenen Schale 
einer Zitrone zu den Mandeln, menat | 
alles qut durcheinander, verrührt es ge: 
börig mit dem fejten Edhnee von S—9 | 
Eiweisen, fett den Teig mit einem Kaf: | 
feelöffel in Tleinen Häufhen auf Vad- | 
oblaten, Ieat diefe auf ein mit Papier 
helegtes Beh und bädt die Mafronen 
ber gelinder Hite, um fie nach dem Er: 
falten von den Chlaten abzulöfen. 

Kleine Matronen—i Pfund 
füße Mandeln, 1 Pfund gefiebter Yuder 
md der Schnee von 10 Eiern. Die ge= 
riebenen Mandeln erden mit dem 
Quder gut vermengt und zulebt der | 
Schnee der 10 Eier hinzugetan. Rit die | 
Maffe gut verrührt, icht man mit einem 
Teelöffel fleine Häufchen auf das vorher 
mit Wach abaeriebene und mit Zuder 
lwitreute Badblech und bädt die Mafro: | 
nem hellbraun. 

Weihe Bfeffernüife. 
Pfund Zucker mit 4 Eiern berrübrt; 
nad) und nad) 1 Ffund Mehl, 3 Unzen 
Feingefchni tienen Bitronat und die ats 
| riebene Sale einer Bitrone Dazu, fo- 
irie 1 Erlöffel Zimt und 1 Teelöffel | 
Vadvulvder. Teelöffeltveiie auf daS | 
Nadblech getan ıumd bei mähiger Hibe 


vaden. | 

Eine andere Art — 1 Pfund 
Mehl, 1 Pfund Zuder und 4 Eier ver: 
riibrt, dazu 1 Teelöffel — 
Teelöffelweiſe auf das Backblech getan 
und bei mäßiger Hitze gebacken. 

Nods. — 11% Tafien brauner Ruf: 
fer, 1 Zaife Qutte r, 3 Eier, 1 Teelöffel 
Yemürz, 11.2 Taffen aehadte Malnüffe 
oder Sidorhmüfe, 1 Rund entfernte 
Rolinen, 1 Teelöffel Eoda in U Tafie 
beikem Waſſer autaelöit, 24 Tafien 
Mehl. Butter zu Sahne rühren, Bırder 
amit alatt rühren, Eier. Mafier, Coba 
md Mehr! nach und nah hinzufitnen und 
aut verrühren. dann die Nine und Hein= 
geſchnittenen Roſinen. Sie werden mit 
dem Teelöffel. nicht zu dicht zuſammen, 
Da fie aufgehen, auf ein einnefettetes 
Nuchenbrett neiekt und bei nelinder Hike 
gebacken, bis fie ziemlich hart, doch nicht 
zu braun find. 


— 


I 
I 
m I 
Huhnerhaus. | 
Wenn man zivei Pianoliſten bekom⸗ | 
men fanı, jo bilden dieje, Rüdivand ges | 
gen Rüdtvand geitellt, aivei Heinere Fen= | 
er und eine Tür ausgeichni n, ein| 
prächtiges Gefliigelhaus. Die beiden | 
Kijten werden auf Piähle gefekt, die | 
e:wa 2 Fuß über dem Boden tehen. | 
Drei Eeiten diefed Interbaues erbalten | 
einen Bretterberichlag bi zum Boden 
möglichit die Südſeite ſoll 
Tiefer Unterbau iſt 
Im Stall bringt man an der Hinters 
wand in halber Höhe der Wand md | 
halber Breite der Ceit ientwand ein Ichräs 


tie 


orfen bleiben. | 
der Scharraum. | 


1 





0. 


er 3 


42 
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Man verbollſtändige das Bild, 
mer zieht, beginnend mit Nr. 1. 


aes Brett an und etwa Fuß über dem 


Vrett die Sitzſtange für das Geflü — 
Anten unter dem Brett. teilt man 
Raum in entſprechende Abteilungen 
die Legeneſter. Bei kleinem Raum häll 
man am beſten Bantams. 


Hühnerfutter. 

Man gebe den Tieren ein Miſchfutter 
cn verſchiedenen Getreidearten und ein 
Weichfutter aus Küchenabfällen und 
Hleie gemiſcht. Dieſes Weichfutter ſoll 
ber nur ſchwach feucht zuſammenge⸗ 
miſcht werden, es wird den Tieren tn den 
Norgenitunden gereicht. Kornfutter er» 
| balten fie in den Nachmitiagsitunden, 


92 


et nicht freiem Au3lauf jollen die Tiere 


v 
R 


- 


„| auch reichlich Grünfutter erhalten un? 
| an Kalt darf es ihnen nicht fehlen. Hens 


nen, die über 3 Nahre alt find, Tegen 


| nur noch mäßig und ſind in dieſer Hin— 


ſicht das Futter nicht wert. Auch fette 
Tiere find fchlechte Leger. 


Alnlere Spielerke. 


Das Fleisch im Preife ftieg gar jehr, 
Bald gibt’S aud) Feine — — mehr! 


indem man Striche bon — ei Rum 


e 
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Vergnügungs-Wegweiſer. 
eutfhcs Ihbeater, Bufb ZTemple. 
„Hoheit tanzı Walzer”. 

Rordicitie TZurnballe— Nachmittags⸗ 
> fonzert. 
Kuditortum. — Oper. 
laditonc. „Rorh”. E 
ang Graud. „be Ncauittal”, 
niai, — Zicafelds Follies, 
. — Nora Bahes. 

4. — „Scllo Ulcrander“. 
5 2 of 1019", 
„Uncle Tom’s Gabin“, 
„Little Simplicim“. 
— „Bringina Up» Father“. 
— „Gibilian Clotbes”, 
- Dabid WWarficld, 

39 Eaft”. 

‚„zale It From Ye“, 
o „Dis Bridal Nigbt”. 
Woods, Up in Mabelä Rooms“. 

Marigoldogazgten. — Konzert 
nadmittaa un@fabend. 

Buranfepy, 755 North Ude. — eben 
abend und Eonntag nadhmittag Konzert, 


-— ,.1..= 


2randnie 
„candais 


2 


Beet garen? 


—ong=n® 


jeden 


‚Rleine Anzeigen, 


‚ Berlangt: Männer und Anaben 
Käinzeigen unter diefer Aupril 2c dad Wort.) | 


Küdhenhelferund Rorter.) 
Spredjt vor im Ten Noom, auf! 
dem 7. Aloor. R 
Marihalli Field & Co,, 
Retail, 


friafon | 


Sunperintendent 
für Stridiwarenfabrif 
Einer der geökten Stridwarenfabri 
zanten in Der 


Stadt New VYort ſucht 


Yühtigen Manu ca. 30-40 Nahre alt. | - 


Für Applitanten mit gründlider Gr | 
dahrung in feinen Stridwaren und | 
Swegaters (fladı und lints und links) 
Ind mit eritklafiiger Cualififation als 
Bormanıt bictet fid) eine auferordentlid 
ünftige Gelegenheit und gute Zufunit, 
Besführlice Angaben betreifs Griah- 
zung, Salär und Neferenzen find cer=! 
Wwünidht. Adreiliere Box 71, „Strictiy 
Gonfidential“, c. o. Greeley Advertiiing 
Agency Inc, 110 Weit 34. Etraie, 
Rem Dorf Gity. mifrfon | 


» Berlangt: Nudjtwäcter für Fabrif- 
Gebäude auf der Nordieite, Bon 6 bis | 
% Uhr; 7 Nädte. Muh fähig jein das 
Feuer zu veriehen, wie aud) einen Tief: 
durdkeijel. Diui Referenzen aufweiien 
tönnen. Stetige Stellung und guter 
Lohn für den rechten Mann, Spredt vor | 
in unierer Fabrif, Diamond State 
Fibre Co, 1656 Besley Gourt, nahe 


North Adc. und Eliton. | 


18desiniE | 


Berlangt: Automobil = Holzarbeiter ! 
Für Reparaturen, fowie Metallarbeiter | 
und Leute, welde audı an Glas arbei- | 
ten können. Nadızufragen bei Wir. | 
Anuepfer, Simball & Go., 39. Str. und | 
Michigan Ave. mi—fon | 


Rerlangt: Watdhman. 1314 ®. 21. 


Straße. | 


— | 

Berlangt: Mann, geichidt mit Werk: | 
zeugen, für „tet “und „line up“ von 
Fabrit Kraftnähmaſchinen-Tiſchen. X. 
'M.Stein Go., 515 W. Yan Buren Str. 


fonmo | 


l 
I 


I 
- — — — r“rn“rh 


Verlangt: Hutſchachtelmacher (Pappe, rund). 
Ruft auf Sonntag, Weſt 316. Re—Sbhipping 
zaper Box Co., 2035 W. Van BVuren Str. 


Berlangt: Holzarbeiter, erſter Klaſſe 
Männer an Wagen und Auto Trucks; 
ſtetige Arbeit. 8540844 ©, Halited 
Straße. frfafon 


Berlangt: Guter Chef: guter Lohn, 
dauernde Beihäftigung.. Hammond | 
Cafe, 141 Dit State Str., Sammond, | 
Indiana. frfafon | 

| 


Berlangt: Junge, um in der Bäderei | 
zu helfen; guter Kohn. Sofort vorzu= | 
fprehen in 3138 ©, Wallace Str. | 


e, 
fafunmo 
Berlangt: Männer, um in Mühle | 
und Qumber Yard zu arbeiten. Wortl) 
Brand Flooring Co., 2415 Barrn Ave. | 
fa_—di | 
| 
anı, | 


Rt. | 


frfafon | 


Berlangt: Ein tüchtiger Hausm 
Dentiches Altenheim, Foreit Bart, 
Telephon Foreit Park 136. 


Berlangt: Bunte Banidloiier. Sulli= | 
van Korper Go., 2437 MW, 21. Place. 

fafon 

Berlangt: Sofort, Yanfiunge; gute 

Gelegenheit zum Gmporarbeiten. Gr: | 

moor Knitting Mills, 210 Sigel Str., | 
2 Blods nördlich von Diviſion Str, 

fafonmo 


Berlangt: Bäder und Bantrıy Chef; 
guter Yobn: keine Sonntagarbeit. Har: 
mony Cafeteria, 15 S. WRabailı Ave.- 


S 
frfafon 


- — — — 


Verlangt;: Möbelſchreiner; guter Lohn 
und ftetige Arbeit. Zort Difa. Co., 1509 | 
N. Halſted Str. friafon | 


Berlanat: Arbeiter. Northweitern 


Lumber Go., 3660 R. Kilbourn Ave., 
nahe Milwanfce Ave, 18deztwæe 


Verlangt: Zweite oder dritte Hand Bäcker on 
Cales, Nachlarbeit. 1013 Weſt 31. ir. Sfaio 


Verlangt: Mann um morgens Saloon rein— 

zumachen 2789 Chhbourn Uvenue. ſaſon 
ng 

Berlangi: Motorchcle-Reparierer für 3—4| 

Etunden jeden Abend, 2618 N, HSaliteb Str, | 
fafonmo | 

— — —— — — — — — — — 0 
Berlangt: Bencer-Mann, €. 5. Naft & Co., | 

18165 Fulton Eir. fafono | 
Berlanat: Holsdreber, 


T. 5. 
1816 FZulton Eitr, 


Naſt & Co, 


fafomo 


Berlangt: Stublmader; ftetige Arbeit. Nadı» 
auftragen 1025 W. Erie Str. 10d31w* 


Verlangt: Etliche händige ältere Männer an 
Meflingarbeit. "Ihe suerlten Co, 216 N. 
ton. Eir. 


Clin 
dofrfa | 
erfabren bei PBanlar- 
Oden Etr., Penton | 
19de51mE£ 
Linkers 
Agar Proviſion Co., 310 


Verlangt: Protbäder, 
beit; guter Lohn. 120 
Harbor, Mid, 
Berlanet: Wuritmacer, 


und Twi⸗ 
ſters. 


N. Green, Str. 
frfajon | 


Berlanat: Benh Hand u. Gabinetmaler3 tm | 
Holzarbeit-Dept, einer beilen, reinen, faniti» 
ten Sabrif, 45 Stunden Arbeitszeit die Wo» 
de, Eugene PDießger Co., Zullerton und 
Ehefficld Ave, 18d31108 | 


Berlangi: Männer für Hemifhe Färberei, 
beriraut mit folden Wrbeiten. Nadaufragen 
161 €, Grand Ave, Fragt nad Mr, Ryan. 

dufrfa 


Berlanat: Cabinet Maler; Möbelreparatus 
zen; ftetine Arbeit; guter Lobn. 1919—21 | 
Sheffield Yve, dofrfa | 


Berlangt: Mill Hand für Printing Ant Far 
brif,. Ucme Printing nt Eo., 548 W. Hur 
riſon Straße. 17dezimt 


Berlangt: Melterer beutfher Mann tür 
leidte Arbeit. Zu erfragen. 4556 N. PBaulina 
ir. Ede Wilfon Adc., Balement, frfalo ı 

Berlangt:. Bader als eriie Hand an Brot 
und Rolls, Nachtarbeit. 6111 Norwood Rarf! 
Mpe,, Phone New Ealtle 547, 15d31w* 

Verlanat: Chauffeur Ford Taxi, Nachtarbeit 
auf Rommiſſion. Muß die Stadt gut lennen. 
Berbeirateter Mani. bevorzugt, Adr.: 
Abendyoft 


W 


fonmo 


Berlangt: Deutidher Janitor, — 
bezahle Unlon⸗Lohn. Otto, 1622 N. Elarl Str. 


IM, Salitcd Etr, 


für 


ESEtr. 


| lern 


| bat 


} Bei 


Rerlanat: Männer und Franen. 


VBerlangt: Frauen und Mädchen | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 


Zu vermielen 


(Anzeigen unter dieler Nur 2c dad Wort.) | (Anzeigen unter diefer Mubrit 2c das Wort.) | (Unzeigen unter diefer Rubrik 14c bie Zeile.) 
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Berlangt: Zwei Familien ohne Kinder auf 


einer Farm in Wisconfin; freie FYabrt und 


allcs was verlangt wird für Yamilie; braucht 
nichts mitzubringen, blos ihre leider; gutes | 
Heim für die ritigen Leute, Bitte fchreibt: | 
Sranf Bohlen, Wiafon, Bid. NHomme nad 
Chicago, fobald ih die Briefe PIE, a 
alon 


Verlangt: Ratbolifhe Familie don 2 Erwah- 
fenen und 2 Kindern wünicht nette Frau oder 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; fein was 
fhen; gutes eSim und $10 die Woche. 5415 
Sahne Abenuc, midofon 


Verlangt: Xupee beide Gefcledhter, z 
„Sammt, Dreams“ Freie »Brobe 9 ınorg. biö!| 
6 abends Delight Film Corp.. 2139 Wabafb | 
Uvenue, aı. 22 Er — 

i 
| 
I 


Stellung judyen Männer n. Sinaben 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Heile.) 

Geludht: Mann, 50 Zabre, ift fleißig, am 
ftellig, fucht Arbeit, innen oder als 
Adr.: W 69 Abendpoft. 


Ugeni. 
fomo 


Gefuht: Guter Yeuermann fucht Arbeit. 
Mdr.: Q. 919 Abendpoft. ſonmodi 


Gefucht: Mann in mittleren Jahren ſucht das 
Feuermann-Handwert zu erlernen; habe früher 
immer an hleinen verſchiedenen Maſchinen ge— 
arbeitet, möchte mich aber in diefem Gefhäft | 
ausbilden. I. €., 2114 Cicheland ve, fafo 

Gefucht: Antelligenter Dann, erfahren und 
zuberläffig, fuht irgend eine Velhäftinung, 
Saloon, Reltaurant oder Lundroom, Mdr.: 
T 218 Abendvolt, fafon | 


Gefudbt: Junger Man (32) fuht Stellung 
als Hausmann oder Janitorgehilfe. Adr.: U 
052 Ubendpoit, dofrfon 





Geſucht: Aunger Preffer (Schneider) fucht 
Arbeit; 2 oder 3 Etunden Abends.  Adr.: X. 
228 Abendpoft. ſomo 
Geſucht: Brotbäcker ſelbſtändig, ſucht Arbeit, 
4—6 Stunden den Tag. MNMdr.: 7.219 Abends» 
vpoſt. 20d41w* 


Geſucht: Zuverläſſiger, gut empfohlener) 
Mann ſucht Vertrauensſtelle oder leichte ars | 
beit, Adr.: A 959 Abendvoft, fafo | 
Gefudht: Guter Bäder an Brot oder Gates! 


ſucht Tagarbeit. z 


Adr.: 191 Abendvoit. 
mifafon | 


Gefuht: Sunger Mann, ber feine Arbeit | 
fheut, furht irgend melde Belchäftigung, Apdr.: ; 
I 955 Abendpoft dofrion | 


er, zweite Hand an Brot und 
; geht auch ausbelfcı, ol 


Geſucht: 

iolls ſuch 

Phone: Diverſey 4932. 
17dezlınk 


Berlannt: Franen und Madden 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2c das Wort.) 


- güden und Fabriken 


Helferinnen für die Küche und 
Geidirrwaiderinnen. Für ganzen 
Tag und aud) für einige Stunden. 

Syredjt vor im Ten Noom auf 


dem 7. Floor. 


Marihall Kield & Co. 
Retail, 


fıfafon | 


Verlangt: Madden 
um in Drekmalfing Etablifjement zu 
arbeiten, angenehme Umgebung, 44 
Stunden per Woche, guter Lohn, 
ebenfalls 10% Bonus, gute Gele- 
nenheit, um das Nleidermaden zu 
erlernen. 

Nat Ribbad Co, 

237 ©. Marfet Str. 


Berlangt: rauen, um Frucht zu Ichä- 
len; jtetige Arbeit; kurze Stunden oder 
vollen Tag. 

Sypranue,®arner&Cn, 
60 W. Grie Str, 


16de3110E 

Verlangt: Mädchen über 17 PRahre 
alt für ftetige Arbeit in heller, reiner, 
jnnitärer Fabrif; Griahrung nicht nd= | 
in; Arbeitsitunden von 7:30 morgens | 
bi8 4:45 nadjmıttand; Samstags bis 12 
Uhr mittags; Feine Maſchinenarbeit. 
Eugene Dicehgen Go, Fullerton und 
Sheffield Ave, frfafon 


Verlangt: Eraminers 
an Doamen-Sleidern, nuter Lohn, 
ebenfalls 10%, Bonus, angenehme 
Umgebung, 44 Stunden per Wodıe. 

Nat Ribbat Co, 

237 ©. Market Str, 


D 
u 


hochfeines 
Mfg. Geſchäft. 


reß Dejigner | 
Wholeiale Drei 
Gine wundervolle | 


erlangt: 


‚Gelegenheit für die richtige Perſon. 
\Gchbt Erfahrung an. 
11, Abendpoit. 


Mr: || 


Verlangt: 2 Drygoods Verkäuferin— 
nen mit allgemeiner Erfahrung, welche 


deutſch ſprechen, um während des Weih— 


nachtsgedränges auszuhelfen; $5 den 


Tag. Vorzuſprechen heute in 451 Weit 
North Avenue. 


ſaſon 


Verlangt: Erfahrene Winder, ſofort; gute 
Bezahlung für die richtige Perſonen; helle Ar—⸗ 
beiisräume. Exmoor Knitting Mills, 210 Sigel 
Str. 2 Blocks nördlich von Diviſion 55 

aſonmo 


Terlangt: Mädchen bon 14 bi 16 Nahrent, 
um das Etifettieren bon Bigarrenlilten zu er: 
ler», $9 die Mode mwührend bez Lebrzeit, 
310 Welt Euperior Elr, frfafon 


Birlangt: Wurftmaderinnen, Linferd und 


Twiſters Agar Protifion Eo., 310 N. Green 
Strafe. frfafon 


Hausarbeit 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; beſter Lohn; gutes Heim; 
kleine Familie; Empfehlungen. 4722 
Ellis Ave. Telephon Kenwood 482. 


Verlangt: Deutſcher Zunggeſelle, 43 Jahre 
alt, fuch‘ ein ſolides, gut ausſehendes Mäd, 


Icben über 30 Jahre alt, kann auch Witwe ſein 


mit einem Kind, als Haushälterin, die Luſt 
zum näcſten Frühjahr als Partnerin in 
ein Reſtaurant einzutreten: Geld nicht nötig. 
gegenſeitiger Zuneigung Seirat nicht 
ausgeſchloſſen. Bild im erſten Brief, wenn 
möalih unter Mdr.: WM 86 UUbenbpoft. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit und machen, drei in der Familie; guter 
Sobn; muß aubaufe fhlafen; Neferengen ber» 
langt. ®bone: Irbing 1013, 

Rerlangt: Aufs Land, Deutihe oder öfter: 
reihifhhe etwas gebildete, alleinitehende Frau 
zur Führung be3 Haushalte (Witwer mit 
zwei Söhnen); ftelige3 autce3 Heim für Frau 
mit nettem, beiterem Wellen, melde mehr auf 
ein autes Heim als auf Lohn fieht. Adr.: W 


188 Abendpoit. 


Berlangt:_ Nöhin, um für Dffice-Angeftelite 
au Tohen, Etunden 9:30 bi &30; feine Eonns» 


‚tagarbeit. Anzufragen: Unitcd States Breiwerbh 


Comp., 2519 Eliton Abe. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte 
Hausarbeit, halbe Taac: Leine Eonntagarbeit. 
Bhonc: Monticello 7276. 


Verlangt: Zuberläflige Frau zum Gefdirr- 


Imwaflden und allerlei Kücenarbeit im NReftau- 


rant, $14 die Woche. 1203 M. 63, Eir. 
ſomodi 


860 * 


Berlangt: Aeltere Frau für im Haus und 
euf zwei Kinder aufzupafſen. Borzuſprechen: 
—— morgen. 1666 Burling Str., 1. Flur, 

en. 


| Robey Etr. 


voſt. 


Erſte 
bis $1209, $1400, $1500, $2000, zu 6 so 


Hausarbeit 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Haus 
arbeit in Ealoon bei alleinfteheudem Mann; 
leine Wäfhhe; ftetige ‚Arbeit. 1304 PBladband : 
Etr,, Ede Elfton Ave, "Rhone: Monroe 4000. | 

alo 


VBerlangt: Mädden für allgemeine Hausar- 
beit, Empfehlungen. 2156 Sedgwid Eir, 
16deg1mEf 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, guter Lohn und gutes Heim. Hab, 5344, 
Michigan Abe., 2. Adt, 1des iwæ 


usarbeit, 
ohn. 4724 
18d3 1we 


Verlangt: Frau in BVäckerei von 8 bis 3 Be» 
fhirr zu walhen. 1106 Brun Mator Avenue, 
dofrfafon 


Verlangt: Frau, für allgemeine 
3 Erwadfene; gutes Heim; guter 
Champlain Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Als 
ters für allgemeine Hausarbeit; Xobn $1U die 
Woche, 1541 Hood Eir., nabe Nortb KClart 
tr, Iclephon: Edgeivater 5954, 17d31w* 


Verlangt: Madchen oder Frau mittleren 
Alters für allgemeine Hausarbeit in kleiner 
Familie von Erwachſenen; gutes Heim und 
guter Lohn. Teicphon: Daf PBarf 5185, oder 
Wain 3482, 13dez1mX 


Serlangt: Frau für Jeihte Hausarbeit; zu 
Saufe fhlaien; 5 Zimmer, fein Wafden, Lohn 
$10. Nacdzufragen Eonntag oder abend?. 
steller, 733 Addifon Etr., 3. Telephon Wels 
lington 8839. fafon 


Berlangt: Ein fehr reinliched, ruhiges deut: 
fhes Mädchen für leichte Hausarbeit und in 
einem Wäderladen bebililih zu fein; guter 
Lohn für ein tachtiges Mädchen; anſtändiges 
Heim mit allen PBeauemlichleiten; Reife Des 
zablt, wenn fängere Zeit in Stellung, Mdrefie: 
Mes. U. E, Oswald, Tomahawli, Wis, 


—— —— — — — — — 


ſaſon 

Verlangt: Hausfrau für allgemeine leichte 
Hausarbeit bei Wittwer mit 2 ſchulpflichtigen 
Kindern. Deutſche oder deutſch-ungariſche 
Witwe mit Kind nicht ausgeſchlo. .en. Vorzu— 
ſprechen Sonntag den ganzen Tag. 3635 S. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, nur während des Taged, abends heims» 
sehen; 4+Zimmer-Mpartınent; fein Ysafhen nod 
Bügeln; eins don Nordfeite bevorzugt, Um 
staberes telephoniert Edgewater 7414. 

fafonmo 


Berlangt: Hausbälterin in mittleren Jabren 
Aitwer; anacnebmed Heim, feine fchmere | 


afon 

P 

ſaſon 

Vermiete Ileines Srontzimmer, modern, rs 
hig; beſte Karverbindung. Gorte, 700 Barry 


bei 
Arbeit. Adr.: W 15 Abendpoſt. ſaſomo 
Verlangt: Tüchtige Frau, 
Woche zu helfen: Reſerenzen. 
Ave. Tel. Irving 7805. 


um einmal die 
4243 N. Lowell 
ſaſomo 


Verlangt: Erſter Klaſſe ungariſche Köchin — 
Suter Lohn und gute Arbeitsverhältniffe,. 509 
N. Clart Str. ſaſonmo 


Verlangt: Gute zweite Köchin. Guter Lohn 
und qute Arbeitsverhältniffe. ZOI N. Clart 
Straße. ſaſonmo 

Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausar— 
beit; Ehepaar; leine Kinder. Sonntag vorzu— 
ſprechen, im Laden 3162 Vroadwah. Telephon: 
Graceland 6256. ſaſon 


Verlangt: Bonnaz Operators GWaſchinen⸗ 
Sticlerinnen); ferner Maͤdchen für Power Ma— 
ſchinen, ſowie Lehrmädchen an Stickerei; ſtetige 
Arbeit. Geo. Lauterer Co. 222 W. Madilon 
Strabe. 15dez4uwæ 

Berlangt: Erfahrene Waitreß, Brivatfamilte 
auf der "ordfeite; beiter Lohn. gu erfragen: 
Zimmer 1815 Waller -Bldg. 14nodE* 


Stellenvermittlungs-Büros 
(Anzeıgen unter Liefer Aubrif 14c die Zeile.) 


Geht nah der Yufh Agentur für allerlei 
Stellen, 157 Welt NRandolyd Etr. | 
2nv,fondidbosm 


Buhrs deutfih-ungar. Büro, Tägl. beite Stels 
fen für Brivathäufer, Hotels und Reftaurantd, 
540 Norih Ude, Zelephon: Lincoln 2160. 

160p* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c0 die Zeile.) 


Junger Mann, der nächſte Woche nach 
Deutſchland zurücklehrt, nimmt Beträge von 
8100 und aufwärts, um deutſche Sicherheiten 
au laufen, Gr bat Agenten, die Options in 
Deuifhland annehmen. Sommt in einigen | 


Monaten zurüd, bringt die Anläufe und ver: | 8 


teilt die Gewinne unter denjenigen, die Geld; 
anlegten. Infolge des auberft aünftigen Wed 
ellurfes it dicfes fehr zu empfehlen, Gebt 
n ber Antwort an, wie viel Abe anzulegen 
gedentt. Adr.: U 857 Abendpolt. 

dofafon 


Some Bant & Truft Eo., 
Ufdland und Milmaufce Ave. 
BVerleift Geld auf Grundeigentum unb gum 
Bauen zum niedrigften Zindfuß, 
Silfsauellen über $3,000,000, 
Dilen Samdtag abends bis 9 llhr. 

fondimifa 


Zu leihen geiudht: $1000 bis $6000 
auf erſte Hypothek. Adr.: W. 70 Abend» 
frſaſon 


Hypotheken 


verlaufen. — 
Hypothelen, 


in Gold, $1000 


Au 
zahlbar 
Doppelte Sicherheit, Ebicago Title & ruft 
Go,, Garantie, 
Heaftelb & tiber, 
3198 Milmaufce Upve., Ede Belmont Abe. 
18dez, 3m X 
Mortgage & Bond 
tgantzation 
1922—1924 2%, Chicago Ave, 
derfauft fihere Hhpothefen und Bonds 
mit garantierten Befißtiteln. 
Darlchen auf gute Sicherheit. — Abends of. 
fen 5, 9 Uhr, Dienstag, Donnerstag, Samstag. 
121n0v,3mt& 


Sammann 


—6% erite Hopotbelen — $500 bi3 $5000,— 


WillY Bell, 
69 VB. Walhington Eir. Tel. Central 2579. 
22 Jahre in dieſer Adreſſe. 
24018mtæ 


Caſh und Premium bezahlt für Lincoln Mincz | Elr. 


and Reduction Etod, 
Broadivay, Gar, Ind, 


Glarence Breifh, 714 
14-2303 


Derichen auf zweite Hhpotheken | 
auf Ehicanu Grundeigentum; leichte Zahlungen, 
billige Raten. Fred Plotfe 
18T 3. Zcl.: Central 3642 
2208, 3mtX 


Zu verfauten: Erfte Sypoibefen au 6 Bros. | 

aur bebautes Chicago Grundeigentum in | 

Eummen don $500 bi3 $3000, 

Hihard A. Rod, 25 N. Learborn Etr., 7. $1. 

Mbends: 1572 N. Halfted Etr.. Ede North W. 
16lep*£ 


Darlehen auf verbeffertes Grundeigentum; 
Baudarlcehen eine Epezialität. Cofortige Be» 
dienung. $D Stone & Co, 111 Weft! 
Vafdington Str. Tel Main 1865. 2811** 

Nutual Securitp Eo, 
(Nicht inloryp.) 

140 R. Dearborn Straße ytimmcı 606. 
Geld auf Möbel und Yöbne zu gefeti Raten 
$ 5U für einen Monat foften Eud 31.75 
$ 75 für einen Monat folten Eud $2.63 
$100 für einen Monat often Euh $3.50 
Unter Staat3aufliät, — Zelepb. Central 5493, 

811a* 


— — — — — — — 


Kleider 


(Anzeigen unter Diefer Rubrıl I4c dte Zelle.) 


Männer un» junge Männer, welde | 
tür Yobn arbeiten, tönnen leicht den 
Anzug oder Ucberzicher in den popu— 
tärften Moden auf Kredit erhalten, in- 
dem fie an jedem Zabltag eine klein: 
Zahlung maden, zu niedrigeren Prei- 
ten, al& andere Läden für Bar verfau« 
ten. — 325 — $30 — $35 — 340. 
Sprecht bei un: vor. 

Symank Con, 

ZIEN. Clart Etr.. nahe Yale Str. 

101° 


Männertletder . Bargatnd, 

Edhrlide Behandlung Yufriedenheit garanttert, 

Nicht abacholte, nad Wab gemadte Anzüge 
und Uicberzieber für Männer und tusıge veute, 
neuefte $affons und fonferbative Moden, $20 
bis $45. — Fertig gemaßte Ungüge\u. Ueber 
3teher für Männer und tunge Yeute, $15 bis 
528.50. — Männerbofen $3 und aufwärts — 
Rnabenanzüge. $5 und aufwärts — Kauft 
Euren Ueberzteber ı:$t. ehe die hoben Winter, 
preife eintreten. — Wir *ühren ferner ein boll- 
ftändige3 Yager von leit gebraudten Angügen 
und licberziehern, $8.50 und aufwärts — 
Full Dreb, QTurxebo, rrad-Ansüge ulw., $10 
und aufwärts. — Offen feden abend bis 9 llhr, 
Sonntags bit 6 abends, Samstag bi3 10 abd8, 


Gordon. 
Etabliert 1902. 1415 S. Halited Gtr 
oin*% 


Deurborn Etr. 


Großer Weihnadjtöverfauf von Scal- 
Mänteln mit Marten-iragen und Euffs 
uf... zu halben Breifen. E. Toman, 
3902 Broadway. fon — mi 


Eleganter moderner Seal Clin Schulterfra- 
gen preiswert — 1026 Altaeld Eitr. 
nabe Lincoln fofon 


| mer Wohnungen, Sfenbeigung, 


vermieten: Neu deforierte 3 und 4 Hin. 
Zu Ao W. Noris⸗ 
La Salle Str. 
frſaſon 


Ave. 8. N. Deal & Co., 10 
Telephon: Sranllin 3210. 


En ————— — 
Zu vermieten: 5 Zimmer Flat: Ofenheizung. 
Große Zimmer. 6129 Ravensivood Abe. 


Bu bermieten: 33 Simmer, teilweife möbliert, 
$6U monatlich, 357 N. Wells Etr, "Phone Main 
2898. dofafon 


Zu bermicten: 4 Zimmer Wohrtung, $8, und 
Store, $15. 847 Norid Abe, 17deativ£ 


nie nee 
Zu vermieten: Neucs, modernes 4 Zimmers» 
flat; $20, 2530 Jowa Eir, falo 


Bu vermieten: 6 Zimmer warmes Ylat, $12. 
2442 Bioomingdale Abe, 16d31wæ* 


Zu vermieten: Feiner Laden und zementler⸗ 
tet Keller alles hell. 3464 Nord Glarl Etr,, 
Ad. Kaufmann. Tel. Wellington 8266. *T 


— — — ——— — — — — 
Zimmer und Board 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Du Möbtierted Zimmer für 1 
oder 2 %erfonen, Heißmwaiferheisung, gute 
Garberbindung. 4122 N, Weftern Abe, Tel: 


Monticello 7579. 


vermieten: 


Zu bermieten: Großes Frontzimmer 
leichte Haushaltung. Vorzuſprechen 
mittags. 15835 N. La Salle Str. 


Zu vermieten: Deutſche Frau wünſcht ein 
oder zwei Mieter, auch Haushaltung: alle 
Wequemlichfeiten. 5211 Strong Str. Tel.: 
Kildare 3230. frſon 


für 
Vormit⸗ 


Zu vermieten: Grobes Zimmer an ein oder 
zwei Herren, mit oder ohne Board; Dampis 
beizung, eleftr. Licht, 1737 W. Monroe Eir. 


— — — 


Zu bermieten: Großes Frontzimmer; auch 


| für leihie Haushaltung, 4 Blod bom Lincoln 


Tarl; befte Garverbindung, 1836 Lincoin Moe, 
fafort 


Bu bermieten: Möblieried Zimmer, fepara- 
ter Eingang, 1146 Wrigbtmood Ade, fafo 


Smei fhöne möblierte Frontzimmer au ber- 
mieten an 2 oder 3 Perfonen; wenn gewünscht 
mit Belöftigung; aute FSabrberbindung, Madis 
fon Etr,, Robey Etr. 1959 W, Monroe Etr. 


Zu bermieten: Zimmer in Privathaus, 
Drehler, 2524 N. Campbell Ave, 


Abe., 83. Flat. frſaſon 


Noomer3 und Boarderd bei Tag oder Woche. 
1613 Zahton Eir. 18d31mtæ* 


Zu mieten geſucht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Zu mieten geſucht: Mann mittleren Alters 
ſucht reines warmes Zimmer, eleltriſches 
Licht, Bad, in Gehweite Chicago Ave. und 
Clark Stri, bei alleinſtehender Dame oder 
Witwe. Muß Vogelliebhaberin ſein. Preisan— 
gabe. Briefe bitte unter Fred Gruber, 72 W. 
Huron Str. 


Zu mieten geſucht: Store für Reſtaurant. — 
1579 Clybourn Abe. doſon 

Zu mieten geſucht: Zimmer und Koſt 
Mahlzeiten, Privatfamilie, 
A 961 Abendpoft. 


met 


Nordfeite. "aldr.: 


Zu mieten gefudt: Cofort, ihöner Siore 
mit geräumigem Bafement für leihte Manıs- 


faftur. Offerten mit Prei3 an Wr: WM S5 
Abendpoft. frfafon 


Yunger Mann, alleinftchend, fuht warmes 
Zimmer mit, DVequemlicleitten, privat bebors 
zugt, Nordfeite, nahe Lincoln Park, Adr.: U 
258 Abendpoft, fafon 

Arbeiter fucht möbliertes Zimmer, Nord» 
oder Weftfeite; nabe Trolley, Offerten mit 
Preisangabe unter Mdr.: X 157 URS 

afon 


Geld auf Möbel, Saläre n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Beile,) 


Unter Staat3aufficht. 


Gelb gelichen auf Möbel, Piano ete, 
gefegliden Raten. 

Belte Bedienung — abfolute Geheimhaltung. 
Tem Borger beliebige Abzahlungsbedinguns 

en, Ibr_fünnt das Darlehen zu irgend einer 

Heit aurüdbezahlen und wir berechnen Euch 

nur für die Zeit, wo Ihr das Geld habt. 

Drei Dffices — gebt au der näditen. 


Gitizenz’ Loan | Affociation, 


RoopDOffice: 
Noom 314. 


au 


5 N. La Falle Straße, 
Phone; Main 4885, 


„Sübfeite DOfftces bi3 8 Uhr offen. 
724 ®. 63, Str. Phone: MWentworth 177. 


6240 Eottage Grove Abe, Tel.: Normal 4672. 
16dez3*&£ 


Braucht Ihı Geld? 

Wir leihen Euch 825 bis $300 auf 
Eure Möbel; Zınien 314 Prozent; mo» 
natlihe Abzahtungen nad) Wunfch; Feine 
andere Unfoften. 

FidelityLoanCo., 

* Aug. Kilzer, Manager, 
Zimmer 508, 105 W. Monroe Strafe. 
Unter Staatsaufjit. 24nobimt*E 


— — ç — — ——— —— — — — 


Hunde, Vögel n. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


— 


Als ſchönes Weihnachtsgeſchent empfehle ich 
meine bodfeinen Stanarienvögel. Auswahl 
bon 300 beiten Eängern, zu ben billigiten 
Preifen. Wieine Bögel haben goldene Mies 
daille auf der Nusftellung erhalten. 1522 
Wieland Etr., nahe North Ave, und Wells. 

ſonmodi 


Zu verlaufen: Seifert Roller Kanarienvögel, 

“ $8, Weibchen 81.75. 3331 Walace 
„2. Slat, drei Blod öftlih von S. Halfted 
fa—ıni 


Zu berfaufen: Prämiierter Stamm Seifert 
Kanarieirbögel, Roller u. Weibchen, zu annebm: 
baren ®Breifen. 1436 R. Wells Str., 2, Flat. 

futon 


nennen 6 
u derlaufen: Stanarienbögel, Roller, Münns 
Ken und Weibhen. 5136 €, Laflin Etr. fafo 


Zu verfaufen: 14 legende Hühner und ein 
Hahn. 1145 Wrigbtivood Ave, fafon 


Staufe irgend Wwelde Brut Ruppies, Xel.: 
Galumet 2028, fafomodi 


Zu berlaufen: Sanariendbögel, 300, garans 
tiert gute Cänger; $8; Weibdhen $1.50. Bor 
gelſarm. 4432 Princeton Ave. Tel.: Pards 
2764. ſaſondimi 


Zu verlaufen: 
Auswahl 
gene 


Als Weihnachtsgeſchenl, große 
Ktanariendögel, feine Sänger (eis 
Sudt); Ling, Brut und Flügläfige. 
Papageien, Hübner, Enten, Tauben, Wacht» 
bunde und Ruppiecd, Peter Waidinger, 1400 
Sedgwick Sir, dc320,21,27,28ja2 


Zu berfaufen: Gollie-Puppies, Kipper $10, 
Bull Terrier, Bor Terriers, Spitz Puppies, 
$5.00, Wahhund, $5.00. 1340 Michigan Ave. 

1804 110&£ 


Tahshunde! Kennel Weidmanndheil. ©. R, 
Nudolf, Cuba Mo, 21fp,fon-2804 


Verde und Wagen 


(Mnzeinen unter biefer Rubrik 14c die Beile,) 


Citizen Brewerh bat zum PBerlauf: Bierzig 
20-3153 


Fachmänniſche Arbeiten 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik 14c die Zeile.) 


8 Dach ⸗Lecke repariert. garantiert, 863 Auto 
Truck Dienſt nach allen Teilen Chicagos, eta⸗ 
bliert 32 Jahre. 


—u 428 J. J. Dunne Rooſing Co. 


Zelepbon: NRodiwell 320. 
12ag*3 


Klnmbers und Supplies 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Beile.) 


PBlinnbing Supplied zu Händlerpreifen für 
Jeden. Kebintbal, 1637 WB. Divilion Etr. 


19ng*Z 
Unterricht 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14c die Betle.) 


Privatfchule, Enalifh für Deutfche! 


Eie Törnen bier in einer furzen Zeit Englifch 
erlernen: Lefen, Schreiben und Korreſpondenz. 
Tag u, Abends, 72 W. Waflhington Eir, 3. 310. 


Bither- Mandolin-, Guitar-Unterrict erteilt 


Otto Filher. 2629 Lincoln Ave. Telepbon 
Diverfeh 8269. — 20,21,27,28d4 


637 B. N 
a nam 


«| Abendpoit. 


I 
xferde, $50 und aufivärts. Ebenfalls Picrde; 
geidirre, 2762 Ardher Ave. Ecke Throop. 


Geſchäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Zu verkaufen oder zu vermieten: La— 
den- und Bärereieinrihtung mit Bad- 
ofen. GC. Martens, 1944 Otto Str., 
2. Flat. Agenten verbeten. | 


Roomingbaus zu verlaufen, 15 Bimmer, 
nabe Xincoin Bart. Nrchzufragen im Schuh» 
Shop, 2216 Larrabee Eir, 


Saloonkeeper Cafhregiiter zu laufen gefudt. 
Coreibt: A, 918 Abendpoit. 


Zu verlaufen, Grocery, gute Ede, grober 
"Warenvorrat, feine Yirtures; modernes 4s 
Zimmer lat; billige_ Miete; gute Nachbar: 
ſchaft. Vorzuſprechen Sonntag in 3628 Wright⸗ 
wood Avenue. 


Kauft ein Roominghaus: ehrliche Behandlung 
garantiert; 6 bis 100 Zimmer; Profit bis 8500 
monatiid; billtge PBretfe, Teilzahlung. Sprecht 
vor. Lange, 704 Nord Dearborn Straße. 

16dez ume 


Zu verlaufen: Wholeſale BVäckerei; drei Back— 
öfen, drei Delivery Trucks, 5 Bbl. Teigmiſcher, 
Gasmaſchine und Fixtures; für erſter Klaſſe 
Geſchafi: Südſeite: Teilhaber uneinig; unge— 
wöhnliche Gelegenheit. Zu erfragen: Armbru— 
ſter, 600 Weſt Auſtin Ave. Phone: Monxoe 
1611—1622, 19510 


Zu verlaufen: Bäderei, neues Evitem, gute 
Gefchäftsgegend, Nordweſiſeite; durchſchnittliche 
Einnahme 8*3600 wöchentlich. Eigentümer muß 
berfauien, RNachzufragen: Chas. Feldmann, 
2203 Lunt Ave. Telephon: NRogerd %Barl 
2279. 


Zu verlaufen: Sofort, 


billig, Reſtaurant. 
1234 Sedgwick Str. 


ſaſon 


30 möblierte Zimmer, mit 
Küche und Eßzimmer; Preis $390; leichte bs 
zahlungen; Miete $65. 355 N. Well Str. 
Mbone: Main 2898. midofafon 


Zu bderfaufen: 


Zu verfaufen: Gute Bäderci; drei | 


Mann beſchäftigt; Südweſtſeite. Adr.: 
T. 183 Abendpoſt. mi—fon 


Gejchäftsteilhaber 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c bie Zeile.) 


Partner. Caloon-Eigentümer geluht als 
Partner, Ih ändere Ihren Plat in Delifais 
efien-Lund, bin durchaus erfahren und ver: 
fprede auten Sprofit. Brieflih an Adr.: X 217 


Partner, Gute Gefhäftsgelegenheit für einen 
Mann oder Frau im Wiufil Publifhing:Ses 
fhäft; bade gute neue englifhe Xicder, Adr.: 
2 68 AUbenpdpoit. 


Teilhaber niit H500 gewünſcht, um 
Auftrag auszuführen. Adr. ©. 476, 
Abendpoit. doſon 


Partner mit ungefähr 82000 ver— 
langt in gutgehendem Braß Shop. 
Adr.: W. 73 Abendpoſt. 


Partner gewünſcht mit $15,000 in 
etabliertem Bank-, Wechſel- undSchiffs— 
lartengeſchäft; ſeltene Gelegenheit für 
einen richtigen „anſtändigen Mann. 
Adr.: W. 95 Abendpoſi. ſaſon 


Perſönliches. 


(Anzeigın unter diefer Rubrit uc die Zeile.) 


Intereſſaßte Tatſachen in 
Bezug auf Eure Augen. 
Fehlerhafte Augen. 
Wenn das Auge nicht rund, ſondern 
län,zlich od. abgeflacht iſt, oder wenn 
bie Kryſtall-Linſe auf der einen Seite 
sıder ift wie auf der anderen, dann tft 

die Bijion jicher feblechaft. 

Kinderaugen art fehler» 

bafıt bei der Geburt. 
Eltern, die ım Zweifes find. über den 
Sujtand der Augen ihrer Sınder, wür« 
den gut Duran tun, und Durd einen 
einfachen Beriud feititellen zu laſſen, 
ob Grund fir weitere Unteriudhung 
vorhanden tit uder nid, 

Tie richtigen Släjer für Eure Augen, 
Wir find mit den nenejten und wiflen- 
ihaftlidiften Injtrumenten und Ver— 
Inchölinien ausgejtattet, Die der optiſchen 
Wiſſenſchaft bekannt ſind. 

Schreibt für freies Büchlem, welches 
solle Aufklärung gibt über Die gewöhn- 
Itchien Uriadren von Augenleiden und 
teren Bchandlung. 
Dr. 3. 8. Meijfage, 
177 N. State Str, Chicago, 
Gegenüber State-Lafe Thenter, 
Bhone: Gentral 1133. 


inov*f 


Grüß’ Gott, Gejellidaft! 
Hurrah !Hurrah! *— Weihnachtsmann 
iſt da! 
Aus Hopfen und Malz — Herrgöttle 
erhalt's — 
Und andern Ingredienzen — tut 
Euch kredenzen 


er 


Einen Heiltrant 
Mesrtte 3 
Genannt. 


Für durſtige Seelen — Und trockene 
Kehlen 

Eine Wohltat — Iſt er Euch bekannt? 

Wo nicht, ſo wendet Euch an Carl 
Rühter, 1621 Karrabeı Str., Chicago, 
SU. Feinfter Hopfen: und Maler: 
traft, genug, un: 8 Batlonen herzuitel- 
Icn, $1.50. Agenten verlangt, Probe 
frei. Offen Sonntags. 


Soeben Prachtvolle 
Weihnachts-Records: O Tannenbaum, 
Ihr Kinderlein kommet, Stille Nacht, O 
du fröhliche, Weihnachtsbeſcherung, 
Chriſtkind kommt, Ehre ſei Gott in der 
Höhe, und viele andere neue wundervolle 
deutſche Platten. 
Records ſpielend, 550, für nur 315; 
*85, für nur $39.75; $125, für nur 
565; die allerbeiten pradtvollen echten 
Mahagoni, $250, für nur $98. 

Lydia Joſetti, 
2752 Lincoln Ave. nahe Diverſey Blvd. 
d416—23 


Dünne Leute 

Nehmt an Gewicht zu, leicht und natürlich; 

ohne Drogen. Einzelheiten frei. „Increaſe 
Your Weight Co.“, Box b21, Chicago, Ill. 

0314,21,28 


Echte jähitihe Weihnachtsitollen find 
zu haben bei & Berhold, 2860 Lincoln 
Ave., früher Lincoln und Belmont Ave, 
Telephon Xafe View 5079. 

d413,14,20,21 


Wer Ehuppen oder fettige Kupfthaut bat, 
der bole jih Fra. Sophie Lübles Huar Tonif 
Nr. 1. Gegen grauc Haare Nr, 2, dedt in 10 
Minuten, ft feine Sarbe, nur Dedung; alles 
nur aus Kräutern bergeftellt. — Mache Zovfe 
aus Kämmbhaaren, Kaufe und verlaufe cöte 
Zöpfe ſehr billig. 2248 N, Halfted Etr. 


dez13,21 
Chöne billige Hüte für dentfhe Frauen, 
Mädchen und Kinder. 1627 Larrabee Eir. 


25nobdidofontint 


Nichte Säuier 


auf elektr, Beleuchtung bolls 
ftindia ein; Bar vder $10 monatl, Electrictan, 
1829 Eddy Str, Teleppon: Graceland 2643. 
10dea,frfonmiimt 


Bettfedern gereinigt mit den beften Mafdi- 
nen, nur qute und reelle Arbeit. Ciderdomn: 
Eteppdeden auf Beltellung gemacht. Phil. 
Walger, 1455 Velmont Ude Telephon: Grace 
land 110, Bol,fon® 

Berlaffe Chicago am 7. Ramıar 1920 und 
fahre am 16. Zanuar nah Deutfchland, rs 

endwelche Geſchäftsangelegenheit wird wuüͤn— 
chend beſorgt. Adr. W 72 Abendpoſt. 


Kauſt Toupees, Perücken, Transformation, 
Zöpfe uſw. direlt vom Fabrilanten Reelle 
Vedienung, billigſte Preiſe. John R. Brown., 
8 €. Erie Etr. Ede Etate. Tel. Eupcrior 4672. 

10ſp, miſaſone 


Sähleifen! Edhleifen! Ehleifen! 
Mir fhleifen irgend etwas, das eine Kante 
braudt, Yringt es beute und bolt e8 morgen 
James G. Barryhy Eo, 36 €, Clarl Etr, 
26ndimt& 


VBisconfin Honig, 10 Pfund Kanne 
$3.50. Lang. 1609 Dayton Etr, (Yarberibov). 
26nd* 

Ucberfegungen, _amtilide Beglaubigungen, 
AffidavitS und Applilationen für Yürgerpa- 
piere werden ausgefertigt dom Deffentlicen 
Notar der Abendpoft Eo, Zobn Biel. 225 W. 
Wafbington Etr ‘ 


Nur für Kenner: Neben Dienstag je 
Grüßmwurft. 2477 %, Clart Eir. nve 


Alle Sorten Yinbomw Shades. 228 3 
zeinigt gut und billig. ne: Diver 


20 Abendpoit. 
Zu berfaufen: Guter Küchenofen, Porzellan» 
Gejhirr und verfhiedene andere Eaden; bil 


Bhonographen, alle | leben 


* Agenten. 


Kanfs- und. Verkanfsangebote 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Beile.) 


u verlaufen: Roter und weißer Qrauben- 
foft au Gaben für, $2.00 per Gallone tır irgend 
einer Quantität. Gemadt von den beiten aus« 
— 5 Cal. Trauben. Auch ſind Weintrau—⸗ 

en zu baden und fönnen gegen kleine Entſchä- 
digung mit Venübung meiner Preſſe in meinem 
Lẽelal ausgepreßt werden. Um die richtige Ge⸗ 
fundheit zu erhalten, ſoll man nach Anſicht 
eines deuiſchen, Arzies Traubenſaft trinlen. 
82.50 per Galtone abgeliefert nah irgend 
einem Teil der Stadt; in meinen Geichälis- 
plaß $2.00 per Gallone. 5. H. Herdrich, ya 
Lrifant, 348 W, Chicago Abe. Telephon: Su— 
perior 2985. In Chicago feit Mai 1869. 
13dc4fafondiing 


Zu verlaufen: PBlattengla Aauarium 28% 
44x22, Eifenftänder, $25. Danios Mallery 
und Pflanzen. U. Fuds, 805 Cheriban iD. 


Zu Taufen gefuht: Ein mittelgroßer Seit 
ofen, Mäßiger Kreis. Telephon Diverfey 8532, 


Zn verfaufen: Allerlei Bäderei-Ein- 
richtungsgegenitände, 362 Gait 51. un 
® aſon 


Möbel, Haudgeräte n. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Beile.) 


Verlaufe billig: Neuen Küchenofen, Einger- 
malhine, Handivalhmaldine, Dreffer, Betten, 
Petroleumlampe ufw, Rainter, 1743 No, Her» 
mitage Ave, fafon 


Bu verlaufen: Kemwel Heigofen und Kinder: 
magen. Guter, 818 Wrigbtwood Ape.,i1. Ylat, 


Zu faufen gefudt: DB. 


75 
Abendpoſt. 


Caſhregiſter. 


Parlor-, Ehzimmer-, Chlafzimmer:Set, Floor» 
lampe, Spredhmajdine, Player Piano, Rugs, 
Leinen, Gardinen, alles eriter Klaffe,. Verlaufe 
al3 Bargains. 437 Arlington Place. Telephon 
Diverfey 4316. fomodi 


Bu verlaufen: Rarlorofen, Kühenofen, Gas 
ofen, Barlor Set, Ehsimmer Cet, Yibliotbels 
tiſch, Rugs, Schaulelſtühle; ſpottbillig. 2040 
N. Halſted Str. 20d5fafonimt 


Bolt neuer Baby Cdlitten, gepolftert, zu 
verlaufen, Adr.: W 21 Abendpoit. 


Gut erhaltener, mwollener Eclafrod, Größe 
40-—42 (Mann) gu laufen gejudt. Adr.: 


lig. 1902 R, Hallted Str. faion 

du derlaufen: Alle meine bochfeinen Möbel 
bon 6 Zimmer, darunter 1 Mabagoni Piano 
mit Rolls, und Bictrola mit Records, billig, 
wenn fofort genommen, 3220 Weit Jackſon 
Blyd. Tel.: 


Kedzie 6893. Verlaufe einzeln. 


18d31mt* 


Zu verlaufen: Dining Room Set, 825; Par— 
lor Set, 825; auch Federbetten und Möbel; 
billia. 1932 Kenilworth Ave. ſaſon 

Zu verlaufen: Neuer Heizofen, Koch⸗ und 
Gasofen, Betten, fpottbillig. 1625 Larrabe Etr. 


17d31mt&* 


Zu verlaufen; Zwei Parlor⸗Sets, andere gebr. 
Möbel zum Koſtenpreis. 50 E. Grand Abe. 


28nv frfonmiimt 


Zu, verlaufen: Dal WBarlor:Euite, Rugs, 
Meifingbe:: ı und Phonvaraph, großer Bar» 
gain, 1928 Mohawf Etr., 2. Flat. 8d32wæ* 


Hündle; 


Große Bargains! — 
in Heizöfen, Kochöfen, Gasherden. Dreſſers, 
Betten, Ebzimmertiſchen Stühlen, Teppichen, 
Pianos und Bictrolas. Blakleslee Storage 
Ware Houfe 435 ©, Weſtern Abe. SpalmiE 


Schi unfer Tager von neuen und gebraudten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bros. Zurniture 
Shop, 2261 Lincoln Ave Tel. vincoln 1377. 

3 25mz*E 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Phonogra 
zum Verkau 
— he Victoria, 
Präditige Cab. Mafhinen; die munderbolls 
ften Partien don Bargains in unferer Ziveig- 
ftelle und dem Hauptquartier; folgende Breife: 
$15, $28, 335, $45, $55, $60, $75, $100; 
zwei Jewel Points und 12 Selection neue 
Record3 frei mit jeder Mafdine; jeder Pbo- 
nograpb fvielt alle Fabrifate bon Records, 
ift garantiert, mit automatifhem Stopper. 
Wir nehmen Liberty Bonds zum bollen Wert. 
\ Ihe PBictoria, 
143 Nord Wabafh Ivenue, 
Biveigitelle: 2545 Indiana Adenite, 


ben 
in 


— — 


ſomodi 


* = s s 
Wünfhen Sie einen Bargain? 
Sabe pradtvollen $150° Phonograph, aroße 

Eabinet Corte, 12 Records, Diamant:Nadel, 

—— Frei abgeliefert für $50. ——— 
Au große eihene Parlor Cet3, Daven- 

ports, prachtvolle Rugs für beſtes Angebot. 

— Liberty Bonds in Zahlung genommen. — 


Couthjide Furniture Storage. 
2102 ®, 35. Eir,, Ede NArdier Abe. 
Offen 9 morgens bi3 9 abd3., auch Sonntags. 
20d4,falfondimiimt 


Zu verfaufen: 
$195 Laufen mern $T00 88:Noten Blaher Piano, 
bat Metall Tubing, 100 Rollen Mufif und 
Gabinet einsdsseilen. Made fehr leichte Ye» 
dingungen und nebme Liberty Bonds zum 
vollen Werte, Nahgufragen 1601 WR, Madifen 
Etr., Ede Afhland Blvd, tm Laden und fragt 
nad Partie Nr. 50. Offen heute, Conntag, 
bis 4 Uhr nachmittags. 


Bu verlaufen: 


sid50 Phonograph, beinahe neu; — 
«OU, 


1556 N, La Salle Str. 


Walnıt Piano fehr billig zu verfan: 


| ten; 30 Unterrichtsftunden frei. William 
7,21de3 | Grütmadjer, 1236 


EC. Wabafh Avenue, 
Telephon Galumet 5177. 


| $50 Taufen 48 Inche3 aroßen Concert Pho- 
‚ nograpben mit 50 


ebraudten Platten, bis 10 
Ubr abends, 2545 Indiana Ylve, 21da110& 


Muß neuen $250 Grand Dpera Phonograph 
zu $85 terfaufen; Gold befhlanen. Abends zu 
2244 Ealiwood Ave., 2. Apt. fomami 


vu 


$75 Taufen mein pracdtvolles $250 Victrola 
mit Records. 1826 Nelfon Etr., 2, Flat. 


20d4 1wæ* 


3*tra Bargain, $200 Doppel-Spring 
Phonograph, ſpielt alle Records? verlauft für 
S60 mi Necord3 und Diamantnadel: aud Mös 
bel neuciten Stil3 für 5 Zimmer, zufammen cd, 
einzeln; berfauft für irgend cine vernünftige 

Diferte. Berfäumt diefe Bargains nicht. 
Nefidenz, 1922 Eüd Kcdzie Abe. ——— 
2önbimtf 


$16 faufen fhönen Phonograpf;; fpielt alle 
Records. 2752 Lincoln Ave, 20d31wæ 
Großer Cabinet-Phonograph mit Records, 
tie neu, wert $175, billig Au berfaufen,. Zu 
erfragen Sonntag den ganzen Tag, Montag, 
Dienstag und Mittvoh abends nah 6 Uhr. 

721 Barry Ape., Apartment 3, B. 
de313—22,fafoıno 


Bu verfaufen: Piano, $75, billig. 1947 Some 
Straße, 2. Flat. frfafon 


Zu berlaufen: 4 wenig gebraudte Rianos 
und eine Orgel, fehr billig, 1961 N. Halfted 
Er. 17d41wæ 

83850 Player Piano und Phonograph, wie 
neu, billig. 1247 N. Robey Str. 16031wæ* 


Player 
Hum⸗ 


Dame wverſchleudert 8800 neues 
Viano, ebenfall« Phonographen. 1927 
boldt Vlbd., nahe Armitage Ave. 


Victor Victrola mit Records: billig. Kalweit, 
4125 N, Campbell Ave., 1. Apt. frfafon 


$110 Taufen nebiauchtes Chidering Uprinbt 
Piano guter Zuſtand Groß, 5084 Yroadiwah, 
Inb*t 


Heiratsgeſuche 


Anzeigen unter dieler Rubrif &c das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


‚Helratägelud: Belferer Mann, Deurfhames 
rifaner, mit eigenem Helm und gutem Bers 
dienft, Sucht mit liebenswürdiger &arafterdvol« 
ler rau befannt au Werden, zawed& Heirat: 
darf 45 Sabre alt fein. Schreibt an U. €. 
Sranf, General Delivery, Chicago, 


Heirat3gefuh: Herr ir den mittieren Zah» 
reit, gut fitutert, $50,000, mwünfht die Bes 
Tanntfchaft einer Dame im entipredenden Pl« 
ter au maden. Dfferen an Mbdr.: W 56 
Abendpoft erbeten, 


Heiratögefuh: Frau, 46 Sabre alt, fucdht 
Belanntfhaft mit gutem Mann aus der Stadt 
ober bon außerhalb, über 5 Fuk hoc, Amerts 
Heirat. Alles ausführlih im eriten Brief In 


z| Deutfh oder Engliſch, auch Zelephon, wenn 


borbanden, Adr.: T 238 Abendpoit, 


Heiratsgeſuch. Junger Mann, Anfang der 
30er, ſucht Belanntſchaft mit nicht zu jungem 
Mädchen oder Witwe zwecks Heirat. Keine 
Strenaſte Verſchwiegenheit zuge⸗ 
fihert. Adr.: T 230 Nibendpoit. 


Helrat3gefud: Junger Mann, anfangs 30er, 
mit cimas Erfparnilfen, fuht die Belannt- 
haft mit anjtändigem Mädchen ziweds Heirat. 

nge Witwe nicht -ausgefhloffen, Offerten a 

ec: B 74 Ubenbpoft, ’ 


16dealw* 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
Anaeigen unter dieſei Rudrit 14c dle jelle.- 


Nordſeite 


Milmaulee Abe, 
‚ Bauftellen, alle. Verbej,erungen 
eingelegt und bezahlt, billiger als 
Sarmlandpreife, Bargain für fo 
ortige.r Verlauf, Jeihte Abzahlung, 


Grundeigentum und Hänfer 


sn verkaufen 
(Anzeigen unter dıefer Rubrıt 14e Pie Zelle.) 
m — — rG — ——— — — r— 


Cüpfeite 
u derlaufen: Zu Bargainpreis, aivel Baus 
ftellen Nr. 4123—4127 Arher Abde., mit allen 
ausgeführten Berbefferungen; Preis $1800, 
Ferner berfaufe ic eine Hhpothel don $3000 
zu 6 Prozent auf das Grundeigentum Nr, 
Bm Belostn Co, 2922 —2924 Lottage Grobe Abe., für $2500. 
1905 Velmont Ave. Lalcbiev 8027, Chreibt an Fred Lienemann, 359 Eaft Water 
20d3110& | Etr., Milvaufce, Wis. frfafon 


nenn nit 
Zu verfaufen: Ein zweiſtöckiges Framehaus 
Vridbaus $4350; $1000 Unzab» mit großen Ctall, drei Flats, 2—4 und 1—6 
dung, $25 monattih. RBeloafn 1905 Zimmer, 31500 Hypothel; muß verlaufen we⸗ 
Velmont Abe. Lalebiew 8027. gen AÄbreiſe für nur 31900, Wentworth Abe. 
20d31wx nahe 47. Str. Ianitor, 835 Cab Str, ſaſomo 


Heim, AUltic 


Bu verlaufen: Ein Enap! Flat 


3u verfaufen Dreiftödiges modernes Brid« 

ebäude, folide gebaut, nahe Logan Cauare 

Hohbahn und 3 Carskinıen, 3:6 und 1-4 Zim⸗ 

mer Wohnungen. Näbrlihe Miete $1200, fan 
erhöht werden. Mdr.: W. 619 Wbendpsft. 

19n00*2 

a Du es nee 


Südweſtſeite 


350 Anzahlung, Reſt 810 monatlich, taufen 
pragtvolle % und 1, Uder —— 
neue Gebäude, Tec Fabrgeld. 166 R. Cla 
Str. Room 1620. Yag*E 


Hübſches Kottage 
und Bafement aud in Flat ums 
ge ...ıdelt, dad beim Bezahlen ded 
Heim3 mitbielt. Preis $4450, $500 
bar, $25 monatlid. 

Bm. Zelodtn Co, 
3261 N. Elarl Et, Graceland 3260. 
20d31wæ* 


gu verfaufen: Ein „Snap“, Tann fofort in 
Beligd nenommen werden, 2 Flat Y$rame auf 
Brid, Tile Badezimmer und Fußböden, Ycucrs 
play umd Bücherhrünke, zweit Biods zur Hoch» 
bahnftation und Belmont und Lincoln Mode. * 
Gars; Preis $4250; Bar $1750, Neft nach Vorſtädte 
Belleben. Zu derfaufen: Ehönes Country Helm, prädhs 
Rrähtige 6-Zimmer Coltage auf 30 Bußjtige moderne 5-Bimmer Ctuflo Bungalow, 
Lot, Furnaccheizung, eleltr, Xiht, bequem zur | mit den allerneuejten Eintihtungen, Heibwafe 
Irving Bart Hohbahn und Lincoln-lve, Stra | ferheizung, eleltr, Licht; fhöner großer Apfels 
Benbahn; Preis $4500, $1500 bar, Keit nad | garten und aroßes3 feines Hühnerhaus, eleftrie 
Belicben. Ihes Licht und Garage, mit 8 Acres Ihönent 
——E Abrabamfon — Land, nahe Eilver Yale und Antioh, 3.5 
1000 Irving Part Blod. Wellington 126.1 muß 83000 bar haben, Reft nach Belieben. 
17d3* Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ave, 
Zu derfaufen: Nur $4850 für fhönes grei:3 nu. 
2:5lc4 Bridgebäude mit großen Stall, nabej Zur berfaufen: Nur $8500 — 6% Acres in 
Belmont und Norihiv. Eifenbahnftation, ımd | Park Ridge, II., nahe Nortbiw. Eifenbahn, ars 
Kincoln Ave, und Riverbieiw Cars; nur $500 | Rand Road, mit 6-Zimmer Nefidenz, Heiktvafe 
bar, Neft auf Abzahlung. ferheizung, eleltt, Yicht, Konfretbafement; eine 
John Heim, 3148 N. Afhland Ave. Anzahl Obitbäume. Muß etwa $2500 bar has 
fafon | ben, Reit beliebige Abzablung. Habe fernce 
20 Acres mit gutem Haus, diefelbe Lagez 
$3000 bar, Reft auf lange Zeit. 
Sohn Heim, 3148 R, Afhland Mpe,, 
nahe Belmont. ’Bhone: Kale Viern 478, 
ſaſon 


Zu verlaufen: Nur 85000, ſchönes faſt neues 
Bungalow, mit Hartholz Trimming, und Ga— 
rage, mit 5 Acres Land, etwa 400 junge 
Apfelbäume, ungefähr 5 Jahre alt und ande» 
res Beerenobſt. Fertig zum, Einziehen. Dieſe 
tleine Yarm ift nabe Desplaines, J., gelegen 
an der North, Eifenbehn mit feinem Bor» 
ftadtdienit; nur $1000 bar, Reft au leichter 
Abzahlungen. 

John Seim, 3148 N. Aſhland u = 
a 


Zu verfaufen: Nur $3250 für fhöne 6-Zims 
mer Gotiage, Bad, Ga3, celeltr. xiht, Hart» 
bolz-Kußboden, nahe Belmont und Hohne Ave. 
Nur $300 Bar, Reft $25 monatlich, einfchlich- 
ih Binfen. Be 

Zohn Heim, 3148 N. Afhland Abe. 
fafon 

Bu verlaufen: $3750 für fhönes Brid» und 
Sramehaus, 1. Ylat, Brid, 2. und 3. lat 
Srame, 2—4 md ein 5yimmer „lat, ir. 
1644 Barry Ave. Nur $800 bar, Reit leichte 
Abzahlungen. Um Einzelheiten wende malt 
fih an Jobn Heim, 3143 N, Afhland Abe, 
fafon 

Zu verlaufen: Nur $5000, fhönes großes 
2—6 Zimmer Flatgebäude, Bad, Gas, Brir- 
bafement, Ar. 1324 Diveriey Blvd.; nur $500 
bar, Neft leihte Abzahlungen. 

John Heim, 3148 N. Afhland u 
a 


ſon 


mm m m — — —— 


Farmländereien 


Jetzt iſt die Zeit, nach dem Süden zu gehen 
und zugleich Land zu Taufen, das jekt noch zu 
mäßigen Kreifen zu haben ift. Ich habe 20 
der, berbeifert, mit oder ohne Gtod, fehr bile 
lig; 10 der, $1000; 40 Ader Eolony Land, 
len Geld notwendig; 80 YUder, gut berbeffert 
$3500; auch große Quantität Land ven 10 bis 
100 Uder. Grcenfion am 1. und 15. jeden 
Monaıs, Um Näheres wende man fi$ an 


fon 


Wünfche 6 oder 12 Apartment Gebäude auf 
der Nordjeite, Habe 48 Fuß fhönes Gefchäfts- 
eigentum an Lincoln Ube., nahe Roscoe Str, 
$10,000, fhuldenfrei. Kann ungefähr $7000 
bar binguzablen. 

Sohn Heim, 3148 N. Afbland Abe. 
fafon ..s 

‚B 9 HSerdrid, 
348 W. Chicago Ave. Zel. Euperior 2088, 


11d3,bofonbtimt 


Gute Gelegenheit, 36 Acres Ylortda, Indiam 
Rider Drangen- und Gemüfeland, 1 Meile zur 
Eifenbahn Etation und 2 Blod3 zum Pirie 
Hiabway, grenzt an tragenden Orangegärten; 
muß verlaufen wegen Abreite nah Deutfhland. 
Abends und Conntags boraufprechen, $, Gele 
don, 1908 Sremont Straße. mifafor 


Berichiedenes 


Vertaufhe Sitödiges Bridgebäube, Store ır. 
5 „lat3; Dfenheisung; Mortgage $5000; Miete 
$102; alles vermietet; für Yarm und. $2500. 
Adr.: W 83 Abendpoft. fafon 


———— en 

Zu bertaufhen: Zivei Heine Häufer, eine 
Ede, für Lotten oder Lond; großer Bargain. 
Phone Diverjy | Swark, 2131 N. Clark Etr, 19dez110% 


——— — RE EEE — 


Rechtsanwãlte 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14e die Zeile.) 


Dethlef C. Sanſen, deutſcher Rechtsanwalt. 
Vraltiziert in allen Gerichten; Vatentanwalt; 
europäiſche Verbindungen. 30 N. La Salle Etr., 
Vertaufihe 2:ftöd,. Brid, bier Flatgebäude, Zimmer 1107—1114, Telephon Franklin 1178 
4 Zimmerwohnungen; Mortgage $7000; Wins 11d3* 


nemac Ave.; fürCottage oder 2 Flat u, $3000, 
Torpe, 2358 Lincoln Abe, fafomo| _$red. Blotte, deutiher Medtsantoalt, 
em | DEREITDIENE at Alleız Berichten 127 Sm 

Zu berfaufen: 2itöd, Srame, $2500; $1100 | born Gtr., Bimmer 920 ip 


bar, Neft Hhpothel. 1529 Melrofe Eir., 2. 

Sloor, d314,16,18,21 Jacob 3. Chmark, Adbofaf und Kolleftor, 
2131 Nord Elarl Str. Zel.: Diverfey 3158, 

Vertaufhe, Greenbiew Abe, nahe Srbing 19dez1r0 


Part Blod., 18-%lat Gebäude, Mitete $7700; 
reis 350,000, für Teinered Grundeigentum| Louis. Gottlieb, Deutf-ungariiheg 
und $10,000. Ade.: W 84 Abendpoft. frfafo | Abbolat,. erteilt Nat frei. 1572 N. Halfted Etr., 
offen tügli bis 8 Uhr abends; Mittwods biä 

Verlaufe moderned 2«lat Bridgebäude, |5 Uhr nadın.; Sonntags von 10 Bis 12 Uhr 

rohe Lot, 2140 Bradieh Place, Breis $7000. | "Phone: Divstich 3134. 5ip*B 


orpe, 2359 Lincoln Ade., alleiniger Agent. . - 
frfafon leberfegungen, amtliche Beglaubigungen, 
Affidavit3 und Apvlilationen für Pürgerpas 
Bu derfaufen: Gefhäftseigentum, Laden und | piere werden ausgefertigt vom öffent en 
5 Bimmer; Preis $1800; $300 Anzahlung, | Notar der Abendpoft Co. John Biel, 225 W, 
Reft auf Abzahiung; große Lot; Bargain. — | Wafhington Etr. “2 


1875 Elybourn Move. 16beaim£ 
u AtbardA.Nod, 25N. Dearborn Ztr.,T, 
Bertaufhe. für Lot und $2500, 3:Ylat Brid« | Flur, befannter deutfher Addofat und zlotar. 
gebäude, 2340 Lincoln NAde. Hypothet $4400. | Abends: 1572 N. Halfted Str.. Ede North Abe, 
Zorpe, 2358 Lincoln Abe, frſaſomodi 1801*2* 


Su verfaufen: AlleyLot, 25X108, mit 3-Flat| Dr. Hugo NRadau, deutfh-öfterreichifc« 
DBridgebüude vorne und 2-lat Framegebäude | ungar. Rehtsanwalt und öffentliher Notar. 
binten, xuft umd vict von dret Geiten; fann |Ulle Gerigtsfagen. 651 Welt North Avenue, 
auch üt Fabrilzwecke verwendet werden Wil« 30d4*2 
lig wegen ZodeöfalL 1160 Townſend Etrabe, 
nahe Divifion. 22ap*E 


Ehe Ihr Nordfeite Grundeigentum fauft, ver- Batentanwälte 
tauft od. taufcht, fcht A. Torpe, 820 North Ave, | (Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Beile) 
ne —— 


— 
Falls Sie Ihr Haus, Lot oder Farm ſchnell 
und mit gutem Profit vertauſchen oder verlau— 
fen wollen, fo wenden Cie fih an Wm. Hardt, 
immer S18, 10 Co. La Calle Eir. Abends 

und Eonntagd: 540 Genter Eir,., 3. Flur. 
4dsimtE 


Wünfde, day Ihr Cottage oder Flatge— 
bäude, groß oder Teint, in meine Xilte eintragt 
zum fofortigen_ Verlauf oder Taufh. Stein 
Berfauf, feine Kommiffton, Altes auberläffiges 
Srundeigentumgeichäft. 

Kohn Heim, 3148 N, Afhland NAde., 
nahe Belmont Ave, Phone: Late Ss. 
afon 


Bu berfaufen: Wegen Abihluß einer Nach» 
laſſenſchaft, 8-RZimmer Reſidenz, Brickfunda⸗ 
ment; gute Verkehrsverbindung; für ſoforti— 
gen Verlauf nur 32500. 

Wir haben zahlreiche andere Cottages und 
2⸗Flats zu vertaufen. 


John Haderlein, 1509 Barry Ave. 
Zu verlaufen: 7 Zimmer Frame Reſidenz, 
Brichbbaſement, eleltriſches Licht, Furrnacehei— 
‚ Hühnerhaus und Garage, nahe Carmen | 
.„ Zot 60 bei 125, Preis $3600, Anzahlung | 
1646 Larrabee Eir.,, 


Bu berfaufen: Cpottbillig, Haus, 1—4 und 
2—5 Zimmer Wohnungen, Bad, Ga3, elef;r, 
Licht, Walhlühe;: aud 1!%ftödige Garage; 
aute Fahrgelegenheit; gute Nachbarſchäft. 
Kommt ſofort. F. Gehm, 2217 — * 

rſaſon 


Robt. Klotz & Co, erteilte freie Austunft 
in Ratentangelegengeiten, Room 1705, City 
Hall Equare Bldg. Tel, Eentral 4420. 


10d3,fon® 

— — —ñ— — — — — — 
Gefunden und Verloren 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Beile.) 


Verloren: Mortemonnaie 
und Bifbop, au 52 


.. 


5155 Bilhop Etr, 
RT — 


Billard und Bodet Tiidhe 


(Anzeigen unter biefer Rubrif 14c die-eile,) 


Norbweitieite 


Zargain! 2 Flat-sramehaus mit Extra-Kot, 
3 Sabre alt; aile moderne Einridtung; muß 
wegen SKranfheit verlaufen. Mrs. 3, Carl, 
5211 Etrong Eir. Telephon: Stildare 3230, 


zwiſchen Laflin 
Eir, $5 Belohnung. — 


Zu berfaufen: 3:Zimmer Haus, Qot 120x127 
Fuß, 3746 Stottinghanı Ave, fafon 


— r — —— — —— —— — — 


ratli ke Neue und gebraudte Billard» und !Bodets 

Aerztliches Tiſche, alle Sorten: leichte Abzahlungen, Ver⸗ 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.)mieten und Jiehen Miele vom Kaufpreis ab. 
Abe Brunsmwid-Balte Collender Eo., 


Laboratorium für die Diagnofe und Behand» 623 S Wabafh Ave. 2001°2 


lung hroniiher Krankheiten mittelft Röntgen: 

Etrublen, fowie Wiltoſlopiſcher. Chemiſcher 

— ee Em Warum leiden, 
enn man geheilt werden Tann? Wenn andere ‚ m 3 

Aerzte Jocdn yufland nit beritanden, fo foilte | Eine Fran über Yranenfordernngen 

dicles fe Grund fein alle Hoffnung, Ahre 


Geſundheit twiederzuerlangen, aufzugeben. Ses Eine Tefterreicherin, Grete Meijels 


ben eie du einem rate. deffen Lebensitudtunm Heß, hat ein zweibändiges Wert (‚Das 
„der Mer »iden“ en ie Leſe af } * i 
„die Sellung der dessen? us en — der Sefchlechtlichleit ) agchrie⸗ 
und Erf.., Ihnen das Zutrauen nicht, daß dus en, in welchem fie zur folgenden Schlüſ⸗ 
Belle gelciitet twirb nen Dbre volle Gefund» | fen fommt: 1) ‚Mles ans dem Ge- 
eit wiederzugeben. Shwädezuitände des Körs | Fchlecht3leben ftammende Elen n 
pers, Ehmersen im Magen, Kopf. und Rüden: | ig Vielheit nd Un efeä Hneitd re 
Ihmers" Schwindelanfülle und Serabeflems |. u geſchranktheit der Be⸗ 
mungen, Hind nur Shmlome, einer Kranfpeit | iehungen der beiden Gefchlechter zu 
nd crbeiihen gründlichite Unterfuhung und | einander zuriitfacküi ed 
Beobadtung de3 Kranken. Haut» und Blutfrank- —— — zz Yecte 
heiten, forwie unregelmäßige Funktionen der Wlechtliche Verbin ung iſt verderblich 
Inneren Organe fönnen nu durch forgfältigite | Die nicht auf ziwei Menfchen befchräntt 
Aust er Medizinen und Be el} 9) Die & iſt ni i i 
beilt werden. Zuberfuiofts. Rropl, Mbeumailse * 2 — * nidjt aufeieben zn 
mus, Magens, Haut» und private Krankheiten einer, Bildung, ganz aleich welcher Nas 
mitieitt meuefter Muslel-Einfvripungen erfolg. | tur fie auch fei, fondern fie muß Tätig 
 bedendelt. Ueber 25-jähriges Etudium und | *cj i ängiges Ei 
als praftigierender Arzt, fowie meine ausge» en ug W —— —— 
dehnten Reiſen in Eüropa und auf dieſem 10X ern. une en ſo che⸗ gibt 8 lein⸗e 
—— [eben win in Sen Bien mein Ur-| Jreiheit in der Wahl ihres Mannes 
| Der leidenden Menfchheit gegenüber zu in d Pie d i 
fbärfen und garantieren Ahnen die befte ärzt 2. * Liebe num: 2 ver — 
ide Behandlung. Cine bertraulihe Unterre- | Walt. —X — Mora 
dung — ift get und wird auf jeden | meint die Echriftitellerin, die alte<pie- 
sall zu Ihrem Belien fein. Dr, med. 3. E.| pi +9 i € t 
Neidardt, bormal3 Cuperintenden de3 ms bürger ee fei —* bet heutigen bot« 
Barf Sanatorium und medlainifhber Direftor äuziehen, da ungehinderter Genuß vers 
deg Ebicago Sanatorium, Doctor der Medizin | langt werde unter dem Vorgeben, der 
Menfch müffe fich ausleben. 


und Gbliurgie ad eundem. Habnemann Met 
cal Collene und Hofvital Chicago, 1357 Mile 
waulee Abe,. Ehtcago. ZI Spreditunden 3 His 
5 (nit Sonntag). Tdes*lon 


Tr. Hafenclever, erfahrener Arzt für alle 
Krankheiten und Epezialift für rauenfranl- 
beiten. Rat frei. 3006 W, Madifon Eir. 9-5. 


11d3*% 


EEE En ne — — 


Nähmaſchinen, Bichycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die Seile.) 
——— — ee 

Bu verkaufen: Neue Singer⸗Nähmalchinen zu 
Babrilpretien: mwenin nebraudte $5 aufwärts, 


narantiert; au Reparaturen IZooper, 335 
North Ade Tel Diverleu 2799 22ja*f 


— — — — — 


Ofenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit Uac die Zeile.) 
— —————— 


Ofenteile und Wafferfronts für alle Oefen. 
Defen nidelplatttert. Margolis, 697 — 


In alter Zeit. 

In einem Berliner Theaterzetiel aus 
dem Jahre 1734 finden ſich uͤnter an—⸗ 
derem die folgenden drolligen Sätze. die 
auf mancherlei ſchließen laſſen: „Da— 
mit alle Zuſchauer ſehen, was vor ſich 
geht, iſt beſtimmt worden, daß die Per—⸗ 
ſonen, die ihre Plätze auf der erſten 
Reihe haben, ſich auf den Boden ſetzen; 
das Publikum der zweiten Reihe bleibt 
auf den Knien, das der dritten ſitzt und 
die letzte und vorletzte Reihe ſtehen auf. 
Es iſt ſtrengſtens unterſagt, heute abend 
zu lachen; denn was zur Aufführung ger 
langt ift ein Trauerfpiel.“ 


— ——— — 


* Der Vollſtreckungsrat der Ver. 
Grubenarbeiter von Illinois wird 
mit Vertretern der Grubenbeſitzer in 
Chicago nächſten Dienstag über die 
Zahlung der 14prozentigen Lohner. 
höhung beraten. 


Übenue. 


Leichenbeitatter 


(Anzeigen unter biefer ANubrif 14c die Belle.) 


AR EEE 


a· 





Diele beiden Figuren nd aufı 


M 


Ar. 925 (das Mädchen), oder 925 


Sein Abentuer, 


Ton M. Noda-Robe, 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 


Graf etwas an? Wo i er denn?“ 
Der Beamte lacht. 
„Auslachen werben Sie mi auch 


Ich fuhr mit ihm von Ulm nad) no?“ 


Eihingen und erzählte ihfh eben bie 


„Aber halten zu Gnaden, ich marte 


unglüdlice Gefchichte, die ih im Arl=!ja nur auf Sie, bid Sie gefrühftidt 
bergtunnel erlebt, oder, wie Stuben= | haben, Herr Graf!“ 


ten zu fagen lieben: im Kelbitverlag 
berauägegeben hatte, 


Hat dr hört, mie mich mein 
sreund „Wenaraf“ rief und veritand 


Fährt da eine Dame in Begleitung nur die legte Silbe meines Namens, 


ihrer Mutter nad) Neran. ch Steige 


Na, wie mic und ihn die Palfı:- 


in Lindau zu ihnen ein und verioidle | giere außlachten, fönnen Sie fich vor— 


| mich mit dem Badfifchlein in ein leb- 
| haftes Gefpräd, dann in ein Ziral- 
| leurgefecht glühender Liebesblide und 
‚fange ſchließlich einen Minenkrieg an, 
um mit zärtlichen Händedrücken 
Kturm zu laufen. Die Mutter ſchläft 
und merkt es nicht. Warie denke, ich, 
im Arlbergtunnel raubſi du ihr einen 
Kuß. — In meinem Eifer beſinne 
ich mich nicht lange — und ſowie der 
Wagen in den Tunnel poliert, um— 
arme ich mein kleines Fräulein — 
und fühlte plötzlich einen heftigen 
Schmerz in der Hüfte. Die Mutter 


stellen! 


— — 


Bie ih Demokrat worte bin, 


Von Georg Bocttidher, 


E Gedicht aus de Verziger Johr'. 
(Bfälsifh.) 
Wie dorch e gerinafigig Kleenigteet 


‚oft des Geihid vun 'me Menſchen— 


| 


lewe beſchtimmt un verännert werd 
— des kann ich dorch e Beiſchbiel aus 
meim eigne Lewe illuſchtriere. Dann, 
daß ich aus 'me Ferſchtediener e Re— 


iſt erwacht und hat mit dem Schirm Humlifaner wcrre bin, des hot eenzig 


nach mir geſtochen. Ich hatte nämlich 
unglüdligerweife überfehen, daß die 
Zampe bereit3 angezündet var. 

| „Ach“, meinte Oberförfter Wen— 
|ataf, der al3 fleiiger Erzähler unge- 
duldig dad Ende meiner Rede abge: 


nor € Sulinderhu t uff'm Gemilfe. 
Un des i3 halt fo zugange. 

Sm Yohr’ Anno Finfeverzig Hat 
unſer Landesferſcht jei’ filberneHoch: 
zeit feiere wolle. Jh hato’ damals in 
G’meinderat in Kimmelhauſe g'ſeſſe, 


wartet hatte, „das iſt garnichtd!“ | un do i3 nadierlich de Frage vendes 


Hören Sie einmal mih an. — In 
irgend ein befcheivenes Nejtchen führt 
eine Sefundär-Bahn dritten Range?. 


liert worre: was folle mir Kimmels» 
häufer bei dere Gelegeheit unjerem 
Landeöherr fehente? Cener vun uns 


Die mußte ich benugen, um morgens | Hot in ere alde Chronit a’lefe, daf; be 
an Ort und Stelle, in dem betreffen | Schtabt Paris bei 'me ähnliche Zami« 


den Städtchen namlich, einzutreffen. 
„Neun Uhr morgens und fchon ,2 
heiß!” fage ich zu meinem Yreunde 
Mar Müller, der die Tour machte. 


| 
| 


I 


lie-Ereianis ihrem Herrfcherpaar e 
gold’ne Kron’ imerreicht hot. Un des 
hot uns fo ga’falle, dab mer uns 
gericht aach derfir entjchiede hame. 


weißem Material vorgedrudt und | (der Zunge), kojtet mit Zubehör 25 
* \pnta 

fönnen als Buppen, nadidem man | ents. 

die beiden Seiten zuſammengenäht 

und die Figur „ausgeſtopft“ hat, 

oder als Nadelkiſſen Verwendung 

finden. Man fertigt vor dem Aus: | 

ichneiden die Ränder mit Anopflod)- . e » 5 nie 

*— — die Ki —— Beſtellung 5 Cents für Porto beifügen. 

ma) ab ud Tamı - Sig! mit Cheds und „Money Orders“ follten an 

Stilftid ausarbeiten, Sedes Mufter, | ‚The Abendpoft Co.“ ansgeitellt werben. 


Dan fann dieie Stidmufter in ber 
Stifmufter- Abteilung der „Abendpoit‘, 
23 W. Wafhinaton Str., beitellen, die 
bei der Fabrik die Ausfertigung der Be- 
itellung veranlaft, da fie felbft keine 
Diniter auf Lager bat. Man wolle der 


— Eriter Gedante Em Tron. 


An einer Ziwifchenftation will ich Awer uf's letſcht hawe merſch uns 
ausſteigen und den Aufenthalt bon doch annerſcht iwerlegt. Dann emol 
einigen Minuten benutzen, um etwas wär uns die Geſchicht doch zu deier 
friſche Luft zu ſchöpfen.“ — Geſagt kumme, un dann — un des hol'n 
— getan. In Poſemucdel verlaſſe ich Ausſchlag gewe — hot d'r Dedlhu— 
den Zug und promeniere den Perton her (der damals g'rad ſei' Hutlade 
entlang. Max Müller ſieht zum rfgedan hot), ganz richtig gemeent, 
Coupe⸗Fenſter heraus. „Du“ dab des Kronelirage jo langſcht ab 
ruſe ich — was denkſt Du von einem fumme ſei, un daß heitzeiage de 
Kognak?“ — Mit dieſen Worten ver⸗ Ferſchte kee Krone, ſonnern Hiet' uf— 


— | 


fchroinde ich in die Reftauration. Er 
ruft mir nad: „Wengraf! Wengraf! | 
Bring mir dod auf einen Kognat 


„Dein 
Pann ift Koch.“ 

„Ad, Sie Südliche, da brauchen 
Eie wohl gar nicht au fochen?” 

— Bodhaft Dame: „Denken 
Sie, a8 ih neulich bei meinem 
Schwiegerfohn zum Beruch war, bre- 
Se sch den Zub und muß fehd Wo- 
hen lang da3 Bett Küten!” 

Herr: „Za, Ihr Schwiegerfohn ift 
fin rechter Pechnogei!“ 

— Butgefagt. Dame: „Sie 
yergeflen fih, mein Herr!“ 

Herr: „Wie dürfte ich im Yhrer 
Gegenwart an mich benten?“ 

Glaublid. „DWary, mas 
maßteft Du denn mit dem Herrn 
Doltor fo Iange in dem bunllen Sa- 
fon?” 

„Mama, der Herr Doktor erflärte 
nie da — mündliche Verfahren.“ 


Allerdings, 


Eriter Bener (aus|| Pruc. Ede Frau: „Hau den Qun- | 


der Beitung borlefenv): 
eu 3 Me Engländer bemüben 
” N no immer berged» 
li, den alten Nimbus 
wicber gu erlangen.“ 
Bmweiter Vauers 

„Dat mutt doch'n houi⸗ 
de ou Nimbus!” 
— 

— Alſo doch. Braut: „Aber 
nicht wahr, lieber Adolar, wenn wir 
zrſt mal verheiratet ſind, dann haſt 
Du leinen Kater mehr? (Ibn ftreis 
helnd): Das paht fi dann doch nicht 
mehr!” 

Bräutigam: „D ja, ein Kater und 
tin Schmeichel » Käkchen pakt ganz 
gut zufammen.” 


kher Kerl fin, 


Er: Yu! Da Hab’ ich mir eben 
tie brennende Zigarre verkehrt in ben 
Mund geftedi! 


Sie (in ihre Lektüre vertieft): Wir! 
gut, daß Du e3 mweniajtens gleich ge] 


merkt haft! 

— Dann freilid, Krüden- 
Ioni: „Au, au — mei’ Hadf’, mei 
Sad! Mir jcheint, Alle, die neue 
Kheumafalb'n Helft ca gar nix!“ 

„Wirt halt im Yaufch mwieber db’ 
Yuß vertaufht und ’3 Holzbein ein» 
g'ſchmiert hab'n!“ 

— Mütterlider Ein— 
gen nich jo grob, Ete! Du mirit jo 
lange maden, biß er ’n bejonderes 
Kennzeichen mwea hat!“ 

— Allerdings. „zer be 
rühmte Humorift Schulze ift geitor- 
ben.“ 

„SQ, 
Spaß.“ 

— Verehnung Frau (qu 
‘hrer Freundin): „Uber Srma, tie 
fornteft Du nur zu Deinen Töchtern 
ein: jo häßliche Gefellfchafterin enoa- 
guren?“ 

Freundin: „Das met nichtd! Da 


ber Tod verſteht feinen 


| Rechen meine Töchter mehr ab!” 


chend wieder und der Zug harrt nod) 
in majeftätifcher Stuhe des Abjahrts- 
zeichens. Der Stationähef fteht da 
und mit einen Blid auf ihn frage ich 
Mar: „Du -— bier hätten hir wohl 
noch Zeit genug zu frühftüden!“ 

Der Beamte antwortete ftatt mei: 
ne3 Freundes ganz bebot: „Oh 
natürlich! Der Zug geht noch nicht 
ab. Ich bitte nur nach Belieben zu 
frühftüden.” 

Alfo eigt auch Müller au und 
wir trinen einen Kaffe. Es iſt 
gegen acht Uhr und mir follen eigent⸗ 
lich fhon unterwegs fein, wozu hält 
man eigentlich hier fo lange? 

Weil wir nahe am enter fiken, 
höre und fehe ich recht wohl, mas 
draußen vorgeht. Ein Burfjche tritt 
zum Schaffner und frägt ihn, mie 
lange hier der Aufenthalt eigentlic) 
bauere. „ft das Khre Sorge?“ 
fährt ihn der Gefragte an, die Hände 
in die Hüfte ftemmend, und der Bur- 
iche zieht fcheu ab. — Viertel Neun. 
Wir rauchen eine Zigarre und warten 
geduldig auf den Aufbruch; auch ben 
anderen PBaffagieren düntt der Aufs 
enthaft nachgerade ı lang und eine 
ziweigliebrige Deputation begibt Tic) 
enblic; zum Gtationächef. 

„Warum arten wir denn?" — 

Der Beamte zieht die Uhr und 
fagt: 

„Wir warten nur auf den Herrn 
| Cirafen!” 

„Was Müller — lomifche Bahn: 
erbnung dad! Er wartet auf bei 
Herren Grafen:“ bemerkte ich lachend. 

Dem einen bon der Deputation 
draußen reißt die Gebuld: „Herr“, 
|fchreit er den Chef an, „Sie find bie 
Gemütlichkeit felber. Wann wird 
|denn Ihr Herr Graf zu fommen ges 
ruben? 3 ift halb neun und mir 
|follten feit fünfzig Minuten unter: 
I meas fein!“ 


i 
heraus!” — — 
Naü) drei Minuten fomme ich feu: 


fee däte, grad wie mir, un daß mer 
alfo bejjer due werde, ’'m QZandespa= 
der mit ’me fcheene Hut unner de 
Uerm’ zu greife. Do is und uf emol 
e Schtein vum Herze a’falle, dann en 
Hut, un ganz wa3 apart’3 bun ’me 
Hut,en pieffeiner FHylinderhut bun 
der Art, wo ewe ericht uflomme i3 — 
hot arad d’r Dedihuber ausg’fchtel!t 
g'hadd' — 's is ſei' Meiſchterſchtick 
g'weſe. Den hawe mer ſchleinigſt 
akwiriert, uf e ſeidnes Kiſſe g'legt 
un ſinn — nein Mann hoch — 'nei⸗ 
g'fahre zum Ferſchte. 

Wie mer vor em geſchtande ſinn, 
haw' ich mich gereiſchbert un mit er— 
howene Stimm zum Ferſchte g'ſagt 
— benn mig hawe fe al3 zum 
Schbreche auserleſe g'hadd — „Dorch⸗ 
laucht“, haw' ich g'ſagt — „geruhe 
Sie in Gnade vun Ihre gedreie 
Schtadt Kimmelhauſe aus Anlaß der 
heid'gen Feſchtlichkeit e klein's Bre- 
ſent entgege zu nehme.“ Un domit 
haw' ich em de ganze Geſchicht er— 
zehlt: wie mer uns z'erſcht vorge— 
numme, em e gold'ne Kron' zu 
ſchenke, un das uns des — offe ge— 
ſchtande — z'deier kumme ſei, un ſo 
weiter. Un uf's Letſcht haw' ich mit 
dene Worte geſchloſſe: „Un dieſen 
Hut geſchtatte mer uns, unſerem all— 
verehrte Ferſchte hiermit ehrerbie— 
tigſcht zu Fieße zu lege. Mer winſche, 
daß der Hut des erhawene Haubt 
Eirer Dorchlaucht noch viele Johr' 
gege de fatale Oſchtluft ſchitze, un 
daß 's bis zur goldene Hochzeit vor— 
halte mög'!“ 

Schun beim vorletſchte Satz vun 
d'r Red' haw' ich bemerkt, daß dem 
Ferſchte das Blut ganz ferchterlich 
in 'n Kopp getrete is — vor Freid' 
hat’ ich gemeent — aber uf emol! — 
ih war Inabb mit ’em Ietfchte Wort 
fertig — bot er mich widig ange: 
Ihriee: „Was! Hiet wolle Se mir 
Ichente? Glaabe Sie, daß Wir, de te> 
gierenD. Herr, teen anfchtändige Hut 
ufzufege häbde? — Meinen Barifer 
Schabbohklapp!“ hot er bletzlich 'em 
Kammerherr zugerufe. Un der is ge— 


— Aus der Schule Lehrer:) Eine gute Lusroe — 
Marum blieb mohl Abſalom mit ſei⸗ Richter: „Es iſt doch werkwürdig, daß 


| Der Beamte zudte die Achfeln und laafe un im Aageblid mit 'me Klapp- 


ae Haaren an ber Eiche hängen? 

Yrig (Sohn eines Drogiften): €3 
lofte gewiß eine Reklame für fein 
Dacrwuchsmittel fein. 

— Raum möglid. Gefüng- 
nißdireltor (zum Auffeher): „Geben 
Sie dem neuen eingelieferten Sträf⸗ 
ling eine feinem bisherigen Beruf ans» 
past Beihäftiguna! (Zum Eträf: 
ing): Wa3 find Sie denn?“ 

Sträfling: „Luftfiffer.” 


Unangenehm. 


„sh bin Halt ein Pechnogell... Geftern reißt mir der Sturmmwind den 
but vom Kopfe und treibt ihm gerade...“ 
a. .in den größten Schmuß hinein!?“ 
„Rein — vor die Ladentür meined Schneider, dem ich aus dem 


Bed 


geben wollte!“ 


Zejet die „Abendpoji“, 


Dein Durhbrennen c 5 Badereife bes | Man müht 


gebt. „Was fagen Sie dazu?” fraat 
mmer gerade Gie ieine Arbeit has der cholerifche Deputierte feinen Be: 
ben.“ gleiter, „Mir if alles eins“, erivi- 

Ungellagter: „a, fehen Sie, Herr |bert ber. 
Vorfigender, ift man einmal in Not, am Ziel — fo fteht’3 im Fahrplan 
dann gibt einem fein Menfch mehr |und dann werben wir bort fein.“ 
Arbeit, meil feiner die Notlage and) „Aber e3 ift ja fchon beinahe 
nußen will.“ Neun!“ Der Mann draußen bat 

— Unnonce/ Kehre nach fech3 | Recht, es ift beinahe Neun. Und fa 
Boden zurüd, Iiebe tofa! Jch werde ohne Grund aufgehalten erben! 
e ein Froſch ſein, um ſich 
da nitch zu ärgern, wenn ſo'n Kerl 
fi einsildet, auf den „Herrn Gra= 
fen“ warten zu müffen. 


tradhten! Dein Gatte, 


„Um neun Uhr find mir 


| 


hut z’ridgefehrt. Den bot em d’r 
Seriht aus dr Hand g’riffe um 
bot ’n mir vor d’ Nof’ a’halte: „Do!” 
bot er a’fchriee un den Hut ei’ge= 
ſchlage. dann de Feder gedrickt, daß 
er wibber in b’ Höh’ g'ſchnellt is un 
widder ei’gefchlage un widder ge— 
pridt — „tönne Se de aa mit 
Ihre Kimmelhäufer Hiet?“ 

„Ganz eiwe fo, Eier Dordhlauct,” 
ham’ ih ruhig g’fagt — darn zum 
Sid ift unfer Hurt aach e Klapphut 


| a’wefe — un bomit hat’ ich de Me- 


chanik ſchbiele laſſe. Awer der Ferſcht 


„Sieh doch mal nach, Mar“, fage |13 nor no mid’ger ioorre, un hot 
ih, „vielleicht fommt der Graf end; |Teinen Hut immer fchneller uf un 


lich”. Müller geht hinaus ılnd ehrt 
nah einigen Nugenbliden mit ber 
deprimierenden Meldung zurüd: 
Bon einem Gefährte, dad den Gra= 
fen bringen fönnte, fei feine Spur 
zu fehen.” 

„Donneriwetter himmel freuz bom- 
ben türf!” brülle ich und baue auf 
den Zifch — „ich gehe hin und mache 
dem "orftand einen Standal, wenn 


er nicht augenblidlich fertig machen 
läßt.“ 


leicht fomme der Graf bod. 

E3 verftreiht noch eine Viertel- 
ftunde. Nun mwird ed mir zu toll. 
Sch ftürze auf den Beamten lod und 
fchreie: „Geben Sie mir daB Be- 
jhwerbebuh, dab ih die Gadıe 
notiere!“ 
| „SH bitte um Entjehuldigung,“ 
meint c. naiv, „ma3 wollen Sie denn 
eintragen?“ 

„Na, da mir fo lange ftehen!“ 

„Bitte — ich warte ja nur auf den 
Herrn Grafen!“. 


hawe mich vie 
Mar beruhigt mich. Ich ſolle doch aus d'r Dier g'ſchowe. Un Zleich hin⸗ 
noch ein klein wenig warten, viel-⸗ ner mir ſinn de acht annere vun de 


eingedriwe, un ich haw' 's ewe ſo 
g'macht un ſo hawe mer mitenanner 
de Hiet' immer ei'geſchlege un widder 
ufſchbringe laſſe — bis mit emol der 
Ferſcht ſein Hut uf de Bode geworfe 
un mit ere ganz heißere Schtimm' 
g'ſchriee hot: „Schafft mer den Men—⸗ 
ſchen aus de Aage, er unnerſchteht 
ſich, ſei' Landesferſcht zu uhze!“ Un 
wie er des g'ſagt hot, do haw' ich 
aach ſchon drauße g'ſchtande, ſo fix 
vun de Hofmenſche 


Debubazion rauskumme, ganz be— 
goſſe un bedebbert, un der ſinn uf'm 
Fleck z' Haus gefahre, un unſeren 
Hut hawe mer widder mitgenumme. 

Aber vun dere Zeit, wiſſe Se, is 
es zwiſche mir un dene Ferſchte aus 
geweſe. Mir ſinn de Aage ufgegange, 
ich bin zu de Rebuwlikaner iwerge— 
trete, un als des Johr Achteverzig 
'rankumme is, war ich unner de 
erfchte, die in Mannem des „Heder- 
lied“ a’funge un an ’me Pfeifelopp e 
ſchwarzrotgoldne Troddel g'trage 


Ja geht denn mich Ihr dummer ha 


Sonderbare Verwandtiſchaft. 


Die Statiſtik erzählt uns von ſo— 
genannten „moſtröſen“ Ehen, das 
heßt von Eheſchließungen zwiſchen 
Perſonen mit eigentümlichen Ver— 
wandtſchaftsbeziehungen zu einander 
oder mit einem außerordentlichen 
Altersuntſchied. Eine monſtröſe 
Ehe ift e3 3. ®., wenn eine neunzig⸗ 
jährige Frau einen achtzehnjährigen 
Mann, oder wenn ein Schwiegerfohn 
nad) dem Tode feiner Frau feine 
Schwiegermutter heiratet. Noch viel 
monftröfer aber ald die Eheichlie- 
Bungen felbit mwirten bie Verwandt: 
ſchaftsverhältniſſe, die ſich infolge ge— 
wiſſer Eheſchließungen ergeben, und 
e3 treten Zuftnde ein, in denen die 
verwandtſchaftlichen Beziehungen der 
einzelnen Familienmitglieder zu 


einander gar nicht mehr au ermitteln, 


und „auszurechnen“ find. Betrad)= 
ten mir einige Haffilche Fälle, mie 
geben haben, fonbern mie fie aud 
Ihon im Mittelalter portamen, Fäl: 
le, die nicht nur beim großen Publi- 
fum, fondern felbf. in Fürſtenhäu— 
fern ich wiederfinden, und nehmen 
ipir einen berneueften Tyälle, über ben 
bor ungefähr zwei Jahren die „Nem 
Yorker Staatszeitung” berichtete, 
voraus. 

In Ohio heiratete der deutſche 
Schuhmachermeiſier Heinrich Müller 
vor einer Reihe von Jahren eine 
Amerikanerin, welche ihn mit einem 
Mädchen beſchenkte. Kurze Zeit nach 
der Geburt des Kinies ftarb bie 
Frau, Müller heiratete darauf die 
Schmweiter der erften Frau, melche 
ebenfalls ein Jahr nach der Geburt 
eined Mätchens ftard. Da Müller 
ein joliver Mann war und ein ein= 
trägliches Gefchäft hatte, deranlakte 
ihn der eigene Schwiegervater, bie 
dritte Tochter zu heiraten, mit wel: 
her Müller drei Kahre verheiratet 
war; unmittelbar nad) der Geburt 
eines Mädchens ftarb aud) die dritte 
Yrau. Kurz nah ihr ftarb der 
Schwiegervater und ließ feine Frau 
im Befit eines einträglihen Milch» 
und YButtergefchäfte® zurüd. Der 
Schmwiegerfohn half der Schwieder- 
mutter eifrig im Geſchäft, wurde 
näher mit der Frau befannt und hei- 
ratete fi. Die Ehe wurde eine glüd- 
liche, dauerte aber nur ein Jahr, denn 
zehn Tage nad) der Geburt eines 
Mädchens ftarb auch die vierte Frau 
Müllers, der nun vier Kinder, und 
zwar Mädchen aus verjchiebenen 
Ehen Hatte. Die Mädchen find unter 
einander ſämtlich väterlicherfeits 
Schweſtern; die drei erſten ſind unter 
einander aber auch noch Kouſinen; 
das vierte Mädchen iſt aber auch die 
Tante ihrer Stiefſchweſtern. Welche 
Verwandtiſchaftsverhältniſſe aber ent⸗ 
ſtehen würden, wenn die vier Mäd— 
chen ſich ſpäter verheirateten und ihre 
Nachkommen wieder untereinander 
verſchwägert würden, iſt wohl kaum 
auszurechnen. 

Aus Bochum meldete im Jahre 
1889 die „Kölniſche Volkszeitung“ 
von einer höchſt merkwürdigen Ehe. 
Demnach haite vor einer Reihe von 
Jahren eine Frau einen Wittwer ge— 
heiratet, der Kinder mit in die Ehe 
brachte und mit dem ſie ſelbſt Kinder 
hatte. Als dieſer Mann ſtarb, hei— 
ratete die Wittwe abermals einen 
Wittwer, der iKKnder hatte, und mit 
dem ſie auch wieder Kinder hate. Die 
drite Ehe wurde wiederum mit einem 
Wittwer mit Kindern und mit glei— 
chem Erfolg geſchloſſen. Der vierte 
Mann, den die Frau nunmehr im 
Jahre 1889 heiratete, war Wittwer 
und brachte zweierlei Kinder mit in 
die Ehe, nämlich Kinder, die er mit 
ſeiner Frau gehabt, und Kinder, wel⸗ 
he die Frau, ſelbſt eine Wittiwe, in 
die Ehe mitgebracht halte; es waren 
alſo in der nunmehr neu geſchloſſe— 
nen Ehe achterlei verſchiedene Kinder 
vorhanden, unter benen der größte 
Zeil abfolut nicht blutsperwanbt 
miteinander war. Vielleicht hat einer 
der Lefer oder Leferinnen foviel Zeit, 
zu berechnen, in welchem Verwandi⸗ 
Ichaftsverhältnis die verfchiedenen 
Sinder zu einander fanden, 

Die Fälle, daß Vater und Sohn 
eine Witte und deren Yochter heira- 
ten, das heißt fo, daß ber Valer die 
Zodhter und der Sohn die Mutter 
heiratet, find durchaus nichts Selte- 
nes, 

Am brandenburgifchen Hofe bes 
ftand zu Anfang des 17. Jahrhuns 
derts ebenfalls ein höchft eigeniüm= 
liches Verwandtſchaftsverhältnis, 
weil weil von zwei Töchtern des 
Herzogs Albert Friedrich in Preußen 
die jüngere Schweſter den Markgra— 


fen Albrecht von Brandenburg, die 


ältere dagegen deſſen Sohn geheiratet 
hatte. Es wurde auf dieſe Weiſe die 
jüngere Schweſter die Schwiegermut⸗ 
ter der älteren, der Prinz zugleich 
Stiefſohn und Schwager ſeiner Mut— 
ter, und der Markgraf war Vater 
und Swager ſeines Sohnes. 

Auch als im Jahr 1888 die Prin⸗ 
zeſſin Lätitia Bonaparte den Herzog 
Amadeus von Aoſta heiratete, traten 
höchſt verzwickte Verwandtſchaftsver⸗ 
hältniſſe ein. Die Prinzeſſin wurde 
die Schwiegermutter ihrer eigenen 
Mutter; der Herzog von Aoſta wurde 
Schwiegerſohn ſeiner Schweſter und 
ſeines Schwagers, der Schwager ſei— 
nes Neffen * der Neffe ſeines eige⸗ 
nen Bruders. 

Man ſieht, es gibt höchſt ſonder— 

liche Verwandtſchaften in der Welt, 
und es iſt deshalb noch nichts Unge— 
heuerliches, wenn einmal eine Nichte 
ihren Onkel heiratet und auf dieſem 
Wege ihre eign Tante wird. 


— ñ— e — 


— Langweilig. — „Nun, wie war 
geſtern das Kaffeekränzchen bei Ge— 
heimrats?“ — „Na, der Kaffee mar 
aut! Das Gebäd ebenfo! Das Ger: 
vice bligblant! Die Tifhmälche ehr 
fein! Mit einem Wort: E3 war riefig 
langweilig! " 


folche nicht nur in der Neuzeit be- | 


| 


| 


i 


Selbſtſüchtig. 
„Was hältſt du denn vom Völker⸗ 
bund?“ 
„Das iſt doch die Sache, die alle 
Kriege unmöglich machen kann?“ 


Ja. 
„ch bin dagegen; ich arbeite in einer 
Munitionsfabril.“ 


„Was gab es 

A benn bemerfenss 

werte im NKotts 
zert?“ 

John Hering hat 
das Lied geſungen 
„Wenn das atlan⸗ 

—û tiiche Meer lauter 
71 Shampaanner wär.” 
„So lange mir 
no „maß“ find, 
geht da3 ja, 

aber —“ 


Der Segen des Herbites, 
Bon Willy UA. 


ssede der bier Kahreszeiten er- 


wirft ihren ureigenjten Segen. So 
bon ungefähr, aber mit Bedadht, 
Itand && in unferen Chulbüchern zu 
leſen, und ſo wird es ja auch wohl 
ſein, denn Leſebücher lügen nie. 
Wer würde von Urvätern Erprob— 
tem mißtrauen wollen und von Alt⸗ 
hergebrachtem ſich loslöſen können! 
Vier Jahreszeiten ſind es ja nur! 

Der Winter: ſchneeigtes Leichen— 
tuch überſpannt die Welt. An hei— 
miſchem Herd, ohne jede Feuerung 
allerdings, ſehnt man ſich dem 
Weihnachts⸗, dem Lichterbaum, ent⸗ 
gegen. Wenn man ſich nebenbei 
die Hände, Füße und andere edle 
Gliedmaſſen erfriert — das tut gar 
nichts! Die Idee ſteht gereckt! 
Selbſt, wenn man keine Kohle, kein 
Holz im Keller hat, wird man 
ichlotternd fingen: „Sti—i—-Ile 
Naht, Ha—li—ge Nadıt....“ Die 
Idee fliegt! — Immerhin — der 
Winter ift eine fhöne Jahreszeit. 

Der Frühling! €E3 regnet un- 
aufhörlih. Die ganze Welt ift ein 
großer Matih, den man durdmwa- 
ten muß. Alles blü—hü—hüt. 
Die Frauen tragen fi durdhbro- 
dien, fogar, wenn fie’3 vor Kälte 
Ichudert. Stellenweife wird man 
fentimental. Manche reifen fon 
ins Bad. Die Amfeln fchluchzen, 
und die Theater fchlieken Iangjanı, 
Smmerhin — der Frühling ift eine 
ſchöne Sahreszeit. ’ 

Der Sommer: entweder, er it 
infam falt, oder er ift infam heiß. 
Und eine jede diefer Formen (da3 
iit da3 einzige Angenehme) reizt zu 
erquidender Kritif. Endlid — die 
GSefellichaft ift verreiftt — darf man! 
ſich einiges von der Leber weg— 
ſchimpfen. Selbſt wenn man in 
der Stadt bleibt. Der Asphalt 
ftintt, die Schieber Tleben mei 
ter, Natur räufpert fi faft bewußt, 
wenn man in mondbedadhter Na- 
turparfanlage über Liebespaare 
stolpert. Diefe füe Stimmun 
darf nicht geiholten werden! Gie 
iſt äußerſt praktiſch und wirkſam. 
Immerhin — auch der Sommer iſt 
eine ſchöne Jahreszeit. 

Der Herbſt: Man weiß — lang⸗ 
ſam geht es jetzt zu Ende. Farben— 
ſymphonien werden wahllos ver— 
geudet und verſprüht. Abend ſenkt 
ſich früher, Sonne ſinkt raſcher und 
glühender. Man ſitzt, fröſtelnd 
ſchon, unter den Bäumen. Muüde 
fallen Aepfel und Pflaumen einem 
klatſchend auf den Kopf. Ein biſſel 
liliencronelend eint ſich die Stim— 
mung in den Verſen: 

„Es ſinlt die Nacht, die Buchenwälder 
ſchweigen, 

Ein raſches Bächlein mildert ihre 
Trauer. 

Es ſinkt die Nacht, Zypreſſenzweige 


neigen 
Sich wie ein Nehhang über Grab und 


Telephon Franklin 5722 


Dften täglich von 8.30 5iß 8 abendbe. Sonntags von 9 morgend 
bis 5 Nhr nachmittags, 


Alle bei uns bis Ende November a. o. aufgenchenen Boft 
Money Orders find Iant Kabelberichten von der Bank für Handel 
und Induftrie, Darmftädter Bank, Berlin, Wiener Banfverein 
Wien, ebenjo alle vor dem Kriege bei uns erpedierten Millionen 
ausbezahlt worden, bis anf wenige Ausnahmen, und ftehen 
Original-Rabeldevefhen von Wien und Berlin in unferer Office 
Jedermann zur Einjicht offen. Wir veripredhen nicht, aber wir be 
tweijen dur Vorlage der Orininalbelege, dat unfere Bebienung 
tadellos rapide ift — das Fontinnierlihe Anwachjen unjeres Aun« 
denfreift3 damit begründet wird. 


Geldjendungspreife 


nach Oeſterreich, Deutſchland, Ungarn. Czechoſſowakei, Polen, 
Galizien, Siebenbürgen immer am billigſten berechnet. 
Wer alſo Geld ſparen will, der komme zu uns. Ein Verſuch wird 
Sie zu einem ſtändigen Kunden von uns machen. 


LOOO 
und ein Vernunftsgrund für eine 


CME LILD ÆGB VLAÆAG. MÆ 


In eritflaffigen gut fundierten deutichen Sefuritäten, bentjchen Städteanlei⸗ 
ben und beftflaffierten dentihen Induitrie-, Bank-, Bergwerfs- 
und Stahlwerfs:Aftien. 


Grundbeſitz, Farmprodukte, Kohlenbergwerle, Sabrifbetriede, Brauereien, eleltri- 
fe Anlagen, Motors, Automobile, IandivirtfHaftlide Mafdinen, Eraberamwerfte, find tn 
den Bermögendaufftellungen ober Bilanzen der Gefelllaften bot bem Kriege auf ber 
alten Umtvertung ber Werte baftert. Da aber beren innerer Wert insteifden um 200 


613 500 Prozent geittegen tft, fo find folde Standard Werte als gute Kapitalanlage 
zu betrachten. 


Wenn man nun heute die Mark⸗Exchange um 90% Billiger al3 normal Yauft unb 
ſolche in aut fundierten deutſchen Seluritäten inveſtiert, welche einen hohen, inneren 


Wert repräſentieren, fo ift.e3 nahellegend, daß ein folder Kauf ih Tpäter als fehr vor⸗ 
teilhaft eriveifen dürfte. 


Zur Jlluftraion, wie die Beftfundierten Werte an den deutfhen Börfen Im Breife 
Auftuieren, möge nadfolgende Lifte, welde eine Auswahl der erfiflaffigen deutſchen 
Seluritäten enthält, dienen: 

Dividenden 

1916—1918: 

6 und 7% 

1231%,, 14 und 12% 
10, 11, 8% 

8% und 7% 
Birfa 84, 

1214, 14 und 10% 
80 und 5% 

25, 221, und 5% 
35, 30, 6% 

25 und 20% 

28, 22, 12% 


5% 
12 und 6% 
% 


rar 
3 


Eeluritäten: Denomination Kurs am Aurd am 


(Stüde in Nomin.) 25. Auguft 21. Nob, 
Darmftädter Bank .......... Marl 250.— 106 130 
Deutſche Bank 600.— 250 
Disconto Commd. .......... 600.— 179% 
Dreddner Bank 600.— 149 
Deutſche Reihsbant ........ L000.— 150 
Allgem, Eleltr.»-Werfe 500.— 240 
PBismardhütte 600.— 267% 
300. — 238 
1000 — 2634 
1000 — 509% 
600. — 278 
200 
272% 
140 
154% 


Deutſches Erdöl 
Ponnersmard Hütte * 
Eleftr, Unternehmungen ... 
Gelſenlirchner 

Hohenlohe 

8% Schuckert 

12% Siemens & Halsle 243 


5% bentfdhe Neichsanleihe und 4% beutiche Stabtanleihen offerieren wir 
zu $205 für 10,000 Marf. 


Meeihe Aursitelgerungen bie beiten Wertpapiere in Wien unb Bubayelt an ber 
Börfe mitgemant, welde Stürme biefelben burhbeitanden, dafür greifen wir folgenbe 
allbelannte Schuritäten aus ber Diaffe als Beiipiel Heraus: 


Wertpapiere. Aurs' am 25. Munuft 1919, 
Defterr, Kreditaltie............Stronen 574— 
Ungar. Krebitaltie..eosossncncee 712 
Wiener Bankverein . 
Defterr. Länderbanl..ccecnsesss 
GiaalBbOBR „...00u0000000000000 
Donau Dampildiff.cnooseasensese 
Nadinazione ‚..aruuonore 
Auftto Americana. zueossssceese 
Alpine Montan Werke. ccncnese 
Daimler Motore......occsesosee 
Zrifailee Koblen......... 


Cefterr. Kronen Rente 


Kurs am 21. Nov, 1919, 
955 


” 
. 


‚ 
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” 
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83.75 Kronen. Ungariſche Kronen Rente 95.75 Kronen 
Dank unſerer langlährigen europäiſchen und amerilaniſchen Bankerfahrung und 

erſtllaſſigen überfeeifden Bankverbindungen find mir in der angenchmen Rage, alle 

uns überf&riebenen Orders befiens, Intereffe wahrend, au effektwieren, 


Cıhiffsfarten anf allen Linien. 
Bälle und Permits beforgt. — Auskunft in allen Geld; 
und Neijefachen gratis und franfo erteilt, 


ua er ei —— — J 

lierten ſich als pharaoniſche Plage ſtille in irgend einer belangloſen 
hundertweiſe um jeden kleinen wehr-⸗ Ecke — und ſind zerplatzt. Für 
loſen Säugling, aber auch die aus- dieſe Infamität der Schöpfung fand 
gewachſene Welt. Wenn man mal man bislang kein ergründendes 
irgend was zu eſſen hatte, waren Schimpfwort Von Ohngefähr hat 
ſie in ſo vollendet geſchloſſener Maſ- es der heſſiſche Dialekt und ſomit 
ſenverſammlung zugegen, daß das Niebergall in feinem köſtlichen 
Mahl al3 gedoppelte Portion vor | Datterich” geprägt. „Schmaafert” 
heighungrige Augen trat. Sie wa-|benamft er diefen „ſympathiſchen“ 
ren geübtefte Kürzer jeglichen Typ der gefährlichſten Taugenicht- 
Schlummers, verwünſchteſte Spen-ſe. Dieſe Bezeichnung iſt lieblich 
der aufſchwellender Stiche. Auf und klangmaleriſch; Alle „Schmaa⸗ 
Manuffriptpapier lagen fie jo dicht ſerte“ ſind zerplatzt! Tia —! 

an dicht, daß es ſchon beſchrieben) Auch der Herbſt iſt eine ſchäune 
ſchien. Jetzt kleben ſie ſtille, ganz Jahreszeit! 


Schauer. 
Es ſinkt die Nacht, und ſchönre Welten 


zeigen 
Uns der Unendlichkeiten erſte Mauer.“ 
Das alles war bisher nur eine 
bewußt geſtreckte, ſchöntueriſcheHin⸗ 
leitung zu vorbedadtem SHaupt- 
und Schlußlapitel. Nicht galt es, 
den Herbit fhwermütig und fenti« 
mentalifh zu befflagen; XTrauermwei- 
den follten feine Gräber drüdend 
überdadhen, Feine Zenaufhe träume- 
ifche Weinerei heraufdänmern Taf 
fen. Nein: der-Herbft jchenft bon 
allen Sahreszeiten die drößte, rein- 
jte Freunde — die Schadenfreude. 
Denn: alle Fliegen, Müden, Schna- 
en und wie fi) fonjt diefe infame 
Söllenbrut benennen mag, muß 
ieht endgültig und elendiglidh ver: 
reden! Eines herrlihen Qages, da 
Sonne und nod fättigend und ge- 
ruhfam ftreichelt, aber auch ſchon 
Stälte aefpreizt ihre rauhen Finger 
nad) uns ftredt, fiken diefe emig 
unruhigen Geifter endlih einmal 
jtill: an einer fyenfterjhheibe oder 
in irgendeiner Ede werden fie ganz 
befheiden, haben ein Fleines Füm«- 
merlid-Iheinheiligeg Wölfen um 
fi) gefpreitet und find regelrecht 
zerplaßt. Dieſe gräuliche Raſſe, 
die vielfüßig-behend, von Jahr zu 
Jahr immer frecher werdend, ſich 
über jedes Ding warf, nahm (nicht 
nur unter dem Mifroffop) mahre 
Mammutformen an. Das ganze 
große, troß allem noch fchöne Leben 
verleideten einem diefe minzigiten 
Nichtigfeiten mit millionenfadhen 
adelftihen. Dieſe Viecher kumu ⸗ 


Underwood & underwood. 
Junge Einwanderinnen. 


* 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919, 
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5, Chuwist. 
| | > KISLIRRS 
5 bis 9 abends, jpeziell — im Bajement || Weihnachten fteht vor derTür! E3 ift Feine Minute mehr zu verlieren. Macht y A iv 
| C OÖ > N een 50 c Eure Einfänfe zeitig—eine Stunde am Morgen iſt zwei am Nachmittag wert. 
Iorn, 6 Büchien für.. | 
Nur 6 Büchfen an jeden Mımden. Keine abgeliefert. | 
Bafement. I] 


Luncheon 


Der beſte in Chicago zu dem Preis 35 
od. annähernd — — morg. c 
Anendbrot— Speziell für Weihnadtseinfäus 
fer, die abends in der unteren Etadt 
find, zu 


achter Floor. 


Speziell von 5 bis 9 Uhr abends 
im Baſement 


Tomatoes 
Sc 


Seht was hr ipart! 


BARGAIN BASEMENT 


530,000 Anfauf von Männer-, Damen: und Kinder 


GSummi-Schuben 


Zu ungefähr dem halben SBreife 


‚ Zeitgemäher Verkauf von taufenden Paaren ausgewählter Gummiichuhe in der Kol- 
leftion, Jedes Raar in fehlerlojem Zuftande. Solche Werte, wie diefe, haben dieier Ab- 
teilung einen großen Ruf verlichen und Leute, die einen großen Teil Ihrer Einfänfe in der 
unteren Stadt beiorgen, haben gefunden, da dies der einzige Plak für große Werte ift. 


Ideale Weihnachtsgeſchenke. 

Government kurze Stiefel für Männer, Größen 6 bis $ 3 8 5 
11, 86 Werte, ſpeziell für den Verkauf am Montag zu 

1chnallige Jerſey Arctics für Storm King Stiefel für Kna— 
Männer, Grögen 6 bis 11, — | ben, Größen 3 bi 6, es find $5.00 
ipeziell für Montag $ 1 69 | Werte, am Montag $ 3 A 5 
offeriert zu v | offeriert zu u 

52.98 


+ 


Kin Schlag gegen 


GOVernmer 


*** 


* 
* 


10:3511. Coupe 


Teller, A5e 


jeder .. 
Leuchter — fpes 


ziell das 89e 


Regierungsüberihug — No. 2 Größe 
Büchjfen (nur. 6 an einen Kunden, Feine 
abgeliefert), die Büchfe zu 


[plus beel 


Soeben aus dem Kühljpeicher 
freigegeben, Fleifch) von fol, feis 
ner Qualität, wie hr e3 nur je 
gegejien habt; 50,000 Pfund 

\ werden morgen verkauft zu we— 

hniger als dem Breife, den die 
abverlangen. Wenn \hr Eure 
Paders den größten Händlern 
Ausgaben für zleich zu vermin— 
dern winjcht, jo verfänmt diefen 
Berfauf nicht. 


Rump Roaft — 
das Pfund 
* 18c 
Bot Noaft, 


> Pfund 14e 


1 Bid. Schachteln Luxonia Ghotoladen, bie 
feinite Mild:Chololade im Handel, 
Pd, Schahteln Marvelons Mitch Chotola: 
ben, in fancy Echadteln, ein ſehr hüb— 75e 
| Wedjielgeldes auf dem Ladentifc liegen. Reftaurant, Keine Bolt oder „ssdanes@ehellungen, 
ee teieleiieteteteieleteirtei teilten * eh 
ER 2 — r # 
an. Seidene Strümpfe für Damen : 
+ — FE - z * J 
Vorzellanmalerei hei! Schwere rein gefärbte Fadenſeide Strümpfe, regulär gemacht, mer⸗ 83 
Weißes Porzellan zum Dekorieren, * Te ganzjeidene Strümpfe für Damen, feine Gauge, heller 
importierte Porzellan, fehlerlos und Ingrain Glanz, zu für © 
, ür Damen, ganz nahtlos 
4.Stüde Dref- feine Gauge, Baar e . : 65€ 
er Set, fpeziell zu Phoeniz jhwarze feidene Lisle Strümpfe für Damen, feine Gau] 00 
. 
Keine gefärbte Fadenfeide Strümpfe für Damen, fafhioned feine 
auge, baumivoll. Garter Top und Sohle, 
Individuelle 
Salz Dips, $1 ki ; 92.75 
ein gerippt, gute Schwere, ganz 50 
C 


fafhioned baumtvoll. Garter Top, 
Baummwollene Kinderjtrümpfe, 
nahtlos, zu nur 
Diercerized Strümpfe 
weiß oder braum, 
, Salbfaihioned reine Fadenjeide Strümpfe für Damen, Scam 
Bein, feine Gauge, ſchwarz, weiß und braun, EN $1.65 
Haupt Floor 


—e—e — —— ——————— 


Große Auslage und Verkauf 
von Taſchentüchern 


Fanch beſtickte Taſchentücher für Damen, eine endloſe Varietät, in den hüb⸗ 
ſcheſten Muſtern, bei Hand und Mafchine beitidt, aus Leinen, feinem atom 
Chamrod Clotb, einige mit Spiken bejegte, gezadte oder bohlgefäumte Effelte — 


in weiß oder farbig, 
75c 59e 35c 


Fancy Taſchentücher für Damen, fehr 
—— * ———— arrangiert — 
veiß und ſarbig, Auswahl zu 
2.25, $1.75, $1.25 und $1.00 
Reine Leinen Tafhentücher für Damen, 
—* van Wenn Stideret u. Initials, 
gute Qual. Leinen, 6 in Ges 
ſchenkſchachtel, zu 52.00 
Reine Jrifh Leinen Männer: Taichentü- 
her, %4=30ll. Hohljaum, 6 für 
$2.00, oder Stüd, 350 
Novelty Taſchentücher für Männer — 
$1 69 | fanch farbiges Cord oder Medallion bes 
. | ftict oder Longfellom Snitial, 
6 in Echadhtel, für 53.50 
Import. feid. Crepe Taschentücher für) Jırit.Tafchentiicher f. Männer, 
Damen, fanch farbiger Border oder All: | m. Longfellow Letters, Schachtel 2.50 
over-Effekte, in prächtigen Karbenfon: | Qeinen Männer-Tafchentücher, feine 


ee 


Weihnachts Candy Specials 
in fancy Schachteln vervadt, aut . 
BE Wenn Ihr nicht die S. & H. Trading Stamps fammelt, fo Iafit Ihr einen Teil Eures 
ſches Weihnachtsgeſchenl, Schachtel, 
* EXEE& 
— e 22 + 
Iretet unjeren Alafen für & 
Unterridt frei! + ceriged Garter Top oder ganz Seide, 
| 54.00 
garantiert feuterfeit. Feine baummollene merrerized Strümpfe 
83 25 gute Schwere, zu nur 
82.65 
Schwere Ingrain reine Fadenſeide Strümpfe für Damen — 
Paar zu 
Dutzend ... Campana's 


Tabak Jars — Farben 12c 


Deren... Me 


für Kinder, fein gerippt, ganz nahtlos, ſchwarz 75 
400 


Porterhouſe 


Steak, das 250 | 


CGClub Steak — Rib Roaſt 
das Pfund feine Stük⸗ 

Pfund, | zu 25c | ke, Pfd., 25C 

. * Stenf— | Nound Steaf — Rib Roaſt— 

as Pfund das Pfund b. und 7. 

zu 230 200 Rippe, Pfd. 20C 


zu 
Keine Boit- oder Telcphon-Beitellungen. 


en Plate und 
Flanks, — 


das Pfund 12c 


Suppen-Shanks, 


das Pfund 5e 


zu 


Giebter Floor. 


ie! 


+. 


et 


* 
er 


Außerordentliche Werte in Handſchuhen 


Slivpon Damenhandſchuhe, aus Cape-Leder, 6-knöpfige Länge, mit fancy zweifarbig beſtickten Rücken, 
in braunen oder Beaver Schattierungen, das Paar zu 3.50 
Driving Gaunlet3 für Männer, mit war 


Nmbortierte Glacchaudichuhe für Damen, 
bon feinem Lamntfells@eder, weiß mit Selfr mem Fırter, Madinam Bad und 
L2eder:Handflähe, Baar au 53.95 


oder fhlwarzer beftidter Nücdfeite, 
51.95 ! 
Trei-Handbihune für Männer, Cave Leder, 


reguläre $2.50 Werte, zu 
Echte Glacchandihuhe für Damen, Piautes Prig und Pique genäht, reguläre 83 50 
und Cadet Größen, Paar zu 


genäht mit ſchwarzen Welts am Gelenl, 84 
ſfanch beſtickte Rückſeite, perfelt paſſend, 


* 


ee 


Herten Anitial$ — 6 in 


1 Lange Glacehandihuhe für Damen, franz. ] 
Schachtel, zu nur 


Yadrilat, 16-Knöpfe Länge, $5,95; $ | 
12:finöpfe Länge, Paar au 4.95 
Importierte Glaccehandſchuhe für Damen. 
in einer Tleidfamen Faffon, in ſchwarz, 


braun, grau und nabyblau — das $3 00 
. 


Paar zu 


4-{Anallige Jerjey Arctics für Männer, matt. Finifh, 
Ihmwere Sohlen, Gr. 6—12, $4.50 Werte, fpeziell zu 


» 


$1.25 Storm Gummifchuhe | 
für Damen, hohe od. niedrige | 
Ubjäbe, alle Größen 214, bis 


Kurze Stiefel 
für Kinder, 


Kurze Stiefel 
für Miffes, 


binationen; auch einfache Farben in als 
len Schattierungen, jpezieller nn 
jedes, 350; oder 3 für 


Qualität, fanch Block Buch— 
ftaben, 6 in Schachtel, 


Haupt $looe 


53.00 


ee 


— Gauntlirs für Damen, mit Strap— 
Brift, Pigue genäht; braun, grau 
und Beaber; Baar zu $4.95 


Lederhandichuhe fir Männer, marme3 Wol« 


lefutter, Suede und Cape Leder, 83 00 
. 


braun oder grau; Paar au 


Dovpelte Seide und Suede nefütterte Scide- 
hbandihuhe für Männer, Stabler- 92 00 
Fabrifat, in grau; das Paar zu . 

Hauptfloor. 


7. ſpegz. markiert 
für dieſen Ver— 
lauf zu 


äX 


827.95 ſeidene Floor 3 Kleider für Mädchen und 
Lampen⸗-Schirme, *820. 95 Backfiſche 
Wenn Ihr ein Geſchenk 415, 416. 75, 419. 75, 822.50 


wünſcht, das einem 
Heim zum Schmuck ge— Hunderte der ſchönſten Erzeugniſſe der Saiſon. 
Auswahl von Sammet, Serges und Seide. Regulation, 


reicht, fo ijt bier Eure « | 2 rg R 
Gelegenheit, dies zuß Middyh, Ein-Stück und ruſſiſche Moden, gefältelte und 
geraffie Röcke. 


einer bedeutenden Er: Wan 
Größen für Mädchen von 6 bi 14 Jahren. 


jparni3 zu tun; Shade 
ie Abbbi ‚in der — : 5 

wie: inbklbung, In ber Slappergrößen 12 bis 16 Pahre, 

Vierter Floor, 


neuen flacheren Faſſon, 
Wollene Männer» Sweaters, $6. 


in blau, Old Roje und 
Shawlkragen Faſſon, 


* 
* 


tee 


in Glanz« 
Finiſh 


790 


in Glanz⸗ 
Ausführung 
Größen 6 bis Größen 11 
101%, — Wert bis 2, 83 Wer— 
82. 50, zu te, zu 


51.45 91.75 


eeeeeeeeeeteeteeieieteteieteteieiteteletetetelelsieteteleieieteick 


Reinleinene Huk- | Extra feine 
Handtücher Jonathan-Aepfel 
350 


Gäſte⸗Größe, nette Jacquard Bor⸗ 
Keine Poſt⸗- oder Tel.⸗Beſtellungen. 


ten, mit Monogramraum, hohlge⸗ 
* 44 


fäumt;. regulär $1.25 

wert, das Stüd zu 

nut 

cin h Bnd- Je ei f | 

Sämere Blantet Gloth Bad 64 8, d9e jeidene Männer-Siravatten 

Koben jur Dameı au & breite offene Enden, Four⸗ in⸗hand⸗ Faſſon, 59 
Ein beliebtes und nützliches Weihnachtsgeſchenk, große en ee C 

Auswahl Indian Plaids, Farr. oder geblümte Entwürfe, $1.00 feid. Halsbinden für Männer, offene Enden, 

Four-inshand, Satin Paffe, eine vollftändige 680 


alle nett mit Sateen od. fanch Cord 
Auswahl von Farben und Muſtern, zu 
3de baummwoll. Männerfträmpfe, feine Gauge, | 


beſetzt, Rollkragen, große Taſchen; 
in Größen bis zu 44 — 84 85 
“ 
Combed Baumwolle, nahtlos, doppelte Ferſen und 
Zehen, leichte Seconds, ſchwarz, weiß und 2le | 
I 


zu nur 
farbig, für 


Anherordentliches Angebot von 
Trieotine: 


Damenkleidern 
Werte bis $50, zu 820.75 


Wiederum eine Gelegenheit — wundervolle 
Sammlung von hocdjfeiner Qualität reinwoll. 
Trievtine Kleidern, bedeutend unterm Markt- 
preife gefauft. Modelle für Nachmittaages 
braud; und andere Gelegenheiten, prächtig 
Braided, Jet und Stidereibejaß, oder die po— 
pulären einfach gejchneiderten Straight Line 
Modelle. Andere hübjche Nleider in Cerge3, 
Velours und präditigen Satin. Bei fo uns 
gewöhnlichen Werten werdet Ihr ficher zmei 
oder mehr zu dem morgigen niedrigen Breile 
faufen, welcher tatfächlich der Grobhandels- 
preis ift, 


929.19 


Extra Speziell — Pelz Modell 
furze Plüfchhmäntel für Damen. 


Dieje reihen Stoff Pelz: Mäntel—mit 


fombiniert. Stragen von Taupe, 535 


Eoney oder Steramie, joweit 
50 reichen, fpeziell zu 


** 


* 


2 
* 


* 
* 


ee 


* 


+») 


*** 


zu machen 


* 


* 
* 


J 


* 
* 


* 
* 


* 


* 
B 


* 


91.45 
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Green Mint Spice 
Drops, Pfund 


2 
ee 


tet 
* 


+ 


oh 
ee 


Mulberry, in Gold und 
Gerije Seide gefüttert, 
zwei Neihen Ceiden- 
franjen und 8 Chenille- 
Quaften; ein regulärer 
427.95 Wert, 


520.95 


Mahanont Klvor Lamven, aus beftem Virlens 
hola gcmadt, Colonial-Entwurf, PBianopolitur, 


zwei Lichter, regulärer $12.95 Bert, 
fpesielt zu 99.95 


Elektriſche Librarn Lamven, die Auswabl von 
drei Szenerien, 14aölliner Ehirme, Berde:grürt, 


21 Zoll bad, siert Lichter, regulärer 
$13.95 Wert, zu 59,89 


Fünfter $loor, 
Kibre Garderobe - Koffer 
Ein feines Gehen für je- 534 05 


des Mitglied der Familie. 


Gut Fonftruierte Koffer, alle Eden ab» 
gerundet, Federfchloß, Niegel gemuitertes 
Leinenfutter, maffiver Mefiingbeichlag, 
Ertenfion Draw Trolley, vier Schubladen, 
eine für Hut, pafiend für Männer oder 
Damen. 


* 


* 
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erh 


» 
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* 
* 


* 
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* 


* 
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2 
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fehr warm und brauch« 


7 
* 


«>, 


Gute, faftige und fühe; 
| (feine abgeliefert; Dubend 
| an jeden Kunden) ; Dub, 


% 
”. 
- 


bar, in grau, marineblau, braun, blau, fdhlwarz, 
weiß u. ſ. w. 


u, 
* 
* 


—* 


* 
* 
* 


+. 


Diefes ift eine außergewöhnliche Ge— 
legenbeit, einen warmen Siweater zu einer bemer- 


fenswerten Erjparnis zu faufen. 66 05 J 
* 


Es iſt ein regulärer 88.95 Wert, 

morgen zu 
Sweater⸗Weſten für Männer, aus reinem Worſted Garn gemacht, lann 83 98 

regulär nicht unter $7.00 gelauft werden; bei diefem Verlauf zu . 
Hokch Müsen — Ein glüdlicer Einlauf von etwa 1,000 Hoden Müten im allen 

Farben, gemadht aus Garn bon Fabril-Ueberbleibfeln, Diefe Mügen in aivet 49 

Bartien, warm und dauerbaft, Partie Air. 1, 25e; Partie Nr, 2, C 
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Siebenter Floor. 


Etuttet Eure Gar mit einer D-6 Etorage Batterie an) 


Eure alte Batterie für $1O angenommen 


Notheo Non: Freezing Solution, — 03€ 


185% Alkohol und Glygerin — die Gals 
— — — — — 
Alle unſere Chaſe Seide Plüſch oder Siam 


lone zu 
Auto Roben zu 3314 ab. 
53.29 


Elettriihe Steer Warımd, für große 


Cars, zu $6.39; für Yord Card 54.50 


su 


P.-. Auto Heaters — ſpe⸗ 225 


Macht irgendeinen Handfhuh gu einem 
für Punctures oder Blowouts, 9e Auto-Handſchuh, indem ihr unſe⸗ I5C 


in Tuben, zu ren Gaumtlet anfügt, Baar zu 
$1.15 


Glart Kohlen für Anto-Helzer, Sohnfond Freeze. Broof 
ort Sohlen, fir 69€ | „gerrion ® ® 
1920 Staatslizens Applikationsformu- 


3⸗Siuck Fafſon, Innenſchloß. Drop Catches, ge— end ðrids 
nähte Ecken, mit Leder gefüttert und 88 95 35 

oJ c lare frei im AutosDepartement, 
Ciebenter Floor, 


mit Zafchen, zu 
— ee 


ancn neue gemischte Nüfte, Ipeziel Bid. 39c 


ut 


* 





2 
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CAR) 
N, 


Bobices aus Waſch Tatin oder 
Crepe de Chine, hübich mit feinen 
Spißen, Georgette Grepe oder mit 
Band bejegt, 


51.95 & $1.69 


mm — — 
Flannelette Gowns für Damen. 

Eine wünſchenswerte Auswahl 
bon Gowns, aus fchiweren, war» 
men amd dauerhaften Stoffen 
gemadjt, in roia und blauen 
Streifen, doppelte Hole, lange 
Aermel, V-Hals und finiihed 
mit Braid, nur in regulären 


Größen gezeigt — $1.69 


Auswahl morgen, 
— Fancy Tee⸗Schürzen — 
aus waſchbarem Satin oder 


a ı DVEL | aus feinem Laton, mit fei« 
Erepe de Chine, nett finifh> | nen —— nn 
ed mit feinen Spigen und | * ——— 


Band — $1.19 | bejeßt, zu $1.19, 
wert, zu 99€ | 99c und 


N? 
—X 


AR) 
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Fancy veicrtags-Männerhemden, feiner Percale — 
weiche franz. Manjcetten, feine Hairline 2 50 
Streifen, verihhiedene Farben, zu ” 

$1.00 Männer: Hojenträger, eng getvebtes Liäle 
Web, elaftiih und jtarf, Mejiingbeichlag, Les 
der=Enden, in Feiertagsichachtel, zu TC 

65€ Lisle u. baummwoll. 


_ 20€ baummoll. Kinder- | 
Strümpfe, feines u. breis | Tamenftrümpfe, nahtlos 
tesWeb, mitteljchiver, fein | u. fafhioned, feine Gauge, 
f. Schulgebr. echt ſchwarz, glänzend ausſehend, erſte 
1. Qual. alle 6.25 Qualitäten, fchivarz, weiß 
3 für $1, Paar, C um farbig — a 
$1.50 Männer Mufflers, | zu nur Ic 
diber u. Baumtvolle gem., | Fancy Weihnadjts Sets 
gefranite Enden, tolide | fürMänner, Aermelhalter 
Farben, jchivarz, weiß u. | u. Paris Garterz, in jchö- 


farbige Kombina- 98c | ner Fejttag3-Bor, 75e 


tionen, zu bollitändig zu 
Paris Garters für Männer, in Feſttags⸗ 35 
c 
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Eine weitere große Offerte von 


81.50 Jim Jack Derricks A9e 


Ein glücklicher Einkauf ſetzt uns in den Stand, den 
ganzen Fabrikationsreſt dieſes Spielzeugs zu ſichern. 
Da nur 500 in der Partie ſind, ſo 
kommt zeitig, wenn Ihr eins haben 
wollt. Der Derrick, wie illuſtriert, 
kann beladen, auf- und abgezogen 
und entladen werden. Ein ſowohl 
lehrreiches wie unterhaltendes Spiel— 

a zeug; jomweit 500 reichen, 


*** 


* 


Radiator u. Hood Covers für Fords, 
vollſtändig, zu 


paſſen für 83 69 
u . — 


Tire Savina Rad, Tleine Car Größe, 
Ect von 4, große Corte, $3,15; 82 19 
lleine Sorte zu . 

wederal Seat Tire Revair Ausitatten 


ek 


820.00 KAuhhant Iaiche, 18zöllige Größe, groß; } 
und geräumig, 3>Ctäd Faffon, Greve Grain, ge 
nähte3 englifhe3 Geftell. Schloß innen, Drop 


Catdhes, ganz Icdergefüttert, genäbte $15 95 
. 


Eden, drei Zafchen, zu 

14sölliger Fiber Ehul Cafe mit Etahlrahmen, 
ein borzügliches Gefchent für die Hlei- 
nen, 9806; mit Echloß zu $1.25 


18zölliae Ruhhant Tale, Walruı3 Ereve Gratin, 


7 
7 


Nadiator Teden, 
irgend eine Lar, A 


Franco Try Geil Batteried — 


niorgen zu 


Hübfche Boudoir Kappen, | 


Bor, praftifche u. billiges Gejchent, 508, 75c 


K h ji d M fi : 
NADENANZUGE MN actinaws 
Die Anzüge find aus fein gemwebten Caffimeres, % 
Cordurch3 und blauen Eerged. Piele davon baben * 
zwei Raar ganz gefütterte Hofer, Die Madinaws * 
!ind aus ffhwerem Etoff, in fhönen Farben, Waiit 2 

Ceam und Gürtel-Fafons, 


biß 17 Jahre, zu ER $11.75 ? 
Ruſſiſche Knaben-Ueberröcke? 


Feine Velours, Cordurohs und Miſchungen — mit 


Blanlket oder Worſted gefüttert, Alter 2 
biß 8 Jabre, au $7.85 5 


Heine Anaben-BiInfen, Standard Fabrilate — 
biele Farben; Größen 6 bis 16 Jabre, 89e 


am Montag zu 
\ „ Sweater-Goat3 für Mnaben, fein und ſchwer ge⸗ 
ftridt, in rot, blau und Khali, Slipon 83 98 
oder Coat⸗Faſſons 26 bis 36 ſpeziell zu 
Jackie Matzen fur Anaben, tote fie die 49€ 
' Matrofen tragen, aut und tvarın, zu 


— UbſchesGeſicht, 59 
er EI > +. c 


Zaihentüder 


Lawn mit Initiale, Vlod:Bud), 
ftaben, 19c Werte, zu 


für Männer 
15c 


Fanch beitidte Damen - Taichentirher, 


in weiß oder farbig, reguläre 19c 


Werte, Etüd zu 


l5c 


Männer. Taihentüher init affortier- 
ten Initialen, Zongfellow Pod: Ruds 


ftaben ufm,, 


Latun » Taichen- 
a Männer, 
48öolliger 
Hohlſaum. 8c 
Fanch Tamenta- 
imentüder in Bor, 
Auswahl bon mweik 
u farbig; fpe. 
1.: ⸗ $1, 
89 und 50c 
Leder - Handta- 
fhen für Damen— 
neuefte längl. For» 
men, gana Leber, 
4 Rartien, $3 45. 
45, 


$1.65. ® 


an feinem 
Lan. 6 in Edhadte für 


$1.50 


Seide - Eammet. 
Taihen f. Damen, 
fanch Metall oder 
— — 
chwarz, 
farbig, 53.49 

Sammer - Hand- 
taihen #. Tamen, 
Geftell mit dopvel- 
ter Definung, mur 
in fhiwarı, — wve⸗ 


nur $2.45 


Nerien Männer 
Handidiuhe,. grau 


Kara IC 


Schautelndes Shoo⸗Fiy, — 
hübſch geſfüttert und lomforta⸗ 
bel wattierter Sitz, Pferd in 


Hübicd ausfchendes Auto mit 
ganz ftähl, Running Gear, 
€ 1 Summireifenrüder, in pradts 
Graufhimmelanftrihd, — bat vollen Tontraftieren Farben 
angeftriden, ein pofis 

7.49 


3.98 tiver $9.,50 Wert, 


| Schneltfeneraeihlüg, hält 250 9.9. Chot in einer 
52.98 | Ladung, vollftändig mit B.B, Chot und Eovlpdat, $1.00 


Velvcipebed, „KRiddie proof”, 
für den rauhen Gebrauch, ber» 
ftellbarer Eattel; 2 Grüßen, f. 
finder bon 2 bi3 4 Nabren u, 

4 bis 6 Jahren im Alter, — | 
Auswabl don Grös 
Ben, zu 


Epielbor, rot angeitri- 
chen, fveziell, 


MWeinende u, bewegl, 
Augen Euppen, baben 
furze Babhperrüde, — 
boller Gelenllörper — 
offener Mund mit 2 
Heinen Bühnen äeie 
gend, ausgezeichneter 


899.9 


zu 

Kahllöpfige bewegl. 
Augen Babypuppe, — 
Bisaue Kopf und Ge 
len! Kompofition Aörs 
ver, eine ſehr ſanitäre 
Puppe, ungelo, $1 
niedr, Preis, 


Geflutoid Babies, — 


Iniere Stceping Branty 
“ Puppe, 
hochf. bols 

ler Gelent» 

Kid NAörper 

— Rerrüde 

\aud Mens 
fhendaar, 
bewegl.!Ius 

gen, nit 
Tletinen 
Elippers u. 


American Flyer Eiienbahnzug, Qofomotive 
in regul,&chnelligleit, Tender u. größter Ein- 
elaeleife:Wagen, adt Etüd gebogened Ge» Strümpfent 
leife und zwei Etüde gerade Ehhienen, 2 i 85 


ein amer. Spielzeug für Knaben, nur 
uchlichter —¶Wollt Ihr Zuverläffigleit u. Gebrauch, dann lauft 
—— an idın Diefes Eudlict, 2 Bellen Bat- 
terie u. Extenfion Head Cafe, nil» 
Zelplatiert. Sinifh, $1.50 Wert, zu 
P8c; fhiwarzes Gehäufe, — 89€ 

$1.25 Bert, au 6, Floor 


—— 
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Bee 


Feinfte nene falifornishe FXL Mandeln, 
Pfunnd 49c 


Feinste Faliforniihe No, 1 
Raltnüffe, Pfund ddr, 

Feinfte nene fhwarze Walalnüffe, fd. 1öc. 

Altes, trodennes Popping Corn, fhellcd od. 
am Kolben, Pfund 1de, 

Libbys große grüne laliforniſche Spargeln, 
21, dieredine PBüchfen, 39. 

Brer Rabbit Gold Label reiner New Or— 
feaus Molalicd, 2% Büchſe, B3Bc. 

Dei Monte vder Libbys Xoganberried, — 
Ar. 2 Büchlen, 49, 

2ivbns Special oder Hart Marke rote Him. 
beeren, in extra f[hwerem Eirup, No, 2 Büch» 
fen, döe, 

Glas Jar Label Marte Barılett Birnen, 
Nr. 23, Büchſen, 5öe; No. 2 Büchlen, 4öe, 
Süße Hlorida Crangen, Dubend 8356. 


weichſchalige 


Fancy trockengerupfter Turkey 


Feinſte Sorte zu den 
Gänſe zum Braten, jung 


und fett, 40 


Pfund, 
Armour & Go.'s kallfor⸗ 
niſche Schinlen, durchſchnitt. 


lich 10 Pſund, 23€ 


Pfund 


niedrigiten 


Veal 
oder 
Pfund 


Bruſt, 


ten, Pfund 


gerupft, 
das Pfund 


— 


Marktpreiſen. 
Roaſt, 


Feine junge En— 
Spring Chicens, 


Sturgeon Bay „pitted“ rote Kirſchen, No. 
2 Vüchſen, 48c. 

Neuer import. Mohnſamen, Pfd. 496. 

Neuer import. holländiſcher Kümmelſamen, 
Pfund Bde, 

Fanch neue importierte gereinigie Korin- 
then, 1 Pid, Balet, 43e. 

Fanch Fatifornifhe netrodnete [hwarzenir- 
ſchen, Pfund, 4. 

Feinfte Faliiorn. 20.30 Imperial AZwet- 
ſchen, Pfund, 45e. 

Uebergereinigte kernloſe kaliforniſche Ro- 
finen, Ifund 29e, 5 

Glace Eitron Schale, Pfund 69«. 

Million Wiarte NApritofen Jam, Buffet 
Größe, Vice, 17«., 

Tünnichalige Taftige Grapefruit, Te., 598. 

Del Dionte gelbe Cling Piirfihe, ir. 2 
Büchſen, 38c. 


1 Büchſe Libbys Suppe, 
1 Vatet Sage. 


Schulter 1 Bio, Naffee, 


dc 3 Bio, Sühtartoffeln, 

1 Bid. Arondbeeren, 

1 Bid. nemiichte Nüffe, 
1 Dusend Drangen, 

1 Bund Ecllerie, 

1 Büdie Corn, 


friſch 


dc 


2 »fd, granulierter Zuder, 


Zumbo gefalzene Peanuts, Pfund, 29e, 
Erera fanch importierte Glufter Rofinen, 
1 Bid. Balet, 6ö«, 

Valencia ihelled Mandeln, Pfund 79e, 
Gatiforniihes Glace Fruit, 1 Pd, Balet, 


1.25. 

wrices reines Mince Meat, Nr. 2 Größe 
PBüchlen, BSe, 

Ertra fancy importierte Smurna pulled 
Feigen, 44 Bid, Ehactel, $2,98; 2 Pfund 
Shadtel, $1.89. 

Libbys Plum Pudding, Nr, 1 Büchlen, 4be. 

Golden Bantam Gorn, am Kolben, große 
Büchſen, 386. 

Polts neue Chili Sauce, 16 Unzen Slaſche, 


— 
Virginia Dare Wein, große Flaſche, zu 


89, 
Libbhys Special Taliforniihe Royal Anne 
Kirihen, Jr, 21, Bücdlen, 5öe, 


Govd Fellow Korb, $5.00 


1 Buchſe Libby Plum Pudding, ) 


einſchließlich 


85.00 


85.50 
$6.75 


Korb volitändig, 
| ein Huhn, ungefähr 
5 Pfund, 
Terielde Nord, mit 
| Ente, ungefähr 5 PP, 
Dper Gans, ungefähr 
10 Bund, 


Siebenter Floor 


| 
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Zullian am FFreitabend auf dem Alt: | ficheres Verberben hinein? Auch fön- 
markt fonnte bei ihnen feinen Ver- |nen wir ihn hier ganz qut verbergen, 


dacht gegen Franz erwecken, da ſie ja ſelbſt wenn ihn jemand bei uns ſu— 


| 
4 





G. Forkſehung.) 
„Gnädiger Gott! Wen ſehen meine 


Augen? Seid Ihr es denn wirklich, 


Hert Elmenholtz?“ Mit dieſen 


— | 
t 


mur= | 


von ihr abgefandt worden?” 
melte Franz, 


Hinfchauend. „DO, fie Bat 


jelbjt zugegen aeipefen maren, 


als chen ſollte, woran ja aber aar nicht | 
ſich Franz auf die Anregung des al- zu denlken iſt. Nur iſt es ſchlimm, 
Iten Schaufpielers hin erboien hatte, daß wir übermorgen ſchon von Dres— 


die ſchöne Polin zum Feſt zu beglei— den aufbrehen, Mas foll Dann au? 
ten, Erleichtert atmıete daher Magner | ihın merben? 


auf, al3 der Student geendet, und 


ı 


„Darüber lad; uns nachher Tpre- 


nahbenflih vor ji ging mit ausgebreiteten Armen auflden,“ entgegnete der Komöbdiant. | 
| J allen Franz zu. „Verzeiht mir, mein lieber „Sorg' jeht nur 
in Grund, von meiner Unſchuld über- junger Freund, daß ich einen Augen- Alte, daß die Morgenſubpe auf den 


erſt 'mal dafür, 


größter Ueberrafchung herausgeftoßen seugt zu ſein,“ ſetzte er dann laut hin-⸗ blick an Euch Zweifelte,“ rief er, ihn Tiſch kommt. Der Herr Studiofus 


nen Worien empfing ihn Frau Adel- zu, und nun erzählte er ausführlich, an ſeine Bruft ziehend.Jeht iſt jeder wird auch nicht 


gunde. 

«Gewiß bin ich's, aber ich bitte 
Euch dringend, verratet mich nicht,“ 
erwiderte Franz flüſternd. „Ich bin 
aus dem Gefängniſſe augebrochen.“ 

Frau Adelgunde ſank konſterniert 
auf einen Stuhl und ſchaute dn Stu— 
denten mit großen Augen an. Dann 
ſtürzien ihr plötzlich die hellen Trä— 
nen aus den Augen. „Alſo ſeid Ihr 
doch ſchuldig,“ ſchluchzte ſie. „O, das 
hätte ich niemals von Euch gedacht!“ 
Bei Apollo und allen neun Mu— 
fen, wa3 geht denn bier vor?“ fragte 
der alte Komöbiant, aus feiner 
Shlaflammer ins Zimmer tretend. 
And den Studenten gewahrend, fegte 
er binzu: „Du meinst wohl Freuden- 
tränen, Alte, daß unfer Herr Stubio= 
fus fchon wieder aus dem Gefängnis 
entlaffen ift!“ 

„Entlaffen? Ach, wäre er bach das, 
aber er bat fich ja jelbit befreit, er iſt 
ausgebroden — warın? Meil er 
lein quies Gewifien hatte.” 

Magner 309 auf diefe Worte feiner 
Frau hin uniilltürlich die Hand zu= 
rüd, welche er joehen Franz zum 
Gruße entgegenftreden tmollte. „Hm, 
hm, jeht bemerfe ich erit, hr jeht 
allerdings fonderbar genug aus, nicht 
aber wie Einer, der dag Gefänanis 
auf dem gewöhnlichen Wege verlaffen 
bat,“ meinte er, - mit einem feheuen 
Bid den Studenten _mufternd. 
„Dann feid hr e3 twohl, dem vorhin 
die drei Kanonenichüfie galten?“ 
„Sie galten niemand anber3 als 
mir,” erwiberte fyrenz. mit einem 
wehmütig refignierten Lächeln. „Ich 
babe mich felbit aus tem Gefängnis 
befreit, aber ich verficiere Eud) troß- | 
dem, ich fchtwöre e3 Euch zu bei allem, | 
ton mir heilig ift, daß ich vollftändig | 
unſchuldig bin.“ 

„Warum habt hr es aber dann 
nicht im Gefängnis abgemartet, bis 
Eure Unfhuld an den Tag fanı?“ 
fragte der Schaufpieler bebenklicd. 

„sch hatte allen Grund, anzuneh- | 

men, daß man mich Gereitö heute ber 
Zortur unterwerfen würde. Che ich 
inir aber durch die Folter ein falfches | 
Geftänbni3 entreiben lieb, z0g ich e3 | 
por, eine Gelegenheit zur Flucht zu | 
benuhen. Lieber als im Gefängnis | 
und auf ber FFolterbant, will ich e3 
bo in ber SFreibeit abwarten, daß 
Gott meine Unfhuld an den Tag 
Bringe.“ 
. „Wenn man Euch Gute fchon pein- 
fi befragen wollte,” meinte ber alte 
Komöbdiant fopfichüttelnd und immer 
noch zmweifelnd, „jo -müffen gar ge: 
wichtige Verdachtsgründe gegen Euch 
vorliegen.“ 


2 — — — — ne 
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„So ift e3 aud,“ jagte Franz ru⸗ unumſtoßliche Ueberzeugung von ſei⸗ Adelgunde hinzu, 


Ng. Ausführlich werde ich Euch al⸗ 
les darlegen, was man gegen mich 
vorbringt, und Ihr mögt Euch dann 
ſelbſt überzeugen, welch' eine widrige 
Verlettiung von Umſtänden mich in 
falſchen Verdacht gebracht hat. Vor— 
her aber erlaubt mir noch eine Frage. | 
Sn die Gräfin Lodoista no bei)! 
Bud?“ 

„Nein,“ eriwiderte rau Adelgunde, 
„neftern abend ijt fie mit ihrer Die- 
nerin abgereift. Un Euch hat fie mir 
nod einen berzlihen Gruß aufgetra= 
gen.“ 

„Dat fie von meiner Verhaftung 
gehört?“ fragte Franz meiter. 

. „Gewiß, aber davon, daß hr 

ſchuldig ſein könntet, wollte fie nichts 

wiſſen. Sie hat ſogar ſelbſt noch einen 

ihrer Gönner aufgeſucht, um denſel⸗ 

ben für Euch zu intereſſieren.“ 
Befreier 


— rer, 


— ee 
‚ 


Teiht reffen” mit 


durch welche ihn grabierende Momente | 


2 


Horch! tönt nicht wunderbarer 
Sang 
Hoch aus der Luft wie Sphären— 


klang? — 


ſich bei dem Richter ſo ſchnell die ſaſt 


ner Schuld ausgebildet habe. 


Es war viel in dieſer 
was gerade Wagners, aber eben auch 
nur Wagners diefelbe alaubmwürbig 
erfcheinen lafien mußte. Sie mußten, 
daß Franz an jenem verhängnispol- 
len Abend wirklich das Haus feines 
Dntels heimlich verlaffen Hatte, fie 
fonnten e3 begreiflich finden, was al- 
fen anderen jo unbegreiflicy erfchien, 
daß nämlich der Student den von 
ihm bemerften Dieb Hatte entfliehen 
laffen, mweil ihnen befannt war, mie 
peinlich für Franz die durch den ent= 
ftehenden Lärm notwendige Ent: 
vedung feines heimlichen Ausfluges 
fein mußte; fie wußten, warum der 
junge Mann dem Wucherer jo fchnell 
das geliehene Gelb Hatte zurüdzahlen 
können, und jelbft dag Zufammen- 

a 


— — 


Argwohn in mir beſiegt.“ 


— 


S Weihnachtsfrieden. 8 


abgeneigt ſein, einen 


warmen Löfſel in den Leib zu Bes 


rt 


F eihmadjten ift’s. Das 

weite Dadı 
Des Winterſchnees liegt 
anf dem Walde; 


Rom Froit gefeflelt 


Dad), 
Und droben von der Bergeshalde 
Schaut das verjdmeite Foriter- 


haus 


itarrt der 


Berichlafen in die Welt hinaus, 


Cieh! Durd das Waldesdunfel zieht 
Geheimuisvoll ein Bligen, Flimmern, 
Und durd die hohen Wipfel ficht 
Man hehre Lichtgeitalten jchimmern. 


Die Reihnad;tsengel ziehen ans, 

Zu lindern Schmerz und Not hie- 
nieden, 

Zu fpenden Freude jedem Haus, 


Zu bringen aller Welt den Frie- 
den, 

Den einft in weihevoller Nadıt 

Den frommen Hirten jie gebradit. 


„Und auh in mir,” jebte rau tommen.“ 


aber jie konnte 
nicht verhindern, daß bei den Morten 
ihre Tränen von neuem hervorbra- 
chen. 


„Run laßt uns aber 


„Durhaus nicht abaeneiat,“ jtintmte 
Franz lächelnd bei, „im Gegenteil, ich 
wäre recht dankbar dafür, da ich ben 
arößten Teil der Nacht im Regen um- 


überlegen, | hergewandert und fo ziemlich bis auf 


was wir für Euch tun Fönnen,” fuhr |die Haut durchnäßt bin.” 


ber Schaufpieler fort, indem er Yranz 


Frau Adelgunde jprana auf. „Daß 


aus feiner Umarınung entlich. „Hat ich daran auch nicht eher gedacht 
Euch jemand gejehen, wie $hr zu uns |babe!” rief fie. „Sofort will ich für 
eine warme Suppe forgen und mein 
„Ich fann mit voller Bejtimmtheit | Mann foll Euch indefjen mit feiner 


beraufgeftiegen feid?“ 


verjichern, daß; mich fein Menfch be: 
merkt hat,” eriwiderte Yranz. 

„Dann bleibt Ihr für's Erfte bei 
ung,“ beftimmte Wagner, © „Nicht 
wahr, Alte? Das find’ wir Herrn El: 
menhol zum Erfah bafür jehulbig, 
daß mwir ihn in fo böfem Verdacht ge— 
habt haben.“ 

Frau Modelgunde- trodnete ihre 
Tränen. „Gewiß foll er bei uns blei- 
ben,“ meinte fie, „wir werben ihn 


ngeblichen Lips |dodh-jegt nicht don ms treiben in ſein 
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Garderobe aushelfen. Ihr müßt Euch 
umziehen, ſonſt werdet Ihr noch 
trank.“ 

Damit eilte ſie in die Küche, wäh— 
rend Wagner den Studenten ins 
Schlafzimmer zog, ihm half, ſich der 
naſſen Kleider zu entledigen und da— 
für trockene anzuziehen. Als dies Ge— 
ſchäft beendet war, dauerte es auch 
nicht mehr lange, daß eine dampfen— 
de kräftige Bierſuppe auf dem Tiſche 
erſchien, und während dieſe verzehrt 


—— 
a . 


(Nummer 34) 

ee 
wurde, mußte Franz erzählen, wie er 
ih aus dem Sterfer befreit hatte, 
Dann begann man zu überlegen, mie 
und unter welcher Verkleidung 
Franz aus Dresden entfommen und 
wohin er jich wenden Tönne, E3 wur- 
|ben verichiedene Pläne gemacht, abeı 
alle al3 mehr oder weniger uncus- 
führbar verworfen, da ftand Frau 
Abelgunde plöbli auf und die Hän⸗ 
de zuſammenſchlagend rief ſie: „Ich 
hab's! Herr Elmenholtz läßt ſich bei 
unſerer Truppe anwerben und ver— 
läßt mit uns und den übrigen Schau— 
ſpielern die Stadt. So fönnen mir 
ihn am leichteſten und ſicherſten hin— 
ausſchmuggeln.“ 

„Das iſt wieder einmal eine von 
Deinen phantaſtiſchen Ideen,“ meinte 
Wagner kopfſchüttelnd. 

„Sagteſt Du das nicht auch, als ich 

vorſchlug, wir wollten hier herunter— 
ziehen und uns der polniſchen Gräfin 
gegenüber als die Verwandien des 
Herrn Elmenholtz ausgeben? Und 
nachher hat ſich doch alles ganz präch— 
tig arrangiert.“ 

„Iſt auch viel Glück dabei heraus— 
gekommen,“ brummte Wagner. „Hät— 
|ten wir nicht die Komödie geſpielt, jo 
würde der Studioſus die ſogenannte 
Gräfin haben laufen laſſen und wäre 
nicht um ihrer ſchönen Augen willen 
in den Kerker gekommen.“ 

Franz war bei dem Vorſchlag 
Adelgundens aufgeſtanden und nach— 
denklich einige Male im Zimmer auf 
und ab gegangen. Jetzt blieb er vor 
Wagner ſiehen. „Glaubt Ihr, daß 
mich Eure Prinzipalin, die Witwe 
Velthen, als Komödiant annehmen 
würde?“ fragte er. „Dann wäre ich 
ſofort bereit, zu ziehen. 





mit Euch 
Denn ich kann kein anderes und beſ— 
ſeres Rettungsmittel erſinnen, als 
dies von Eurer Frau vorgeſchlagene.“ 

„Einen ſo ſchmucken und anſtelligen 
Burſchen wie Euch anzuwerben, wür— 
de ihr an und für ſich die größte 
Freude machen, aber unter den vor— 
liegenden Umſtänden —“ Ein ſehr 
verſtändliches Achſelzucken beſchloß 
den Cab. 

„Kun, da3 fommt auf einen Ver: 
juh an!“ rief Frau Adelgunde. 
„Nachdem ihr der fehöne Heinrich ba= 
bongelaufen ift, muß Jie notivenbig 
einen anderen jungen Harlefin haben, 
Du braucht ja auch nicht alle Schid=- 
Tale unferes jungen Freundes vor ihR 
auszukramen.“ 

„Verheimlichen darf ich ihr ader 
nicht —“ begann Wagner, jedoch ſeine 
Frau ließ ihn nicht ausreden. 

„Es iſt völlig genug,“ unterbrach 
ſie ihn, „wenn Du der Prinzipalin 
ſagſt, ein junger Student — natür— 
lich mußt Du ihm cinen anderen Na— 
men geben — habe in Leipzig Unan— 
nehmlichkeiten gehabt, meinetwegen 
ein Duell oder dergleichen, ſei deshalb 
von dort flüchtig geworden und 
möchte jetzt, um allen weiteren Nach— 
ſtellungen zu entgehen, bei ihrer 
Truppe eintreien. Dann iſt zehn ge— 
gen eins zu metten, baß fie ſich we— 
nigftens ihren Kandidaten _ anlieht. 
Mit Beude war e3 ja feiner Zeit aunz 
dieſelbe Geſchichte.“ 

Der alte Komödiant krauie ſich 
unſchlüſſig hinter den Ohren und 
zupfte an ſeiner Halsbinde hin und 
her. Franz faßte ſeine Hand. „Be— 
denkt, was für mich auf dem Spiele 
fteht,“ bat er, „über furz oder lang 
muß ich, entblößt von allen Mitteln, 
fie ich bin, dem Gericht wieder in die 
Hände fallen. wenn Jhr mir nicht 
helft. Und weil dann zu allem Uebri= 
gen, twa3 gegen mid jchon vorlag, 
jet auch noch meine Flucht us dem 
Kerter fommt, ift mir die Verurteis 
Yung zu einem fchmählichen Tode 
ſicher.“ 

„Später mag ſich Herr Elmenholtz 
ja immerhin ſelbſt der Velthen ent— 
dechen,“ fiel Frau Adelgunde ein, 
„wenn wir ihn nur erſt glücklich mal 
von Dresden forthaben. Wie kann 
das aber beſſer geſchehen, als wenn er 
in der Harlefinsmagfe ftedt und au: 
Berdem mit ben Papieren des „Ichö- 
nen Heinrich“ auägerüftet ift, welche 
EEE ER 





diejex als Pfand bei der Prinzipalin 
zurüdgelaffen hat?“ 

„Run, fo fei’3 drum,” entfchied fich 
ber’alte Komödtant. „Was in meinen 
Kräften fteht, will ich tun, damit 
Eud vie Witwe Velthen engagiert. 
Einftweilen haltet Euch hier hübfch 
verborgen und lauft mir auch nicht 
zu biel ans Fenfter, daß Euch fein 
Unberufener von der Etraße aus er- 
lennt. Geht alles aut, fo komme ich 
nad der Brobe mit der Brinzipalin 
hierher, dann mag fie jelbft enifchei- 
den, ob fie Euch brauden kann.“ 

Die Iebhaften Danfesbezeugungen 
be3 Studenten wehrte er ab und be- 
gab ji in bad Schlafzimmer, um 
fich zu feinem Ausganze borzuberei- 
. ten. Etunben ängitliber Epannung 
vergingen jebt für fyranz, bis endlich 
Frau Adelgunde vom Fenſter, wo ſie 
Ausquch hielt, ihm zurief: „Er kommt 
zurück und bringt die Prinzipalin 


mit. Nun wird die Sache ſchon gut ſich ihm nicht unbekannt vorkam. Das wurmte mich um ſo mehr, als 


gehen!“ 
Und in ber Yat fand die Witine 


Velthen Gefallen an dem ftattlichen | 


| 


gleiten mußte. Und als Yranz alz- |den Yingern, betrachtete fie mit uns | Deine Brieftafche, Nun wirft Dir Dir | 


jungen Manne. Sie lie ſich auch et— 
wa3 don ihrı borlingen, mozu ihn 
Frau Moelaunde auf dem Spinett be: 


dann noch eine Szene, welche ihm von 
feinem häufigen Theaterbefuche in 
Leipzig her in ber Erinnerung geblie: 
ben war, mit Wagner zur Zufrieten- 


— 


Sonnlugpoſt, Chicago, Sonutag, den 21. Dezember 1919. 


Menſchen zurückzuverwandeln. Auch 
er ſchlug den Weg zum „Anker“ ein, 
dem Wirtshaus, wo die Schauſpieler Freund,“ meinte er gleichmütig, 
Quartier aenoınmen hatten; al3 er |„fonft haft Du unverfehens brei Zoll 
aber bemerkte, wie überfüllt die Gaſt- Eiſen zwiſchen den Rippen. Aucer— 
ſtube ſei, hauptſächlich von Theater⸗ dings rühme ich mich meines Strei— 
freunden, welche hier die perſönliche ches. Ich ſah Dich zufällig an dem 
Bekanntiſchaft der Schauſpieler und bewußlen Abend aus Deinem Fenſter 
noch mehr derSchauſpielerinnen ſuch⸗ Uetiern und dann durch den Garten 
ten, zog er es vor, in den anſtoßen- und über den Wall davonſchleichen. 
den Wirtsgarten zu treten, um noch Da fuhr mir der Gedanke durch den 
eine Weile die köſtliche Frühlingsluft Kopf, daß uns Beide das Schickſal 
zu genießen. Aber er war erſt zwei⸗ doch gar zu verſchieden bedacht häite. 
mal ben langen geraden Weg auf und | Du bei Deinem reichen Onfel -im 
nieder gewandelt, welcher den Garten | eberfluß fchmelgenb und mit feinen 
feiner ganzen Länge nad durch: Janderen Sorgen belaftet, ala wie Du 
I&nitt, al3 er fi plöglich von rüd- | Dich nachts aus dem Haufe fehleichft, 
wärts angeſprochen hörte: um zum Liebchen zu eilen, ich aber 

„Ein armer Reiſender bittet um mich kümmerlich durchſchlagend und 
einen kleinen Zehrpfennig.“ ſtets mit der Sorge im Nacken, von 

Franz drehte ſich um und ſah ei- den Hütern der Gerechtigkeit erwiſcht 
nen mit ſchäbiger Eleganz gekleideten und gezwungen zu werden, mit des 
Venſchen vor ſich ſiehen, deſſen Ge- Seilers Tochter Hochzeit zu machen! 


aus der inneren Rodktaſche ein breites 
ſpitzes Meſſer. „Nicht zu hitzig, lieber 


Doch konnte er ſich nicht entſinnen, ich Dich ſchon auf der Schule nie 
wo er dasſelbe ſchon erblickt, und im recht hatte ieiden können. Ich gönnte 
Glauben, daß er ſich täuſche, griff er Dir Dein Glück nicht, und um Dir 
in die Taſche und reichte dem Bettler irgend einen Tort anzutun, kletterte 
eine Kupfermünze. ich in Dein Zimmer hinauf, ſtöberte 

Der nahm ſie, drehte ſie zwifechn dort alles durch und fand endlich 


verhohlenem Spott und fragte dann: wohl auch denken können, wie dieſel— 
„Hat Franz Elmenholtz nicht mehr be nachher an den verhängnisvollen 
für einen alten Schulfreund übrig?“ Platz im Beichlingſchen Hauſe gekom— 
| Erſchrocken ſchaute Franz dem men iſt.“ 


in der großen Gaſtſtube mit einigen 
Kollegen am Tiſche ſihen und in Ge⸗ 
ſellſchaft mehrerer kunſtſinniger 
Schandauer Bürger, welche es ſich 
zur Ehre fehähten, die Schaufpieler 
zu bewirten, und dafür von biefen 
mit allerlei Schmänfen und Bühnen« 
anelboten unterhalten wurden, 

Als Wagner Syranz erblidte, winkle 
er denfelben eifrig heran, 

„Wo Habt Ahr denn nur fo Tange 
\aejtedt, Sa?“ rief er ihm zu. „Bir 
haben fon auf Euch gemartet," 
iUnb fich dann zur ven Schanbauern 
? MD: | mendenb und ihnen Franz vorftellend, 
gens gelommen bift. ES ift nur unjere |jeßte er Hinzu: „Das ift unfer Kols 
alte Freundichaft und daß wir zus |fege Sa, berfelbe, von dem hr note 
jammen bie Schulbanf gebrüdt ha= |him meintet, er habe feine Sache alß 
ben, twa3 mich fo jelbjtlos gegen Dich | Leutnant Hans Wurft fo gut ges 
handeln läßt.“ | macht.“ 

„Zweihundertfünfzig Taler, wie⸗ Franz wurde aufgefordert, am 
derholie Franz überlegend, „auch die Tiſche Platz zu nehmen, und einer ber 
werde ich kaum aufbringen können.“ Bürger ſchenkte ihm das Glas voll 
| „En viel wird bie Witive Velthen |roten Ungariveins. So mwerig es in 
Dir doch woht vorjchiehen, menn Du |die Stimmung de3 jungen Mannes 
Dich ihr entdedft,“ arinfte der Stu- | paßte, fo konnte ex fich dennoch der 
denten⸗Friedrich. „Nur friſch ans Einladung nicht entziehen. Er ſtieß 
Wert. Morgen abend erwarte ich Dich mit den Uebrigen an, welche ihm zum 
hier um dieſelbe Zeit mit dem Gelde. Willtomm zutranken, und zwang ſich, 
Kannſt aber überzeugt ſein, daß ich in um nicht aufzufallen, in den heiteren 
der Zwiſchenzeit ein wachſames Auge Ton der Geſellſchaft einzugehen. Erſt 
auf Dich haben werde und daß der nach einiger Zeit gelang es ihm, Wag⸗ 
Bürgermeiſter ſofort meinen Brief ner unbemerkt zuzuflüſtern, daß er 
erhält, wenn Du mir den Verſuch ihn dringend in einer wichtigen An—⸗ 


die Gegend ſehr genau lennen, wenn 
er da durchkommen will.“ 

„Und dennoch muß ich den Verfuch 
wagen,“ föhnte Franz, „es ift mir 
abfolut unmöglich), Fi morgen abend 
fünhundert Taler zu Tchaffen.“ 

„Run, dann will ic großmütig 
fein,” entgegnete der Spihbube mit 
terfehmibten Lächeln, „fo großinütig 
fogar, daß ich auf bie Hälfte Kinuns 
tergehen will, ba3 heibt folgenberma= 
hen: Du gibft mir morgen abend 
zweihunbertfünfzig Taler bar und 
berfprichft mir, den Reft zu zahlen, 
wenn Du in denBefig Deines Vermö- 


machſt, durchzubrennen.“ gelegenheit ſprechen müſſe. 

‚Damit wandte er fi und eilie mit] Der alte Komödiant hatte ſoeben 
fügptigen Schritten davon. \jn einer [eine Anekdote zum Beften gegeben, 
verziveifeiten Stimmung blieb Franz |melde die laute Keiterfeit der ganzen 
zurüd. Kaum Hatte er ieieber ein Ge- |Gefelfchaft erregt Hatte. Franzens 
fühl der Sicerheit gewonnen, Taun | Mitteilung war ihm beshalb momen- 
hatte er begonnen, mit friihem Mut tan fehr wnertwünfeht, auch konme er 
ind Leben zu fehen, und num öffnete |fich nicht entfchliehen, ven flehentli- 
ftch plöglich vor feinen Füßen ein chen Blicken, welche ihm fein jun 
neuer Abgrund. Wie jollte er fich vor | Freund zuiwarf, eher nachzugehen, di 
dem Sturz in benfelben betuahren? * noch eine zweite Anekdole, welche 

Zweihundertfünfzig Taler! Dos ihm auf der Zunge brannte, vom 
war eine für ſeine jehigen —— | Stapel gelaffen hatte. Dann erft 


beit der Prinzipalin improvifiert | Bettler ins Antlih, und jet erfannte | „DO, Du Schurke!“ fiammelte 
hatte, engagierte fie ihn ohne weitere jet, men er bot ſich hatte. Es war Franz in ohnmächtiger Wut. 
Umſiände. So wurde Franz Elmen- Friedrich Schödorf, auch ein Dresde⸗ ga hat mir wenig genützt,“ fuhr 
holt Wätglied der berühriten Welthen: |ner Kind und ein Altersgenofſſe von der Studenien-Friebrich fort, „aus 
fehen Bande „Löniglich polnifäer und |Dranz, mit welchem derſelbe bie der Matfıhe, im die ich Dich fo fchön 
kurfürſtlich ſächſiſcher Hofkomödian⸗ rteugſchute befucht hatte und ber tos- | gimeingeritten, Hat der alberne Lips 
ten“. | en dom Gymnas ;Surian Dich bald genug wieder Dr 
Ne RD. ER ., ‚ausgezegen unb mar noch überdies 
kb ZWwölfies Kapitel, . en > |verrüdt genug, mir eine Sirafpredigt 
. ; äbien Zuſammentreffen nun auch ER | per meine Hanblungsmeife zu hal- 
eg Icien, jo muhte Song dennoch feine zen. Mie gern hätte ich gehört, Daß 
— In der — * Pr ge —3 zu bewahren. „hr 28 Euch en au Dir En ze =. 
pigen Hut auf bem Kopf, das Ge: |in der Perfon, auter Freund,“ fagte I Suieste ale fi ee ee ep e ie. 
fit mit roter und weißer Schminke Ier ruhig und unbefangen, indem er 7 En je ge ge erhob er ſich und trat mit grang im 
grell beinalt, war Franz Elmenbolß, jeinen Schritt zurüdtrat, „toeber Ijer zugefept hätte. Kun u nicht ift —2 Un - d uht? Ad, ber © * eine Ecke der Gaftftube; biefe X 
das neuengagierte Mitglied der Vel⸗ heiße ich Franz Elmenholtz. noch er⸗ nn noch — Es ietet * nten⸗Friedrich hatte nur au ſe zu verlaſſen, wie Franz es wũnſchte, 
thenſchen Truppe, mit den übrigen innere ich mich, Euch jemais gefehen A I% Irecht, wenn er fie als ausjichtslos | dazu war er in feiner heiteren Stims 


KRomödbdianten an den nicht? ahnenden 
Torwädtern vorbei auß Dredden 
Herausgefahren. Nach wenigen Tagen 
fen hatte er fich mit ber Claftizität 
ber $ugenb in feinen neuen Beruf ge: 
funden, die Stelle des „Ichönen Hein- 
rich,” de3 kontraftbrüchia durchaegan- 
genen Schaufpieler® Saf, zu bertre- 
ten. Intereffe für die Bühne befaß er 
fon lange, unb da er von der Natur 
mit einer alüdlichen Figur, &e- 
menbiheit und einem anjprechenden 
Drgan ausgeftattet war, wurde es 
ihm unter Wagners verftändiger Lei- 
tung nicht ſchwer, den an ihn geftel- 
ten Anforderungen geretht zu merden. 
Uebrigen3 vermenbdete ihn feine Brin- 
zipalin, die Witwe Beltben, feines- 
wegs nur zu komiſchen Rollen. Auch 
in ernſten Stücken, wie zum Beiſpiel 
in Tamerlan“, welche „Hauptaktion“ 
große Theaterzettel dem Publikum 
des Städtchens Schandau für den 
Abend in Auzficht ftellten, Hatte 
Tran; Elmenholg mitzuwirken und 
bier die Partien de3 ziveiten Liebha- 
ber3 oder de bertrauten Freundes 
bes Helden auszufüllen. 

Das Schandauer Publikum war 
der Einladung zu der heutigen Thea⸗ 
terdorſiellung ſehr zahlreich nachge⸗ 
kommen. Die große Bude auf dem 
Markt war fat bis auf ben lehten 
Plak aefült. Und mit Spannuna, 
Rührung und Graufen folaten bie 
Zufchauer den Taten und Leiden des 
unglüdlichen KRaifers Bajızetd und 
feiner verlafienen Braut Maecha. Er: 
leichtert atmete man auf, al3 enblih 
ber Vorhang fiel, nahdem Bajazeth, 
wie es auf dem Ichenterzettel ange- 
zeigt war, fih den Echäbel au ben 
Etäben de3 eijernen Käfig?, in den 
man ihn in der lebten Szene auf bie 
Bühne gebracht, eingejtoßen hatte, 

Seht raufchte der Vorhang zum 
zweiten Male in bie Höhe und e3 be- 
gann ba3 Iuftige Nachfpiel: „Die 
Braut von Obngefähr“, melches fo 
aut gefiel, daß das Publifum am 
Schluffe feiner Zufriedenheit dur 
Imıte Beifallsſalben Ausdruck gab 
und nicht eher ruhte, bis die Schau—⸗ 
ſpieler noch einmal auf der Bühne 
erſchienen. Dann drängte es aus der 
Bude heraus in die milde Luft des 
Frühling ſsabends, welche zu der ſchwü⸗ 
len Atmoſphäre des Theaters einen 
wohltuenden Gegenſatz bildete. Et— 
wa3 jpäter verließen auch die Schau⸗ 
ſpieler die Bude, als einer der lehten 
Franz Elmenholtz. welcher am läng⸗ 
ſten zu tun gehabt hatte, fih aus 
dem Hand Wurft, den er in ber 
Schlußburlesle mit großem Erfolg 

gegeben, wieber in einen gewöhnlichen 


wu‘ Wr 
. 


zu haben.“ 

| Aber der Bettler ließ fich nicht irre 
machen. „D nein, ich täufche mich 
nicht,“ meinte er frech, „ich ertenne 
Di fehr gut mieder. Allerbings 
tann ich mir denfen, weshalb Du e3 
für nötig hältft, Deinen Namen zu 
verbeimlichen. Du haft feine Luft, in 
bie Kerker der Salomenisbajtei zu- 
rückzulehren; es bat Dir bort mohl 
nicht befonders aefallen, da Du Did 
fchon fo bald wieder aus dem Staube 
gemacht haft?“ 


Ihr ſcheint nicht recht Bei Ver⸗ 


ſtande zu ſein, guter Freund,“ erwi⸗ 
derle Franz. „Ich bin der Schaufpie- 
ler Saß und habe — Goit ſei Dank! 
— niemals etwas mit den Kerkern 
der Salomonisbaſtei zu tun gehabt.“ 


Die letzten Worie waren ſchon 
über die Schulter hinüber geiprochen, 
da fih Franz umgewanbt Hatte und 
mit großen Schritten bavonging. 
Aber der Bettler lief fich nicht abivei- 
fen und trieb die Trrechheit fogar fo 
meit, daß er feinen Arm unter ben be3 
Schaufpielers fchob. Dabei gririte er 
ihn autraulich an und meinte: „Da3 
ift nicht Hübfeh von Dir, Franz, mich 
mit foldem Undant dafür zu beloh- 
nen, daß ich Did) mit eigener Lebens⸗ 
cefahr aus dem Gefängnis befreit 
habe!“ 

Franz zuckte zuſammen und blieb 
unwillkürlich ſtehen, indem er die Ge— 
ſtalt des Zudringlichen mit prüfen— 
dem Blicke muſterte. „Wie, Du wä— 
reſt es geweſen?“ 
halblaut ſeinen Lippen. 
iſt nicht wahr!“ 

Der Bettler brach in ein gellendes 
Lachen aus, indem er Ftanzens Arm 
wieder losließ. „Alſo hat Dich doch 
jemand überhaupt herausgeholt, und 
dann mußt Du doch auch wohl vorher 
darin geſeſſen haben,“ triumphierte 
er. „Gib doch die alberne Verſtellung 
auf, liebſter Franz, es nühtzt Dir doch 
nichts. Daß ich übrigens es nicht ge— 
weſen bin, welcher Dich befreit hat, 
will ich Dir nur geſtehen, das hat 
unſer Hauptmann Lips Tullian ſelbſt 
beſorgt. Ich gehöre nämlich auch zu 
der Vande dieſes ehrenwerten Man— 
nes, den „Studenten-Friedrich“ nen⸗ 
nen ſie mich dort. Ich hätte Dich aber 
auch ſicher nicht aus dem Kerker her⸗ 
ausgeholt, wenngleich auch niemand 
anders als gerade ich Dich hineinge— 
bracht hatte.“ 

Franzens Hände ballten ſich und 
er hob drohend die Fauſt gegen den 
Spibbuben. „Berfluchler Halunfe,“ 
knirſchie er, „deſſen rühmſt Du Dich 
noch?“ 


Inur einen Brief an den Schanbauer 
! Bürgerimeifter, be3 Inhalts, daß un: 
\ter dem Ramen bes Schaufpielers 
— ſich der eniſprungene und ſteck— 
brieflich verfolgte Franz Elmenholij 
bei der Velthenſchen Truppe auf— 
hielte.“ 

„Das wäre die Krone aller Deiner 
Schlechtigkeiien,“ rief Franz empört, 
„würde Dir aber wenig nühen, 
| meine Legitimationspapiere als 
Heinrich Saß vollſiändig in Drb- 
nung find.“ 
„Se, be,” arinite der Stubenten- 
| Triebeich, „troß alier Legitimations- 
|papiere würde ber Biürgermeifter 
| Dich doch moh! erft "mal na Dres- 
|den hinunterfihiden, damit dort feit- 
| neftelt würbe, ob Du ber richtige 
(franz Eimenholg bift ober nict. 
Run, berubige Di, Diesmak will ih 
no Gnade für Recht ergeben laffen, 
babe nur fo eine fleine Bebingung 
| dabei. Schaffe mir bis morgen um 
diefelbe Zeit hier an bieje Stelle bare 
fünfbunbert Taler und ie will Did) 
in Zufunft unbehelligt laſſen.“ 
|, Franz lachte bitter. „Wo foll ich 


lin meiner jegigen Lage fünfhunbert 
| Taler hernehmen?“ fragte er, mit dem 
Fuß auf den Boden ftampfenb, „ch 
‚habe feine fünfzig zur Verfügung.“ 
„Zah Dir von Deiner Prinzipalin 
ıVorfchuß geben,“ riet der Stubenten- 
Friedrich höhniſch. Und als Franz 
ihm bitter entgegneie: „Vorſchuß bis 
zu fünhundert Talern!“ meinte er: 


enſchlüpfie es Run, ſo ſag' ihr, Du wollieſt an Wellen, über welche der Mond ein 
Nein, dag | Deinen reihen Onkel nad; Dreßven |breites filbernes Band fpann. 
"7 Ifehreiben, der mwürbe Dir geivik bas | 


Geld umgehend fchiden. Bis dahin 
| möchte fie es Dir vorſtrecken.“ 

„Das eine iſt ſo unmöglich wie das 
andere,“ erwiderte rang, „ich fann 
Dir big morgen abend auf feine Meile 
fünfbundert Taler Schaffen.“ 

„Nun denn bis übermorgen,” lenkte 
der Studenten-Friedrich ein. 

„Bis dahin ebenſowenig.“ 

„Dann erhält der Schandauer 
Bürgermeiſter heuie abend noch den 
bewußten Brief,” meinte der Gauner 
mit frivolem Gleichmut, „geichrieben 
ift er jchen und brauct nur abgegeben 
zu werden.“ 

„Bi3 dahin 
Berge fein.“ 

„SieWwürben Dich bald genug wie⸗ 
der einfangen. Weiht Du, mein Jun 
ge, ich kenne da3 aus eigener Erfah- 
rung. Haft Du wohl Icon ’mal von 
einer Etreife gehört? Da terben 
rings in der Runde bie Dorfbemoh- 

um agb auf den 
zu machen. CE muß einer 


fonn ih über alle 


— 


hinſtellte. Und ſelbſt wenn ſich Fronz 

dadurch dem Arm der Juſtiz entzeg. 
wenn es ihm gelang, die böhmiſche 
Grenze glücklich zu gewinnen, was 
war er dann? Ein von allen Mitteln 
entblößter Vagabund, ein Ausgeſto— 
Bener, der am den Türen jein Brot 
erbetteln tonnte! 

Wilde Gedanken zulten durch das 
Gehirn des Unglücklichen. Wenn er 
Kr Schurken beiſeite schaffte, ber 
fich höhnifch rühmte, ihn aus Neid in on: ner?» . 
dieſes grenzenloſe Elend geftürzt zu — — a De 
haben, und der ihn jet mit erfernem Femme ei Yes Studenten: 
Griffe darin fefkhiefi? War ven bad Frie ich, — 
etwas anderes als gerechte Rotwehr? este 
Wen e3 erlaubt war, ben Räiber zir |< en SAME . ur 
töten, welcher una mit der "Baffe in —* Rund un: Zuweihu 
der u üßerfäi, um nt fünfgig Zaler bis morgen abendl 
und Gut zu nehmen, follte e3 da ber- j Unfere ganze Truppe befigt zufams 
boten jein, für immer den Mund je * nicht to —* — barem Gelbe. 
- Keimtädifcen — zu Armer zunge! Run, * 2 
—— —— 
eg feiner Mitmeifchen zurüd, die Seite fieht id mi 

, & „... ‚nengierigen Bfiele zu una herüber, 
— — — en * = e — mit einanber 
no . - Izu verhandeln haben.“ 

: nicht meiter zu verfolgen. Dber Damit wolle er fort, aber ek 


mung nicht zu beivegen. 

Allerdings verſchwand ber heitere 
Ausdrud von feinem Geficht, ala ihm 
Franz jedt in3 Ohr raunte: „AG bin 
perlorem, man hat mich erfannt und 
will dem Scanbaner Bürgermetfter 
mitteilen, wer fich unter dem Namen 
des Schaufpielers Saß verbirgt.” 

„Wie? Was? Das wäre?" Rams 
rmelte Wagner, Franz mit offenem 
| Munde anftarrend. 


folkte er jein eigenes Leben fürzen, um | a 
fo_ber unausbleiblichen Schande zu m SEE 
entgehen? Wer e3 nicht befier, Hand 8 an einem kleinen Tiſche geſeſſen 
16 Krug # fegen, he. * alte, tenk ihm in ben Meg 

ochger als gemeiner Verbrecher — * * 
zu enden? Co einladend Hang das | „Mit Verlaub,“ ſagte derſelbe höfa 
Raufden bes nahen Elbjtrones her= ‚lid re Zone, „wenn 
über, mit magnetifcher Gewalt 309 e3 Bann * ⸗ —* mifche. —* 
Franz zu den ſchnell vorbeiflutenden mi 9 an 6 in * or —— —— 
Es hätte, vielmehr war ich ein zufälliger, 
twar bier fo ftiN und einfam, einen ‚ungeiehener Zeuge der Unterrebung, 
Er & poriwärtg ‚welche vorhin im Garten ftattgefu 
Schritt nur brauchte er noch vorwärts * geſun⸗ 
zu tun, ein furzer Kampf, dann iva- —— ——— — zz 
Me ee Se nn Leniten ehe 
femme Reide —* rc beiten, deres jedoch iſt * ſie den Behörden 
der Schaufpieler Saß fer diirch einen | au —* das wird Gwer. wenn 
Fehltritt in die Elbe geſtürzt, viel⸗ nich ‚unmöglich vn on rate 
leicht würde aud) nod) der Eine oder nn $ ucht und bin ſo⸗ 
Andere hinzuſehen: „Schade um den Zar bereit, Eud) babei zu unterftügen, 
jungen Stexl!“ Damit hr aber Vertrauen zu mir 

Die jugendliche Lebenskraft in |TaBt, will ich mich Eud; entbeden. 
E foernitung Gr br Hi un Dem gefrimmieeien Korper us 
S rnichtung. Er drehte ſich ent⸗ den 
ſchloſſen um und ſchritt dem Eingang Züitteuberg gehört. Run denn, biefer 
des Wirtähaufes zu. Che er zum Adept bin ich! 
Aeußerften griff, wollte er zuerft alle (Hortfezung folgt.) 
übrigen Mittel verfuchen. Bor allem 
mußte er jich mit Wagners befpre- 
hen, waren bad boch die einzigen 
Menichen, welche feine Lage kannten, 
die einzigen, welche feinen Zweifel in 
feine Unfchuld fegten. — 


— Auch ein Grund. — Mabame 
„Ich bin ſprachlos, Mina! Da ſiht 
ja ein Soldat in der Küche und der⸗ 
ich den * —* der —— 

ie haben nicht etwa einen 
Bräutigam i 


Dreizehntes Kapitel, — Ködin 


ha — — ee 
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ESonuaghoſt, Chicago, Sonndag, den 21. Dezember 1919. 


Umnachtet. 


Roman von Friedrich Tacobſen. 


Cophortight 1010 by Te Abendroſt Co. Chleago. 


(7. Yortjegung.) 
uſtus fleidete jich haltig an, und i os 
> nn ne. man _ Straaten fette fich Bequem in die 
denn bie frauen der Merzte find an | Sofaede und wartete das ng 
Geheimniffe gewöhnt; aber da-ın |Pe3 Mannes ab; ed mar ein ä terer 
wurde fie doc ftubie, als ihr Battle —— der 3 gerne En Bu- 
zum Abjcied jagte: ienten unterhielt, natürlich nur, 
„Nun forge nicht zu fehr, e& ift wenn bieje bazu geneigt waren. 
Hoffentlich micht fe jchlimm.“ Mährend er das Bett abdeckte, be⸗ 
ESo halte er ſich noch niemals ge⸗gann Siraaten mit ihm ein Geſpräch. 
ãußert, denn die Teilnahme an den Verdaramtes Wetter! Keinen 
Kranlen ſieigerle fich doch nicht bis Hund möchte man Hinausjagen” 
zur wirklichen Gerge! — — — r „Tun wir auch nicht, Herr Kapi— 
Drüben war alles in Au vegunn; | an. — 
— Jan Straaten wurde — „So — wirtlih? In ber Iehten 
Der Wärter hatte auf feinem Aund- ‚Naht Bat aber bed fo 'n Bieft vor 
gang einen Lichtichimmer im Simmer | BERG 
des Kapitänz gejehen, er hatte ange- | zum Aushalten, 
Hopft, und als feine Antwort er- | er < 
folgte, geöffnet. Das Rimmer war Über bieje neue Wahnidee. 
leet, das Bett unberüßrt, ber eine) „Das müllen Eie mwoh! geträumt 
Henfterflügel jtand offen. Flucht. — ‚haben, Herr Kapitän. In ber ganzen 
Dian gebrauchte nicht aerne biefen | Unftalt ift fein Hund außer bem 
Yusdrud im Haufe der Geifteßfran- | Herrn Direktor fein Nimrod; wind bi 
ten, dein die Ungfüdlichen waren ja |tpirb nachts eingefchloffen.“ 
feine Gefangeiten, e3 follte ihnen fo-| „Na, um fo beijer; wir tollen hoch 
gar jeber Gedanke an Unfreibeit fern !auch unferen Schlaf haben. Bei mir 
gehalten tverben; aber bie Yürfcrge jift’S nur fnapp damit, wenn €8 jo 
bat mit dem Zivang eine verzweifelte |ffürmt; Tan ih wohl ein Pulver 
Anhnlichkeit. friegen?” 
Niemand durfie obne Erlaubnis! „IS ill den Herm Doktor fra= 
bie Anftalt verlaffen, man nannte |gen.” x 
ba „Hausorbnung”, und nur in bee| Der Wärter ging und fam mit ei- 
fondbers leichten Füllen wurde eininem Echlafpulder zurüd. 
Ausgehen ohne Begleitung geftettt— | „So, Herr Kapitän, aber nun 
Die Mebrzabl ber Aranten mar ja legen Gie fih au hübich und fal- 
barmlez, aber die Uerzte trugen für Imüfen Gie nit mehr in ben alten 
isre Eicherheit bie Verantivortung, | Büchern!” 
benn e3 ioaren nicht wenige darunter, | „Werb’ mich mohl Büten; in ben 
die fuitiden Neigungen unterlagen. !Schmötern fteht ja doc nichts als 
Demnach betonte der Direktor die | Unftun.” 
Notwendigfeit einer fofortigen „Ver: | Ne in Gegenwart bes Beamten 
folgung“, aber man dachle dabei nur miſchte Straaten den Schlaftrunk 
an eine unrichtige Wortwahl, und und ſtellie das Glas neben fein Bett; 
trat fofort zur Beratung zufammen. |dann verließ jener mit einem „Oute 
Von den Ueberkleidern des Ver⸗Racht, das Zimmer und ſagte auf 
mißten fehlie kein einziges Stüd. ſdem Korridor zu einem Kollegen: 
Das war leicht erklärlich, denn alle | „Mitunter follte man denten, ba 
zum 2erlafjen ber Anftalt nötigen |der ba drinnen ganz bermünftig ift; 
Gegenjtände. insbefondere Mäntel 
und Hüte, hatten ihren unabänderli- 
hen Plab in der Helle, wo berj lnb der andere entgegnete: 
Pförtner fie genau beobachten fonnte | „Sch alaube, der ift mit allen Hun- 
— aber mai brauchte nur in bas | den gehept." — — — 
Metter hinauszuhorchen, um jeht jene | in ftiller Beobachter wäre biefem 
Mafregel zu bedauern. Urteil vielleicht beigetreten, denn als 
Mer in biefer Hürmifchen Negen- |ber Märter gegangen mar, 300 
nacht ohne hinreichende Beleidung | Stranten den Kopf zwijcdhen bie 
die Landftrabe wanderte, oder gar in Schultern und brad in ein Jautlofes 
ben Wäldern berumirrte, der ivar |2aden aus. Aber ba3 währte nur ein 
fchon Hals verlorert — nicht zu reben | paar Sekunden, dann traf er jeine 
bon den anbeten Gefahren, bie in ben | Vorbereitungen zur Ylucht mit einer 
Schluchten und Hängen bes Gebirges Ruhe, bie ben Mann tennzeichnete, 
lauerten. Und niemand Batte eine Ah-jder vielleicht hundertmal ſein Schiff 
nung, in melde Richtung ber irrende |zwiichen Klippen und Gandbänten 
Seift den Unglüdlichen geführt haben | bindurdigeführt Hatte. 
mochte. Er brauchte nicht viel Zeit Dazu. 
Max fprad von Spürhunden. Eine Summe Geld, die in feinem 
Der Direktor befaß eine treffliche |Belib geblieben war, murbe in der 
Rüde, aber ohne fahverftändige Füp- | Brufttafche des Yatetts geborgen, al- 
tung war nicht viel damit amzufan= |Te3 llebrige blieb als unnüß oder lä- 
gen, und alle diefe Männer, bie jebt | ftig zurüd; irgenb melden Schutz ge⸗ 
im Kreife herumftanden: fie vermoc;- |aen bie Unbilden ber Witterung barg 
ten wohl ven Hriabnefaden einer |die Einrichtung bes Zimmers- ohne 
franten Seele abzutaften, aber auf |hin nicht. 
dem Pürfchgange war noch feiner von | MAIS bie Uhr zehn Uhr ſchlug und 
ihnen geivefen. — pa8 ganze weitläufige Gebäude toten- 
Zulegt nannte jemand den Namen |ftill balag, öffnete Straaten geräufd- 
bes Neger, und fie jahen Fich alle mit |1o8 daS Fenfter und Iieß fich bie zimei 
verlegenen Bliden an. Cie tannten | Meter in ben Park hinab; das Licht 
ja bie große Abneigung Straatens | blieb brennen, ba der am Eingangs- 
gegen ben Mohren, aber nur eineriter fintionierte Pförtner daran ge- 
unter ihnen mußte ben wahren mwöhnt war, es bis elf Uhr nachts zu 
"Grund, und er fagte nad kurzer ſehen. a 
Ueberlegung: Den großen einfamen Park durch⸗ 
Cãäſar iſt allerdings ſehr geeignet, ſchritt der Flüchtling langſam und 
denn er hat die ſchärfſten Sinne. vorſichtig; er war zwar ſicher, daß 
Vielleicht find ſeine Vorfahren von lein Hund anſchlagen würde, aber 
den Weißen gehetzt worden — es die ſonſtigen Wachteinrichtungen wa⸗ 
wäre eine ſeltſame Fügung, wenn das ren ihm unbekannt, und er ſuchte, 
Ronto auf diefe Weile ausgeglichen unterſtützt durch ſeine Ortskenntnis, 


bereitungen für die Nachtruhe zu 
treffen. 


* 
4 


aber jetzt hört er zur Abwechslung 
Hunde, wo gar keine ſind.“ 


eine entlegene Ede auf, wo das Um: | Me 


faffungzgitter ihm Teine Schwierig: 

feiten mehr bot, 
Neben dem Grunbftüd 309 Tich 
eine Landftraße hin, bie da3 Gebirge 
zerteilte und fehr einfam war; aber 
ber Kapitän überquerte fie und fchlug 
einen [malen Pfab ein, ber dem 
Walde zuführte; am Eingang bes 
legteren fnüpfte er fich auß dem Ta⸗ 
fhentuh eine Art Müpe zufammen 
und fehnitt mit dem Tafchenmefjer 
einen berben Gtod ab. 
Aufpub, 


Al3 Suftus einige Stunden zuvor 
ba3 Zimmer feines Schwiegervater 
verlafien hatte, nahm San Gtraaten 
eine laufchenbe Stellung ein. Kein 
Raie würde in diefem Moment den 
gefpannt Horenten Mann für einen 
Geiftestranten aehalten haben, nur 
die Merzte machen täglich die Erfab- 
zung, bak Wahnvorftelungen mit 
raffinierter Schlauheit Hand in Hand 
:geben tünnen, &3 fehlten nur wenige e 
- Minuten an neun Ubr, und mit vem| In biefem abenteuerlichen 
Schlag -biefer Stunde mußte ein |faft einem König Lear ähnlich Beirat 


* 
— 
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meinem Fenſter geheult; es war nicht 


ten. meilenmweit ausbehnte, unb ber 
gann feine mühjame und Halb zweck⸗ 
lofe Wanderung; denn der Wea, ben 
er anfangs umter den Füßen fpürte, 
verlor ji Bald im Geftrüpp, und bie 
mit Dornen bewehrten Schlind— 
gewächſe umrankten mit jebem 
Schritt feiter feine Glieber, 

Das ganze Gebirge war von einem 
Nepe riefelnder Quellen überfponnen. 
Tropfend, ſichernd, rauſchend kamen 
ſie von allen Seiten herangeſchlän— 
gelt, fie überzogen jeden Stein mit 
Schleim, fie verivandelten mobernde 
Blatterihichten in Humus und ran 
nen in Gentnnaen zum Sumpf zu- 
fammen; babei war die Finfternis fo 
groß, dap Himmel und Erde inein- 
ander verfchygiolzen und jeber Baum- 
famm mit den Händen abgetafiet 
werben mußte. 

San Straaten hatte ganz gewiß; 
Radtaugen, und e8 mar manches 
Wetter über ibn Hingegangen, beflen 
tropifche Urkraft niemals bon einem 
dentichen Walde gefpürt wurde; aber 
diefe Umgebung war fremb und un— 
gewohnt und verivirrie die Sinne bes 


|jebe Vorficht- vergaß und blinblings 
vorwärts haſtete. 

Plötzlich traf ihn ein Schlag um 
die Stirn, und es begann ihm warm 


über das Geſicht zu rieſeln; er war 


gegen einen Baum gerannt und 
tauerte ſich erſchöpft zwiſchen feine 
Wurzeln nieder; der Heine Aderlaf 
| mar wohl nicht fo jhlimm, aber im 
| Schäbel brummie e& ihm iie ein 
Bienenfhwarm, und feinen Geban- 
fen Degannen jonderbare Irrwege 
einzufchlagen. 

Ein einzige? Mal in feinem Leben 
hatte er bie Stlavenjagb milgemadit. 
Da? war fonft nicht fein Geſchäft ge— 
iweien, benn man bradte ibm bie 
Ehmarzen aefeflelt aufs Schiff, er 
zahlte den üblichen Preis und ber- 
ftaute die Ware im Kielraum, Gie 
batten fich’3 immer gefallen laffen, 
nur einer, ein Prachtierl, wollte ab- 
folut zu rau und Kind zurüd, 
machte jich frei unb [hwamm ans 
Land. 


Huſſa, das war eine luſtige Hatz 
geweſen. mit Hunden auf der war— 
men Fährte, bis man ihn unter einem 
Baum ftellte, tief im Geftrüpp, zivi- 
Iden Eümpfen und Dornengerant. 
D nein, er bettelte nicht um Gnade, 
biefer ftolze Kerl, aber er fletſchte das 
weiße Gebi und fohrie in feiner Ne- 
gerfprade etwas von Vergeltung. 

Und dann zerriffen ihn die Hunde. 

Bellten fie jeßt nicht ivieber, wie 
damals? 

Der wunde Mann laufchte in den 
Wald Hinein und ftrengte feine Au- 
gen an, um ber Finfternis Herr zu 
werden; er jah in der ferne ein Licht 
und bachte, foweit er denfen fonnte, 
bort müßten Menfhen mohnen — 
aber das Licht wanderte, es fam nä- 
ber, e8 murbe wie eine lebende 

schel geichiwvungen, und jebesmal, 
mem bie Funken auffprühten, heulte 
dieje gräßlice Hunbeftimme, 

Dann eine fhwarze Geftalt — — 

Die Vergeltung! — — — 

Man meinte fpäter, e3 fei als ein 
Munder zu betrachten, bak San 
Straaten nicht den Hals brad; benn 
er fauerte in ber Nähe eines Gtein- 
bruchs und ergriff planlos die Flucht, 
als Eäfar in Regleitung ber Rüde 
am Nande des Eumpfes auftauchte. 
Aber das Geröll da unten zerfchlug 
ihm nur ein paar Anochen, unb ber 
Sobn Afrikas trug den alten Sfla- 
venbändler auf feinen breiten Scähul- 
tern aus ber Tiefe empor. 

„Ein mächtiges Gtüd Arbeit,” 
fagte Cäfar hinterdrein; aber meite- 
re3 Aufheben machte er nicht danon— 
wenn er alles gemußt hätte, bann 
märe ihm bieje Laft mohl zu einer 
CHriftophorusbürbe geworden. — — 

Nachdem Jan Straaten in die Ob- 
hut der Anſtalt zurückgebracht wor⸗ 
den war, entwickelte ſich ſein Zuſtand 
in einer höchſt ſellſamen Weiſe. Seine 
rletzungen waren nicht lebensge⸗ 
fährlich, und insbeſondere ſchien die 
Stirnwunde feine Gehirnerfchütte- 
rung hervorgerufen zu haben — aber 
in feinem Geiftesleben war eine Ver⸗ 
änderung eingetreten. Man hatte ihn 


bisher auf Wahnvorftellungen hin be= f 


handelt, die in ber Flucht ihre jchein- 
bare Betätigung fanden, jeht aber 
oewann zum minbeften ber Anftalt3- 
leiter die Ueberzeugung, ba nicht 
etwa ein Wahn, fonbern vielmehr bie 
Bucht vor gemwiffen Enthüllungen 
—* — icht der Seele geſtört 


— 
| 
— 
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ewicht 
verzerrien Linien eines 


4 


ED 


Hatte, Am eigentlichen Sinne: bes 
Wortes war Jan Straaten überhaupt 
nicht geiſteskrank. 

Wohl aber trug er anfheinlich noch 


eine Laft mit fich herum, die iweni- 


iger eine perfönliche Vergangenheit, 


iol® ein frembes Geheimnis betraf, 
deſſen Mitiwiffer er fchulbvoll oder 
Ichuldlog geivorden war — und wie 
gleihfam der Damm nicht mehr zu 
halten it, went das Wafler einen 
Ri Bineingefreflen hat, fo gefchah es 
ud Hier, 


| Eines. Tages bat ter Kapitän fei- 


|men Schwiegerfohn um eine vertrau- 


Ehe Unterredung. 

„SH möchte Ballaft 
fagte er in feiner 
ſprache. — — — 


Seemanns⸗ 


Olaf und Ilſe befanden ſich im 
Hotel Continental wirklich ausneh 
mend wohl, es ging wie im Bienen— 
ſtocd darin zu, nur, daß die Drohnen 
in der Mehrzahl waren. 

Seden Tag machte die junge Frau 
fih das Vergnügen, die Fyremdentafel 
jin ber Portierioge burchzuiejen, denn 


Der Wärter lächelte nachfichtig ja'ten Ceefahrers, jo daß er enblich |jie behauptete, imo alle Welt zufam- 


|menfäine, müßte endlich auch ein Be— 


tannter auftauchen — und am Ende 
der erjten Woche wurde ihre Zuner 
(Nicht etwas jeitfan belohnt: 

Eir Franf Rogers Name jtand 
ganz unten in ber lebten Epalte, er 
mubte demnad erit jeit einigen 
Stunden eingetroffen jein. Jlfe äu— 
Berte Jich etivag „gemiſcht“ über dieſe 
Entdeckung. 

„Daß ſo'n Globetrotter auch mal 
nach Paris und ausgerechnet in un— 
ſer Hotel kommt, mag noch angehen,“ 
ſagte fie — „aber hätte er nicht war— 
ten können, bis wir abgereiſft find? 
In St. Quentin waren wir den 
Schatten glücklich los, nun ſteht er 
wieder hinter uns.“ 

Olaf war anderer Meinung. 

„Es iſt gar lein Schatten mehr, 

leine! Ich habe dieſen Mann in ei— 
nem greulichen Verdacht gehabt, der 
Stück für Stück von ihm abgefallen 
iſt — von rechtswegen müßte ich bei 
einem Zuſammentreffen ſehr liebens— 
würdig gegen den alten Stlavenhänd— 
ler ſein.“ 

„Willſt Du das 
Olaf?“ 

„Wenn es Dir unangenehm iſt — 
nein. Es tkommt nur darquf an, ob 
er uns nicht wiedererlennt; wit wa— 
ren bodh einen ganzen Nachmittag zu= 
fammen — von Hörnum bis MWefter- 
land.” 

„Davor ift mir nicht bange,” fagte 
Slfe. „Seitdem Du den Bart trägft, 
tie ich e3 wünfche, bift Du bebeutend 
hübſcher geworden, und Frauen häu— 
ien ſich allemal mit der Hochzeit.“ 

Bei der Miltagstafel erſchien Roger 
zum erſten Male auf der Bildfläche. 
Er hatte ſich wenig verändert, war 
vielleicht etwas blaſſer geworden, und 
die ewig unruhigen Augen fuhren 
noch mehr als früher nach allen Rich— 
tungen; aber an der Ecke, wo das 
junge Paar ſeinen Platz hatte, glitten 
ſie vorüber. 

Vielleicht nur ſcheinbar, denn die 
mißtrauiſche Ilſe glaubite eine Ab⸗ 
licht. darin zu entdechken; das konnte 
indeſſen Täuſchung ſein, und ſie zog 
ſich nach dem Eſſen beruhigt auf ihr 
Zimmer zurück, während Olaf nach 
ſeiner Gewohnheit den Rauchſalon 
aufſuchte. 

Dort erſchien nach einer Weile auch 
Sit Frank. Die Seſſel der beiden 
Männer ſtanden dicht nebeneinander, 
die Blicke trafen ſich, und es trat der 
Moment ein, wo der hõfliche Deutſche 
ſich nicht mehr verſtellen konnte. 

Er ſtand auf und begrüßte den 
Briten. 

Seine erſten Worte nahmen natür— 
lich Bezug auf jenes Zuſammentref⸗ 
fen in Hörnum, und Jan Straatens 
Name konnte dabei nicht umgangen 
werben. 

Roger fann einen Augenblid nad. 

„Kapitän GStraaten, rihtig! ch 
babe ihn jeitdbem wicht mwieber ge- 
ſehen.“ 

„Aber ſein trauriges Schickſal iſt 
Ihnen natürlich bekannt.“ 

am traurige Schidfal? MWie- 
v “u 


„Er befindet fi im Irrenhauſe.“ 
Ueber das Geficht des Engländer 
ging ein tiefen Erfchredend. Er 
faßte fich imbeflen fofort und zwang 
feine Stimme zu einer gleichgiltigen 
Klangfarbe, 

„sn der Tat, das tut mir aufrid;- 


herbeiführen, 


tig leid, oßioohf unfere Beziehungen 
mr oberflächiher Rafuz tonren, Der 


| 


3 


Unglüdliche ift alfo voffommen geiz 
ſtig umnachtet?“ 

„a3 ift vieleicht zu viel gefagt,* 
enigzanete Dlof zögernd. „Nach ben 
Mitteilungen des mir befreunbeten 
Anftaltsdirettors leidet er an Wahn- 
borjtellungen, die feine Zurechnungs® 
fähigteit in anderen Dingen nicht 
ausschließen. Man nimmt an, ba er 
——* dem Druck eines Geheimniſſes 
teht.“ 

Frank Roger brach das Geſpräch 
plötzlich ab und verließ mit einer 
ſtummen Verbeugung das Zimmer; 
Olaf aber blieb mit etwas gemiſchten 
Gefühlen zurück und ärgerte ſich über 


löſchen,“ ſein eigenes Benehmen. 


Er war ſoeben kleinlich geweſen, 
obwohl das ſonſt nicht in ſeiner Na—⸗ 
iur lag; er empfand gegen dieſen 
Mann jene Abneigung, die ein jahre— 


lang gehegter und als falſch erkann⸗ 


Yı 


! 
— 


ter Verdacht nicht ſelten auslöſt, und 
er hatte ji) dafür an ihm gerächt. 
Denn wenn men fKleus Ryaaaıd3 
Ausfage Glauben fchenten wollte, jo 
king über Rogers Vergangenheit ties 
fer Schatten und die Gefahr, daß.ei= 
nes Serfinnigen Rede ihn mieber 
heraufbeſchwören konnte. barg wohl 
eine gewiſſe Vergeltung in ſich. Den— 
noch — man ſoll auch der Verjäh— 
rung ihr Recht laſſen, und Olaf 
rauchte daher ſeine Zigarre mit 
ſchlechtem Gewiſſen zu Endez; eigent- 
lich hatte Ilſe recht: Der „Fall Ro— 
ger“ ſtörte das Behagen der ganzen 
Hochzeitsreiſe. — 

Sir Frank Roger begab ſich vom 
Rauchſalon geradewegs an das Tele— 
phon. Er ließ ſich irgendwohin ver— 
binden, ſprach eine Weile in den Ap⸗ 
parat und ging ſodann auf ſein Zim—⸗ 
mer, dort begann er eine ruhelofe 
Wanderung zwiſchen Tür und Fen— 
ſter, horchte bisweilen auf den Kor⸗ 
tidor hinaus und fuhr nervös zu— 
ſammen, ſo oft ſich ein Schritt drau—⸗ 
Ben vernehmen liep. 

Endlih erfchien der Stellner und 
überbrachte eine Karie, die nichts 
weiter al3 den Namen „Renard“ 
trug, worauf Roger zunachft einige 
Borbereitungen traf. 

Er jchaltete den Kronleuchter au2, 
brebte eine auf dem Gofatifch ſtehen⸗ 
de verjchleierte Kontaltlampe an, 
rüctte zwei Geffel an beide Seiten des 
Tiſches und ſtellte fich jelbit in dem 
Schatten. 

Dann erklärte er, den Herrn emps 
fangen zu wollen. 

Profeifor Renarb trat mit leifen 
Sähritten ein. Seine fchlante, zierlis 
he Geftalt war wie immer in bem 
ſchwarzen Gehrock gekleidet, deſſen 
Knopfloch das rote Bändchen der Eh— 
renlegion aufwies; der lange ſchnee⸗ 
weiße VBollbart verlieh ihm ein ſehr 
würdiges Ausſehen, und er fpra 
mit jener vollendeten Rube, bie feis 
nen Beruf fennzeichnete: 

„sch habe Khren telephonifch ans 
gefprochenen Wunfd erfüllt, Sir 
Roger, obwohl meine Zeit ehr bes 
fhräntt ift. War e8 Ihnen wirklich 
unmöglich, mid in meiner Anflalt 
aufzufuchen?” 

Ti 


Der Engländer 
förmlich. 

„Es war mir leider unmöglich, 
Herr Profeſſor, da ich heuie Abend 
wieder abreiſe.“ 

„So — hm; ohne die Kranke zu 
ſehen?“ 

„Allerbing?.” 

Die beiden Männer hatten Pic 
genommen, unb zivar jeder am einer 
Seite des Tiſches. Auf diefe Weile 
ftand die verfchleierte Lampe zmwifchen 
ihnen, und feiner konnte bieGefichts- 


verbeugte 


‚züge be3 andern erfennen. Es ent» 


ftand eine Kleine etwas peinliche 
Paufe, dann fagte Renarb: 

„Ich bedaure das ehr lebhaft, 
Sir, denn der Augenfchein würbe 
Sie vielleicht davon überzeunen, baß 
getwiffe ärztliche Bedenken nicht mehe 
bon ber Hand zu mweijen find. Sie 
waren fo fchwermwiegender Natur, 
daß ich fogar bei diefer ungünftigen 
Sahreszeit eine Reife nah England 
unternahm, die leider vergeblich ver= 
laufen ift.” 

Roger nidte. 
„sch war bis vor einigen Tagert 
zen 
„Demnach jo weit entfernt, ba 
bie wenigen Schritte biä au meinen 
Anftalt teine Rolle fpielen lönnen.“ 
€3 lag nod feine ausgejprochene 
Feindſeligleit in dieſer kurzen Zwie⸗ 
ſprache, aber ſie grollte leiſe herauf 
wie ein fernes Gewitler, und Roger 
ſuchte ſeinen Ausbruch zu vermeiden. 
„Sie haben recht, lieber Fremd,“ 


gegen alles, nıa8 heißt, iu 


in 


* wir a BR eh iur Brunei 1 Alan ne Tr an Aa Far 
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biefem alle bie eigentliche Urfache, 
daß 4b einen Befuch Ihrer Anftalt 
gu vermeiden wünfchte. Darf ih Sie 

aber bitten, mir ba3 Ergebnis Ih⸗ 
zer Beobadtungen bier milzutei- 
len?“ 


„Dann muß ich etwas "weiter zu⸗ 
rüdareifen, Eir. €3 ift auf dem Ge- 
biet der Pfychiatrie ein alter Erfah: 
rung3jah, daß gewiſſe ſtarke Erſchüt— 
terungen geiſtiger oder körperlicher 
Natur — bisweilen auch beides zu— 
ſammen — bei einem ſonſt vollkom— 
men geſunden Menſchen Zuſtände 
auslöſen können, die lediglich das 
Erinnerungsvermögen beeinfluſſen, 
während im übrigen der Intellekt 
vollfommen unberührt bleibt. Xe nad 
bem Grade jener Einwirkung 
Ichwanft das Krankheitsbild zwiſchen 
einer Trübung des Gedähhtniffes und 
feinem vollftändigen Erlöſchen, faſt 
ausnahmslos aber erſtreckt ſich bie 
entſtandene Lücke nicht auf das ge— 
ſamte Leben der Vergangenheit mit 
ſeinen tauſendfachen Beziehungen, 
ſondern nur auf gewiſſe Teile desſel— 
ben. So kann es zum Beiſpiel vor— 
tommen, daß der Patient lediglich 
jene Vorgänge vergeſſen hat, die der 
ſchädigenden Einwirkung unmittel- 
bar vorausgingen, während bei 
ſchwereren Fällen ſogar erworbene 
Wiſſenſchaften verloren gehen und 
erſt wieder neu erlernt werden müſ— 
ſen. Denn ich betone wiederholt, daß 
die Fähigkeit des Denkens auf einem 
ganz anderen Gebiet liegt. 


Sie kann aber unter Umſtänden 
in den Rahmen des Krankheitsbildes 
hineingezogen werden. 

Wenn nämlich der Schleier über 
der Vergangennheit ſehr groß und 
dicht gewebt iſt, ſo daß wir es gleich— 
ſam mit einem Kinde im vorgerückten 
Lebensalter zu tun haben, dann be— 
ginnt bisweilen unter dieſem un— 
natürlichen Zuſtande die taſtende Er— 
innerung auf das Gebiet der Phan— 
taſie hinüberzugleiten, und zwar in 
der unheilvollen Form des Wahns. 

Und aus dem ſeiner Erinnerung 
beraubten Menſchen iſt ein Irrſinni— 
ger geworden.“ 

„Ein unheilbarer?“ fragte Roger 
lauernd, und der Profeſſor ſchüttelte 
den Kopf. * 

„Nicht immer, Sir. Die Natur 
zeigt überall das Beſtreben zur Hei⸗ 
iung, der zerſchnittene Nerd wä 
wieder zuſammen, eine aufgeriſſene 
Kluft fuͤllt ſich allmählich aus. Auch 
die Erinnenrung kann ganz oder teil— 
weiſe zurückktehren, und im Verhält— 
nis ihres Vorwärtsſchreitens weicht 
der Wahn zurück. Und nun laſſen Sie 
mich von der abſtrakten zur konkreten 


Erörterung übergehen. Vor länger— 


als zwei Jahren führten Sie mir 
Miß Mary Rowſon, die Zofe Ihrer 
verunglückten Gaitin, zu, ein weibli— 
ches Weſen, das infolge ſeiner Stel— 
lung die Eindrücke eines glänzenden 
Dafeins in ſich aufgenommen hat. 


Durch eine mächtige Einwirkung, 
bie ihr ganzes Nervenſyſtem erſchüt— 
terte, Kat die Unalüdliche da3 Erin- 
nerung®vermögen. in einem Umfang 
eingebüßt, mie er mir in meiner Pra- 
xis noch niemals vorgekommen iſt, 
und als Folgeerſcheinung zeigt ſich 


— 


— 
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wird; fie erflärt ganz offen, nicht zu 
willen, wer fie tatfächlich ift, fie gibt 
zu, fich noch Heute in einem Iraum- 
zuftand zu befinden, fie beftreitet aber 
auf da3 Entjchiedenfte die Möglich- 
feit der ihr zuerteilten Lebenstolle. 
Da3 ift zum Teil noch krankhaft und 
läßt die Entlaffung aus der Anftalt 
als bevenflich erfcheinen; ich habe da- 
ber fürzlich einen von Miß Rowſon 
unternommenen yluchtverfuch ver: 
eitelt, Iehne indefjen bie weitere Ver: 
aniwortung ab und bitte um Ihre 
Genehmigung, daß die Kranke einer 
ftaatlihen Anftalt zugeführt wird.“ 

nn weiten Interefje, Herr Brofef- 
for?“ fragte Roger fühl, und ber 
Arzt rüdte feinen Sefjel etwas weiter 
zurüd, 

„sn meinem eigenen, Sir. Der Lei- 
ter einer Privatirrenenftalt ift unter 
Umftänden Vorwürfen ausgefeht, die 
gegen jtaatliche Beamte niemals er- 
hoben werben können, weil der Staat 
fein Geichäft macht. Sie zahlen mir 
ein Koitgeld, deifen Höhe ganz geiviß 
Ihren eigenen Verhältniffer, nicht 
aber der Lebenzftellung von Fräulein 
Rowſon entſpricht, und ich möchle es 
vermeiden, daß mir aus der merkan— 
tilen Seite dieſer Angelegenheit ein 
| Strid gedreht wird. Sie mwilfen fer: 
ıner, Gir Roger, daß ich in meinen | 


regelmäßigen KrantHeitöberichten toie- | 


derholt den Wunſch ausgeſprochen 
habe, mit etwaigen Angehörigen von | 
Mik Romfon in Verbindung zu tre⸗ 
ten, und daß ich mich ebenſo regel— 
mäßig durch Ihr Schweigen über die— 
ſen Punkt beruhigen ließ —auch dieſe 
Papiere könnten für mich bedenklich 
fein, wenn dem jehigen Zuſtand nicht 
ein Ende gemacht wird — — —“ 

„Sie ſind vernichtet,“ ſagte Roger 
anten und der Profeſſor er— 
hob ſich von ſeinem Sitz. | 
| „sh glaube, Dies ift Der geeignete | 
Moment, unfere Unterhaltung abzu- 
bredden, Darf ih um Ihre Ermäd- 
tigung bitten, die Kranfe einer ftaat- 
lihen Anftalt zuführen zu dürfen?“ 

„Wann würde das gejchehen, Herr | 
Profeſſor?“ 

„Morgen — übermorgen — wann 
Sie es wünſchen.“ 

„Ich wünſche es überhaupt nicht,“ 
ſagte Roger nach kurzem Ueberlegen. 
„Alles, was Sie mir mit wiſſen— 
ſchaftlicher Gründlichkeit auseinan— 
dergeſetzt haben, vermag ſelbſtver— 
ſtändlich meinen Glauben nicht zu er— | 


ſchüttern, denn ich kenne Miß Row— 
ſons Vergangenheit, ich weiß, daß ſie 
eine Bildung genoſſen hat, die über 
ihren Stand hinausgeht, und bin da— 
her nach wie vor von der Unheilbar— 
leit ihrer Wahnideen überzeugt. In 
der Hoffnung, daß eine Heilung den— 
noch möglich fei, halte ich die Un— 
glückliche Ihrer Pflege übergeben, 
aber der von Ihnen erwähnte Flucht: 
verſuch läßt ertennen, daß die Irren— 
\anjtalt überhaupt fein geeigneter Auf: 
(enthalt ift — ganz gleichgiltig, ob fie 
einen ftaatlichen oder einen privaten | 
I|Charotier trägt. 

Sie waren in England, Herr Pro= 
feſſor, und haben — leider vergeblich 
* mein Beſitztum Bleackhouſe auf: 
geſucht; was ſagen Sie von der Ge 
gend?“ 

„Düſter und einſam, Sir.“ 


— 
| 


| 


nete Roger lächelnd. „Sie fprachen 
body von der Rückkehr des Gedächt⸗ 
niſſes, Herr Profeſſor; mein perſön⸗ 
licher Anblick wird wohl eine Brücke 
in die Vergangenheit bauen. Nur noch 
eins; ich möchte nicht die Anſtalt be— 
treten — es iſt das eine Nervenange⸗ 
legenheit, die ich Ihnen nicht näher 
erklären kann. Der Zug nach Calais 
geht morgen mittag um zwölf Uhr; 
können Sie die Kranke durch eine 
Wärterin an den Bahnhof bringen 
laſſen, damit ich ſie dort in Empfang 
nehme?” 


u 

Grant Rogers reichte dem Profef- 
jor die Hand. Renard hat fpäter aus: 
gefaat, daf e3 die Hand eines Toten 
aewefen fei, aber in Diefem Augen- 
blid achtete er nicht darauf, fondern 


verabjchiebete fih mit einigen höffi= | ber? 


hen Werten. Er fehien offenbar froh 
zu fein, daß diefe Angelegenheit fi 
ohne Einmifchung der Behörde Isite 
und verließ mit eiligen Echritten das 
Hotel. Des Gewühl der Straße nahm 


ihn auf, aber obwohl geborener Pa— 


riſer, ging er dennoch ſo tief in Ge— 
danken, daß die Chauffeure ihn wie— 
derholt anhupen mußten. — — — 

Ob Roger wirklich die Abſicht ge— 
habt hattie, noch an demſelben Tage 
Paris zu verlaſſen, konnte unent— 
ſchieden bleiben, jedenfalls begann er 
nach Renards Abgang ſeinen großen 
engliſchen Lederkoffer langſam aus— 
zuräumen. Das ſehr ſolide gearbei— 
tete Gepäckſtück war von oben bis un— 
ten mit Hotelmarken beklebt, und legte 
Zeugnis dafür ab, daß ſein Eigen— 
tümer faſt ſämtliche Hauptſtädte 
Europas in der lehten Zeit berührt 
hatte. 

Wie ein richtiger moderner Ahas— 
ver, der nirgends Ruhe finden kann. 

Aber während diefer halb, mechani- 
ihen Beihäftigung war das Geficht 
de3 Mannes wie aus Stein gemei- 
Belt. 

Uebrigen3 padte er nicht volfftän- 
dig aus, fondern-legte nur einige für 
die Naht notwendige Gegenftände 
heraus und durchmwiihlte dann den 
Inhalt des Koffers fo lange, bis ein 
feines flaches Käjtchen zum Vor— 
Ichein fam. Ein Geheimnis, wie viele 
bon nerböfen Beſchwerden gequälte 
Menichen e3 mit fich herumfchleppen, 
denn da log in Eamt gebettet eine 
Morphiumfprige und daneben das 
Fläſchchen mit feinem fchlaffpenden- 
den Inhalt. ES war ncch ziemlich ge= 
fünt, und Roger hielt die funfelnde 
Phiole prüfend gegen den Kron- 
feuchter, den er inzivifchen imieber 
eingejchaltet hatte. 

„Mehr al3 genua,” mumelte er 
überlegend, „aber die Aerzte haben 
eine verflucht feine Nafe; wenn ber 
indifche Fakir nicht gelogen hat, dann 
iſt ſein Geſchenk doch wohl ſiche— 
ee. 

Das Käftchen hatte doppelten Bo- 
ben, der fi) auf den Drud einer Fe- 
der öffnete; in diefem Geheimfach lag 
nicht3 weiter als eine. winzige Gla3- 
röhre, die am Ende zugejchmolzen 
war und menige Tropfen einer mwaf- 
jerhellen Flüffigteit enthielt. Das 
Glas mar fo dünn, daß man e3 leicht 
zerbrechen konnte, 


jener vorerwähnte Jahn, der ihr eine | 38 ı Roger widelte es forgfältig in Sei- 
glängenbe Bergangenheit borfpiegelt. — aber bie Boublibaft hai Ihe |denpapier, job das Ganze in die 
Bei diefer Sachlage übernahm ich Die |Neig, und fie ift vor allen Dingen | Leltentafche und machte ſich ſelbſt ſo— 
Krante in meine Anftalt und habe jie Mik Rowfons Heimat. ch bin be- dann eine Morphiumeinfprigung. 

feither als unheilbar behandelt — Die | zeit, das arme Gefhöpf dort ı Wenige Minuten fpäter: lag er im 
regelmäßigen Berichte, die ich Jhnen | zupringen, die SKaftellanin Mi | Dett und fchlief wie ein Toter—bran- 
augehen ließ, Bejtätigen Hoffentlich) | Mhite, deren Befanntfchaft Sie eben- fen aber auf den Straßen von Bari 


biefe Auffaffuna. 

Seit einiger Zeit hat ſich das 
Krankheitsbild nicht unweſentlich 
verändert. Die Erinnerung fehrt all- 
mählich zurüd, aber fie weiſt zunächſt 
no große Lüden auf, insbejondere 
find Namen und Daten nad) wie por 
von einem Echleier bevedt, der inbef- 
fen aud dünner zu werben fcheint. 
Dieien Zuftand erleben wir tagtäglich 
an ung jelbjt: wir jehen ein Gejidht, 
das uns befannt porfommt, ba3 und 
tatfählich auch befannt ift; aber mir 
Tonnen e3 nicht unterbringen, wir zer— 
maärtern unfere Erinnerung, bi3 fi 
urplöglich ber Name einftellt und ber 
Kontakt hergeſtellt iſt. 


In dieſem Uebergangsſtadium zur 
Geneſung habe ich mich eingehender 
nit Miß Rowſon beſchäftigt und da⸗ 
bei die ſeltſame Beobachtung gemacht, 
daß ihre wiedererwachenden Fähigkei⸗ 
ten nicht in den Rahmen einer Kam— 
merzofe hineinpaſſen. Sie deutet ſelbſt 
darauf hin, und ſücht auf dieſem 


durchaus logijchen Wege ben Beiveis 
ir fie: nit 


— 


falls gemacht haben, wird ihr eine 
—* Freundin ſein. Was den⸗ 
ken Sie von dieſem Plan, Herr Pro— 
feſſor?“ 

Frank Rogers Stimme hatte fic 
während ber lehten Worte ſeltſam 
verändert — ſie nahm eine weiche 
Klangfarbe an, die ihr ſonſt fremd 
war, und ſchmeichelte ſich in das Ohr 
des leichtbeweglichen Franzoſen. 

Renard blickte nachdenklich auf ſei— 
bin Hut, den er bereit in der Hand 

ielt. 

„Das wäre ein Ausweg, Sir Ro— 
ger, der vielleicht die beſte Löſung 
bringt. Aber Miß Rowſon kann nicht 
allein reiſen, und ich ſelbſt bin mit 
meinem Perſonal ſehr beſchränkt.“ 

„Sie würde. unter meiner eigenen 
Obhut fein, Herr Profeffor.“ 

„So — hm. Ich glaubte, Sie moll- 
ten Paris noch heute verlaffen?” 

„sn diefem befonderen ?yalle warte 
ich bi3 morgen; länger ift e3 mir frei- 
lich nicht möglich.“ 

„But, alfo morgen. Aber wirb 
Rotofon mit 


a 


begann das Nachtleben feinen tollen 
eigen. — — — 


Am folgenden Morgen um neun 
Uhr ſaßen Dlaf und Jlfe im Früh: 
tüdszimmer des Hotel3 und tranten 
ihren Kaffee, fpracjen über da3 geftri- 
ge Zufammentreffen mit Frank Roger 
und fahen fic) nad) ikm um, aber er 
fam nicht zum Borfchein und fchien 
auf feinem Zimmer geblieben zu fein. 

„&3 ift ihm peinlich, nochmal3 mit 
un3 zujammenzutreffen,” fagte bie 
junge Frau — „er ahnt wahrjchein- 
ih, dab wir feine bunfle Vergangen- 
heit fennen; wenn ich mit Eflaven 
zu tun gehabt hätte, ginge e3 mir 
ebenſo.“ 

Olaf küßte ihr die Hand. 

„Du halt doch mit mir zu tun, 
Herrin. Uebrigens irrſt Du Dich 
aründlid, Sir Frank fann unmög- 
lich wiflen, daß Klaus Nygaarb au? 
ber Schule gefchwaht hat. Was ift 
denn bag!" 

Der Kellner : war berangetreten, 
übergab eine Karte, und 

erftaunt — — 
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„sit der Herr draußen?“ 

„satvohl, mein Herr.” 

„Dann laffe ich bitten. Weikt Du 
auch, Ilſe, daß wir polizeilich ver: 
De: werden? Der Stord) ift drau= 

en.“ 

Ilſe wurde rot. 

„Du, mach keine 
Scherze!“ 

„Fällt mir gar nicht ein. Da 
lommt er ſchon.“ 

In ſeiner ganzen Länge, die ſpitze 
Naſe ſchnüffelnd vorgeſtreckt, kam 
Daniel Storch über den Teppich her— 
angeſchritien; er verbeugte ſich vor 
der jungen Frau, nahm eine dienſtli— 
che Haltung an und ſagte: 

„Melde mich gehorſamſt zur Stelle, 
Herr Staatsanwalt.“ 

„Menſch, wo kommen Sie denn 


unpaſſenden 


ſind geſtern abend eingetroffen und 
im „Hotel des deux Continents, Rue 
Jacob, Quartier latin“, äbgeſtiegen. 
Ein ſchauderhaftes Lokal, aber ſehr 
billig.“ 

„Wir —“ 
| „Jawohl, Mr. Rowſon 
Wir ſind auf einer Spur.“ 

„Auf unferer ?* 

„Nein,“ jagte Storch lächelnd und 
nahm am Tifh Plab, „das ift eine 
angenehme Zugabe. Wir verfolgen 
Sir Frank Roger, ber vermutlich 
Hierher gefahren ift, und da er bo 
wohl in einem Hotel wohnen muß, 
verihaffte ich mir heute früh die 
neuejte Fremdenliſte aus dem Moni— 
teur. Bei dem Hotel „Continental“ 
war er richtig aufgeführt, und dane— 
ben ſtanden die Namen der hochver⸗ 
ehrten Herrſchaften. Es gibt keine 
Wunder auf der Welt, ſondern alles 
hängt in natürlicher Weiſe zuſam— 
men.“ 

Olaf machte ein nachdenkliches Ge— 
ſicht. Er ſelbſt war es geweſen, der 
dieſen zähen Spürhund auf Rogers 
Fährte gebracht hatte, und nun ſtellte 
er eine ſehr ſeltſame Frage: 

„Warum verfolgen Sie eigentlich 
den Engländer, Herr Kommiljar?” 

„Weil er höchftwahrfcheinlih ein 
Verbrechen begangen hat,“ entgegnete 
Storch gelaſſen. 

„Aber das iſt eben der verhängnis— 
volle Irrtum, Verehrteſter. Ich habe 
nämlich auf meiner Hochzeitsreiſe 
feſtgeſtellt, daß Lady Roger in St. 
Quentin das Opfer eines Eiſenbahn— 
unglücks geworden iſt.“ 


t? 
| „Beradeivegs aus England. Wir 


und ich. 


Der Kommilfar behielt feirie uner- 
ſchütterliche Ruhe. 

„Seitdem der Hamburger Mord 
ſeine Aufklärung gefunden hat, Herr 
Staatsanwalt, zweifelte ich niemals 
an einer derartigen Aufklärung. 
Dennoch klage ich Sir Frank an, und 
zwar des Verbrechens der Freiheits— 
beraubung, begangen an der Zofe ſei— 
ner eigenen Gattin, an Miß Row— 


ſon, Tochter des Fiſchers Rowſon in— 


Bleackhouſe.“ 

Drei Köpfe fuhren zuſammen und 
der Kommiſſar begann zu berichten; 
ſogar der Kaffee wurde darüber kalt. 

Dann ſagte Olaf: 

„Das kann alles ſtimmen, denn 
ganz kürzlich hat ein weiblicher 
Pflegling des Profeſſors Renard ei— 
nen allerdings vergeblichen Fluchtver⸗ 
ſuch unternommen. Vermutlich iſt es 
Miß Rowſon geweſen, aber geben 
Sie mir die glaubhafte Erklärung 
‚über da3 Motiv, So lange man an 
nehmen konnte, daß biefe junge Dame 
Mitwifferin eines an Laby Roger be- 
gangenen Verbrechens fei, war hin- 
reichender Grund für ihre gewaltfame 
Unterbringung in ber Irrenanftalt 
vorhanden, heute aber ftehe ich vor 
einen unlösbaren Rätfel.”. 


erſchien, 


gen, möglicherweiſe betrügt er ſelbſt; 
— meiſtenteils aber liegt die Wahr⸗ 
heit in der Mitte.“ 

„Und der Vater des Mädchen?“ — 

„Ich habe Rowſon im Hotel zurück⸗ 
gelaſſen, denn ich möchte ihn nicht mit 
Roger zuſammenbringen. Eine feind⸗ 
ſelige Begegnung wiſchen dieſen bei⸗ 
den Männern könnte die übelſten 
Folgen haben, denn der alte Fiſcher 
hat ein jähzorniges Temperament, 
und er weiß leider, wo ſein Gegner in 
Paris zu finden iſt. Ich hätte es ihm 
verſchweigen ſollen, aber man wird 
immer zu ſpät geſcheit.“ 

Olaf erhob ſich. 

„Dann wollen wir uns auf den 
Weg machen. Ich möchte Dir nicht mus 
ten, uns zu begleiten, Ilſe — es gibt 
vielleicht lebhafte Auseinanderſetzun⸗ 
gen, die für eine Dame nicht anges 
nehm Find.“ 

„Dante,“ fugte die junge Frau 
troden, „Bari3 wird mir ohnehin zu 
lebhaft. Ich will nach Haufe fchreiben 
und unfere Rüdfehe anmelden.” — 

Als der Chauffeur da3 Auto arts 
furbelte, nahın Storch eine Prife. 

„sh denke, Herr Staatsanwalt, 
daß mir in einer Viertelftunde mehr 
mwilfen als jebt. Wie wollen Sie den 
Fall angreifen?“ 

„Rein mensslich. Amtlich geht ung 
die Sache gar nicht? an, denn wir bes 
finden uns in Frankreich, und wenn 
überhaupt ein Verbrechen vorliegt, 
dann ift e3 jebenfall3 nicht auf deut« 
Ihem Boden begangen. Im fchlimms 
ften all bleibt e8 uns unbenommen, 
die Hilfe der hiefigen Behörde anzus 
rufen.” 

Storch nickte. 

„Ganz meine Meinung — alfo mit 


Biederfeit. Aber anführen Iaffen mir . 


uns nicht.“ 

E3 war fon gegen elf Uhr, als 
die beiden Männer am Tor der Ans 
ftalt hielten. Sie fanden dort bereit 
ein zmweites verjchloffenes Auto, adjs 
teten aber nicht meiter darauf, fors 
dern gaben ihre Karten für den Pros 
feffor Renard ad. Man führte fie 
durch den ftillen und einfamen Gate 
ten in da3 Empfangszimmer, mo nad 
wenigen Minuten anftatt des Leiters 
der Anftalt ein junger Afjiitenzarzt 
der höflich fein Bedauern 
ausfprad, daß der Herr Profeflor 
augerklidlich verhindert fei. 

Dlaf nahm das Wort. 

„Wenn wir recht unterrichtet find, 
mein Herr, fo befindet fich in Jhrer 
Anftalt eine junge Engländerin na 
mens Mary Noiwfon ausBleadhoufe; 
fie ift die Tochter eines Filcherd Roms 
fon und ftand bis zu ihrer Ueberfüh- 
zung hierher imDienft des Sir Frank 
Roger auf Bleadhoufe.” 

Der Arzt nidte, 

„Sie irren fih nicht, mein Herr. 
Die genannte junge Dame wurde por 
länger al3 zwei Jahren in einem Zus 
ftand gänzlicher Geiltesftörung hier 
untergebradt; Sir Frant Roger 
übergab fie perjönlich und hat feither 
das Koftgeld bezahlt. Aus den Pas 
pieren tft erfichtlich, daß e3 fich aller« 
dings um die Tochter eines engliichen 
Filchers Handelt, der indeſſen verſtor⸗ 
ben ſein muß.“ 

„Und woraus ſchließen Sie das 
letztere?“ fragte Olaf. 


„Aus den Ängaben von Sir Frank, 


der die Kranke als elternlos bezeich— 
nete. Es hat ſich auch talſächlich nie⸗ 
mand um ſie bekümmert.“ 

Die beiden Deutſchen wechſelten 
einen ſchnellen Blick, und Storch 
wollte dazwiſchen fahren, aber Olaf 
fam ihm zuvor. 

„Handelt e3 fich wirklich um einen 
unbeilbaren Fall, mein Herr? SB 
frage nicht aus Neugier, jondern bin 
bereit, Ihnen jede Aufklärung zu ges 
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Stord ergriff in Gebanten Nlfes | pen 


Kaffeekanne und ſchänkte ſich ein. 

„Irgend ein ſelbſtſüchtiger Zweck 
iſt ja bei jeder Handlung,“ ſagte er— 
„aber ich pflege mir nicht den Kopf 
darüber zu zerbrechen. Wenn die qnä- 
ige Frau nicht3 dagegen hat; möchte 
id; an ein Verhältnis zmifchen Sir 
Trank und der Zofe glauben, das auf 
diefe etwa3 ungewöhnliche Weife ge- 
löft wird. E3 fann auch) anderz fein; 
Gründe find wie die Brombeeren.“ 

„Und mas gebenfen Sie jet zu 
tun?” fragte Dlaf. 

„Um hre Begleitung bitten, Herr 
Staatsanwalt. Sch muß mi mit 
Profeffor Renard in Verbindung 
fegen und Hatte auf der Schule im 
Franzöſiſch 
aber einiger Diplomatie, 
Rolle, welche dieſer Herr 


denn die 


af blicte gelegenheit 


eine Bier. Es bedarf 
in ber. Anz, 


= ei a mann Sn 


° Der Franzofe verbeugte ich Höfz 
ich 


„D, bitte, mein Herr, e8 gibt hier 
feine Geheimniffe. Anfang? nahmen 
wir an, daß die Krankheit unheilbar 
fei, aber die Folgen jener furchtbaren 
förperlichen und jeelifchen Erfchüties 
rung feheinen allmählih zurüdzus 
gehen, und heute beiteht die Hoff« 
nung, daß dad Erinnerung&permögen 
wiedererwacht.“ 

Der Staatsanwallt taſtete weiter. 

„Es war allerdings wohl ein ſehr 
heftiger Schock; wenn ich nicht irre — 
u 

„Sechs Tote und eine ganze Anzahl 
Schmwerverlegte,“ beftätigte ber Arzt 
abnungslo8. Laby Roger gehörte ja 


aud) zu den erfteren, fie liegt auf bem 


zer von St. Quentin begta⸗ 















J 


EEE EEE E 


Ave Derum. 


Novelle von Wilhelm Hille, 


Sonntägpoft, Chicago, Sonufäg, den 21. Dezember 1919. 









Van a SHE HOHER ER HH 
+tt+ +++ 


III. 


Sch eilte auf fie zu und twollte ihr 
den Pul3 fühlen, Eine Bewegung ib: 
rer Mutter nötigte mich aber auf 
meinen Stuhl zurüd. 

„Sie haben fie erfchredt,” fagte fie, 
mid mit einem feinbfeligen Blide 
ftreifend. „E3 ift weiter nicht3 von 
Bedeutung. Sie wirb gleich wieder zu 
fih fommen. Am beiten ift es, Sie 
laffen mid) ein MWeilchen mit ihr al- 
fein. Machen Sie mit Fri einen 
Spaziergang und fommen Sie in ei- 
ner halben Stunde wieder. Dann 
wird.alle3 vorüber fein.“ 

„Erich ift Arzt, Mutter,” tmanbdte 
Langerheld ein. 

„Arzt für Nervenleivende,“ er- 
aänzte ift. „E3 möchte vielleicht im 
Intereife Ihrer Tochter liegen, wenn 
Sie mir’ geftatteten, hier zu bleiben. 
Eine Heilung folder Zuftände ilt 
nicht ausgefchloffen, aber das feht 
boraus, daß man dem Arzt geitattet, 
Beobachtungen anzuftellen.” 

„ebenfalls nicht in einem öffent- 
lichen Zofale,“ eriwiderte fie haltig, 
einen ängftlichen Bi nach den ande= 
ren Tifchen mwerfend, die zum Glüd 
meiften3 unbefeßt. waren. „E3 aibt 
fih am fchnelliten twieder, wenn ich 
ganz allein mit ihr bin. Bitte gehen 
Sie aljo! Und wenn Sie mid) mor=- 
gen mit Fri aufjuchen wollen, wird 
mir Ihr. ärztlicher Rat fehr wertvoll 
— mein Gott, fo gehen Sie doch!“ 

Therefa, die wie in tiefer Ohn- 
macht das Köpfchen gegen die Bruit 
ihrer Mutter gelehnt hatte, richtete 
fich plößlich ferzengerabe in die Höhe, 





tih die Augen weit auf und bemegte | 


auf jonderbare Weije den Kopf bald 
auf die eine, bald auf die andere 
Seite, iwie jemand, der angejtrengt 
auf irgend ein fernes Geräuſch 
lauft. Offenbar fah fie und gar 
nicht, oder vielmehr — fie fchien durch 
uns binburch zu jehen. E3 war ein 
fchredliher Anblid. Frau Caravaca 
brüdte Iherefa mit fanfter. Gewalt 
auf den Stuhl zurüd, dann fehte fie 
ihr den Hut auf, der mit einem 
Shhleier verjehen war und ließ ten 
Schleier herabfallen. 

ri hatte das Haupt vor fich auf 
den Tifch gelegt und fchluchzte, 

„Komm!” fagte ih und zog ihn 
empor. Er ließ fich millenlo3 von mir 
fortführen. Wir fchlugen den Weg 
nah dem Waldihlößchen ein. 

„Run?“ murmelte er, mid ftarr 
anjehend, wie einer, ber eine Entjchei- 
Yung über Tod oder Leben erwartet. 

„Statalepfie!“ 

„Unheilbar?“ 

„Neineswegs.“ 

„Alſo Du meinſt, daß Ausſicht 
vorhanden iſt?“ 

„Große ſogar.“ 

„Und an wen müßie ich mich wen— 
ben?“ 

„An mich,“ fagte ich Tächelnd. 

Zangerheld blieb ftehen und blidte 
mich verwundert an. „Du jagjt ba3 
nicht nur, um mich zu beruhigen?“ 

„Denn ich über eine fo ernite Sache 
Tcherzen fönnte, jo wäre die Berliner 
mebdizinifche Fakultät berechtigt geme- 
‚fen, mir wegen „moralifcher Unteife” 
da3 Doftordiplom zu verweigern. 
Uebrigend—verfteh mich nicht falfch! 
Ich habe nicht gefagt, daß Katalepfie 
mit abjoluter Garantie de3 Erfolges 
furiert werden fann, fondetn daß fie 
im allgemeinen heilbar ift. Und ic 
habe ebenfall3 nicht aefagt, daß ich 
unfehlbar jicher Therefa gefund ma= 
chen könne, fondern daß der, dem an 
ihrer Genefung gelegen, gut täte, fi 
an mich zu menden, weil er bei mir 
die meilten Chancen bat.” _ 

„Und weshalb hat er die gerabe bei 
Dir?“ 

„Weil ich den Schlüffel zu There: 
fas Krankheit gefunden habe. — Frib, 
Du ahnft ja gar nicht, wa für ein 
Glüd Du heute gehabt Haft!“ 

Der Arme fhaute mi mit fo 
verbubter Miene an, dab ih Mühe 
hatte, ein laute Lachen zu unter- 
brüden. Dann aber, wieder ernjt wer⸗ 
bend, fuhr ich fort: „Sch Fann jebt 
noch feine Erklärungen geben. Auch 

. if ein Jrrium meinerfeit3 nicht auß- 
gefhloffen. Uebrigens ift bie 
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Kehre Du jebt zum Strandpavillon 
zurüd, während ich direft zum Bahn 
hof gehen werde, um nach Berlin zu 
fahren. Wozu foll ich die Alte noch 
mit meiner Gegenwart beläftigen? 
Ich weiß ja doch genug. Natürlich ift 
die Genehmigung der Mutter erfor: 
derlih, wenn mit Iherefa eine Kur 
eingeleitet werden foll. Sebe ihr aus- 


einander, was ich Dir gejagt habe, |9 


und wenn fie dann dazu bereit ift, 
mir ihre Tochter anzubertrauen, fo 
mag fie mich durch ein Briefchen in 
ihre Wohnung beftellen. Iherefa darf 
aber von nicht3 twiffen. Das qute 
Kind ahnt ja nicht einmal, 
trank ift.“ 

„Und mweldher Art würde die Kur 
fein?“ wollte Langerheld wiſſen. 

„Darüber fann ich noch nichts fa- 
gen. edenfall3 ijt die Sache völlig 
gefahrlo?. Genügt Dir da3?“ 

Er .nidte. Ich jah ihm zwar an, 
daß e3 ihm eigentlich nicht genügte 
und baß er für fein Leben gern Ge- 
nauere3 bon mir bernommen hätle; 
aber er fannte mich von früher her 
und mußte, daß ich, menn ich etivas 
verbergen mollte, undurdbringlich 
und unergründlih tie die fteinerne 
Sphinr war. Und wozu ihm jeht 
Ihon Dinge erzählen, die er fpäter 
immer noch früh genug erfuhr? E3 
ift nicht meine Art, durch vorzeitiges 
Geihtwäg die Wirfung meiner Hand— 
lungen abzufbmwächen, zumal dann, 
wenn dieſe Wirkung hauptiſächlich 
auf einer Ueberraſchung beruhen ſoll. 

Ich fuhr nach dem Steitiner Bahn— 
hof zurück, tief in Gedanken verloren 
über die ſeltſamen Verkettungen der 
Menſchenſchickſale. Iſt es Zufall, 
Schickſal oder Vorſehung, daß man 
das andere Ende eines Fadens, der in 
Barcelona abriß, in Oranienburg 
wiederfindet? 

Ich überlaſſe es den Philoſophen, 
darüber zu entſcheiden. 

* * 

Am anderen Morgen, als ich in 
meinem Sprechzimmer ſaß, — das 
den Namen Wartezimmer viel eher 
verdiente, als der elegante Raum vor 
ihm, denn ich wartete ja darin ſchon 
ſeit Wochen auf die Patienten, die 
nicht kommen wollten — griff i 
nicht, wie gewöhnlich, zu einem Ro— 
man, ſondern zu meiner Geige. Es 
war kein beſonders teures Inſtru— 
ment, aber es entſprach den beſchei— 
denen Anforderungen, die ich an mei— 
ne künſtleriſchen Leiſtungen zu ſtellen 
pflegte. Sch putzie ſie ſorgfältig, zog 
einige neue Saiten auf, und dann 
übte ich mehrere Stunden lang im 
Schweiße meines Angeſichts Tonlei— 
iern und Etüden. Als ich fand, daß 
ich wieder auf der Höhe meines frü— 
heren muſikaliſchen Könnens ange— 
langt war, legte ich die Geige in den 
Kaſten zurück und ſetzte dieſen in ei- 
nen etwas größeren ſchwarzen Kar— 
lon, ſo daß man den Inhalt nicht aus 
der Form erraten konnte. 

Gegen Mittag kam mein Freund. 

„Nun?“ fragte ich neugierig. „Haſt 
Du der Alten mitgeteilt, was ich Dir 
ſagte?“ 

Er nidte und zünbete ſich eine 
Zigarre an. „Sch habe fie gehörig be- 
arbeiten müfjen, ehe fie von derSad;e 
etwas mwiljen mwollte. Dffen geitan- 
den, Erich, fie ift wütend auf Dich 
megen der peinlichen Szene bon ge- 


* 


ftern; fie hat natürlich erraten, daß | 


unfer Zufammentreffen ein abgefar- 
tete Spiel war, und auch ich befam 
mein aehöriges Teil imegen meiner 
„Zattlofigfeit“ zu hören. Erft ala ich 
ihr außeinanderfehte, daß ich als 
Iherefa3 fünftiger Ehegatte e3 un- 


bedingt verlangen müffe, daß ein 
Heilverfuch gemacht werde, gab fie 


nach. Wenigjtens hat fie fich bereit er- 
flärt, mit Dir über die Sade zu 
Iprechen. Sie bittet Dich alfo, fie noch 
heute zu befuchen.“ 

„Bann?“ 

„Sobald e8 Dir paßt. Sie gehen 
heute nicht aus.“ 

„Dann wollen wir ſofort aufbre⸗ 
chen. Ich nehme eine Droſchke. Sie 
wohnen ja wohl in Moabii?“ 
























Caravaca ſelbſt, die uns erwartet zu 
daß es haben ſchien, und öffnete 


| nötigte uns, abzulegen und führte 
Jung in ein großes, aber einfach aus- !Störung im Gehirn hervorgerufen | 


| Gruppierung der Einrichtung er=- jentzündung gehabt, und als fie nad) | 
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ben zu — —* —* * een trodene3 Brot mir ihr gegeffen 
Neugierde aber war fo groß, daf' ih |haben. — Da3 arme Kind end= 
der Berfuchung ih widerftehen | lich. nach. Wir mieteten A 
fonnte, mich zu melden, als BVitalis Saal des Orfeons in Barcelona, 
feine Aufforderung an das Publitum |machten die Sache befannt und hatten 
— — Aber he — = * * das gerne Gintritt3- 
gelommen, um imegen ereja mil |farten zu verfaufen. Als Thereſa 
mir zu ſprechen. Fritz ſagte mir, daß mit der Violine unter dem J > 
Sie erflärt hätten, das arme Mäd- der Rampe erſchien, begrüßte ſie ein 
chen > zu en s donnernder ——— Sie ſah 

„Ich bin ja kein Wundermann, wie aus wie ein kleiner Engel in ihrem 
— und verſtehe — nicht | weißen Kleide und mit Der Bleichem, 
auf übernatürliche Einflüffe. Aber ich |ernften Gefiht. Die beiden erften 
bin allerdinga der Ueberzeugung, daf | Stüde gingen alatt von ftatten, Erft 
gerade bei Xhrer Tochter nicht geringe |in der dritten Nummer ereignete fidh 
Ausfichten auf völlige Genefung be- |da3 Unglüd. Ein Geräufch, das im 
ftehen — vorausgefegt, daß Sie mir | Bublitum entftand, veranlaßte fie, 
dabei behilflich find.“ Ifärfer nad) den erjten Reihen hin- 

„Was foll ic} tun?“ | zubliden. Plöglich ließ fie die Geige 
a „Mir * u a. „Joe [Eee - — —— — 

m eine Krankheit heilen zu können, den Schrei aus. Ich eilte herbei. Sie 
muß der Arzt über die uh der⸗ aeigie mit einem irren Ausdrude nad) 
felben im Haren fein. Jch habe meine jeinem in der erften Reihe ſitzenden 
Gründe, zu glauben, daß wir e3 kei em eine — — 
Ihrer Tochter nicht mit einem ange- lichteit mit ihrer verſtorbenen Schwe— 
borenen Konſtitutionsfehler zu iun ſter hatte. Der Vorhang mußte fal— 
haben — — * ur ne —— —— ſie zum 
der wäre unheilbar. Meine Beobach- erſten Male den Anfall, ven Sie ges 
tungen deuten darauf hin, daß irgend | fern gejehen haben. Am‘ anderen 
ein unertvartete3 Ereignis, ein furdht- | Morgen mußte fie nidht3 von bem 
barer Schreden zum Beifpiel, die | Vorgefallenen und behauptete, nur 
einen plöglichen Schwindel verfpürt 
zu haben.“ 

„Und jeit diefem Mugenblid ift fie 
fannte ich fofort, daß fie die Woh- | monatelanger Bewußtlofigteit wieder | nicht wieder aufgetreten?“ fagte et 
nung möbliert gemietet hatte. zu fich fam, waren bie Erinnerungen als Frau Caravaca innehielt. 

Frihtz blickte ſich fragend um. an alles mit dieſem Ereignis in Ver— | „Sie hatte feitdem einen unerflär- 

„zbereja Tchläft noch,“ fagte Syrau | bindung ftehende erfofchen. Der merk= | lichen Abfcheu vor ihrer jonft fo ge= - 
Caravaca, feine Gedanken erratend. |würdige Zuftand, den mir gejtern ge= | lichten Geige. Sie war nicht dazu zu 
„3% Iaffe fie immer etivas länger ru- |jehen, rührt davon her, Dnß ein Zus | bewegen, fie wieder in die Hand zu 
ben, wenn fie einen Anfall, wie ge: \fall die gelähmten Partikeln ihres | nehmen, ja, fie meigerte fih, das 
ftern, gehabt hat.“ Gehirns mit den normal furktionies | Zimmer zu betreten, in dem fie faq. 

Gie Iud ung mit einer Handbemwe- renden in Verbindung bringt, fei’3 | ‘ch mußte das Inſtrument verfchlies 
gung ein, auf den abgeſchabten grü⸗ durch einen Ton oder ein Wort oder hen, um fie nur zu beruhigen, Noch 
nen Plüfchfefieln Plaß zu nehmen. eine Vorjtellung, die auf das Vergeſ⸗ mehr! Ich merkte bald, daß die An— 

„Wenn Du mit meinem Freund ſene Bezug hat; und gerade dieſer fälle wiederlehrlen, ſowie ſie durch 
allein ſprechen willſt,“ meinte Lan- Umſtand beweiſt, daß jene Gehirn- Zufall eine Geige ſpielen hörle. Na. 
gerheld, „erde ich einen Spaziergang | partifefchen nur gelähmt, nicht aber |türlich wär es mit ihrer Virtuofen- 
| machen und in einer halben Stunde | völlig erjtorben find, alfo wieder zum | faufbahn nun nichts mehr. ch z0q 
| wiederfommen.“ | Leben erimedtt werben können.” leine ganze Reihe von Spezialiften zu 

„D nein,“ ermwiderte fie Lebhaft. „Du erzählteft mir doch einmal, | Rate, aber alle erklärten, daß man e8 
„Es geichieht ja nut, um Dir den daß Iherefa während eines Konzert |hier mit einer angeborenen Seltfam= 
Willen zu tun, denn ic} glaube nicht, jeinen heftigen Echreden gehabt habe,” |Teit zu tun habe, die eben aus Anlaf 
daß Therefa damit gedient . fein a Fritz. jenes Vorfalls zum erſten Male zum 








Dann umſchnürte ich den Karton, der 
den Geigenkaſten enthielt, mit einem 
Bindfaden und nahm ihn unter den 
Arm.. 

„Chirurgiſche Inſtrumente?“ ſagte 
Fritz, ſich leicht verfärbend. „Haſt Du 
die nötig?“ 

„Wenn man das Wort hiruraifch 
in feiner urfprünglichen, griechiichen 
Bebeutung nimmt, fo ift allerdings 
etwas „hirurgifche3“ in dem,Kaften“, 
gab ich lächelnd zurüd. „Und jeben- 
fall3 habe ich e8 nötig. — Aber nun 
fomm! Da ift die Drofchte fchon.“ 

Wir legten die ziemlich Tange Fahrt 
Ichweigend zurüd, Frit fah, daß ich 
zu Erläuterungen nicht geneigt ivar, 
und um gleichgiltige Geipräcdhe zu 
führen, war ihm da3 Herz nicht leicht 
enug. 

Endlich hielt der Wagen. Wir ftie- 
gen aus, und id) gab dem Kutjcher 
den Auftrag, auf uns zu warten. 


Auf unfer Klingeln kam’ Frau 











die Tür. 
Sie Jah noch etwas blaffer aus als 
'geftern, und ihre Augen trugen einen 
leidenden Ausdrud. Sie begrüfte 
mich mit einer gewilfen Verlegenbeit, 





gejtattetes Zimmer. An der ganzen |hat. Sie hat vermutlich eine Gehirn- 








iwird. Außerdem Habe ich. dem Herrn | rau Caravaca nidte. „Ganz reht. | Durchbruch gefommen fei, dah diefe 
Doktor nichts mitzuteilen, wa3 Du | nd fo beveutungslos die Sache war, Celtjamteit zwar unheilbar, aber 
nicht auch willen Fönnteft. — Sie ver= |fo rührt dod.davon ihre Abneigung jauch ungefährlich et, und daß man 
| aeihen“, wandte ſie ſich an mich, „wenn gegen da3 VBiolinfpiel her.“ nichts weiter tun könne als der Natur 
i ſo offen ausſpreche, daß ich von ‚Wollen Sie mir geftatten, einige ihren Lauf zu lafien. Wahrfcheinlich 
Ihrem Rate nichts erwarte. Ich tue Fragen zu ſtellen, gnädige Frau?“ gäbe ſich dann das Uebel mit der Zeit 
das nicht, weil ich von Shrem Köns | sagte ich fchnell, da es mir ſchien, als von ſelbſt, namentlich wenn Thereſa 
nen eine geringe Meinung habe, jonz | wenn fie auf ein anderes Gefpräd®- | heiratete.“ 

|dern weil ich bereits die Bebeutendften Wan er | Frau Caravaca hatte, während 

| —* ſen thema überzugehen beabſichtigte. Frau Caravbaca hatte, während ſie 
Autoritäten ohne Erfolg fonfultiert Fragen Eie.“ dieſe Geſchichte vortrug, mieberholt 
habe. Sie alle gaben mir den Be⸗ "ann ereignete ſich dieſer Vor- ihre Augen getrocknet. Sch empfand 
ſcheid, daß dieſe Zufälle, die das Kind fall?“ wirkliches Mitleid mit diefer in ihren 






























































ab und zu bekommt, auf einen we „Vor etiva fünf Jahren.“ ‚Kindern ſo ſchwer heimgeſuchten 
borenen Konſtitutionsfehler zurück— In Barcelona — nicht wahr?“ Mutter. Ohne Zweifel war das, was 











ufu 1 e e „Sch will Ihnen, wenn Eie das ſie erzählt hatte — zum größten Zeil - 
einziges Mittel gäbe, um jie allmäb- | intexeffiert, die Gelchichte erzählen. |wenigftend. — wahr, aber ich mußte, 
lich zum Verfhwinden zu bringen — | Sie müjjen nämlich wiffen, daß Ihe- |daß fie uns nicht alles gefagt hatte, 
eine glüdliche Ehe. Ich Tage das ganz | yefa früher viel auf der Violine |und daß das, va ſie verſchwieg, das 
ruhig vor Fritz, damit er nicht denkt, | ipielte und darin eine foldhe Fertig |wichtigjle war. 

bafı ic) faljches Spiel mit ihm gefrie- feit erlangt hat, daß fie hen al „SH bin Ahnen fehr dankbar für 








—— ſeien, und daß es nur ein 















































ben habe. Wenn ich mich bemühte, für | zehnjähriges Mädchen fich öffentlich Ihre Offenheit, anädige Frau,“ ſagte 
Thereſa einen geeigneten Gatten aus⸗ |hören iaſſen konnte. Seit jenem Vor⸗ ich. „Ich kann es Ihnen nicht verden⸗ 








findig zu machen, felbft mit Zubilfe- | 
Inahbme der Zeitungen — natürlich) 
jobne ihr Vorwiſſen — einen Mann, 
den ſie liebt und der imſtande iſt, ſie 
zu ernähren, ſo geſchah das nicht, um 
einen Freier zu angeln, ſondern um 


falle freilich hat ſie keine Geige wie- ken, daß es Sie große Ueberwindung 
der angerührt. Faſt ebenſo große koſten mußte, die Erinnerung an fo 
fünftlerifche Gaben bejaß ihre Zwil- ſchmerzliche Erlebniffe zu erneuern. 
Iingsjchiefter Antonie. Die beiden | Jmbes, ich bermiffe noch etwas.“ 
reiſien zuſammen inJItalien, Deutſch-⸗ „Ich meine bo, ic) hätte Ihnen 
ier land und Spanien, gaben in allen alles geſagt, was für Sie irgend von 
ihr zur völligen Geſundung zu ver⸗ größeren Städien Konzerte und wur- Intereſſe ſein kann·“· 
helfen. Selbſtverſtändlich ſetzt das ihnen als Wunderkinder angeſtaunt. Ich „Ic vermiſſe noch,“ ſagte ich lang⸗ 
|boraus, daß au der Mann mein |fönnte Jhnen eine Menge Zeitungen |Tam, „eine genaue Darftellung beffen, 
ı Kind lieb genug bat, um ‚Über diefen | neben, in denen fie zufammen abge: was ſich am 25. Mai 1873, zwiſchen 
Mangel hinwegfehen zu können. In dildet und beſprochen find. Thereſa elf und zwölf Uhr nachts, im erſten 
Fritz glaubie ich dieſen Mann gefun⸗ und Antonie liebten ſich zärtlich und Stod eines Haufes in der Calle San 
jden zu Haben. Sollte ich mic barin |maren urgertrennlich. Ich reifte nad) | Dartino zugetragen hat. Soll ich Zh= 
ıgetäufcht Haben, jo fteht es \shrem Item Tode meines Mannes mit ihnen |nen das Haus näher befchreiben? Es 
;Sreumbe jeberzeit frei, die Verlobung | und veranftaltete die Konzerte, denn |liegt ziemlich genau in der Mitte der 
Pos aufzuheben.“ mein Mann hatte ven größten Teil | Straße; es ijt etwas vor bie Front 
„Uber, Mutter, wie fannft Du nur |feines Vermögens bei unborfichtigen ber übrigen Häuſer gerüdt; bie 
fo reden!” fiel ihr Fri ins Wort. |Spefufotionen eingebüßt, und mir|Ireppe geht im Hintergrunde des 
|, An dem Tage, an dem unfere. Ver: |muften doch leben. Viel verdienen Flurs links ab; oben, gleich zur Lin- 
lobung aufgehoben würde, würde ich konnten wir jedoch nicht, obgleich un- ken, befindet ſich ein Stierkopf. Er⸗ 
nicht mehr leben.“ ſere Konzerte gut beſucht waren, innern Sie ſich?“ 
| „Srlaußen Sie mir", fagte id), „bei | denn das beftändige Reifen verfhlang | Frau Earavaca war totenbleich gez 
dem Thema zu bleiben, da3 mich als große Summen. Auf einer Reife nad) |orden. Jhr Kinn fank auf die Bruft 
Arzt am meiften intereffieren muß. |Genua ftarb Antonie an der Lungen= |herab, während fie mich mit einem 
Sie fpradden von einem angeborenen |entzündung. Sie liegt auf dem bor= |Hilflofen Ausdrud anftarrte. 
ehler Xhrer Tochter. Daraus jhließe |tigen Yriedhof begraben. Therefas | rig Langerheld betrachtete mich 
ih, daß Sie felbit an ähnlichen Fäl- | Schmerz war grenzenlos; fie rührie —— als wenn er Zweifel 

























































































































































































































len leiden oder gelitien haben. tagelang weder Speiſe noch Trank an an meiner geſunden Geiſtesverfaſſung 
Stimmt das?“ und war allen Troſigründen unzu- hegte. 
„In gewiſſem Grade allerdings. gänglich. Dann fiel ſie in eine ſchwere „Sch twiederhole meine Frage, gnäs 


Nervenerſchütterung, ſo daß ich ſchon 
fürchteie, ſie auch zu verlieren. Nach 
Monaten erſt war ſie wieder herge— 
ſtellt, aber ſie weigerie ſich ſtandhaft, 
ohne ihre Schweſter öffentlich aufzu— 
Ireten. Unfere geringen Mittel waren 
bald aufgezehrtt. Wir mußten alfo 
Geld verdienen. ch rebete ihr forl⸗ 
während zu, Vernunft anzunehmen 
Konzert zu geben. 
fönnen, was e3 für 
würde, je würbe id 


dige Frau! Wollen Sie mich hierüber 
aufllären, oder ziehen Gie vor, 3% 
ſchweigen?“ 

„Ich weiß nicht, was Sie meinen,“ 
murmelte fie faſt unhörbar. 

In dieſem Augenblid jchaute Then 
refa mit nedifcher Miene zur Tür 
bin. Frig fprang auf und eilte feiner, 
Braut entgegen. 

„Ich darf doch fommen, Mamas" 
rief fie fröhlih.-„Dent Dir nur, e& 
ift ſchon ein Uhr. Ich muß wirllicl 


Als ich ſo jung war, wie Thereſa, 
galt ich für eine Somnambule, und 
noch jeht bin ih hypnotiſchen Ein- 
flüffen fehr zugänglich, mie mir ba3 
bon verjchiedenen Autoritäten bejtä- 
tigt worden iſt.“ 

Zum Beiſpiel von dem Jialiener 
Vitalis im Wintergarten,“ warf ich 
ein. 

Sie zuckte zuſammen. Fritß mwarf|und wieber ein 
einen zornigen Blid zu. 2 Hätte ich ahnen 





















































bis rich zwölf geichlafen haben. — 
Ab, Du haft Befuh! Guten Tag, 
Kerr Dottor! Sie werden jih Jchön 
aber eine Faulenzeret gewundert ba- 
ben!” 

Ich ſchaute das Mädchen prüſend 
an. Ser qeitiice Anfall hatte keine 
Spuren hinterlaſſen. Wie ſie fo vor 
mir ſtand in ihrer ſtrahlenden Ju— 
gendfriſche und mit den klaren ſon— 
nigen Mugen, - die nichts verbargen 
und nichts verbergen wollten, alich fie 
einem jener fagenhaften Gefchöpfe, 
mit denen die Phantofte der Griechen 
die Natur bevölterte, deren Leben in 
ungetrübter Spiterlett und Unfhuld 
dabinfließt. Und doch hatte ich eben 
fo unfagbar Irxuriges gehört, und 
Do Tutte ich alles das erlebt, maz id; 
geftern gefehen baite! 

&3 freut mich jehr, daß Gie ar- 


ao. 
fommen jind, anädiges Fräulein,“ 


fügte ic und fehsb ihr einen Stuhl 


Bin. „Jh möchte namlih, wen Eie 
nichts Dagegen haben, eine Frage an 
Eie richten, an deren Beantwortung 
mir biel gelegen ift.” 

Sie jah mich verivunbert au. Ihre 
Mutter warf mir einen flejenden 
Blid zu, dem ich aber auswich. 

„Dir wurde namlih neulich er- 
zahlt, beh Cie eine aroße Geigen- 
fünftlerin seien und jogar Konzerte 


gegeben hätten. Frik, ber Gie nod) | 


niemals auf ber Geige hat ſpielen hö— 
ven, beitreitet da? aufs entfchiedenite, 
und geitern haben wir eine Trlajche 
Champagner darum aemeitet, iver 
recht hätte — Frik oder ich. Sie fol- 
Ien bie Wette enticheiden. Alio pre- 
Ken Sie: wer hat gewonnen?“ 

Die Veränderung in ihrem ganzen 
Meilen war auffallend. Eie verlor mit 
einem Schlage ihre blühende Farbe, 
eine feltfane IYraurigfeit berbreitete 
fich über ihre Tieblichen Füge. 

Ich weiß nicht,“ murmelie fie 
ganz veriviert, „ich Tann e3 nicht ja- 
gen." 

„D5, das ift fchabe,” fagte ich be- 
dauernd. „ch verfiche Schon, Shre 
Beicheivenheit verbietet Ihnen, ein 
Geftänbnig zu machen. Aber eine an- 
bere Frege, bie ich noch auf dem Her⸗ 
zen habe, werden Sie mir hoch gewiß 
beantworten?“ 

Welche?“ ſtammelte Thereſa. 

Sie müſſen nämlich wiſſen, daß 
ich ſelbſt Geiger bin, natürlich nur ein 
jämmerlicher Dilettant. Da wurde 
mir geſtern ein Inſtrument angebo⸗ 
ten. das, wie der Beſiher verſichert, 
bon Cejafini, einem Schüler Amatis, 
berrübren fol. Er verlangt pierhun- 
dertfünfzig Mark bafür. ch märe 
‚nicht abgeneigt, es zu Taufen, möchte 
aber vorher von einem Kenner ben 
Zon feititellen lafien. Hier ift bie 
Bioline. Wollen Sie fie einmal pro- 
bieren?“ 

Ich hatte die Geige aus dem neben 
mir ftehenden KRaften genommen und 
ftredte fie ihr mit einer einladenden 
Gebärde Hin. 

Sie madte eine Berveaung, als 

ipenn fie bie Flucht ergreifen wollte, 
aber fet’3 nun, bak fie dazu nicht 
mehr bie Kraft befak, ober daß ber 
Anblid des Inftruments eine lähmen⸗ 
de Wirfung auf fie auzübte, fie blieb 
zegung3los auf ihrem GStuhle Tigen 
und betrachtete mit weit aufgeriffenen 
Augen, aus denen Grauen und Ent- 
fegen fprac, meine Violine. 
Ich legte bie Geige am die Tinte 
Schulter, und mährend ich fie jcharf 
beobachtete, begann ih Tangfam bas 
Ave Verum von Mozart zu fpielen. 

Da geſchah etwas Ueberraſchendes. 
Wie von einer unerklärlichen Macht 
getrieben, inſtinktiv und ohne zu wiſ⸗ 
ſen, was ſie tat, erhob ſich Thereſa 
und ging auf mich zu. Sie zitterte am 
ganzen Leibe; in ihren dunklen Au— 
aen brannte ein unheimliches Feuer. 
Sie ftredite mir mit einer befehlenben 
Gebärde ihre Hand entgegen. Schiwei- 
gend reichte ich ihr Violine und Bo— 
gen. Cie jebte an, und ein brillanter, 
leidenichaftliche Erregung atmeiber 
Lauf, der in einem märcdhenhaft zar- 
ten Zriller enbigte, entquoll den Sai- 
ten. 

Fritz war aufgefprungen und mollte 
auf jzine Braut zuftürzen. Sch brüdte 

a mit Gewalt auf feinen Geifel zu: 
rud. 


„Still!“ flüſterte ich ihm zu. 
Rühr' Dich nicht, aber halte Dich be⸗ 
zeit.” (Shluß folgt.) 


— Bodhaft. — Yunge Hausfrau: 
“sch will e& Dir offen geitehen, bie 
Epeifen, die ich bis jetz. ſelbſt kochte, 
mußten wir meift unferen Hunden 


geben.“ — : „Ra, 
= 


= 


ihre Heinen Fü binein 


> ze 


— —— — 
Das Marzipanherz. 
Weihnachtsnovelle von Bruno Köhler. | 


| BRITISTEIUINSTSTU NT N ACT ea: 


| „Wablingen, eine Minute Uufent: | TZäfchchen und Inhnte basjelbe in ein: 
halt!“ Ede des Rückſites, den Vorderſit 
| Der an der Winbjeite mit eineribielt ja der junge Mann in Befit, 
Ibiden Schneeichicht bevedie Zug hielt ider den Gtanbpunft zu vertreten 
vor einem unfheinbaren Stationsge- ſchien. daß der Zuerſtgekommene ſtets 
baude. Einige Coupétüren wurden das Recht habe, ſich auch ven beiten 
geöffnet, dann wieder haſtig zuge— Plat auszuſuchen. — Eben war die 
ſGlagen Beamue Kiefen bin und Her, junge Dame im Begriff, fid; ihres 
der Ruf: „Fertig!“ ericholl, ein kurzes einfachen Delzbaretis zu entlebigen, 
Läuten, ein ſchriller Pſiff, und.heftig als ſie einen Schreckensruf ausſtieß. 
pruſtend und ſchnaubend ſetzte ſich ie Was gibt's denn?“ fragte der 
Maſchine wieder in Bewegung. Herr laut. P 
Zwei Perfonen waren bem Zug! „Mein großer Koffer ift ja noch 
ıentftiegen. Ein großer, etwas mür- nicht auf dein Wagen, ich Habe ja noch 
jeifa dreinfchauender junger Mann ;ven Gepädjchein in der Tafel“ 
ſchritt, ſein Handlöfferchen ſelbſt „Somit trifft Sie doch nur alfein 
gebäude entlang, bog dann um da3= ;aer tparten müjlen!“ 
Ifelbe berum, um zu der hinter dem> ij Die junge Dame tar von biefer 
\jelben vorbeiführsnben Chauffee zu |Zegit völlig überwältigt, das befun- 
— Währenddem mühte ſich ein dete ihre ſchnelle Zuſtimmung. Sie 
bis über die Ohren in einem altmodi- hatte aber auch ſogleich den ſchon ge— 
ſchen Pelzmantel ſteckendes, junges ſchloſſenen Kutſchenſchlag wieder ge⸗ 
Mädchen damit ab, verſchiedene öffnet, und rief den noch auf den 
Schächtelchen. Reiſetaſchen und Ne- Stufen der Tür ſtehenden Burſchen 
ceſſaires, die auf dem Perron umher— zu ſich heran. Ein mit dem Gepäck— 
ſtanden. auf ſeine Arme zu laden. ſchein zugleich in ſeine Hand gedrück— 
Ein Burſche, derſelbe, der ſoeben die tes Geldſtück ließ ihn flugs zur Ge— 
Signalglocke in Bewegung geſeht, päckexpedition eilen und den vergejie- 
fam herzugeſprungen, blies ſich in die nen Koffer herbeiſchleppen. In weni— 
blaugefrorenen Hände, und half der gen Minuten war die mit ſchweren 
ſchon laut Aufſeufzenden, die immer Eiſenbeſchlägen verſehene Truhe oben 
wieder zu Boden gleitenden Gegen- auf das Verdeck des Wagens ae: 
ſtände in den Warteſaal des Baähn- ſchnallt, worauf der Poſtillon wieder 
|hofsgehäubes tragen. auf feinen luftigen Sit binaufflet- 
„Iſt der Poſtwagen noch nicht da, |terte. Ein Iuftiger Peitichenfnall und 
Ider mich nach Ueberbingen bringeniter Wagen jehte fi in Veiwequng. 
fol?“ war bie erfte Zyrage, welche bie | Ein gemurmeltes: „Endlich, Goit fei 
befläugiae junge Dame an ihren Be- | Dank!” des Herrn verlor fich in dem 
gleiter richtele, nachdem ſie in dem quietſchenden Geräuſch der Räder. 
notdürftig durchwärmten Zimmer Es mochte kaum halb fünf Uhr 
inieherum ihre , familien Effelten | nadmittags fein, und doch war fchon 
lauf ben Boden gejegt Hatte. die Dämmerung fo weit hereingebro- 
„I, natürlich,” Iantete die jchnell ichen, dah bie beiden Reifenden im 
gegebene Antwort. „Die aelbe Kutiche I MWagen nicht mehr imftande waren, 
fteht fchon feit einer halten Stunde ihre Gefichter zu unterjcheiden, Stein 
da draußen, meil fich doch jchon ber Wunder, man fohrieb den breiunb- 
Zug, be3 großen Schneefalld wegen, |äiwanzigfien Dezember — morgen 
war „Weihnachts heiliger Abend“. 


um zwanzig Minuten verjpätet hat!” 
Eine dichte Schneebede lag über bie 


Landichaft ausgebreitet, und dichte 
Scneemaflen hingen no in ber 


fchnell bin, fonft fährt am Ende der 
Kuticher ohne mich davon!“ 

Lacend mwilligte ber Burfche ein. | Luft, Die nur auf ben Augenblid zu 
Aufs neue lub er fi und dem Fräu- |harren fohienen, iwo fie fich ebenfalls 
lein da8 außerordentlich zahlreiche | auf bie Erde herniebergleiten laffen 
Handgepäd auf und jchritt dann zu | konnten. 


„Run dann, bitte, führen Sie mid) | 


Sn der Poftkutfche Herrfchte tiefes 
Chmeigen. Das Fräulein hatte ji 
no ein Plaid über bie Hniee gebrei- 
tet und dann ftumm in bie Ede ge: 
ſchmiegt. Aber die Etille und das 
Stilffigen fchien der jungen Dame 
burdaus nicht zu behagen. Eie prefte 
ihre Geſichtchen ans Fenſter und 
ſtarrte in die ſchneeige Winterland⸗ 
ſchaft hinaus. 


jener Tür hinüber, die zur Chauſſee 
hinausführte. 

Richtig, da ſtand die Poſtkutſche. 
Aber der Kutſcher ſaß ſchon oben auf 
dem Bock und ſchien nicht übel Luſt 
zu haben, ſich gleich auf den Heim— 
weg zu machen. 

„Hola, Schwager, hier bringe ich 
noch eine Dame, die vorgiebt, An— 
ſpruch auf einen Platz in Eurem 
Wagen zu haben!“ rief der Burſche. „O, welch triſtes Wetter!“ mur— 
„sit das richtig?” melte fie halblauıt vor fich bin, „Nicht 

„Hreilich, zwei Pläge find beftellt!" | wahr, man führt nad Ueberdingen 
antwortete ber Poftillon und Hletterte | bier volle Stunden?” fragte fie dann 
dabei von feinem hoben Sit herum: | plöglich nach jener dunklen Ede hin- 
ter. „Bitte, fteigen Sie nur ein, |über, im ber fie ihren Mitreifenden 
Fräulein!“ vermutete; jehen konnte fie ihn ja 

Der Burſche Hatte inbeflen biefe nicht. . 
Aufforderung gar nicht abgewartet.] „Vier Stunden fünfzehn Minu- 
Er hatte bereits ben Kutichenfchlag |ten!” fchallte e3 prompt aus bem fin- 
geöffnet und ſchon einige feiner |Iteren Winfel hervor. 

Schadteln in den Wagen hineinbeför- | „Reilen Gie audy nad) Ueberbin- 
dert, als plößlich eine grolfende Män- gen, mein Herr?" 
nerjtimme barin Taut wurde. „Bu dienen!” 

„Können Sie fich denn nicht vor- | „Dann haben mir ja basfelbe 
fehen? Sie werfen mir ja Shre Ge: | Neifeziel!" en — 
pädftüde an den Kopf!“ ar * mr — ſehr u 

Mit einem lachenden: „Berzeiben er Zon, ın Dem der junge Dann 
Sie, mein Fler fuchte die — das ſagte, ſchien eher das Gegenteil 
tende junge Dame den in einer dunk⸗ angzudeuten. 

Ien Ede jitenden Paffagier zu ent-| ine längere Paufe trat ein. Der 
waffnen, und zugleich den Webereifer | Herr fah rechts, die Dame lints zum 
ihres Wegleiters zu entichuldigen. |feniter hinaus. Die Chauffee ging 
Doc ihr freundlicher Gruß, den fie, | plöblich ftark bergab. Der Poftillon 
ihren Plat im Wagen einnehmen, an | mußte tüchtig bremfen; badurd) ge- 
ihren Mitreifenden richtete — e& war | riet der Wagen in eine hüpfende Be— 
der junge Manıt, der mit bemfelben | wegung. 

Zug toie fie angelommen — wurde! „Hu, wie abjcheulich ift das!" magte 
mit einem wenig liebenswürbig lin- |da3 Fräulein in etwas ängftlichem 
oenden „Guten Abend!“ ermwibert. | Tone zu äußern. ; 
Dffenbar verftimmte ben Herrn dad | „Können Sie das Rüdwärtsfahren 
viele Handgepäd feiner Nachbarin, | nicht vertragen, mein Fräulein?“ Tieß 
da ihn allerdings wefentlich in ber |fich ber junge Mann in etiva8 weniger 
Ausdehnung feiner Gliedmaßen Bin- |unfreundlichem Zone vernehmen. 
dern mußte, Ohne fid) inbeffen burh | „Hm — ich weiß nicht, mein Herr, 
den beinahe unfreunblicen Empfang | aber ich muß geftehen, beim Bergab- 
im geringften beirren zu laffen, machte | fahren ift e3 nicht gerade fehr ange- 
e3 jich die junge Dame fogleich im | nehm!“ 

Wagen bequem. Sie holte einen gro-| „Und wir haben noch viele berarti- 
gen, unfhönen Fußfad berbor, um|ge Straßenſenkungen zu überwin⸗ 


a WIEN 


„Sie waren fon einmal in Ueber- 


Bi | Dingen?“ 


„5a — im bergangenen Sommer.“ 

„Run alfo — dann ift e& bodh wohl 
deffer, wenn Gie meinen Pla ein- 
nehmen würden.“ 

„Seniert Sie aber auch das Nüd- 
wärtsfahren nicht?“ 

„Durchaus nicht!“ 

„Sonſt finden wir ja beide auf dem 
Vorderſitz Platz!“ 

„Bitie, bitte, es ift Shnen bach je- 
venfall3 fehr angenehin, Yhr Gepäd 
glei zur Hand zu Haben!“ 

Aus den legten Worten flang iwie- 
der ein leichter Spott, ein gewifjes 
Mürrifchfein hHetvor. Als fi der 
tunge Mann im gleichen Augenblick 
erhob und ſich auf den Rückſitz ſehte, 
nahın die junge Dame den Platz auf 
dem Vorderſit ein, Der Herr hatte 
jogar bie Freundlichkeit, ihr bei bie- 
fem „Umzug“ behilflich zu fein. 

„Rauchen Sie denn nicht, mein 
Herr?” fragte fie plöblich, nachdem 


quem gemacht. 

„> ja, mein Fräulein. nbeilen 
hielt ich es nicht für ftatthaft, mir hier 
im Boltwagen in hrer Gejellichaft 
eine Zigarre anzuzünden!“ 

„D, meinettveaen brauden Eie Tich 
nicht zu genieren! ch riedhe eine aute 
Bigarre recht gern, umbd ich febe ja 


Iboraus, dat Sie fein allzu fchlechtes 


Gewächs 
wahr?" 

„Sewip nicht!” 
Herr zurüd. 

„Run alfo! Wenn e3 gar zu toll 
wird, können twir ja biefes eniter 
ganz öffnen!“ 

„IH werde, um Ihren Geruchsſinn 
nicht zu beleidigen, eine echt Jmpor- 
tierte rauchen!” 

„Das ift Ihön! — Haben Sie aud) 
Zünbbölzer? Hier ift eine Schachtel 
Heiner Madölichter!” 

„sc danke, mein Fräulein!“ 

„Einen Fidibus brauchen Sie ja 
nicht; der gehört nur für eine lange 
Pfeife. O, und eine ſolche ſieht ab— 
ſcheulich aus!“ 

Die beiden Inſaſſen des Wagens 
waren plötzlich einander nicht mehr 
fremd. Und, ſeltſam, beide überrafch- 
ten ſich dabei, daß ſie beim Aufflak— 
fern des Zündholzes, mit dem der 
junge Mann die Zigarre in Brand 
feßte, einander forfchend ind Geficht 
blickten. 

„Hm, er ſieht eigentlich gar nicht ſo 
brummig aus, wie er ſich anfangs zu 
benehmen ſchien!“ ſagte die junge 
Dame darauf zu ſich. 

„Welch hübſches Geſicht!“ dachte 
der junge Mann, wobei ſeine Hand 
unwillkürlich glättend über den Schei— 
tel fuhr. 

Plötzlich hielt die Poſtkutſche vor 
einer Schenke. Die erſte Meile war 
zurückgelegt, und fautDienftoorfchrift 
zündete der Poſtillon die Lampe im 
Wagen an. Als nach einer kurzen 
Friſt die Pferde wieder ihren Trab 
aufnahmen, hatten die beiden jungen 
Leute Muße, fich gegenfeitig aufmerf- 
jam zu beobachten. 

Die junge Dame hatte ihren Ian- 
gen unförmlichen Pelzrod, ben ihr, 
mie jie lachend verriet, ihre fürforg- 
lie Wirtin geborgt, halb geöffnet, 
und ließ dadurch ihr beinahe bürftig 
zu nennendes Kleid ſehen, das jedoch 
eine herrlich geformte Büſte umhüllte. 
Das leicht gewellte, nußbraune Haar 
umrahmie ein Antlitz, das ſich nicht 
durch klaſſiſche Linien, wohl aber 
durch einen unbeſchreiblichen Zug von 
Liebenswürdigkeit auszeichnete. Ein 
ſchalkhaftes Lächeln zwinkerte beſtän— 
dig aus den großen blaugrauen Au— 
gen hervor, und um den rofigen 
Mund der kaum Zwanzigjährigen 
ihronte eine frohe, ſcheinbar durch 
nichts zu erſchütternde Laune. 

Das lange, etwas blaſſe Geſicht 
des jungen Mannes verriet ſogleich 
den Denler. Etwas Forſchendes, Fra— 
gendes blickte aus ſeinen braunen Au—⸗ 
gen, und wiederum ein Schatten von 
Melancholie. Das dichte blonde Haar 
war ſorgſam geſcheitelt, und man ſah 
es dem ganzen Aeußern des jungen 
Mannes an, daß ein peinlicher Ord⸗ 
nungsſinn, eine beinahe pedantiſch 
zu nennende Wohlerzogenheit ſeinem 
Weſen eigen war. Seine mit tiefer, 
ſonorer Stimme hervorgebrachten 
Worie klangen ſtets, als ſeien ſie erſt 
völlig und in ihrer ganzen Tragweite 
erwogen. Da war nichts Plöhßliches, 
Haſtiges, beinahe nichts Jugendliches 
in dem Manne, der, kaum am Aus⸗ 


rauchen werden, 


nicht 
gab lachend der 


der Zwanziger ſtehend, we ſtetã 


a a ; 
— 


Würde und ſteife Zurückhaltung auf⸗ 
zudrücken. 

„Sie reiſen vermutlich auch nach 
Ueberdingen, um das ſchöne Weih⸗ 
nachtsfeft im Kreiſe froher Menſchen 
zuzubringen?“ fragte im Laufe des 
Geſprächs die junge Dame. 

„Ja. — Und der gleiche Zweck 
führt Sie nach jenem kleinen Städt⸗ 
chen?” fragte ber junge Mann, 

„Freilich! Ich befihe dort zivel 
'aanz entfernte Verwandte, einen alten 
Herrn und befien Frau, bie mich ein= 
geladen haben, das Meihnachtäfeit in 
ihrem Haufe zu verbringen. Beide 
willen, dab ih ganz verlaffen in der 
Welt jtehe; fie wollen mir einmal eine 
rechte Weihnachtsfreude bereiten. Ich 
war jehon im Sommr bei ihnen zum 
Befuh — aud im vorigen Sahr, als 
meine Mutter geitorben, brachte ich 
vierzehn Tage bei ihnen zu. ch wäre 
gern länger bort geblieben — umd fie 
wollten mich au nicht Fortlaffen; 


\aber ich mußte wieder nad K. zurück, 


tragend, fogleih an dem Bahnbofs- |die Schuld, daß — wir hier noch län: | fie es ih auf ihrem neuen Plad be |wenn ich nicht geimärtig fein molfte, 


meine jümtliihen Schülerinnen zu 
verlieren. ch bin nämli Klapier- 
lehrerin. Aber halt — ich muß Ihnen 
ded eiinas zeigen — und Sie fünnen 
mir vielleicht auch einen guten Rat 
geben!“ So, mitten ın ihrem Gepfau= 
ber abbrechend, machte fich die junge 
Dame plöpli damit zu jchaffen, eine 
Handtafche aufzufchließen, und meh- 
tere fauder in Papier eingefchlagene 
Gegenjtande daraus herporzubolen. 
Ihr Gegenüber folgte dabei jeder ih- 
ver Bewegungen, und var fo von ih- 
rer liebenswürdigen, natürlichen Art 
|zu plaudern gefeffelt, daß er vergaß 
— jeine Zigarre in Brand zu erhal» 
ten. Eine Zatfache, die er indes wie— 
derum gar nicht zu bemerken fchien. 

„Sie follen mir nämlich entfcheiden 
helfen,” hub fie wieder an, „tpie id) 
metne Gefchente recht paffend verteile, 
Für bie beiden Heben alten Leute 
mußte ich ja etwas zu finden. Aber 
e& find noch ziwei Söhne ba, benen 
ich doch auch eine Kleinigleit mitbrin- 
gen muß, und da war ich eigentlid, 
echt in Verlegenheit, was ich ben 
jungen Herren Taufen follte. Ich bin 
auch überzeugt, daß ich das lnpaf- 
jenbfte gewählt habe. Sehen Gie 
nur!” 

Die junge Dame z0g aus einem 
mit Bapier umtoidelten Karton einen 
zierlichen Brieftarten-Block hervor. 

„Wie gefällt Ihnen das, mein 
Herr?" 

„D, th finde diefen Gegenftand als 
Gefchent ganz entfpreihend, wenn er 
auch Eu 

„Mehr auf den Schreibtifch einer 
Dame, al3 auf den eines Mannes ge- 
bört! Das wollten Sie doch fagen?“ 

„sa, ich fürchte, er ift etwas zu 
zierlich gewählt!“ 

„Isa, baran ift mein Gefchmad 
fhuld, Er war mir beinahe nod 
nicht hübfch. genug. — Aber da nun 
ſchon mein ſcheinbar vernünftigftes 
Geſchenk keine Anerkennung gefunden 
hat — fürchte ich — wird das zweite 
gänzlich von Ihnen verworfen wer⸗ 
den!“ 

Mii drolliger DVerlegenheit und 
jvirflicher Betiimmernis in ihren 
Mienen, brachte die junge Dame jeht 
eine große flade Echahtel zum Bor: 
ſchein. 

„Ei, was iſt denn da drin?“ fragte 
der junge Mann ſichtlich beluſtigt und 
neigte ſich näher zu ſeinem hübſchen 
Visavis hinüber. 

Ohne ein Wort zu erwidern, hob 
die junge Dame den Deckel von der 
Schachtel. Inmitten einer reizenden 
Garnierung bon goldenen und filber- 
nen NRüffen lag ein großes, reich befo- 
rierte3 — Marzipanber;. 

„Das, ift doch gewiß fein Präfent 
für einen jungen Mann?“ fagte fie 
daranf und heftete dabei ihre hellen, 
großen Kinderaugen mit beinahe 
raurigem Ausbrud auf ihr Gegen 
über, 

„Ei, da3 finde ich durchaus nicht!” 
tief Der Gefragte munter. „Das ift ja 
ein herrliches Gefchenf. Ein fo zuder- 
füßes Herz ift jedem mwillfommen!“ 

„Wirtlih? DO, das freut mich! Sch 
hatte eigentlich eine Torte beftellt — 
aber e3 war feine mehr ba, und fo 
Ichidte mir der Konditor biefes Herz. 
Unfere Stadt ift ja berühmt wegen 
ihres Marzipans, und ich Dachte mir, 
in biejer Gegend wird man, feiner 
Seltenheit wegen, große Yreube ba= 
ran haben!“ 

„Hreilich wird man ba3, Aber mel- 
her der beiden jungen Herren mwirb 
— * Dei —— 

8 weiß ich.noch nicht! 

—— der — den Ihr Herz 
ug FB 


— 


— 





„Hahaha — das ift möglich! — 
Uebrigens Tenne id; bis jet nur einen 
der jungen Männer. Der zweite war 
jeit vier Jahren nicht daheim. Er hat 
aber für biefes Weihnactäfeft feinen 
Befucd angekündigt und wollte Schon 
am vergangenen Sonntag bei feinen 
Eltern eintreffen!” 

So?!, Dann wäre.er fomit fchon 
vier volle Tage daheim. — U — fa 
gen Sie, mein Fräulein, it e8 eine 
Subiskretion, wenn ic; mich nach bem 
Namen diefes jungen Mannes zu er- 
Iundigen wage?“ 

„>, burdjaus nicht, Er heipt Dr. 
Franz Harder!” 

„Ihr“ Ueber des jungen Mannes 
Geſicht huſchte ein eigentümliches Lä— 


cheln. Schnell fragte er: „Das iſt der 


Profeſſor an der Sternwarte in 
vu ou 
= — 


„Ganz recht! Sie kennen den 
Herrn?” 
ö „D, ſehr genau! 
freundet!“ 

„Nicht möglich! 


Er iſt mir be— 


Haben Sie ihn 


lrank iſt, 


auch vier Jahre lang nicht geſehen?“ 


„Hm — nein — ganz ſo 
wird es wohl nicht her ſein!“ 

„War er denn — wie Sie ihn zu— 
legt fahen, auch jchon fo Heidend?“ 

„Leidend? Hın — nit dab ich 
wüßte!“ 

„>, jet Toll e3 dem Nermften fehr 
ſchlimm gehen!“ 

„Ad, Sie erfchreden mid, 
Fräulein. Woher haben Sie biete 
Nachricht?” 

„Bon feiner eisenen Mutter!“ 

„Die jchrieb Ihnen, daß er Eranf 
ſeir“ 

„Krank? — Nein, das Wort hat 
ſie wohl nicht gebraucht; aber, da Sie 
ja der Freund des Herrn Doktors 
ſind, begehe ich wohl leine Indiskre— 
tion, wenn ich Ihnen die Zeilen vor—⸗ 
leſe, die mir die Frau Amtmann Har⸗ 
der über ihren Sohn ſchrieb. Zudem 
geben mir ja Ihre Fragen über den 
jungen Mann den ſicherſten Beweis, 
daß Sie großen Anteil an ſeinem 
Wohlergehen nehmen!“ 

„Den größten, den größten!“ beſtä— 
tigte der junge Mann lebhaft. 

„Sier habe ich ja ben Vrief, hören 
Sie: „Sie werben alfo biesmal au 
bie Bekanntſchaft meines älteſten 
Sohres machen, liebe Thereſe, und ich 
bin recht neugierig, wie er Ihnen ge— 
fallen wird. Vier Jahre haben wir 
ihn nicht mehr geſehen — welch eine 
Ewigkeit das iſt, kann nur ein Mut⸗ 
ierherz begreiſen. Er ging damals 
nach Hamburg, um ſich einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Expedition zur Beobach⸗ 
tung des Venusdurchganges anzu— 
ſchließen. Ein volles Jahr hat er ſich 
daun in Indien aufgehalten. Als er 


lange 


rad) Europa -zurüdfehrte, nahm er 
eine Stellung an ber Sierntvarte im | 


©. an. Bon diefer Zeit an batiert 
nun daS Uebel, von dem ich Ihren 
berichten will.” 


| 
| 


I 


| 
| 


_ 


‚Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, der 21. Dezember 1919, 


und und mit Ihrem Rat unter: 
fügen — ivte wir ipn-heilen können!“ 

Träulein Iherefe legte den Brief 
mieber jorgfältig zufammen. Ste fah 
nad) dem jungen Mann hinüber, ber 
jich feft in die Wagenede gefchmiegt 
hatte, fo daß fein Gefiht faft aanz 
im Schatten blieb. „Nun, was jagen 
Sie dazu?” fragte fie langfam, 

„Daß jene Frau, die Jhnen ben 
Brief da fehrizb, die befte — und zu= 
og die Flügfte rau auf der Welt 
i 


„O — das wußie ich längſt!“ 

„Daß fie aber mit der Krantkeit3- 
gerchichte ihres Herrn Eohnes piel- 
leicht Doch zu Jchwarz gefehen!“ 

„Sie glauben?“ 

„sa, ich mei beftimmt, bap er zur 
Stunde jchon lange nicht mehr — To 
wie da in dem Briefe 
ſteht!“ 

„Wer hat Ihnen das geſagt?“ 

„Ei — ich mir ſelber! Denn um 
Sie nicht mehr unnötig irre zu füh— 
ren, muß ich Ihnen bekennen, daß ich 
jener Sterngucker, der Franz Harder 
ſelbſt bin!“ 

„Sie ſelbſt?! — Ah — das iſt aber 
tomiſch!ꝰ 

Thereſe lachte auf. Aber ihr Lachen 


war nicht frei von Verlegenheit. Sie 


ließ nach einer Pauſe den Kopf vorn— 
über ſinken und ſtarrte auf ihre klei— 
nen Hände, die ſich ſehr auffällig mit 
den Handſchuhknöpfen zu tun mach— 


mein ten. 


Herr Harder war indeflen aus fei- 
nem dunklen Mintel hberborgerüdt 
unb madhte fich in der Brufttafche fei- 
nes Ueberrodd zu fchaffen, babei 
fagte er: „Mein Fräulein, Sie hatten 
die Freundlichkeit, mir die Iehrreiche 
Epijtel meiner Mama, die mohl gar 
nicht für meine Ohren bejtimmt war, 
vorzulefen, Sie müffen mir nun aud) 
geftatten, Yhnen dafür ben Bericht 
meines Bater3 über Yhre Leibenäge- 
Thichte mitzuteilen!“ 

„Leber meine Leibenögefchichte ?“ 
fragte Iherefe, erftaunt anfblidend, 
„Ab, da wäre ich benn body begie- 
tigt" 

„sa — auch Sie leiben, und wiſ— 
fen nicht3 Davon. &3 ift alfo Außerft 
porteilkaft für Sie — wenn ih Sie 
darüber auflläre Uebrigens follten 
Sie ebenfalls fchon feit vier vollen 
Iagen in Weberbingen fein — laut 
diefem Schreiben.“ 

„sch Habe aber doch erft auf heuie 
mein Kommen angefagt!“ 

„sa — ih — au! Mber meine 
Eltern fcheinen ba3 vergeffen zu ha 
ben. Ein Berfehen übrigens, das 
durch die Beftellung biefes Pojtwa- 
gen: mit zwei Plähen toieber völlig 
außgeglihen wurbe! -— Uber börer 
Eie nur, ma3 mein Vater fhreibt: 
„Du wirft bei uns biefes3 Mal Bejuch 
antreffen! Fräulein Xherefe Rath- 
cen3 Bat unferen Bitten entſprochen 
und wird die Weihnachtstage in un: 
ferer Mitte verbringen. Du Haft den 
Namen wohl jchon in den Briefen ber 


„Da bin id wirklich neugierig!” | Mutter gehört, die ganz verliebt in 
warf der junge Mann halblant da- |yag Heitere, liebenswürdige Geichöpf 


zwiſchen. 

„sn feinen Briefen 
plöglid «eine 
Stimmung geltend. Eine tiefe Me- 
lancholie durchzitterte all ſeine Worte. 


machte ſich 


| 


i 4 
Thereſe wollie hier den Leſer un— 


fo weltfchmerzliche |terbrechen, doch dieſer lieh ſich nicht 


ftören und fagte nur fehmell: „Bitte, 
bitte, ich. Habe auch alles ruhig mit 


Er jprach nie Davon, daß er fi un: |angebört. Alfo: 


glüdlid — oder frank fühle, aber 
wir erhielten mit jeter Zeile bie Ge- 
wißheit, baß er einer tiefen Gemüt3- 
berftimmung zum Opfer gefalfen. ©, 
und das fol ein ſchlimmes Leiden 
fein. — Es muBte ja aber fo fom- 
nıen — ich hab’ e3 immer befürchtet. 
Denken Sie hoch nur, Tiebe Therefe, 
- mein Franz iR nahezu dreißig Jahre 
alt und bat Bis jet nur immer ftu- 


„bie ganz verliebt in das heitere, 
liebenswürdige Geſchöpf iſt! — Sie 
bat fich aud in den Kopf aefebt, bie 
Ungerechtigfeit de3 Schidfals mieder 
gut zu maden, dag dem jungen Mäb- 
chen ein fo armjeliged Xo3 bejchieben. 
Auf melche Weife fie das anfangen 
und ausführen will, ift mir aller: 
dings £i3 jet noch ein Rätſel. Aber 
Du weißt ja, was Deine rau Ma- 


biert, aelernt, in die Bücher umb an |ma fich einmal vorgenommen, wurde 


den Himmel qequdt. 
Erde und im täglichen Leben voraeht, 
iit ihm bis jeht völlig fremb aeblieben. 
Er weiß; gar nicht, dak die Erde auch 
Freuden zu bieten vermaa, und ber- 


a3 auf der von ihr bis jet noch immer zur Aus: 


führung gehradt. Man follte gar 
nicht glauben, mit wel bos&hafter 
Laune mitunter da3 ‚Geihid ein 
Menfchenkind verfolgt. Kurz nad: 


trauert über jeiner toten Wiffenfcheft gan verlor Fräufein Thereſe 


fein junges Leben. Der jahrelange 
Aufenihalt auf der Sternwarte —bie 
abjeit3 von jeder menfchlichen Behau- 
fung Tiegt — Hat ihm ben Reft aege- 
ben, der Ausflug von dem Verkehr 
mit den Menjchen hat ihn zum Htpo- 
chonder, zum Menſchenfeind gemacht! 
Wir haben darauf beſtanden, daß er 
um einen längeren Urlaub einkam 
und zu uns zurückkehrt. Und wir ha⸗ 
ben uns auch vorgenommen, ihn nicht 
eher wieder fortzulaſſen, bis er von 
ſeinem Trübſinu, von feiner Melan- 
olie geheilt ift! Liebes Fräulein 
Iherefe, ih 

bon meinem 


Vater unb Mutter. Sie, die in Ueber: 
Huß und Reichtum aufgewachſen, 
war plößlic; über Nacht zur Beitle- 
rim geworben, ba ein unglüdlicher 
Zufall fie au um die, wenn auch 
nicht bedeutende, fo doch immerhin 
nennenswerte Hinterlaffenihaft ihrer 
Eltern aebradt. Dad arme Kind 
ftanb ganz allein in der Welt, auf 
ſich ſelbſt angewieſen, da es beharr⸗ 
lich verſchmähte. anderen Menſchen 
zur Laſt zu fallen. Gottlob befikt 
Fräulein Thereſe ja ein ſanguiniſches 


Temperament und hat verſucht, ſich ſelber 
Und ſie kam auch nicht eher wieder 


verdienen. hr Slapierfpiel hat fie 


‚verbollfommnet und fi} zur Klapier- 


lehrerin ausgebildet, Du lieber Gott 
— mie Fürglid — wie unfaabar 
mühfam errungen — ihr Berbienft 
ift — haben mwir erft auf Ummegen 
in Erfahrung zu bringen gewußt. 
Uns zeigte fie immer ihr fonniges 
Lächeln und verfcheuchte mit einem 
Hinweis, dah fie mit ihrem Gefchid 
völlig zufrieden fei, umfere Sorge. 


berjehen? machte beide dann auf 
neue geiprädig, und als der Poftil- 
fon Zuftig in fein Horn blies, hatten 
beide fchon das Fenfter geöffnet und 
gudien Kopf an Kopf hinaus zu den 


dem Pojthof ftanden und 
gab’3 ein Küffen, Anfchauen und 


Umarmen, und wenn bie immer forg= 
fame und fürforgliche Frau Amt: 


Und doch ftanden ihr oft die Tränen | männiı nicht auf die Gefahr des Er- 


in den Augen, wenn fie fich unbeob- 
achtet mwähnte, und burch ein unbe: 
dadıtes Wort daran erinnert wurde, 
daß fie eigentlich feinen Menichen 
mehr auf der Welt habe, dem fie ihr 
Leid Hagen könne und wolle. Denn 
ſo ſehr ſie uns auch zugetan erſcheint, 
iſt ſie doch zu ſtolz, uns ihr Herz mit 
ſeinen verborgenen Schmerzen ganz 
au offenbaren. Die beſtändige Furcht, 
ihren Nebenmenfchen mit ihrem Kum: 


Willibald, ber jüngere Sohn 
Amtmannz, der inzwifchen alfes zum | 


fälten3 Hingeiviefen und zum Heim— 
weg angeipornt hätte, man wäre 
gleich mitten auf der Etraße ftehen 
geblieben, um ſich gegenfeitig die Er- 
tebniffe der !ehten Jahre mitzuteilen. 


Bor der Haustür angelangt, gab |Hieften!” 5 


e3 nochmals eine MWiederfehensizene. 
des 


Empfang der Ankommenden ange— 
ordnet hatte, ſtand am Gartenzaun, 


mer läſtig zu fallen, hält ſie davon um ſeinen Bruder Franz und Fräu— 


ab, zu ihren Freunden Vertrauen zu 
haben. Aber wir werden ihr doch bei— 
zukommen wiſſen — auch ohne daß 
ſie es gleich merkt! — Mein lieber 
Sohn — ich habe Dir recht viel von 
Fräulein Thereſe geſchrieben. Ich tat 


Hausgenoſſin aufgeklärt biſt, und bei 
Deinem Hierfein gemeinfchaftlich mit 
uns beraten kannt, wie wir baä lie: 
benswürbdige Gefchöpf ihrem fehiweren 
Beruf untreu machen können!“ 

Franz bielt mit feiner Borlefuna 
inne. &r hatte nicht bemerft, baß 
Iherefe ihr Köpfchen an die Wagen- 
polfter gebrüdt und bei ben Worten, 
die auf ihre fümmerfice Eriftenz Be: 
zug nahmen, ihr Tafchentud; verftoh- 
len an die Augen geführt, um bie ber- 
voranellenden Tränen zu verbergen. 
Als Franz jet zu ihr Hinüberfab, faR 
fie jedoch fchon mwieber aufrecht auf 
ihrem Sih und bemühte fi, ihr rei- 
zenbes Lächeln auf ihr Geficht zu zam- 
bern. Aber e3 wollte ihr diefes Mal 
nicht recht aelingen, und fo nahm fie 
zu ihrem bewährten Nusfunftsmit- 
tel Zufludt — fie flug bie Augen 
nieber und fentte den Kopf. 

„Nun, Fräulein Therefe, wa fa- 
gen Sie zu biefen Zeilen?“ 

„Daß der Dann, der diefe Zeilen 
ſchrieb, auch der beſte und klügſte 
Menſch auf der Welt iſt — aber —“ 

„Aber?!“ 

„Daß man ein abſcheuliches Kom⸗ 
plott gegen mich geſchmiedet hat!“ 

„Gegen Sie nur? — Ah, ich glau⸗ 
be — gegen uns beide!“ 

„Gegen uns beide? — Wie das?!“ 

Thereſe blickte auf. Die Blicke der 
beiden jungen Leute begegneten ſich. 
Faſt zögernd antwortete Franz: „Ja, 
— das vermag ich Ihnen augenblick⸗ 
lich noch nicht zu erklären. — Aber 
vielleicht gelingt es mir ſpäter!“ 

Ein längeres Schweigen trat ein. 
Beide ſchienen mit ihren Gedanken 
vollauf beſchäftigt. — Draußen war 
es tiefdunkle Nacht geworden. Die 
Schneemaſſen in der Luft waren noch 
tiefer herabgelommen und fielen nun 
in breiten, zaujigen Floden Ianafam 
und bebäcdhtig zur Erbe. Ab und zu 
tollte die Poftkutfche Dur; ein Dorf, 
und dann fchten e3, ala ob die Kleinen 
erheftten Fenſter der Bauernhäuſer 
wie blitzende Goldſternchen aus der 
weißen, alles umhüllenden Schnee⸗ 
decke hervorleuchteten. Wohl eine volle 
Viertelſtunde lang mochten die beiden 
Inſaſſen des Wagens, ohne einen 
Laut zu ſprechen, dageſeſſen haben, 
als plötzlich Thereſe mit einem leich⸗ 
ten Schreclensruf in die Höhe fuhr. 

„Was haben Sie, mein Fräulein?“ 
rief Franz erſchrocken. 

„Ad, mein Gott, 
ſcheulich!“ 

„Was denn?” 

„sh habe Ihnen ja jhon bie 
Sie und Khren Herren Bruder 
fimmten Weihnacht3gefchente 
zeigt! Nun tft daß beite baran, die 
Ueberraſchung, ſchon vorweggenom⸗ 
men!“ 

„O, nicht doch, mein Fräulein! 
Mein Bruder ſah ja die hübſchen Ge— 
ſchenke noch nicht, und für mich haben 
Sie immerhin noch eine Ueber— 
raſchung in petto!“ 

„Wieſo?“ 

„Wieſo?! — — 

Sollte er ihr ſagen, daß er ge— 
ſpannt darauf wäre, wem ihr Herz — 
das Marzipanherz —zuteil würde ? — 
Nein. Schnell antworteie er; „Das 
werden Sie fi [hen morgen abend 
beantworten können!” 

Wieder ſtockte die Unterhaltung. 


in 


ba3 ift ja 


Bo cn x \ 
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auf⸗ und abgehen. Wenn 


lein Thereſe mit herzlichem Gruße 
willlommen zu heißen. 

In der traulich durchwärmten und 
hellerleuchteten Familienſtube fanden 
ſich dann alle beim NMahle zuſammen. 
Der Herr Amtmann, ein hoher Sech— 


die Freu Amtmännin, eine lebhafte 


Matrone mit herzensgutem, klugem, 
rundlichem Geſicht, hatten heute ih⸗ 
ren Ehrenplatz auf demSofa den bei— dem Zanı 


den Angelommenen eingeräumt. Die 
Augen der beiden alten Leute Hingen 
an dem Gefidt ihres Sohmes und 
dem ITherefens. Ab und zu flog aud) 
ein bedeutfamer Blid der Diutier zu 
dent Vater hinüber, auch Franz be- 
merkte einmal einen felden, umd 
brachte feine Eltern in arge Ber: 
legenheit, als er halb drohend, halb 
lachend den Kopf 
Iherefe mar während bes ganzen 
Mahles auffallend worifarg. Aud 
jpäter, als der Tiſch abgeräumt 
wurde und man ſich recht dem Er— 
zählen widmen wollte, 
ſchwer, einige Worte aus ihr heraus— 
zubringen. Deſto redſeliger und mun— 
lerer war Franz. Die beiden jungen 
Leute ſchienen plöhlich ihre Eigenart 
vertauſcht zu haben. Die Frage des 
Vaters, ob Franz ſich ſchon beim 
Einſteigen in den Poftwagen mit 
Fräulein Thereſe 


Nachdruchk, daß ſie ſich ſehr gut unter⸗ 
halten hätten, ba fie fehr intereffante 
Lektüre bei fich geführt. 


&3 war fpät.in der Radıt, ala man | 


fich zur Ruhe begab, Yherefe bez 


iwieber ihr PBarterrezimmer, da3 nes | 


ben dem der Zrau Amtmännin gele- 
gen war. franz fellte wieber da3 feit 


feiner frübeften Kindheit mit feinem | 


'r 


Franz' 


belannt gemacht 
habe, ließ dieſer völlig unbeantwor⸗ 
tet, er entgegnete nur mit befonderem | 


Greilich war es der junge Profef: 
for, der mit feinem Brirber eine ziem- 
lich inhaltfchiere Unterhaltung pflog, 

„Ich glaube, Franz,“ fagte Willi 


\ n baid, „Fräulein Ihereie ift nich 
beiden alten Qeutchen hinüber, die vor | iD, nd bereie TR EA Eu 


ihnen ihre | 
Arme jubelnd entgegenftredten. Da | 


Abficht von der Mutter 
worden.“ 

„Du glaubit?“ 

„Ic denke, daß man mich am Enbe 
init ihr verheiraten will?“ 

„Dich?“ 

„Mich!“ 

„Woraus ſchließeſt Du das?“ 

„Aus gewiſſen Andeutungen der 
Eltern, die meine Lobeserhebungen 
uüber die Charaktereigenſchaften Fraͤu⸗ 
vielleicht für Liebe 


eingeladen 


lein Thereſens 


„Du liebſt ſie nicht?“ 

„Ich habe ſie gern!“ 

„Und liebt fie Dich?“ 

„Hm, das weiß ich nicht!” 

„So wird Dir morgen abend bit 
Entfcheibung werden!” 

„Morgen abend, et, wieſo?“ 

„Frage nicht, ſondern warie tes ab 
ob fie Dir — ihr Herz ſchenkt!“ — 

Der heilige Abend kam heran. Der 


Froße Tannenbaum ſtrahlte in Lich— 
— Herfü 
eö Febiglih aus dem Grunde, damit |ziger, mit fehneeiweipem Ianaem Haar | a 


Du über unfere, Dir noch unbelannte | und freundlich ernften Zügen, joreie | ee — 


lle, und von dem nahen Turme 


lige Weihenacht einläuteten. Jeht er⸗ 
lönte das Zeichen, daß die Beſcherung 
vor ſich gehen ſollte. O, die prächtigen 
Sachen, die die guten Alten unter 
ienbaum aufgebaut! Man 
hatte kleine Tiſche zu Hilſe nehmen 
müſſen, um alle Geſchenke unterzu⸗ 
bringen. 

Die beiden Brüder und Thereſe, 
die man wie Kinder in das dunkle 
Kebengeniach agefperrt hatte, beiratex 
jest das hefferleuchtete Zimmer. Auf 
und Therejens Zügen lag 


dazu fehüttelte ‚eine merfwürbige Spennung. a, bes 
% .;+ 


jungen Mannes Geficht war beinahe 


Ibfeich vor innerer Erregung. Er lief 


fofort auf den erfien Tifch zu and 
fuchte unter den darauf Liegenden 


e Sachen umher. Lachend rief ihm bie 
OR ſehr | Butter zu, daß er Fräulein There- 
Ifens Gefchente in Beichlag genommen 
| habe. 


„Uber wo ift denn mein Tiſch?“ 
fragte er darauf beinahe ungebulbig. 
„Kun bier, wo er immer ftand!” 

Eiligen Schritteß lief Franz an 
ben bezeichneten Pla. Schon beit 
weiten muflerie er dic barauf Tiegen= 
den Eahen — fein Geficht zeigte 
plöglich einen beinahe triumphieren- 
ben Ausbrud, feine Hänbe ftredier 
jih au3, und mit einem lauten Freu: 
benfchrei brüdie er die arobe flache 
Schachtel mit Therefens Marzipan 
herz an bie Bruft. Sie hatte ea ihm 
aefchentt, er galt ihr mehr als fein 
Bruder! — Franz wollte in ber er> 
ſten Freude ſeines Herzens zu The— 


Bruder gemeinſchaftlich bewohnte —— Hinüberftürgen, bie jeboch, nad 


mach im erften Stod beziehen. AI 
man fich aegenfeitig Gute Nacht ar- 
jagt und bie Eltern ihren Söhnen 


bis an die Treppe das Geleit gegeben, | 


wandte fi Yranz noch einmal nad) 
feiner Mutter um: „Du haft ja Hübs 
che Komplotte gefchmiedet, liebe Yyrau 
Mutter,“ fagte er Ianofam, „ich hätte 
gar nicht geglaubt, dag Du Did da= 
rauf verſtündeſt!“ — — 

Stumm ſah die Frau Amtsmän— 
nin ihren Gemahl an. Erſt in ihrem 
Schlafzimmer angelangt, hatten die 
beiden dann den Mut, ſich gegenſeitig 
in flüſterndem Tone große Reden zu 
halten. 


Die Worte: „Vielleicht war es doch 


nicht recht! — E23 war recht!“ bran- 
gen bis an Therefens Ohr, die Keute, 
ganz wider ihre Gewohnheit, den 
Schlaf nicht finden konnte. Dachte jie 


ab- jimmer noch darüber nad, bie Veber- 


rafchung zu ergründen, von derfgranz 
behauptet Hatte, dab fie ihr morgen 


für |abend jchon felber einfallen würde?— 
be: | Eeltfam, 
ge: | Herrn Franz wollte gar nicht von ib- 


das Bild des „leibenden” 


ven Augen berfchwinden. Sie glaubte 
aud; beitänbig feine fonore Stimme 
zu hören und jeine freunblichen 
Blide zu jehen. Was mochte feine 
Mutter nur mit dem „Leiden“ ihres 
Sohnes gemeint haben? Sollte nicht 
fein ganzes Unglüd dag „Sichallein- 
fühlen“ fein? — Diefelbe herbe Emp- 
findung nagte ihr ja au am Her 
zen! — D, auf mweldes Thema mar 
fie da geraien — melde Ylut ven 
Gedanten hatte fie damit in igrem 
Kopfe heraufbefhiworen. Ya, mit 
fonnte fie nun einfchlafen, zumal e3 
auch nicht im Haufe ruhig werben 
wollte. War e3 ihr nicht, ala hörte fie 


imit der Tochter 


nen Strich durch die 


nem haſtigen Seitenblick auf ihm, 


ſich emſig mit ihren Geſchenken zu 
tun machte. Eine dunkle Röte bedeckte 


ihre Wangen unb mit zitiernden 
Händen betaftete fie bie prächtigen 
Gejchente, die man ihr aufgebaul 
hatte. Schnell ftand Franz neben fei- 


Inem Bruder. 


„Armer Willibald,“ fagte er Teife, 


(„lie Hebt Dich nicht!“ 


„Den Himmel fei Dank!” Iantete 
pie rafche, Fröhliche Antwort. 

„Du bift nit unglücklich dar— 
über?“ 

„Beiwahre, 


ich wäre unglüdlich, 


‚tern fie mich liebte.“ 


„Barum?“ 

„Weil — ich bereitö verlobt bin — 
unjere3 Ganität2- 
rates!“ 

„D, ihr Räntefchmiebe!” 

„Webrigens liche ich yräulein The— 
refe doch, wie man eben feine zufünf- 
tige Schwägerin kieben muß!“ 

„Wenn ich euch num aber bod} ei- 
Rechnung 
machte?“ 

„Dos tuft Du nicht! Mit diefem 
Herz da — haft Du Dein Herz ent» 
bedt!” 

lind fo war’3! — Als am Neu— 


Hiahrsabend der Chriftbaum geplün= 


dert twurbe, holte Franz unbermuiet 
ein. goldened Ringlein von einem 
Ziveig herunter. AlS er damit zu Thes 
tefe trat und fragte, ob er e3 ihr an 
den Singer fieden dürfe, fjah jie 
ftumm zu ihm auf, in ihren Augen 
Ichimmerten Tyreubentränen, unb im 
Uebermaß ihres Glüdes, unfähig ein 
Wort zu fprechen, nicte fie nur haſtig 
mit dem Kopfe.— Als da3 neue Jahr 
eingeläutet wurde, fahen fie Hand im 


oben in bem Zimmer, ba& über —2 a 25 — —* doch = 
ihrigen ‚einen. Menf Gloclenſchlag daran, ein Le⸗ 
— ——— er ec sen voll ber füpeften Freuden ihrer 


a rer — — * 


— 





Lrautagpoit, Chicago, Sonntag, den 21. Dezember 1919. 


Neudeutſeche Xenien. 


(Aus dem „Phosphor“.) 


Herrlid fürwahr, im demofratiichen Nenitaat zu leben! 


Kaiſer 


und jürjtenbefreit, 


nur nad) vom Ausland reaiert. 


Statt der jtolzen Armee hat Tentichland jett cine Neichswehr, 


Und Herr Meier ichlaflebt 


Graufig-manichlig und toll, verrü 
2 - Trägt die Beitpolitif fi i 
Es iſt erreicht. 

Verglfetierer Hüter: Hurrab es iit | 
erreicht; Wir jind auf dem bösen | 
Runkte de3 Dromedar-Verges angelomz | 
men! | 


Immer itrebe zum Ganzen und w 


Spartalus, welder dereinit Die 


an 
Fu 


milita rismusbefreit. 


ckt und ochſenfroſchblüů hpiump 
n Klios Buch ein. 


enns auch blos Utopie iſt; 


Sei im Ganzen blaämiert, Weltrevolutioniſt! 


meriflaven befreit hat, 


Will in unserer Zeit alle zu Sklaven befrein. 


Im nämlichen 
Boot. 


Kondnkteur: Dieſe 
Gar gebt durch 
ohne irgendivelche 
„Change“. | 

Rajlagier: Ganz | 
mein Fall; ich be- 
finde mich nämlich I 
in der nänmlichen | 


Gedantenſputter 


Haſt Du Capri geſehn? Wo nicht, 


1 
eigene Unglüfk und das | 


Glück hält man ftets für | 


Mann Ihmüct ji immer | 


| Das 
fremde 
echt. 


Der 


| 
| Tir wideritrebt dein Beruf ala € 
| Deren Staatskunſt auch fett neben das Loc meiit den ler. 


djneider? Werde Miniiter! 


Im Hezameter jteigt mein Groll auf Schieber und Schwindler, 
In PBentameter drauf füllt er aufs Reich3geld herab. 

Leidvoll Flag td) es dir, du großer heiliger Goethe: 
Deutſchland manichelte lännit deinen Genins tat. 


jo wandre dorthin aus! 


Seder Ziegenbirt dort ijt gegen Dentiche ein Gott. 


Das Eldorado eines alten Römers. 


dem Meibe zu Lieb’, aber das Weib | 


ort blog dem Weibe zun Trek. 


5 


Berlanget von den Frauen Schwei- | Ü 


Igen, fo habt ihr. fie zum Neden 
gereizt. 
* 
Genug für das Geld. — — im: 
„Die Wahrjagerin teilte mir mit, da ge Schmeichelei Tünmmt öfter | 
ich ein Permöre Y bon 35000 bekommen aus leerem Magen, als aus vollem 
werde Herzen. 
Sit das alles?“ | % 
neben „ihr auch nur einen Quar⸗ Wem könnt's nicht beſſer geh'n 
—— und wen nicht Schlechter? 
x 
Das Genie bricht Fidh 
oder den Sal3. 


| * 


A 


q 


Bahn — 


Ein! ward mir immer nod)y nid) 
| far — 
20 jehr mid das auch ſchmerzte — 
Was wohl zuerſt vorhanden war: 
die Krankheit oder die Aerzte? 
. n. 4 * 
Unwiderftehlid,. issemmt fchiveres Leid dir deinen 
Biola: Ih möchte teiffen, ob jebt ein | Lauf — 
Mann bei uns anbeift. Vorwärts! Dir hilft fein Grübeln! 


en En ae Vorwãrts. 
vorm Si Da m Pot er Du Fänge dm Meftenbruc, wi 
en j auf 


bon jeiner Schwiegermutter bewacht oder — 
In kleinen Waſſerkübeln. 


J 
| 


er bat feine Zähne. 


Die drelfierte Rielenfchlange 


—— 
/ ei] 
* —/ 
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Geilterftunde, 


In kohlpechrabenſchwarzer Nacht, Es heult der Hund, die Kakhe ſchreit, 
Wenn wild die Wollken peitſcht der Im Hof durch's mooſige Geſtein 
Sturm, Die Ratte raſchelt aus und ein, 

Das Käuzchen klagt im alten Turm, Es tönt der Ruf der Unke weit — 
Rein Stern am ſchwarzen Himmel Jetzt dröhni die Stunde, die man 

lacht, heißt 

Das alie Friedhofgitter knarrt, Dis; Geifter jtunde, hoch vom 
Und um das halbzerfall’ne Haus Turm — — 
Fliegt lautlos eine Fledermaus, Du bringt dem Regiſtrator Wurm 
Andes im Stall der Rappe fharrt. !Die Kathi einen Kirfchen qeift. a \ 


* 


Heute zu Beginn des Jahres 
Der Senat die Sihtzung hält, 
Wo ſich jeder der Prätoren 


bug Amts-Provinz ermwählt. 


| Afien nimmt fih Qucullug, 


Dentet dabei insgeheim 
An die Schönen, Fruchtbelad'nen 
Uepfel-, Birn- und Kirfchenbäum”. 


Spanien, reih an edlen Erzen, 

Wählt ji) Cajus Craffus dan; 
Wer von Bergwerk was verftehet, 
Wird dort bald ein reicher Maıın. 


Noch manch' Land iſt zu vergeben, 
Reich an Schäten vielerlei; 

Seht Jich die Provinz zu wählen, 
Kommt Metelus an bie Reih’. 


Und er jpricht: „Ich nehme Thracien, 
Ihracien und den Hellespont, 

Mo des Meeres Wogen rauchen 
Und der wilde Gete wohnt.“ 


Menſchenlos. 


Dem bied'ren Schah von Turkeſtan 

Ward jäh vor Schmerz das Auge naß. 

Er ſchrie: „O weh, mein Schneide— 
zahn! 

Ich biß auf was, ich biß auf was!“ 

Der Zahnarzt ſprach: „vVieledler 
Schah, 

Dir dank’ ich alles, was ich bin — 

D'rum voll Verzweiflung ſteh' ich da, 

Zerſchmett're mich, der Zahn iſt hin!“ 


Bon Tripolis der wack're Dey, 

Er rollt treppabwärts wie ein Faß, 

Und hebt ſich vun. und brüllt da⸗ 
ei: 

„sch trat auf wa3, ich trat auf maß!” 

Der greife Mundjchent ruft bemegt: 

„Dbitichalen, Herr, ich jeh’3 genau. 

Mer hat das Zeug nur hingelegt? 

Ad, morgen feib gr ‚braun und 
lau!“ 


O Erdenfluch! „Ich biß auf was!“ 
Wie iſt's im Leben ſchlimm beſtellt!“ 
O Daſeinsweh! „Ich trat auf was!“ 
Wie tückiſch dräut die ekle Welt! 
Menſch, dem der Hoffnung gold'ner 
Wahn 

Schon früh im Leidensſturm zerriß, 
Du gleichſt dem Schah von Turkeſtan, 
Du gleichſt dem Dey von Tripolis! 


Hat Feine Not, 
Sol: Na, alter 


dir denn die Pro: 
bibition? 

Gewehr: Das it 
mir ganz fchnuppe; 
ih bin fo wie fo 
immer „geladen“. 


Lebensweisheit. 


Viel genannt ſein iſt kein Grund, 
Sich beneidenswert zu wähnen; 
Biſt du in der Leute Mund, 

Biſt du zwiſchen ihren Zähnen. 


Geſetze. 
Was mühſam wir zuſammenſchwei— 
Ben 
ſtolz Geſetze“ heißen, 
ſind's Kompromiſſe 
nur — 
Geſe tzze ſchreibt bloß die Natur! 


Gloſſe. 


Einſt hat man ſich den Kopf zer— 
| broden, — 
Damit das Fliegen man erfand; 
Seht, da man’s endlich überwand, 
Serbricht man fich dabei die Knodsen. 


Und mas ir 
Im Grund 


nn 
Ey 


Q 
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Staunend rufen die Kollegen: 
„Freundchen, biſt Du denn geſcheidt! 
Oede iſt das Land; es mangelt 
Jegliche Bequemlichkeit. 


Ewig.düſter iſt der Himmel, 
Und die Gegend ſumpfig, naß; 
Boreas, der kalte Nordwind, 
Bläſt dort ohne Unterlaß. 


Huſion, Schnupfen, Gicht und RMheuma 
Fallen die Bewohner an, 

Keine Dame kann dort weilen, 
Kaum ein wetterfeſter Mann.“ 


Aber Freund Metellus ruhig 

Unter den Kollegen Jirt, 

Streicht fein Bäuchlein mit den Hän- 
ben, 

Läcelt vor fich hin verjchmibt: 


„IN das Land auch wild und öde 
Und fein Himmel ewig grau, 
Hat e3 do das eine Gute: 
Dorthin zieht nicht meine Frau!” 


Der Butter Frage. 


Wie fie fih Alle um Dich kümmern, 
Geitdem ih jüngft nahhaufe kam! 
Kaum war ins Zimmer ich getreten, 
Als man fchon insBerhör mic) nahm. 


Ob braun Dein Auge oder blau. 
Die Schwefter 


Die Brüder wollten gern erfahren, | 


frug nad Deinen | 
Haaren 
Und ob Du Schon fer’ft, ganz genau! 


Auch meinem Vater mußt’ ich fagen— 

Zwar nichts von Schönheit, Aug’ 
und Haar — 

Db Du ins Haus wohl etwas bräd)- 
teft, 

Db in Papieren oder baar. 


Doc als ich endlich ganz alleine 
Mit meiner lieben Mutter blieb, 
Da frug fie mid) nur um das Eine: 
Ob Du mich Tiebft, ob ich Dich Lieb’! | 


—.+.- — —. 


gebensweisheit. 


Meiiten® hört man jene Menjchen 


a 


— 


ie heißen Tage. 


Käfer: * 
Meer iſt aber 
ſchnell verſchwun— 
den. Vor einer 
Stunde war es 
noch bis zum Ran⸗ 
de voll. 


Ein Schwerenöter. 
Zahnarzt: Einen Zahn ſoll ich Ihnen 


ziehen? Unmöglich! Ihr Mund iſt ja 
viel zu klein für meine Hand. 


Ein „Home run”, 


Schließlich kommt 
die Trennungs⸗ 
ſtunde für die be— 
ſten Freunde. 

Ja, ganz beſon⸗ 
ders, wenn der ei⸗ 
ne anfängt, bon 
dem anderen Geld 
zu borgen. 


Genau informiert, 
„Geliebte, entfliehe mit mir!” 
„Sch bin bereit, wenn Du eine lies 

ger-Lizenz haſt“ 


Merlte ſich's. 


„Haſt du deiner 
Schweſter geſagt, 
daß ich für trübe 
Tage ſpare?“ 

„Ja, und ſie ſag⸗ 
ie, am eriten bes 
wölften Tage wer⸗ 
de fie mit dir ſpre— 
chen.” 


% 
Bauer 
Alles möglich. 


„Du jagit, ec bat die Tollwut?” 
„Sa, er Mourde von einem tollen 


Hundfiſch gebiſſen.“ 


Nu aber ‚raus! 


Er: Warum iſt 
denn Frau Werner 
in Halbtrauer? 

Sie: Ihre beſſere 
Hälfte iſt geſtor— 


Nach dem Glück ſich heiſer ſchrei'n, 


Denen die Natur verweigert 
Das Talent zum Glücklichſein. 


Mann, wie gefällt 


So ſind ſie. 
„Warum fragſt du denn deinen Gat⸗ 
sen nicht um Rat?” 
„Das erde ich auch tun, fobald ich 


Ger — - Ne — 
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Mangel an Erfahrung. 
Sunges Hühnden: O, Mamal Wels 


ches Monjtrum von einem Wurml 


Nicht anders mög- 
id). 


„Wie ich fehe, 
hat Braun einen 
neuen Anzug.“ 

„Ich möchte mif- 
fen, mit mwa3 ich 
im Frau bebilft, 
Damit er ihn :an= 
Ichaffen fonnte.“ 





